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£ FIT fer/ Ich will nicht 
Waſſer in Rhein tra> 
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— 

N: gen / fehreib nicht den 
IN) 27 A ® Hüchlein./ dann fie 

ET CR find der Kunft! voll. 

UT FU Auch nicht_den vn⸗ 

serftändigen Hoitzlein da man Sawtroͤge 


RR N 
RN FW AN Saochzaelehreen diß 


möchte außmachen/ fondern allein den Eins 


fältigen, Erbarn und Frommen $eutlein/ die 
bißher meines Raths und meiner Hälff durch 
GOtt gelebt haben. Vnd etliche nun Ferne 


beit halben mich nicht mehr erreichen/ oder 
aber durch Armut ihnen der Weg zu fchwer/ 


daß fie doch haben/ damit fie ihnen ſeibſt bi 


es Gott anders ſchickt / helffen/ oder zum mine 
fen Lifferung geben mögen: Auff diefes viel 
5— Anſuchen vnd 5 Bitt / hab 

ch diß Buͤchlein in zweh Theil getheilt / auffs 
kuͤrtzeſt zuſammen geſchrieben / auß vielen Al⸗ 


ten und bewehrten Seribenten/ wie ich dann 


die auch zum theil Inte und in War 


ij ſern 


4 


Er 


Vorrede. 


fern wahr erfunden / vnd mein Wahrung durch. 


SG Hits Huͤlff darauf gehabt / nun erliche 


Jahr lang. 


| 


Das Erſt zeigt in einer fürße viel Ares 
neyen / durch den ganken Cörper des Mens 
ſchens / inwendig und außwendig/ von dem 


+. "Haupt bib auff die Füp. 


Das Ander / dieweilim Srfien/ fo man⸗ 
cherley Kraͤutter vnd Gewaͤſſer gedacht / le⸗ 
bendige Abcontrafactur etlicher gemeiner 
Kraͤutter und Wurtzlen / auch darauß vieler⸗ 
ley Gebrandten vnd Diſtillierten Gewaͤſſer / 
Krafft und Tugenden/ »2. Solches würd 


"dir das nachfolgende Regiſter alles fein or⸗ 


dentlich anzeigen/ bittende darneben / ſolchen 
meinen kleinen Fleiß in gutem Auff⸗ 
nemmen / biß es beſſer würd. 
Hiemit ſeye GOtt be⸗ 
| ohlen. 
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and. Büchlein vieler Artzneyen / 
auß Hippocrate/ Galeno/ Avicenna/ / 
Iſaaco und Conſtantino / ze: Kuͤrtlich 
zuſam̃en gefchricben- 


Be 1. Bom Harn. | 
E Zeiveildaggemeine 


N Volck mehr glauben an 
c den arn / dann an alle an⸗ 
dere ding / ſo von den Artz⸗ 


fahren / gebraucht / noch 
taͤglichen haben / vnd mei⸗ 
nen / Der Bar ſey genug⸗ 
N ſam su erkeñen alle Krank⸗ 
beiten Vrſach / Zufaͤll vnd 
Schmertzen derfelbigen, daß doch nichts iſt / aber doch 
das ſtatthafftigſte Zeichen, fo von allen uͤberfluͤſſig⸗ 
keiten genommen werden mag / doch nicht genugſam 
darauß su weiſſagen / Primitivas cauſas, antecedentes & 
conjundtas, auch Die Zufaͤll der Kranckheiten / vnd an⸗ 
ders naͤrriſche Ding, fo Das vnfelige grobe Vold zu 


am Born Laflfen feyn/ vndein waren Grund Davon fer 
zen) wasder Harn fey/ wo der Zarn gemacht wird/ / 
wie man dDenfelben vnd was man darauß vrtheilen 
ſoll / vnd das auß Bippocrate⸗ Galeno⸗ Avicenna / 
Conſtantino / etc. 


Was der Harn iſt. 
Zum Erſten ſoltu wiſſen / daß der Zarn nichts ans 
ders iſt / dann ein Waſſer / daß da gefienen ift vondent 


Blut VORAN feuchten, wage Vrſprung ift.in eis, 
iij ner 


— a 


wiſſen begehrt, So woͤllen wir auch vnſern Anfang 


24 — a 


Bon alterhand Artzney/ 
ser Ader⸗ die da ift in einem holen ıheil der Aeber. Zi 
einge Verſtaͤndnuß diefer Wort foltu wiſſen / fo die 
Daͤwung / Speiß vnd Trand vollendet ifk in dem Ma⸗ 
gen, ſo zeucht die Leber die Nahrung an ſich / vnd theilt 
die in vier theil durch vier Adern / die de ſeind außge⸗ 
eheilet/ wje ich dir ſagen will. er 
gzu demerften, die leichten fubtilen Daͤmpff übera 
ſich in das Haͤußlein der Gallen, darvon die Cholera 
entfpringt/ den ſchweren groben theil vnderſich zum 
Miltz / vnd iſt Zaͤff des Bluts / Melancholia genandt / 
zeucht die waͤſſerigen Feuchte hinab zu den Nieren vnd 
der Blaſen / vnd das iſt der Zarn / darnach theilt ſich 
ons Blut allenthalben in das Geaͤder zu Auffenthal⸗ 
tung den Leben fo es vor vom uͤberfluß gereiniget. 
Ich ſag dir / daß vier Ding ſollen betracht werden 
aanfaͤnglich im Zarn · Dos erſte die Farb / Das an⸗ 
doer die Subſtantz / Das dritt was darinn begriffen 
wird Das vierdt in wieviel Theil er getheilet werde· 
Die Saxben des Harns ſeind eigentlichen davon zu 
reden / nicht mehr dann zweyerley / weiß vnd ſchwartz / 
welche bedeuten die Complexion. Aber vnderſchei⸗ 
denlich Davon zu reden / ſeind Zzwantzig Farben / davon 
du hernach hoͤren wirſt. Die Subſtantz bedeut dig 
Feuchte die zegiert/ vnd geſchicht durch die zwo Gua⸗ 
liteten feucht und trucken / welche den Zarn geben / duͤñ 
vnd dicke Jin Harn wird mancherley begriffen / als, 
Sand Schuͤppen / Eyter vnd Blur) :c.. Wavon daſ⸗ 
ſelbige komme ſoltu auch hernach mercken. Der HZarn 
wird auch getheilt in drey Theil. Ba 
au dem eriten/ in den vndern / Ipoſtaſis gewandt’, 
in den mittlen / in den oͤberſten Nubes oder Eirculus. 
Der vndertheil mit feinem Begriff / vrtheilt das Theil 
. des Acıba vonder den Rippen. Der mittel Theil, das 
Mitteltheil / das Obertheil das Haupt. Vnd che ich 
dir ſage von dieſen dingen / ſoltu mercken ſechs Regeln / 
auff daß du deſto baß moͤgeſt mercken / wie der Sarg . 
X —* * m ‘ zu vr⸗ 
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2 Das Erſte Buch · L 
su vrtheilen fey/ auch daß du deſter minder / irrgeheſt, 


dann der Harn iſt ein Bott / der gern leugt · 
Sechs Regeln den Harn zu 
beſchawen. 


Die erſte Regel / Ehe der Art den Zarn beſichtiget 
ſoll er denſelbigen in ein ſchoͤn lauter Glaß thun un⸗ 
den rotund / gleich als die Blaß / wie dann die Harn⸗ 
glaͤſer ſeind. | | hr 

Die ander Regel/ So du den Sarn alfo in ein Bez 
ſchirr gethan hast, ſolt du ihn nicht beſchawen an eim 
Ort / da Stremen oder Glantz der Sonnen gegen dir 
gehen / oder da es zu finſter ſey / dann ſo die Glentz in 
ven Harn ſcheinen / fo hindern fie die Geſicht / denn ſie 
zertheilen die Geiſt der Geſicht / vnd alſo magſt du 
nicht vrtheilen die kleine Matery / die am Boden des 
Barns begriffen wid. Deßgleichen geſchicht auch 
an der finſtere / Vrſach / das finſtere die Fatb aͤnderr. 
Vnd auf dieſem folget / daß der Arge betrogen wird / 
fo erden Zarn su nahe oder zu weit von ihm haͤlt als 
Dann Avicenna fecunda primi. Quanto enim tibi appre- 

ximes, tantò fpiflitudo augetyr de quantò plus elongas, 
tanto clariüs augmentarur. Je näher du den Harn zu 
dir hebefl/ je mehr ex lauter if. Darumb dann 
ER esliche trgen/ die den Harn bey eim Kiecht bez 
ehen. en se Da 

Die dritte Regel, ond iſt Avicenne am obdenanten 
Orr, daß der Harn frifh gefangen ſey am Morgen / ſo 
die Daͤwung vollende iſt / dann ſonſt aͤndert ex ſich der 
Farb vnd aller Ding halben. Darum Avicenna ans 
obgemeldten Ort. Aliqui dicunt, dec. Ego autem, &c. Et⸗ 
liche ſagen / daß der Harn nach ſechs Stunden nicht 313 
vrtheilen ſey · Auß dieſen Worten merckſtu daß nicht 
viel nutz iſt Harn über Feld zn tragen als man dann 
gemeinlich thut | | 

Die vierdte Kegel iſt / fo dir ein Zarn kom̃t friſch g⸗⸗ 

A iiij fan⸗ 


Won allerhand Artzney / 
fangen / fo achte des erſten / ob er ſchoͤn oder truͤb ſey . 
denn laß ihn ſtehen zugedeckt / vnd wart ein weil ober 
ſich aͤndern woll / dann etlicher wird ſchoͤn gebarnerı 
vnd wird darnach truͤb / etlicher truͤb geharnet / vnd 
wird lauter / etlicher bleibt wie er geharnet wirds etz 
licher bricht / vnd fo men ihn in warm Waſſer haͤlt fo. 
wird er wiederumb ſchoͤn / auß demſelbigen iſt niche 
glaͤublich zu vrtheilen / Dann durch Die Bitz verleurt 
ſich die Subſtantz vnd Farb. 

+ Die fünffte Regel, Ehe du den Zarn vrtheileſt / ſolt 
du vor erfahren das Alter des Menſchens / dann die 
Harn in allem Alter vnterſcheid haben) dann der Zorn 
eines jungen Kinds/foll feyn Milckfarb / verfiand Na⸗ 
ruͤrlich Dann die Sberflüfigreiten vergleichen fih der 
Nahrung. Der Aisder Harn foll jeyn trüb, vnd 

‚nicht gang weiß. Der jungen sen ſoll ſeyn gelbfarb 
vnd ſubtil. Der Alten ern foll feyn weiß vnd ſubtil / 
Vrſach / das Natuͤrliche Si blöd in ihnen iſt / deß⸗ 
halben der Harn weiß / vnd von wegen der Kälte ver⸗ 
ſeopfft die weg dardurch die uͤberfluͤſſigkeit geben ſol⸗ 

len darumb fie lauter feind. 
- Warumb aber diß norh fey/ merdedas Exempel. 
Es kompt dir ein Harn der iftweiß vnd trüb von eim 
Juͤngling swangig Jahr alt vnd du weiſt das Alter 
nit/ fo vrtheileſt dur eben alsbald / diefer Zarn ſey von 
einem Aind/ vnd ſey geſund. So du aber weiſt das 
Alter / fo weiſt du daß es wider die Natur iſt / vnd vr⸗ 
cheileſt ein Kranckheit von Kaͤlte vnd Feuchte des, 
Magens / oder anderſtwa. Es waͤre auch gut daß du 
moͤchteſt wiſſen / die Complexion des Menſchen. Aber 
dieſes mag auch nicht ſeyn / von wegen der Grobheit 
der Welt / vnd boͤſen Sitten / ſo aufferſtanden ſeynd 
mir den Harnen. 

Denn wo du einen frageſt / ſo ſagt er ſchnell / ich meint. 
ihr ſolten esfelbs ſehen / oder ſagt dir ein Lugen. Iſt 

der Harn eines Kinds / ſo ſagter / ck ſey BET 
| Rn DIE 
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3 Vas Erſte Buch. iij 
Die ſechſte Regel / vnd iſt auch Avicenne. Ehe du 
den Harn vrtheileſt / iſt noth daß Du bericht ſeyeſt / wie 
fid) der Menſch gehalten hab mit eſſen / trincken vnd 
andern mit natuͤrlichen Oingen. Dann nach brauchung 
dieſer Ding / ſchickt ſich der Zarn haft du geſſen Saff⸗ 
ran / fuͤrwar der Zarn wird ſehr geferbt / als dann 
Avicenna beʒeugt. Namfiinciba,&c | 
Irem bar einer ein Salst geſſen / der Zarn wird 
Morgens grün, har der Menſch viel geſſen / fuͤrwar 
der Harn wird entferbt / hat erzu lang gefaſter / er wird 
geferbt. Iſt der Menſch zornig gewefen/ gearbei⸗ 
En ad gewef en/ fuͤrwar der HZarn aͤndert ſich dar⸗ 


Dieſe Ding ſaget Egidius / im Buch von dem Zarn⸗ 


ſeind noth zů bedencken / wilt du anderſt gene vr⸗ 


theil des Harns machen. 


* 


Von den Farben des Harns 
Wiewol der Garn eigemlichen nicht mehr denn 
zwo Farben hat / weiß vnd ſchwartz / jedoch ſo werden 
ae gerherler/ in zwantzig Sarben/ als du hie 

ihe 


Dieſe drey een verbrunnen 


Die etſte Schwartʒfarb als Dinten. Schwars ale 
ein Form. Graw als Bley. 


Dieſe vier bedeuten ein uͤbertreffung 
der Daͤwung. 

Weiß als Waſſer / Weiß als ein durchſichtig ont: ' 
Weiß als Milch / da das Schmalz von gemacht iſt. 
Bleich als eines Aamelsfarb. 

Dieſe zwo bedeuten ein Mittel. 


Bleich als Ste /Bleich al N 
halb gekocht iſt — oBruh ſo gleiſch 
4% Diele 


Don allerhand Artzney / 
Diefe zwo bedeuten vollfommene 


| - Drwung:. 
Gelb als ſchoͤne Guitten / Gelb als ein hleicher 


pffel. 

| Die bedeuten in Anfang. 
der Daͤwung. 

Roth als bleich Gold / roch als ſchoͤn Bold. 

Dieſe drey bedeuten ein boͤſe 

Vndaͤwung. 

Roth als leichter Saffran / roth als farter Saffran / 

rocth als ein Flamme des Fewrs. 


Dieſe bedeuten ein Abgang der 
Daͤwung. 
Leberfarb / Ein Farb / als dicker rother Wein / gruͤn 


als Krautſafft. | 
Alſo haſt du die zwantzig Sarben des Barnes) nach 


den fuͤnff Vnderſcheidungen der Daͤwung / gemultiz 


pliciret durch vier. Welche Vnderſcheid heiffen? der 
Vrſprung /der Anfang / die Vbertrettung / vnd die Zer⸗ 
ſtoͤrung der Daͤwung. Doch ſo iſt noth daß du vrthei⸗ 
leſt nach Billigkeit der Complexion des Menſchen / 


wann deren jeder in einer Complexton boͤſer oder beſ⸗ 


ein wenig etwas beſonder davon ſagen / damit du Ver⸗ 


Vernunfft. 


ſer iſt / dann in der andern / vnd darumb ſo will ich dir 


ſtand habeſt / wie man Harn ſehen ſoll. 


Zum Erſten / von der ſchwartzen Farb. 
Die ſchwartʒe Farb des Harns iſt von dreyerley Vr⸗ 
ſach / von Brunſt vnd Abgang natuͤrlicher Kraͤfftẽ / vnd 


Vermiſchung etlicher ſchwartʒzer Matery· Darumb 


Daß du Vnderſcheid habeſt / fo merck dieſe acht Regeln. 
Die erſte / ein ſchwartzer Harn / vnd viel/ mit einer 
chwartzen Matery am Boden / in einem ſtarcken Fie⸗ 
x) bedeut wehe des Haupts / vnd Betruͤbunge der 


Dte 
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Die ander Regel / ſchwartzer Zarn / mit ſtarckem 
Geſchmack / bedeutet ein groſſe Brunſt der Kungen 
vnd der Bruſt / vndogemeiniglih den Tot. —. 

Die dritte) Kin Harn der zum erſten gruͤn iſt vnd 
darnach ſchwartz wird / bedenut den Todt / denn er be⸗ 
deutet ein uͤberfluͤſſige Kaͤlte / die da erſtecket die Na⸗ 
eörlihe sig: 

Die pierdte Regel’ ein Harn der da ſchwartz iſt / vnd 
droͤpfflingen geharnet wird / bedeut den Todt. 

- Die fünffte Regel! Bin Harn von einer Frawen / 
der vnden fhwarg ift/ vnd oben lauter, bedeut daß fie. - 
hab ein vnnaürlichen Fluß ihrer Kranckheit. 

Die ſechſte Regel’ ein ſchwartzer Aaın im Anfang 
eines Febers / der alfo bleibt biß andenfiebenden Tag), 
der bedent heil des Krancken. 

Die fiebende Regel Kin ſchwartzer Zarn in einem 
viertaͤgigen Fieber / bedeut heil des Aranden. 

"Die achte Regel / Ein ſchwartzer Harn in einem Fie⸗ 
ber / ſo der Krancke ſchwitzt am Zaupt / Halß / oder Rus 
cken / iſt ein Zeichen daß der Tod nahe iſt. Hac Avicen- 
na fecundi quarti. Et Iſaac primo de Vrinis. 


Von Bleyfarbem Harn. 


Es iſt nit noth / daß ich Dir allwegen bewer / was ich 
dir ſag / denn es wer zu lang. Darumb id) dir allein ges 
wiſſe Regeln geben will / auß den bewerten alten Mei⸗ 
ſtern gezogen / vnd ich ſelhs viel erfghren / vnd jetzund 
yon Bleyfarben Asın/ merck zehen Regel. 

Die erſte / Ein jeder Garn der da gar Bleyfarb iſt / 
bedeut den Todt. Quialividitas ultimam infrigidationem- 
ſũigniſicat, &c. Autoritate principis 2. fen, quarti, 
Die ander / Ein Bleyfarber Harn / der ein wenig 
ſchwartz / welcher vor gruͤn geweſen iſt / bedeut dem 
Todt. Quia ultimam membrorum aduſtionem ſignitie. &c- 
na A 

Die dritt Kin Harn da das —— iſt/ 

RUN 
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| Bon allerhand Artzney. 1 
bedeut die Sallende Sucht vnd andere böfe Geſchick⸗ 
lichkeit des Haupts. in | =” 

Die vierdte Kegel’ der Zarn der eins theils Bley⸗ 
farb, fo er ein weıl geſtanden ıft/ bedeut ein groife 
Waſſerfucht. | i 

Die fünffte Regel, Bin Bleyfarber Harn mie viel 
Koͤrnlein vnd Blaͤßlein / bevente ein Bruſtgeſchwaͤr / 
oder Lungenſucht · 

Die ſechſte Regel’ Ein Zarn Bleyfarb / vnd deß we⸗ 
nig / auch feiſt wie oͤl / bedeut eine Auffloͤſung natuͤrli⸗ 
cher Feuchte. 

Die ſiebende Regel / Ein Bleyfarber Zarın/des we⸗ 
nig vnd offt geharnet / bedeut den Kaltenſeych / vnd 
Verſtopffung der Blaſen. | 

Die achte Regel’ Ein Bleyfarber Zarn / in der , 
Kranckheit Pheifis genant/ zu Teutfdy/ ein Eyß der 
Lungen / bedeut den Todt. 

Die neundte Regel’ Kin Bleyfarber Harn darinnen 
viel Stuͤcklein erſcheinen / bedeut groffen Schinergen : 
der Gleych. | 

Die scehende Regel! Ein Bleyfarber HZarn in der 
Sucht Phrenefis/ beveut den Todr, 


Ron grünem Harn, 
Von geimem Zarn ſoltu mercken vierReglen/ Die’ 
erſte Regel Kin grüner HZarn in einen fiarefen Fie⸗ 
ber / bedent den Todt / fagt Iaac primo. Die ander 
Kegel ein gruͤner Harn von einen Kind / bedeutet den 
BKrampff / uͤberfluͤſſigkeit Falter Seuchte in den Ner⸗ 
ven. Die dritte Regel / Lin grüner Zarn / fo ſich ein 
enſch vmb den Magen klagt / vnd der Zarn vnden 
am Boden Fein Woͤlcklein hat / der bedeut / daß der 
Menſch Gifft getruncken. Die vierdte Regel / Ein 
ruͤner Zarn mit einem grünen Circkel in der Tob⸗ 
ucht / Phreneſt / bedeur den Todt. 
a Don 


A 


3... Das Erfle Buch. . 
Don weilfem Harn: 


So du nun vermerckt haſt etliche Regelnder obgeg N 


‚nannten Zvarn / folt du auch hören vom weiſſen Harn/ 
‚welcher von viererley Vrſachen entſteher Von Bre⸗ 

sten natuͤrlicher Zitz/ Von Zertheilung der Feuchte / 
"Mon Ybnehmung der kraͤfften / vnd von Verſtopffung / 


als in den Alten darvon viel huͤpſcher Reden geſein 


möchten, iſt aber hie zu lang / laß dich benägen nie 
dieſen fechs Regeln. — 

Die erſte Regel, Ein ſchoͤner weiſſer Zarnt / bedeut 

ein Verſtopffung des Miltzes / bleiche Farb des Ange⸗ 

ſichts / vnd Schwermuͤtigkeit des Keibs. Die ander 

Regel / ein weiſſer Harn mit einem Bleyfarben Circkel / 


bedeut ein Verſtopffung des Hirns/ vnd die fallende 


Sucht. Die dritre Regel, Ein weiffer ſchleimiger 
Barn / bedeut ein uͤberfluß grober vnd vngedawter 
Feuchte. Die vierdte Regel ein weiſſer Harn / der halb 
Bleyfarb / vnd Eiter darinn iſt / der bedeut Geſchwaͤr 
der Nieren / vnd der weg da der Harn durchgehet. Die 


fuͤnffte Regel / Ein weiſſer ſchoͤner Harn ein wenig | 


auff Bleyfarb geneige/ bedent den Stein in Lenden 
und Blaſen. So du aber willen wilt ob derfelbig 
"Stein inden Nieren oder Blaſen ſey / ſo nimb acht / am 
Boden / findeſt du kleinen Sand / iſt derſelbig roth / fo 
iſt der Stein in den Nieren / iſt der Sand weiß / ſo iſt 
der Steininder Blaſen. Die ſechſte Regel / ein dicker/ 
weiſſer vnd feiſter Harn / bedeut die Schwindſucht 
"Btica genant· J 


Von rothem Harn. 


Rothe Farb des Zarns / bedeutet gemeiniglichen 


Biss Aberdoch ſoltu wiſſen nicht allweg / denn esofft/: 


in einer kalten Krankheit ſich begibr, daß der Harn rot 
iſt / von wegen der ſtrengen Übung des Schmertzens / 


als deñ Avicenna 16. tertij ſaget. Non oportet vel decipia⸗ 


tur aliquis, &c. Da er ſagt von dem —— 


ri 
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Den allerhand Arsıney. 


Su Koͤlten / vnd hierinnen irren offt vnd gemeiniglich die 


3 


offtgenandten Aslbsärgt/ denn fo ſie ein rothen Harn 
ſehen / ſo vrtheilen ſie die Kranckheit von Zig/ vnd ges 
ben rath kalt Speiß und Artzney zu brauchen davon 
Dann der Kranck groſſen Schaden empfahet. Auch 
fo geſchicht ſolches offt durch andere Beywohner der 
RKrancken / fo fie ſehen ein Krancken Durſt haben / duͤr⸗ 
te des Munds / vnd ein rothen Hern/ daß ſie nit glau⸗ 
ben daß die Kranckheit von Raͤlte ſ vnd ſo man ihn 
das ſaget / haben ſie es fuͤr Narrey / als ich denn fuͤrwar 
vfft geſehen hab groſſen Mißbrauch. 
Vrſachen des rothen Harns. 
Es ſeind auch viel Vrſachen / deßhalben det Harn 
roth wird in kalten Kranckheiten / als Verſtopffung 
zwiſchen dem Santlein der Gallen vnd der Daͤrmen / 
Yon Slegmatifcher Falter Feuchte welche macht daß 
rothe Eholers nie mag geben in die Daͤrm / wird hin⸗ 
Derfich getruckt hinab zu den Nieren / darvon denn der 
Harn roshwird. 
Von dem rothen Harn merck 
ahnen. gie. 
.. "Die erfte Regel’ Bin rother Zarn det alfo bleibet / in 
Kranckheit der Lenden/ bedent ein hitztg Geſchwaͤr 
Osfelbit: Die ander Regel’ Ein Zarn der da roth iſt / 
vnd alfe bleibei fich nicht ſetzet ain Boden, in einen 
ſcharpffen Fieber / bedeutet den Tode Die dritteRegel/ 
Ein vorher vnd truͤber Harn / bedeut ein Geſchwaͤr der 
Leber. Die vierdte Kegel ein rother oͤlfarber Harn / 
deß wenig iſt / vnd uͤbel ſchmeckt / bedeut den Todt: 
Quia fetor ebullitionem, & corruptioaem humorum: pau- 
citas virtutis debilitätrem: oleiginofitas partium diffolutib- _ 
hem fignificant. Diefünffte Regel, Ein Zarn der roth 
iſt / vnd darnach Bleyfarb wird, der bedeut Bruſtge⸗ 
ſchwaͤr vnd Aungenſucht Die ſechſte Regel / Ein * | 
3 . ii 
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Darn vermiſcht mit ſchwaͤrtze / bedeut ein groſſe brunſt 
der Keber. Die ſiebende Regel / Ein rother Zarn als ein 
Roos / bedeut Febres Ephemeras. Ye 
Die achte Regel, ein rother Harn der dick ift/ vnd ſo 
Du das Glaf ruͤhreſt / daß du ſiheſt ein gelbe Farb an 
den Orten des Glaſes / gleich als Saffran gelb / bedeut 
die Gelbſucht. Alſo haſt du nun Vrtheil der gemein⸗ 
ſten Farben / vnter welchen die andern all begriffen 
werden / darauß du auch leichtlich ſelbs / ob du anders 
such etwas Aiebe darzu haſt / die andern vrtheilen 
magſt. Dann ein jeder fo erkennet zwey auſſertheil / fin 
Der er leichtlich das Mittel dartzwiſchen. 


Von den Dingen die da im Harn 
behalten werden. 

GOben haſt dis gehoͤret / daß es noth ſey daß du dreh 
Sing merckeſt im Harn die Farb / die Subſtantz vnd 
was darinn begriffen wird. Haſt du nun gehoͤrt von 
Farben / von der Subſtantz / eines theils vnter den Far⸗ 
ben / anders theils hernach in andern Dingen: den die 
ſubſtantz für ſich ſelbſt weder wenig noch mehr nimpr: 

Nun daß du deſter baß verfaſſen moͤgeſt die ding / ſo 

im Zarn begriffen werden/ will ich dir dieſelben sun 
erften in Gemein ersehlen/ darnach jedes befonder 
durch feine Regeln erläutern: Vnd diefer ding feind 
ſechzehen. Das erſte iſt der Circkel. Das ander iſt der 
Schaum. Das dritt iſt Blut. Das vierdt iſt Sand. 
Das fuͤnfft iſt natuͤrlicher Samen dee Manns oder 
Frauen · Das ſechſt ſeind Gloͤcklein ever Blaͤßlein· Das 
fiebende Koͤrnlein. Das acht iſt truͤb als Nebel. Das 
neundt iſt haͤriger matery. Das zehend ſeind Schuͤpen? 
Das eylffte / Kleyen matery. Das zwoͤlffte gleich als 
ein Staub: Dasdreysehend gröber dann Aleyen/gleidy 
als Weigenförner. Das vierzehend von Eyter. Des 
fünffsebend, von dem das fid) am boden gefeut bits 
Das ſechʒehende von vngedaͤwter Feuchte ĩm 

u 


Be 


—J db Far“ IE E 10 tet —— A— J * —3 8* 
* 2 
RT 


Bon 1 allerhand —— 


Zum erſten von dem Cirrkel 
— ' vmb den Barn- 
Tirckel iſt nichts anders / dann das oberſte Theil 


im Karn / vnd bedeutet die geſchicklichkeit des Haupts / 
darvon du mercken ſolt dieſe ſieben Regeln. Dieerfte 
Regel / Ein dicker vnd grober Circkel des Harns / bez 


deut letzung des hindern theils des Aaupts/ von der 


Feuchtigkeit Flegma vitreum genandt. Dieander Rez 


gel / Ein Circkel Fiolfarb / vnd grob in ſeiner ſubſtantz / 


bedeut leguug des Haupts inwendig von uͤbrigem 
Blut. Die dritte Kegel / Ein Circkel bleichfarb / vnd ſub⸗ 


eil / in der Subſtantz / bedeut das Haupt geletzt ſeyn auf 
der lincken ſeiten yon Melancholiſcher Feuchte. Die 
vierdte Regel / Ein Circkel gelbfarb vnd ſubriler Sub⸗ 
ſtantz / bedeur das Haupt geletzt ſeyn von Choleriſcher 


Feuchte. Die fuͤnffte Kegel / Ein Circkel Bleyfarb vnd 
dicker Subſtantz / bedeut die Fallende Sucht / denn ex 


bedeut ein Verſtopffung des Hirns / wenig oder vieljzc: 


Die fechfte Regel) Ein Eichel gruͤner farb / vnd ſubttl 
in einen ſtarcken Steber/ weiffager die Sucht Phrenez 
ſis genant. Diefiebende Regel’ Ein Circkel der da zit⸗ 
tert’ bedeutet den Schlag vnd Fluß vom Haupt. 


WVonm Schaum im Harn. 
Die Materi des Schaums / Als Gal. aph: part. 22 com- 


wmwiento illıus apho. Sanguinolefitorum; ft nichts anders 

dann ein zaͤhe Seuchte/ wird gemacht durch ein Gig fo 

' Diefesähe Feuchte würden iſt / als du ſiheſt anden Ge⸗ 

ſtaden der Waſſer / fo ſich eiliche sähe Feuchte an die 

Porten gelegt bat!vnd die Sonn darauff ſcheinet / oder 

durch bewegung hin vnd ber erhitzet / ſo wird Schaum 
darauß / alſo iſts auch im Harn. 


Wiewol du ein fhäninigen Zarn vor ſolt laſſen 


Rom; ebe du ihn befichrigeft/ ob er vom tragen oder 


Ri hren alfo worden were. ha den — 
oͤre — FE Ne DR LEER 
Die 


—— En 1 u EN 


—— 
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J 
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fits alfo bierbr vnd g z0b iſt⸗ auch fo ver Sarn groo 


iſt / bedeut kein Das ung xnd viei Wind des ẽibs. 


Vt iz· de ſigus apho ſſowachẽ;ẽ; 

Die ander Kegel/ ſubtiler Schaum des Sams: vnd 
Bieybleich / beden Zig der Ang? des Serchens/ det 
Bruſt vnd ebern ii EN 

\ DiedrtkteRegehr ein ſchwattzer Schaum dee gam⸗⸗ 
zersheilt, bedeut die [hwarge Sucht / 1Iericia nigra gez 


nant / von Melancholiſcher Feuchte/ dann ein Vver ⸗ 
ſtopffung iſt wiſchen der Leber vnd ven Mila, dare 
von die Nelancholiſche Feuchte nicht mag gehen zu 
— 


Dem Miltz / * binder ſich zʒu den Niere 
an: Vt 13:3; de ſignis IAericæ. * 

Die vierdte Regel / ein gruͤner Shan 
dergelb als Saffran / bedeut groſſe Zitʒ der Arber und 
die Gelbſucht / vnd Schmerzen vnter der Rippen in 
Der rechten Sehe. 


om. Dtirinde m Harn 


en seiten begi be ſichs daf im Asın Bluriit, Lee: | 
ft etwan lau * elwan vermmlchen! dprvonfole; 


d u een fünf R ulen. 
8 — Beier? Blum. , 
* 19 le engel m 
St pnter — acht, —— das Blut von der 
‚Ne gegel] &o| H, lot Bir 
fä 1er bedeut den Fluß der Weiber 
„a dritte Regel) Blut 1m Zarn Das. nit Hogig ıfly. 
ſchwarz am Boden ige, bebeutdaf Blut von 
—— flteffe... 
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hmacks / auch fof 


| 


——— fiefle fa auch Schmergen ıf 
* fdoffteegel/ outer Blut in denn Zarn / nk 
B Schmer⸗ 


} there, ob 


Ic MIEEZ 


Blut IR Dass Boben 


Die vierdte Kegel) Lauter Blum im Zarn / Sleıch als 
t das Blut ſieſſen auß der Ader Chi⸗ 


A ſo Schaum indem * Hr. yelhe 9 . . 


har das da grob f nd: rn 


Ä Don allerhand Artzney / | 
Schmerzen vnd Stechen der rechten Seiten / bedeut 
„das Blutflieſſen von der Leber. eh 
Vom Sand der vnten im Harn ligt / merck dieſe fänff 
Regeln. Die erſte / Rother harter Sand im Zarn / mis 
ſchmertzen im Ruͤcken / bedeut den ſtein in Lenden Avis, 
cenna 8.tertij. Die ander Regel/ harter Sand / vnd roth 
un Harn / mit leichterung des ſchmertzens in den Len⸗ 
den, bedeut daß der Stein in Lenden zertheilt vnd zer⸗ 
brochen ſey · Die dritte Regel / Weiſſerharter Sand im: 
arn der zu boden fallet fo Schmertzen iſt vmb die 
Macht / bedeut den Stein in der Blaſen· Die vierdte 
Regel / Rother weicher Sand des Zarns in einem Fie⸗ 
ber, bedeut ein gerunnen Feuchte. Die fuͤnffte Regel / 
Rother Send im Harn ohn ein Fieber / vnd Schmer⸗ 
ten der Lenden / bedeut Sig der Lebern vnd Nieren. 


om — Soma... 
maria. Fi 
Etwan begibt ſichs / daß der natuͤrliche Samen des 
Manns Oder der Frauen im Zarn iſt / davon ſolt du 
HörendrepRegeln. 5 
Die erfte/der Same im Zaen’ ſo er zertheilet iſt in 
kleine Tell’ bedent DaB der Hann vnd die Fraw mie, 
einander gefehergtbaben. Die ander; So der Same 
im ern Grob vnd —* erſcheint / ſo bedeut der 
Zarn / daß derſelb Menſch rein gelebt habe / vnd Ab⸗ 
bruch gehalten wider die Natur / darvon dan su Zeiten 
mancherley Kranckheit folgen. Die dritte Regel Der 
Same der ſtetigs ini Harn erſcheint / bedeut ein krank, 
beit Gonorrhea genannt / nach welcher gemeintglich 
Rome ein Verzehrung natuͤrlicher Feuchte / oder Echica 
ſenectutis re a 
Wom Blaͤßlein im Harn. . - .. 
Im Zaren ſiheſtu etwanglöcklin oder Blaͤßlein / vnd 
doch nicht Schaum. von dieſem hoͤre drey Segulen. 


'ı 


Den 


Piel Voind rin Beib’ Darvon deun groffer Schhetgen 
enijlchet. Diedtitte Regeli Ein Groffe Bläß auff dei 


on. Kornun im Harn... 


the 3wo Fegulen „DiecefteRegel.fo Ksrulemim. © 
bertheil, des, Zarns erſcheinen bedeuten fie ein Fluß 
vom Aaupt: Sie ander Regel/ Rornle m in mitten des 
Hand bedeuten ein Fluß fallend vom HZaupt auf 


Schaum / der gal oder gruͤn iſt bedeut Grofesstg det 


—V — — — RT 


Eiwan ſihet man im Zar. löchein Haars / etwan 


on. allerhand Artzney / 


arm) fo der Zarn oͤlfarb iſt / bedeuten Abnehmung 
des gantzen Leibs / vnd die Sucht Ethica genannt. 


Mon Schuͤppen im Harn. 

Ziervon fo merck zwo Regeln. Die erſte Regel / So 
Schaͤppen im Zarn erſchetnen / vnd kein Fieber da iſt / 
fo bedeut der Harn Vnreinigkeit der Sans. Dieander 
Kegel / So Schuͤppen in dem Zarn ſeyn / vnd ſich Der 
Menſch vmb die Gemaͤcht beklagt / bedeut daß die 
Blaß ſchaͤbig iſt | ku Ban: 

Bon Kleyiger Materpim Harn. 

Im ZDarn fiher man offt ein Matery am boden wie 
Kleyen / davon ſeynd drey Regeln. Zleyen im Harn ſo 
der Zarn einer Frauen iſt / bedeut daß fie kranck ſey 
ander Mutter von uͤbriger Feuchte / auch Daß fie Die 
weiſſe Kranckheit hab. Die ander Regel / Kleyen im 
Darn / fo der harn ſtincket / bedeut ein Geſchwaͤr der 
BKlaſen / vnd ein Stein darinn. Die dritte Regel / Ein 
kleyiger Zarn in einem Fieber / bedeut die Sucht Ethi⸗ 
ca genannt. * 

Bon flaubiger Matery im Harn. 

Im Zarn fiheft du offt kleine Matery / gleich als 
Siaub inder Sonnen / davon merck drey Kegeln. Die 
erſte Kegel / So du ſiheſt viel kleinen Staͤub am boden 
des Zarns ligen / ſo magſtu vrtheilen wehe vnd ſchmer⸗ 
sen, der Glieder oder. Bleych/ als das Podagranc.Avi- 
cenna a1.terti. Die ander Regel, So foldyer Staub ext 
ſcheiner mitten im Harn / bedeut ein ſchweren Athem / 
vnd Kranckheit der Lungen. Die dritte Kegel, Ein 
„Harn der da lauter iſt mit einem Wolcken / in welchem 
Wolcken ſtaub erſcheinet / welcher auf vnd nider ſteigt / 
als der Staub an der Sonnen / bedeut daß die Frau 
ſchwanger ſey. Aber ich rath dir nicht daß du ſolchem 
glauben gebeſt / wenn offrein Frau ſchwanger iſt / vnd 
Der Harn ʒeigt dieſer Ding noch andere Zeichen keines 
Vrſaqh / daß fie vielleicht einer hoͤſen Com ——— 
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oderfonft ein boͤß Regiment hält, nicht daß ich fade 


ie aber es ıft betruͤglich 


Kranckheit. 


—— auch durch den Harn / Davon merk SE 


egulen Die erſte Regel) Eingrnde wenig Ey⸗ 


ter in iſt bedeut ein Jefchwärdertfieren. Dieande 


# 
J 
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Von allerhand Artzney 
gel / ein fdiwarser Nebel vnten am Pe bedeut daR 


- Brimmender daͤrmen 


Bon ongedameer Feuchte im Harn En 

Offt begibr esfich daß die Nergte betrogen werden / 
das geſchicht / ſo fie ſehen eine weiſſe vngedawte feuch⸗ 
re am Boden / in der mirten oder oben / meinen es ſey 
ein Nebel / davon oben geſagt iſt. Darvon hoͤre ich 
drey Regeln: Die erſte Regel’ Ein Zarn in welchem 
rohe vngedawte Feuchte erſcheinet im. obernrheil/ be⸗ 
N ein Kranckheit der Bruſt / vnd ſchwere des A⸗ 
bhems. 

Die ander Regel / Ein Zarn da in der mitte ſchwim⸗ 
mes ein rohe ‚feuchter bedent ſchmertzen des Magens/ 
vnd des Gedaͤrms / von Zalte vnd Winden darinn. 

Die dritte Regel / rohe Feuchte im vntern Theil des 
— 3 bedeut Geſchwaͤr der Nieren vnd Lenden. Uæc 

Theophilus. Alſo haſt du die heſten Lehren von dem 
Sarn / gezogen auß den rechten Brunnen der gelehr⸗ 
ten vnd erfahrnen Meiſter/ hierinn offt angezeigt. 


Cap. ij. von dem Pulß. 


* m‘ wi du nun gehoͤret haft von dem Zarn vnd den 
FR Stulgängen/willihdit auch Ansergung thun 
5) vondem Pulß/weldjer ein warhafftiger Bote 
RR ige Datunib dann noth iſt / daß ein jeder Arge. 
— Fleiß hab / sur Verfaſſung der Vnterſcheid 

des Pu 
Zum erſten Ti olt du wiſſen / daß der Pulß nichts an⸗ 
—* iſt dann ein Bewegung des Zertzens vnd ſeines 
gie ders / mit auff⸗ vnd niderhebung derſelbigen / zu er⸗ 
blung der natürlichen Zitz / vnd außtreibung daͤm⸗ 
— uͤberfluͤſſigkeit / alsdenn auch Avicenna ſecunda 
en ar Klar erläutert) vnd daß du es verfieheft/ fo, 
Scheer, daß der. Pulß I eine Bewegung des Herz 
—— A —2 daß Pre 
ern 


cke / mag ers doch durch ſich felbs nicht hhun es muß 


| Bon allerhand Araney/ 
Die ander iſt / daß der Geſchlecht und Vnterſcheid 
des Pulß viel ſeynd / daß ſie nicht viel lernen moͤgen / als 
Avicenna bezeuger / Pulſaum compoſitorum Species ſunt 
quali infinitz. Die dritt das ſchwerlich zu: finden / iſt die 
vergleichnuß die der Pulß hat / als ſo du jetzund befin⸗ 
ein ſchnellen Pulß eines Krancken / vnd nicht weiſt 
‚ein Pulß ſo er geſund geweſeniſt / ſo kauſtu dieſen jetzt 
auch nicht yrtheilen / Dann Fein Ding geurtheilet wer⸗ 
den mag, deñ durch vergleichnuß ſeines Gegentheils / 
als wenn, nichts boͤſes geheiſſen wird fo mochte auch 
nichts guts geheiſſen werden. Alſo wird erlih Ding 
eiß genannt gegen kaltem / etliches hars gegen weis 
chem / ꝛc. Darumb dann noth iſt / daß ein Artzt ſich übe, 
zu greiffen den Pulß gegen allen Menſchen / vnd gue 
iſt / ſo offt er mag / vnd ſo er alſo ein Pulß greifft / daß 
er warneme der Zeit / darin er denſelbigen greifft / auch 
die gelegenheit der Stadt oder Kands da er iſt / davon 
ou hernach hören ſolt ob GOtt will. Vnd alſo mag, 
er darnach erkennen den Pulß des Krauncken / vnd viel 
darauß nehmen. Deß haſtu such: 
Anzeigung (ecunda primi Avicennz : vnd Galenus ſagt 
#1f0/ Longo tempore non fui follicitus, &c. Ich hab. ein 
lange Zeir nicht viel Sorg gehabt in Greiffung des, 
Pulß / aber darnach hab ich nit geruber/biß ich etwas, 
darauß vernommen.hab/ Darnach hah ich daſſelb alſo 
gebeſſert / daß mir die Pulß vieloffenbar geweſen. Vnd 
ob einer ſich auch wohl uͤbte / als ich gethan hab / der 
würde auch vernehmen / was ich vernommen habe. 
Diefe drey Nlıßlichkeiten des Pulß/ ‚beseuger auch 
"Conftantinus in libro.de Pulfibus. .. FR 
‚Die vierdte Vrſach iſt / daß zu rechter Erkantnuß des: 
Pulß noth iſt Die Errantnuß der Muſic / weldye denn 
gar ſchwer zu mercken / denn Avicenna ſchaͤmt ſich nicht 
u ſagen / wiewohl ohn Zweifel ex mehr vnd minder, 
gewiſſt hat / daß er fich verwundert ab den Muſicali⸗ 
ſchen ſchlagen / Concordautzen / vnd a j 
i Fol, ce 
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deß Pulß/ nn ſagt ferunda primi. —— 
in Pulfu reperitur Muficalis natyra. Et. amplius, & ego qui- 
dem mitor. quomodo proportiones iſtæ diſcerni poflunt per; 
tadtum. Aber doch ſagt er / Daß es dem leicht. ſex / der ſich 
deß gebraucht hat. Dico tamen quod cielk face, qui im: 
gradu tangendi conſuevit. Vnd noch viel anderer ſch⸗ 
ner Wort geſchweig ich. Deßgleichen bezeugen alle 
andere Lehrer / vnd beſtaͤttiget a denede Adano an 
dem 83. vnterſcheidet auch· 


Von den mann gfättigen Rtägen 


"Yun fol wiſſen / Da = ol Gef chlech OR 
ben. Das erite iſt die laͤnge breite vnd tieffe und weñ | 
dieſe zuſa mmen kommen/ heiſſt der hulß groß. 

Das ander Geſchlecht iſt / nach dem ſich Die Artery 
—2 zuthut / als traͤg und mittelmaflig. | 
Dasg dritte Geſchlecht nach dem als die —— 


—— Pulß. 
Das 5 — Gelhlehr wird genommen auß der be⸗ 
kaͤndig —3 der Ey als. gin harter / weicher oder 


Das fünffte Geſchlecht wird bedeut auß der Ruhe ſo 
re] 
LOEAEEE t / bedeut Daß der Pulß Dun iſt. 
© Das fechfie oa 3 ed Lehr. Die gölesche, vnd vngleiche 
der larger des. Br de halbe a man etlichen Pulß.. 


heiſſt Capzifans/ zu, gie is} alg ein Geift ein. 
oneen Bau T nimbr/. vnd — ſti ſte⸗ 
bes, ——33 ach jell | erum ſpringt / 2cñ. 
* ie — lecht iſt Hrdnung ode Vnord⸗ 
‚Dann — L ak g ſo vnterſich ues⸗ als 
viel ſe 5 


eGewleae ni 3. Proportton einea tein⸗ 
—— — gt a 
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ha —*— ein ſtarcker/ ſchwacher vnd mitz, — 


Bon allerhand Artzney. | 
dann durch die Muſic / als wann dreyer gleicher ſchlaͤg 
ein tempus geben / vnd zwen auch eins. Du magſt die⸗ 
ſes auch mercken in Muſica mettorum / dann die Pulß 
halten ſich gegen einander / als die pedes Trocheus / 
Spondeus / Jambus. u “ — TEE AT ; 
Das zehend Geſchlecht iſt / nachdem nun der Pulß 
die he mar | Bi . 

Bie man den Pulß greiffen fol. 
Kin Artzt / fo ersu eim krancken Menſchen kompt/ 
ſoll er nit von ſtund an den Pulß greiffen / ſondern ſich 
ein weil niderſetzen. Quia anımi quiete & reſidentia ſit 
sudens Phyfic. 7. mie dem Krancken reden / dann von 
chneller Freude oder ſchrecken / fo der Arand ab der _ 
Zukunfft des Artztes einpfaͤhet / ſo wird der Pulß geaͤn⸗ 
dert / vnd ſo er alſo ein weil geſeſſen iſt / To ſoll er auff⸗ 
ſtehen / des erſten warnemen / daß ſeine Zaͤnd nit zu kalt 
noch zu heiß ſeyen dann von außwendiger Kaͤlt ſetzt 
ſich der Pulß / vnd von Wärme groͤſſert er ſich Darz 
nach ſoll er ſaͤnfftiglich nehmen die lincke Hand des 
Krancken mit ſeiner rechten Hand / dann in der rechten 
and mehr Empfindlichkeit iſt / dann in der lincken 
Bond. Auch ſoll er allein greiffen mit dem förder ' 
Theil der Singer’ dann das foͤrder Theil der Singer 
mehr temperirt iſt dann anderftwo. Er ſollauch die 
Singer des Krancken ein wenig in die Zand trucken/ 
vnd alfo mie vier Fingern greiffen! ob die Aderlang 
‚ oder Eursfey. Auch ſoll er die Singer kill halten’ bi 
daß er 24. Schlaͤg gesehler/ etliche Jagen hundert / als 
ein Certifonus/ aber in 24. magſt du mercken alle Bez 
ſchlecht vnd Vnterſcheid / auch zu⸗ oder abnehmen des 
Pulß Du ſolt auch darnach den Pulß greiffen an der 
rechten Zand / dann gemeinlich iſt daſelbſt ſtaͤrcker / 
Vrſach / Daß er weiter von dem Vrſprung iſt / zu glei⸗ 
chermaß' als ein Waſſer das ſtaͤrcker fleuſſt / ſehr weis 
von ſeinem Vrſprung / dann nahedarbep "HH 
Auch ſo iſt etwan Vnterſcheid der — - 
* alben 


12, Das Erſte Buch. er 
ſagt / daß man offe findet: ein Menſchen der higigeg 
ſeyan der lincken Seiten/ dann an der rechten 
Der Pulß wird geandert von vielen 
rang Dosen. ee | 
Von der Complexion wird der Pulß geändert, da⸗ 
poninerch dieje [che Kegeln. Der Bulß in Einer heifa 
fen Complexion iſt groß fehnell vnd embfig. In einer 
kalten Complerion iſt der Pulß klein vnd träg. In etz 
ner feuchten iſt der Pulß rieff vnd breit / vnd ſclaͤgt 
vngleich / iſt auch weich In einer trucknen Compie⸗ 
xion iſt ver Pulß eng vnd hart. Auß dieſen Morten 
magſtu mercken die sweyfachen Complextones. 
Jum andern wird der Pulß auch geaͤndert durch 
die weſenlichheit des Leibs / als mager, feilt/fleifchig, 
vnd duͤrr oder anderſt Die Magern haben einguöfa 
fern vnd ſtaͤrckern Pulß dann die Feiſten Orfach, daß 
die Arterey nicht fo tieff ligt / in den Feiſten verbirgen 
die Ader / in den Fleiſchigen iſt der Pulp ſchneil groß 
vnd weih. Ai - 
Zum dritten] Ändert fich der Pulß nach änderung 
des Alters) alsdann Averto. Col.am 4. ſchreibet. Dex 
Kinder Pulß iſt fhnellıvon wegen. der Wärme, ya 
dick / von wegen der ſchwaͤche ihrer & rafft. Der Tun 5 
gen Pulß ſeind groß / vnd nit als der Aitnder. "Der Als 
Ren fein a traͤg vnd důnn / von wegen der 
Shwachheit natätliber gig inibnen. .... vn 
Zum vierten hat der Pulß Onterfcheid.in den Manz 
nen vnd Frauen / dann der Maͤnner Pulß feind ft en 
cker dann der Weiber feyn auch gröfler, fig feind BBRR 
„Sum fünften Andeerdie SeitdenPulß.Avicen. (ecun-. 
da pricni. Der Pulß in dev Zeit des Blengen’ ıft Elcim 
vnd flard. Im Sommer iſt der Pulß klein) nee 
vnd dic. Im ʒerbſt iſt der Pulß flat) weig) vd, 
traͤg Zi Winter klein / duͤnn vnd ſchwag / 


Jung 


ir 


Ba Von allerhand Artzney / 
Zum fedoften werden die Pulß geaͤndert nach Vnter⸗ 
ſcheid der Länder’ wie du oben gehoͤrt haſt. Depgleis 


wen wird auch der Pulß geändert durch die Speiß vnd 


durch den Tranck / oder andern dergleichen Dingen. 
| gap« iii. Bon dem Haupt vnd 
feinen Kranckheiten. 


Von Schmertzen vnd Wehetagen des 
* BSaupts von groflergig. 


Baumoͤl / vnd dag Haupt damit beſtrichen / 
V nimbt wehe vongig. 


Aloe gemiſchet mit ſtarckem wein vnd Rofensli # 
vnd andie Stirnen geſtrichen/ nimbt das Zauptwehe 


yon sig 


“An So wan genetzt in? — ſig / vnd den 


Auffdie SEEN gelegt / nim das wei e —— 


Somen. 


#47 5, 3 


won Sig. 


“Den Safft von’ ehe — mit — 
ee vnd auff das Haupt gelegt/ nimbi 


‚Das wehe von 


J —— o ten in wa er / und auff das ʒ Zaupr 

Eßphew ſafft in die afen en’ rei ss 
vSaupevon b8 fen Stöfleo. 4 
— 5—— war von Die. u 
* Galbanum ff gluͤende Kolen gelegn. vnd den 


* in die — gezogen / benimꝛ die Gefawär 
gelege,und de⸗ 1 


ptvonssig. 
8 umen Über Nacht in Waffer 
orgen⸗ getruncken / vnd die Naß 


oͤcher damit bez 


nu ni ſtri⸗ 


Nm 


N En Samen von Sawrampffer, gemiſchetmit 


3. Das Erſte — xriij 


ſtrichen / Beni vor allem wehe des Zaupts von Hitʒ. 
DSen Safft von den Roͤlblaͤttern gemiſchet mit Ro⸗ 


ſenõl⸗ das vaupi damit beſtrichen / benimbt das wehe | 


von itʒ. 

J ——— — geſtrichen an die Stien/ if gut wider 

das Hauptwuͤten / das da Fompt von dem Sieber. x: 
Banrfirangwurgel ſafft gemiſcht mit Roſenoͤl / das 


ee benimbt die Geſchwaͤr darin. 


Den Safft von Roſen geſotten mit Wein / den ges 
truncken / benimbt Das Anuptwehe. 


Blumen von Camelhaͤw Gekosseru nie das Zeup ah 


gewaͤſchen / benimbt das wehe darinn / ondreinigekes. 


Scamonea vermengt mit Eſſig vnd Roſenoͤl / vnd 
darmit das Haupt geſchmierer/ ehe das groß 


sBauptwebe. . 
Shndel Feſtoſſen / vnd gemiſchrt mir Kof enwaſſer/ 


ynd ein wenig Gampffer/ darmir Die Schliff hebeh 5 


ö De benimbtoasaauptwehe 


So einem Menfchendas Haupt ehe chue 
de vnd kalter en womit man ihm 
* helffen ſoll. 
—— geforten mit Baumsl das gaupt * 
richen / nimbt das wehe von Kaͤlte / vnd waͤrmet es. 


Bunuoblauch mit Bonen gefotten vnd geſtoſſen / vnd 


Darunter gemiſcher Baumoͤl vnd Maasl, vnd ein 
Selb darauf gemacht / vnd an die Sılaff geſtrichen⸗ 
nimbt das wehe des Zaupt·· 

itter Mandel gefotten mit Eſſig vnd KRoſenoͤl / 
auff die Stirn gelegt als ein Pflafter, benimmet das 
Bauptwehe. 


Balſam andie Stiengeftsichen, benimbt das wehe % 


des Zaupis vonZälte 
Sem das Haupt gezwagen mit gefottenen Camil⸗ 


len / ſtaͤrcket das Ztrn / vnd benimbe dem Saupt die 
Ama 


Aorige Seuche vnd u Webersgen: 


en A, * de x 


Won allehans vu — 

— imb&affean/Bnfrdieabichmon Aphocwbium 
jeglichs gleich viel / vnd — ———— 
leg es vornen auffs Haupt / nimbt das wehe darinn 


Item / nimb Blaͤtter von Meliſſe / vnd leg es oben 


auff das Haupt’ zeuücht viel una auß / vnd 


macht ein gering RLau.. 
.. galenienfäffennbie Stikn geſteihen bentmbt das 
auptwehe —— 


—— Heſotten/ in einer Laug das anpt Dars | 
mit gewaͤſchen benimt das Hauptwehe / vnd hilfft 
* faſt wol denen / die mit groſſer Fantaſey vmbgeben. 


Safft von Rauten / gemiſcht mit Roſenoͤl / vnd Eſ 


| fig, vnd —— gewaͤſchen / Eee 
darinn om ) Bund: napdr 


RER 


——— — bi 
" Majoran depälvert indie Erin ara ib ber 
in, o6 vnd — — 


Vom hl * in * Penn 


rxich vnd Ephew / mie Camillenoͤl vnd Eſſig / vertreib⸗ 


den Schwindel / ſo man Er aa boͤß Zaupt legt. 
En Krantʒ gemacht von den kleinen brennenden 


Neſſeln / vnd uͤber Nacht auff das beſchoren Zaupfges 


legt / zeucht es viel a en nd yon die 
* vertreiben den Schwindel EITZ re 


DB 


u J 


— ee Ene Buch. xiiij 

u magſt auch wol die Aderoͤffnen hinter den Obi 
we er — En Retna ht Entian / vnd 

| ee ein en behalten, darnach ſo heils mit ginge, 


rem, eh Bauch gemadhwon Benißrond indie ZL * 
fengelaffen/ bent bt den S windel. Pier a 

en nimb ——* ein ee Lanum Aloe⸗ 
ein loth / Des Beins von dem Zertzen des 3 Dirſchs vier 
a 48 werd geſtoſſen en / vnd g gemiſcht mit oͤſenwaſ⸗ 

ſer/ v gi Pin gen che) ꝓnd genust / —— 


init Zucker En era 
— NET $ dh ed 
Baſilie —— or Gefotin/ un e ande 


\ 5 


bent windeldes Saupts. . 
v2 te —— Te — —— t den Buche, des 
* — mi ge Ein del Rot / ve reiht den 
gi n in en u € ertreibt de 
Schr Ko ” u A 


— tmb laͤtter zwey Both, S 
Hinmei erh jr —— gefe A ten/ —— — 
gem Fine Sucher, ai: LITER, — den 


Sch heine rung ren, BR METRFURRE TE LT; — 
Sa einer st Hirmtodeig oder un inni ig 
NR 4 wie ihm zu helffen ſey —— 
E68 Ma mit Sals/ vnd die and FIRE di 
—— damit gerieben / ufan Sue fir J— 


zur er Bun gemifchemiesik von Spica/dieGtich 
Reihen, ond ‚oben das Zauptı. benimbe die 


* 
ieangfafft gemifas mit Eſſig d Ro ſenwaſ⸗ 
—* SAAnp Io, SAD damit ge Mar 


| 4‘ 


# 


WWon all an Arbneh 0. 
Br vnd auff das Zaupt gelagert bentmbt die vn 
ni 
"Burbanmiblätter gepuͤlvert / vnd mit Lavander⸗ 
Weiler eingenommen | benimbr die Ynfinn ngteit. 
Schwargʒ Nießwurtz dre Stund g elei Kan Weini 
vnd den Gera en fo duſ affen gehen benimmei 


die Vnſinnigkeit. 


So ein Menfih ia Sefewär Binden 


ee“ dem Arait Agnuso E 
Sn ffmuͤl genannt vnd seppishfaiten PD Dat ) 
feud I mir gefalgenen Waller! w | 

Daupt Damit/ es benimbt das —2* binden Fin 


we 


ee nimb Mepblurnen ein halb pfund / vnd 


darber guten lautern Wein’ laß einbeiſſen vier 


chen, darnach fodıfkilliers fünffinal der wein tft be 
ſer dann Bold, des nn genuͤtzt / verrrelbt das Ge⸗ 
ſchwaͤr hinten am Hau 
Zreſſenſamen —2 vnd in die Naſen 1505 
gen’ reinigetddg x zupt / vnd 5— das Gehen 213 
bintenim Zaupt / Lyhtargie genann ei 
Senffſamen geſtoſſen / * dann * Saupt — 


chen / hr Geſchwaͤ 


So ein Menſch den ‚rvarind 6 hat⸗ 


wie man den vertreiben ſol 


Nimb Yıupalıı ein Loth/ Silberglärt) Bley: vetß / je 


des. Ouinslein’pnd fig Loth das laß fieden bi 


 gsdicdwird als Zonig / und wann es erkaltet / 


Darunter &uedfilber 1. G.,suslein/ die Salb t er fafk | 
Etindauffdem HZaupt 
——— vnd auff das Zaupt aeg 
heile en rind 
—4 ſo Be den Erbgrind hat / ſo beſcher ihn mit 
einer Scher / vnd leg ihm das Pfl ſier uͤber / biß da 
auſſergehen / vnd dns flaſter — —2 


* 


5 Dee. 1e 
Nimb Rrafftmaͤt * * ſchoͤnes maͤl zwey loch⸗ 
Hr geſtoſſen ein loth / vnd miſch das mir Waſſer⸗ 
ſeud es wie ein Muß / vnd nimb ein ſtarck tuch / ſcneid 
ſtuck darauf, die das daupt bedecken bey ſechſ en / vnd 
beitreich die ſtuck mie dem Muß / oder Pflaſter⸗ vnd 
legs aͤber / laß allweg uͤbernacht ligen darnach er 
es hberfich ein ſtuck nachdem andern herab / fo gehen 
die Kolben beraup/ vnd fo lang / biß Daß es ſchier gez 
iſt. ee ſo felbe ihm das — — alle rag mıa 
diſer imb weinen Schmaltʒ/ wurtz ⸗ 
ler vnd das Sl von Ey yerdotrer/ Fe a 
make, vnd ————— damit / ſo haar du * 
weg in vietzehen Tagen den Grind wiebsperift, 
Item / ein gute vnd bewerteSalb fürden Erb grind 
imb ſchwenen Schmaltz ein halb Pfund/ Kuh Hl 
darein vier Eyer / vnd ein gute Zand voll Saltz/ 
bad) ob dem Fewr/ biß die Eyer gantz fhwearg wer⸗ 
er darnach [eye es ab, vndl ‚Faltwerden/ vnd ruͤh⸗ 


kein vi Sachen weiffer Yriefwurg, sweylori, 


5 hwerfel) vnd swey Quintlein Alaun/ mit diefe® 
3 ka den grindigen Kopff / er ‚heile RER. 


u = viel Lauß vnd Niß/ oder Site 
hatauffd dem a wort man es 
vertreiben ſoll TR 


„De, —— Knoblauch Safft eibiet dies Y * 


je eh enig geſotten in Aaugeny das Samtdamn 
ewaſchen / toͤdret die Niß vnd Laͤuß. | 
Gueckſilber gemiſcht mit Lorsl/ vnd dann das 
Saupt gefalber, roͤdtet die Laͤuß vnd np: 

zerlaſſen in Waſſer / vnd darmit das Zaupr 
gewaſchen roͤdtet die Laͤuß 
KRbolſafft / das Baupt damit gewoſchev toͤdtet die 
ne und Nß = u: | 

Sſoff⸗ 


DER 


MW .: 


Von allerhand Artzney. 

— 5 oder Safft gemiſchet mit Zonig / das 
Daupt damit geſalbet / toͤdtet die Laͤuß vnd Niß· 

Aavander geſotten / vnd des Fa damit gewaͤs 
ſchen/ verrewhe die Kaͤuß vnd N 

Laͤußkraut geſotten / vnd Zaupt damit gewaͤ⸗ 
ſchen toͤdtet die Luß vnd niß 

Roͤrbelkraut vnd Stebwurggefi otten / gemiſcht mit 
Eſſig / vnd das Zaupt damit gewaͤſchen / toͤdtet die 
Caͤuß vnd VNiß / vertreibt auch die iben. 


So eins die Schüppen Bat auff dem Haupt / 
wo RA roͤdte m | 
h — Eppich in Laug —— darmi das 
Saupt gewaͤſchen / Bay 
—— eſotten in Waſſer / vnd 
OR en / tödtet vnd vertreibt die & ppen. 
So einem das Haaraußfäle 


Wenn⸗ in Zaug geſotten / mit Stabwurtz / darmt | 
n eh Zaupt gewaͤſchen⸗ behaͤlt das ner] daß es nichs 


fit: 
tem’ mid ee das — 
behaͤlt das — — 


—* man. aa Fan We: man. 
Das feißt von Waulwerffen/fo man die ſeud / iſt ge⸗ 
wiß Zaar zuziehen. Irem / famledss feiſt von ein 
geſottenen Ahl / vnd nimb Zůner vnd —— 
jedes ʒugleich / halb ſo viel Zonig / ſchmier dich damut/ 
Das garlangs Zaar wachſen / aber ſchwartʒ 
Nimb Fenum Grecum / ſeud den in Waſſer / w J 
on ara das mare ſchoͤn gologelbs vnd — | 


er 


16, rm —— er 
Zaar / vnd vertreibet auch die Milben * Zaars. 


¶ Item ein anders/ daß da uͤber die maß ſchoͤn geib⸗ 


ings Haar eucht in kurtzer zei / vnd iſt dem upt 


faſt gut / ſtaͤrckt Dre Geohrnß Nimb der grofferh 
Klertenwurtzel⸗ waͤſch die rein vnd zerſtoß ie ſeuds 


in einer Laug / damit netz Das ‚Saar offt / laß es ſeibs 


Drucken werden / du wiki dich verwundern ab der 


— — Poren des zone, vnd macht auch ein 


mit oͤl von Retrich gemachr 0 — Rat darmiß 
Beben, madıt das Base bald w 

eftoffen } vnd die Fale RR TEE gerteben / 
macht DAS Zaar wa 


Maurautten len in Baby das Zaupt darmis 


Bean —— Hear wa 


SEHREITES die Ealei * geirbenundhietneh 5 


kind — ne 
N ar HN ofen 16 freno | wer — ae 


er vnd 
arauß ein Sal hide be oo Pen m ni gefs 
—— vnd — Berge *— vnd 
dar mit das Zaupt gez wagen machte Anstwachfen: 
——— RR re 


ein in Zaug geſotten/ das pt Dach 


2 3 — Ben nn * wachſen / be —— ar 
| Baus ge Three Zaupt ee ges 


gen Aa Yadat wi 


Sp einer gern ein chör oͤn eibee Saat wole 


haben / wo hen moͤg. 


— we 
Tod⸗ 


effigemmoaen Inne One aan | Ko ala 


wird gebrandt vnd — ſemiſchet 


— — 
ze a En POT! 


Don allerhand Ar tzney / 

Todt VNeßlen in Laug — vnd darmit das 
aupt ge;wagen / macht gelb Haar. ; 

Pfeimmen oder Serbblumen in Laug geſe okten, und | 
offt das vᷣaar damit genetzt / es machts gelb: SP 


So einer ein böß Gedaͤchtnuß hat / womit er 
ein gut Gedaͤchtnuß machen foll. 
Welcher faſt vergeſſen wer / vnd nichts behalten 
moͤchte / der nehme Lignum Aloes vnd Negelein / vnd 
Das Bein vom hertzen des Hirſches / jedes quintlein/ 
vnd brauch das mis gebahtem Brodt / ſtaͤrcker faſt die 
Gedoͤchtnuß· 
— genügt vnd gerochen / gaarckt die 22073 
mu 
Vchſenzung gebeiße in Wein vnd den gesunden, 
mad ein Hut Gedähtnuß. | 
. Balgant genuͤtzt / macht ein gut Bedke Jens. 
VNimb Meyblumen beiß ſie in Wein / on? — 
dann ſtreichs an die Stirn / vnd hinden in den Nacken / 
ſtaͤrcket die Gedaͤchtnuß. 
Mauſeaten gefonen in Wein vnd darunter gemiſcht 
Maſtie / Eniß / Kuͤmmel / vnd eingetruncken des Mor⸗ 
gens vnd Abends / ſtaͤrckt die Gedaͤchtuuß. 


So einer den Schnuppen hat / wowie 
man den vertreiben foll: 


Bafilien geſſen oder den Safft in die Yafen PEN 
gen / reiniget das Zaupt / vnd vertreibt den Schnup⸗ 
pen / Sffner auch die Verſtopffung. 

9 Item / der Rauch von Sudenlerm in die Hafen ges | 
sogen’ benimptden Schnuppen. 

Zimmetrinden genoffen/ benimpt den Schnuppen 
vnd den Zuſten. 

Nimb Römmic vnd Lorbeer gepulvert / leg — 
in einem Saͤcklein auff das Baupi/ das benimbt den 
— Schn uppen. — 
eim 


.Das Erfte Buch  .keif 


Seinſamen auffein Glut geworffen / vnd den rauch 
in die Naſen gezogen / benimpt den Schnuppen. 
Rautenſamen gepulvert / vnd in die Naſen gezogen / 
benimpt den Schnuppen. RN N er 
Item / Boley 3 mein vnd den getruncken / 
benimpt ven Schnupphee 
Womit man Haar. vertreiben folk | 
Ein bewerte Salb diedas Haar vertreibet/ wo man 
es nit gern bat. Nimb vngeloͤſchten Kalck pierduines 
linıdss gelb Operimentzwey Quintlin / das koch in ei⸗ 
nem Eſſig / thu dazu ein wenig Wachs / vnd mach es zu 
einen Vnguent / nimb das Vnguemt / vnd reib darmit 
die ſtatt da es dich ſchmirtzet / das thu dreymal/ dar⸗ 
nach gehe in das Baͤd / vnd wenn du ſchwitzeſt / ſo laſ⸗ 
ſen ſich die Haar gern herauß ziehen / darnach ſalbe es 
mit Sphew ſafft. oe a 


 Gaptii.vondenAugn 
So einer ein bloͤdes Öefichthat/warmie a 
allen Gebreſten der Augen wendenfoll. 


Dermenigwaller mit Tuttan vermiſcht / in die 
Augen gethan / machet ſie gefund vıidtlar: _ 
Sawrampffer geſtoſſen/ vnd auff die Augen 
7 gelege/ gleich eim Pflaſter / vertreibet Si; vnd 
GSeſchwulft. a AL Ye ieh Ä 
“Item Antimontum gemifäyet/ mit Sendyetw« ſſer 
und in die Augen gethan / macht fie geſund / vnd bebäle 
Bus Selig REN je A 
‚Sethonienblätterserftoffen/ vnd auffdie Augen ge⸗ 
lege gleich einem Pfiaſier bilffe fo einem die Augen 
serfhlagen feind. PK 
Item fo einem die Augen alle morgen zubachen / ſo 
——— vnd waſch fie damu drey morg 
gen / es hi 14 — — — 
* EN AR Xon 


/ gelaufen 


BE —— % r } & t I 
—* OR R 
* = R — = ! J 
J J 


Bon allerhand Aruney. u 
Yon dem Samen von Bafllien getruncken mit 
wi benimpst den ſchmertzen der Augen) wie er in 


F Ben se Sr ei gehe) md den 
ſafft vmb die Augen geſtrichen / nimpt den fly 
| Selverßfafft N gen ı gethan), nunbt das Sal, 
— nd wel Icher. die ——— am Zalß trägt! dein 
sen ‚Die Mugen uim 
‚Den lafft von —— in die Kugen getban) ma⸗ 
het fie Elar wndfhon 
Scharlachſanen geftof en / vnd gemifeht mit Seus, 
‚&heilafft/ in die Augen gerban/machrfiegefund, 1: + 
Scabtolenfafftin die Augen gethe a die — 
ind das vertreibtes. er: — 
 Soeiner Hiebarbepden Augen der 
Line Roͤte / vnd geſchwollen ſeind a o 
VNimb Stabwurtz ein Öuintlein/ vnd ein weiß bro⸗ 
ſam Brods / ſeud das in Waſſer / vnd behe Die Augen 
damit / es zeucht viel vnd vertre das Au⸗ | 


= Haan gef Ten, — * auf die Augen — 


entm SEAN BB. 
bi Sehlehenn fe über dð a ‚gelegt/ oder geſtet⸗ 
von, ee ee Beinen. | 
Staunelenfaft gemiſchet ——— vun 
über die Augen ge elegt/fänfktiget di 
Anti monium mit Koſen ne gemn wet / vnd indie. 
= ngeiha n/benimprdie Rote- 
nselgeftoffen/ vnd — mu un wein, ' 
. eines Bres, vnd übergele gi 
—* Bra ‚vonzHt 


4 — 


So — ein dunckel Sefihe hat. 


KRoſmarinſafft gemtſchi mit Zoni ynd in die dur ⸗ 
ckeln Aus * rn bi dhell. 


Maͤußohrſafft vnd Schölwurgwailer/ ı zemiſchet 


ba, Bonig / i faſt gut den dunckein Augen! Daxein ge⸗ 


Schoͤlkrautſafft geſotten vnd geſchaumpt / in die 


Augen geftricyen/ nimmbe die Dunckele davon vnd 
machet ſie klar. 
Zwpbelfafft gemifchet mit Zonig / vnd die duncke⸗ 


ben Augen damit beſtrichen / machet ſie heil vnd klar. > 
Fenchelſafft Bermifcher in Bonig / vnd in die Augen “. 


k mit Zonig/ vnd in die 


gerhan) ımarhet fie Ela 
Bamanderfafft sem 

Augen DI inet fie klar. 
Muͤntzenſafft mit HZonig temperirt / vnd in die Au⸗ 

gen gethan / machet ſie klar 
Fuͤnfffingerkraut nein. gelegt / m einem kapfferin 


Geſchirr / laß ein Nacht yderrwo ſtehen⸗ vnd legs in 


die Augen / machet ſie klar. 


Yımb Safelwnrs vnd Tuttan / vermiſcht mit Ro⸗ 


fenwafer/ond legs üben) benimpt —— von 
den Augen. 


So ein Menſch gue oder Fiechen 
in den Augen bs 


Das Sie Be — rviij 


Alaun serfaffe en in —— vnd in dlexu⸗ | 


ge t / nimpt die Sat... 


Sllwurefafft mit Honig / oder aber mit Sallar⸗ 


momac gemiſcht / vnd in die e Augen gelegt nimpt dig 
Sällin Augen. 

Selb Diolblumen, den Safft davon in die Augen 
gethan / nimpt die Faͤlle darinn 


tem / das Blut vnter dem rechten ügel der Gm 


bet / in die Augen gerhan / nimbt die SAll. 


Nimb zu. Ne ONE . 


— 


* 


vimpt die Fall 


— 


Her Bon auechand Arie. Bu 


nach ſeuds / laß ein’ Tag oder drey ſtehn / vnd feuda 
denn wider / daß es dick werde N Honig / das leg in 


‚Die Augen, nimbt Alle an vnd Flecken 
Den Saft von Senf amen in die Augen geben); 


Sgzzrcocolla gemiſcht mit Zgf waſer⸗ vnd in die 


| Augen gethan / benimpe die Faͤll. 


Wermuthſafft Bericht nie onig vnd in die Au⸗ 
gen gethan / nimbt die SAU. 
Bitter Mandeloͤl gemifche mit Zonig/. vnd Sr 


holtz / vnd Roſenoͤl / vnd ein wenig Wachs Darauf 
mache ein Sälblein, legs ii in die Augenics benimpt die 
Faͤll darvon. 


Eiſenkraut vnd Senchelfafft germifärt 7 vnd in di | 


| —— macht die klar ondhell. 


So einem Menſchen die Augen su alter 


zeit trie ffen vnd rinnen · 
Soldwurtʒ mit Tutianvermifcht/ond indie — 


gethan! iſt gůt für das rinnen vnd trieffen der Augen. 


* 


"Schlebenfafft vnd Aloe gemiſcht mit Roſenwaſffer | 


oder Fencheiſafft/ vnd vmnb die Augeng geſtrichen ⸗ be⸗ 
uimpt das rinnen. J 


| —— in die Augen gethan / benimpt den 


Corallen vnd Braffemäl gepulvers, vnd in die Au⸗ 
gen geshänı benmpt dasflieffen. ) 
KRofentnspff ın Waſſer gefotten/, vnd in die Augen 
gerhan / benimpt das flie fen. 
Tormendillenwurger‘ in Waller gefotten) vnd wit 


So einem die Augen ohn vntertaß 
tern. 
em Eſſig mit Zomg geſotten / vnd in die Age 
geſalbt / benimpt das Eytern · — 
Den Safft yon Bilſenſainen uͤber die ſchwerenden 
augen ERRSOSREDPLIE dae — 
Sarco 


1 


19 dDa⸗ Enlewich Bi): 
Saracolla gern hr mis Krafftmaͤl vnd Zucker / be⸗ 
——— Das Eytern / ſo man es darein thut. 


Waſſer mie Pfefferkraut zerknirſchet / uͤber die Au⸗ 


a 5 bentmmpt ihnen das Eytern. 


Cap. v. Bon den Ohren. 
.&0 einem Menfchen die Ohren wehe 


thun / vnd zu zeiren rinnen. 


treibt wehe vnd Geſchwulſt der Ohren 
Dillenshl warm in die Ohren gelajfen, bes 


Sa Safft in die Ohren gelaſſen / vera 


‚Bimptdaswebe derinn. 


Bethomenſafft gemiſcht initt Roſensohl/ vnd das | 


warn in die Ohren gela ſſen⸗ benimpt allen Schmer⸗ 
tzen darvon. 


Item / die Wurtzel vom Rsmiſchen Ast geſotten / 


das waſſer in die hren gethan / benimpt den Schmer⸗ 


Gen. 


Banffslwarm. in die Ohren gelaſſen / bentmpt den 


fihmergen und das Eyteren. 


Raͤrbs ſafft vermifcht nie Roſenoͤl / vnd warm in ; h, 


die Ohren gethan / heilet den ſchmertzen. 


Diptam Wurgel gemiſcht mit 11719 / vnd in die 


Ohren gelaſſen / nimpt den ſchmertzen. 


Andornſafft gemiſcher mit oͤhl / vnd warn in die 


Ohren gelaſſen / heilet allen ſchmertzen der Ohren. 
— Wegrich Safft in die Ohren getban! bes. 
Himpt d en ſchmertzen der Ohren. 
sabtofa ſafft in die Ohren gelaſſen / nimpt allen 
Sh mergen davon. 
Violoͤl in die Ohren gelaſſen / benimbt alles wehe 
darinnen. 


Item/ Bauch in oͤl vnd Eſſig geſotten / vnd in die Bi | 


Ohren gerhan, nimbt den ſchmertzen der. Ohren. 


gem den Safft von — Bram Parieraria / z¶ 


Teutſch 


Ba —— 


In 


* —— Artzney / 
Teutſch Tag vnd Nacht / in die Ohren gelaſſen / be⸗ 


F— nimpt allen ſchmertzen darinn. 


Sdo ein Menſch nicht wohl hoͤrete 
“tem ein bewaͤrte Salby die da allen gebreſten der 
Ghren vertreibet / vnd macht wider hoͤren/ Nimb Alo⸗ 
es quintlin / Maſtir/ Rautenſamen / Senff / Saffran / 
Negelin jedes ein halbes quintlin/ Bonig das ſein ges 
an das thu indie Ohren mit einer Baumwoll- 
autenſafft mit Fein vermiſcht / vnd in die 
Ohren gethan / hilfft 
Eßphewſafft mit pe vermiſcht / vnd in die 
Bhren gelaſfen / hilfft wo 
Item/ ein andere — Salb/ ſo man drey oder 
vier tropffen in die Ohren thut / Nimb Kuͤm̃ich / Bit⸗ 
ger Mandeloͤl / jedes 2. quintlin/ weiß Nießwurtz ans 
derthalbquintiin / Bibergeil 3. quintlin / Eſſig aß fein | 
genug fey/ dastreuff in Die GOhren / es hilfft wo | 
Eaiß geſtoſſen / ond mit Rofenst Da vnd in 
die Ohren gelaſſen / macht hoͤren. 
Nimb Seawenmildy/ Zaußwurtzſafft / miſche Ba 
under EIER vnd thu es in die Ohren / ſo wirſt du | 


wider hä 


| Wecpofbastindteopen getchuffe macht wider⸗ 

am | 
— Bieten uiie ot St vermiſcht / vnd in die Ohren ge⸗ : 
} en / mach 
Merretich ar in die Ohren gethan / macht wider 
hoͤren / eg foll mit Saltz gemiſchet ſeyn / vnd darnach 


eſto 
x Ste onen gelaſſen / machet wi⸗ 
12 oͤren. 
So einem Menſchen die Ohren 
J ſchwaͤren vnd eyteren. 
Km erſten magſt du überlegen Artzney / die da ein 
wong hinderſich weiber, als Banane Nactſon⸗ 
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20. ‚Das Erſte Buchen yx 
tenſafft mit Roſenoͤl gemiſcht / vnd uͤbergelegt / doch 


fo besuch nicht ſtarcke Zinderſichtreibung. 
Du ſolt auch dem Krancken geben Ne morgenviol⸗ 
bigt drey Loch / mit Brunnenwaſſer. 
¶Item / es iſt auch guw Daß du nehmeſt Roßmarin / 
vnd ſiedeſt den in Mein vnd Roſenoͤl / vnd geuß das 
in die Ohren. 
Ein Salb gemacht von Kalbsmarck / Rindermarck 


vnd — jedes ein loth / vnd in die Ohren gethan / * 


Zanſtu ——— chwaͤr hoͤflich auffthun / fo thue es 
auff / wo aber nicht / fo ſchuͤtte hinein Lauchſafft / ni 
Zonig vnd —— gewiſchet / ſo bricht es auff / 


hilfft auch 


vnd geneußt der Si 


SGoldwurtʒſafft warn indie Ohren geiaſſen / zucht | x 


berauß den Eyter darinn. 

Taͤſchenkrautſafft warm in die Ohren geiallen / vera 
trebet das ſchweren vnd eytern 

Zwybel vnd ——— gemiſcht mie Zonig vnd 


Saltʒ/ warm in die Ohren gethan / vertrgiber das ey⸗ * 


tern vnd ſchwaͤren. 


Bopffenfafft warm in die Ohren gelaſſen/ benimpi 
das eytern vnd ſchwaͤren. 


gepulvert vnd gemiſcht mit Rolenoͤl/ vnd 


eig, vnd indie Ohren gelaſſen / hikffte 
Merrertich 


afft indie Ohren geiaſſen / beutmpt das 


a vnd eytern. 


enſafft darein gethan / benii Das e 
tern und flieſſen. Im ” 


So ein Menfch Warm in den Ohren hat / 
oder ihm etwas darein kommen iſt. 
Ob uͤrm oder. Slöhe ind 
— —J— Sons oe Oben hun Fon 
& in darauß/ ea — die 
wende m / ſo kallen ſe heraut er 


u 
— 


9 Von allerhand — 
ermitfarf t in die Ohren gethan / toͤdtet die wuͤrm / 
‚end macht fie herauf fallen. ! 
Bittermandelöl in die Ohren gelaſſen / vnd mit 
Alocpaticum gemiſchet / tödter die Würth 
Iſt aber eim ein Steinlein in die Ohren Fommen/ 
oder was das iſt / falbe ihn rings vmb dre Ohren nie. 
Maͤrron / oder Alten, darnach gib ihm weiß Nieß⸗ 
wurtz in die Vaſen / vnd halt ihm die Nafen hart zu / 
vnd laß ihn nieſſen / ſo faͤlit es herauß 
Werimuthfaffe gemengemmtPfisfidzten vnd indie 
Im gethan / toͤdret die Wuͤr 
eußohrſafft in die —* gelaſſen aDodeer die 
Wuͤrm darinn. 
Eſſig gediſtilliert / vnd warm in die Ohren gethan/ 
toͤdtet die Wuͤr m. 
Ringelblumenſafft in die Ohren gethan) eddtet die 
WMuͤrm in den Ohren 
Fenchelſafft — mit Zonig / vnd warm in die 
ü Obsen gelaſſen toͤdtet die Wuͤrm. 
Billenſafft in die Ohren gelaſſen⸗ toͤdter die Wuͤrm 
nA 
a Radenfanien gepulvert vnd gemiſcht⸗ mit Enig / vnd 


> Indie Ohren gerhan/ toͤdtet die Wuͤrm. 


fixſichblaͤtterſafft in die Ohren gethan/t toͤdtet die ! 
Wuͤrm darinn. 

KRauten in dl gefotten/ vnd warm in die Ohren gu | 
| than tödtet vie Wuͤrm. er 


So einer ee hinder den Ohren 
ewinnet. ne 

 Beyfuß vnd Dilfefernen gepälvert/ vnd vermengb 4 
nie —— vnd auff die Beulen gelegt hinder den 
©hren/ auch ſoll man ſie mit einem ſchrepffeyſen / blu⸗ 
gen machen / vnd das pulver darauf legen / verireibt fie. 1 
Beonenmel gemiſcht mit Fenum Grecum mel / vnd 4 
uff die Geſchwaͤr De enlet binder die Ohren go | 
legi⸗ heilet die zu hand. A —— i 


die Beulen hinder den Ohren gelegt’ heilet die 
., Spigen Wegerichfafft darauff geleger als — 
Ber, vertreibt Die Beulen 

So einem Menſchen die Ohren 


ſauſen oder ſingen. 


Mußohrſafft in die Obren gethan / vernrewe das 


Sauſen darinnen. 
Bitter Mandeloͤl warm in die Ohren getreufft⸗ be⸗ 
nimbtihnen das Saufen: . 


Balſamoͤl in die — — vertreibt bedns Sau⸗ 
en BAHN: 


" Mlüngenfafftm mie — Dre Sauer, Er a die obs 


ren gethan / benimpt das Saufen- 
Weyß Weyrauch mit ſuͤſſem Wein gewnſch vnd Ye 
die a gerhani Ran dns Saufen. 


ap, pi. Zu der Nafen. 


& ein Menfch ein Geſchwaͤr / oder übriges 
Fleiſch / Polypus genansin verrzafenbas. 


„oder fleiſch waͤchßt welches fehr ſtincket / vnd nie 


. die Lafen herauß / fo nimb ein Zaͤnglein / vnd 


ʒeuch das Gewoͤchs herfuͤr / vnd ſchneid es mu einen 
ſcharpffen Meſſer ab⸗ darnach thue Die Salb darein | 


——————— oder dinter * quunrlin / on 


— 


a. — Das She Buch: nr 


Der Safft von Druͤßwuͤrtz / niieeimein tůchlein auff | 


ey begibt ſich offt daß in der Naſen Seſchwar | 


leichtlich hinweg zu treiben iſt / hanget etwan fuͤr 


—— ——— X 


Von allerhand Artzneh/ u 


waſſer / Gruͤnſpan / ſchwartz Nießwurtz / jedes 


Quintlein / Reinberger Schmaltz / daß ſe ein genug f ey⸗ 


das mach zů einer Salb / vnd legs ein 

Aimb Aloe Ppaticum, runde Zolwuke: jedes erh 
loth/ vngeloͤſchten Kalck / vnd ein halbloth gebranten 
Dailen/ des ſtoß rein vnd miſche es mit Zonig / vnd 
ſeude ein wenig / vnd legs mit faͤßlin in die Naſen. 

Nimb sehen Loth Roſenoͤl/ʒehen lorh Wade) vnd 
ben faffe von Judenkirſchen/ 8. Er Bleyweiß / Noth⸗ 
gebrandt Miley 2.lorh/ Tutian· loth / cn bis ein 
lorh darauß mach ein Salb vnd brauch > la 

Item / ſtoß einem ein ſtůcklem Fe indie Hafen 
vnd laß uͤhernacht ſteckon / ſo macht es weit / darnach 
ih diß Saͤlblein darein / das heiler es. Nimb Schoͤl⸗ 
wurtzſafft 4. Coth / Eipsiiee genme/ Maſtir / weiſſen 
Weyrauch jedes ein loth / Baumoͤl / das ſein genug fey/ 

das feud ein wenig mit einander, darnach legs in die 

Naſen / es hellet es gat bald 


Antimonium gemiſchet nik Apoſtolteon / vnd ap 7 
ein darauß gemacht / vnd in die Naſen gerhan) ve | 


das Geſchwaͤr Polypusgenant: 
VNimb Cypreſ — vnd ſtoß ſie gar kleimn zu Puls 


ver / und miſch mit Feygen / vnd thu es in die Naſen / 


es heilet Polypum: 


Sebrant rg gemiſcht mit Vaotium / vnd in die ; 


Hafen, gemacht/ heilet Polypum 


EGxdo —— vnd in die Noſen —— | 
[4 


—— — 
So einem Dienfhen bi bie Nafen x — 


bluter. 


en det fuß des vom — odert der Li 


ſo die Zauptader / oder — vnd leg 

ae kalte Pflafter/ oder Tücher in & ig Benehe) vn 
Über die Stirn’ Leber vnd die Gemaͤcht gelegt: 
Zeem / heuck dem MNenſchen ang Bach 


38. Das Erfie Buch: hei 
a Kauttemenegsein gewaͤſchen / ſo verſtehet es von 

nd an = 
Bolderblaͤtter geſtoſſen / vnd in die Naſen geblaſen / 
verſteltdas Biureilende: © - 0. ——— 
yyreſſenaͤpffel/ oderd Nuͤntzengeſchmack mit Eſſig / N 
verftelleedasblutender Raſen. 
¶ Ttem / blutet einem das rechte Naßloch / ſo laß ihn 
auff der rechten Zand Die Leberader / bey dem kleinen 
Finger / iſt es aber 3 lincken Seiten / ſo laß ihm 
a der Ainchen/ vnd die Miltzader / bey dem kleinen 

inger. —— RE 

Wo aber das nit helffen wolt / ſo nimb ein End ode⸗ 
Selbend von eim tuch / vnd bind hin die arm auff dex 
Mauß oberhalb dem Ellenbogen / vnd bind fie harẽ 
an beyden Armen / vnd thu es ihm über ein weil auff⸗ 
vnd binds wider zu / das ihu fo lang biß es verſteher / 
vnd bind ihn nicht haͤrter / dann als mnan ernen bindetr 
dem man Laſſen will / darnach gib ihm zu trincken diß 
nachgeſchrieben Waſſer. N; 
Aimb das gelb Saͤmlin in den rothen Kofen/ ein 


a ae de” 
ee ⸗ gi 
— * 

— 


oth / Trachenblut / TerraSigillata / Bolus rmentus 
jedes ein Quintlin / das mach zu einem Pulver‘ vnd 
mild Das mit einem weiffen eines Eyes / vnd mad) 
Faͤpfflin mit Baumwoll / vnd ſtoß fie in die Naſen / 
oder Saſenhaarrr.. | 


en 


unb yrefpelen Laub mit Wegerichſamen / vnd 


| 
Ä 
Branunellen/ das ſtoß in die Naſen 


Bluten verſtehee DT PER 
Dumagftihm fein Gemaͤcht hencken in Eſſig / oder 
n kalt Waller/ vnd leg ihm ein Tuch vmb den Balß — 

genetzt im Waſſer. * — 


Rune Taͤſchenkraut / vnd thu es indie Naſen / vnd | 
Nimb weiſſe Kißlein / vnd leg die in eintaite woge a 


weiß) vnd thu es in die Naſen / fofteheres. J 
e Kraut auffdieaand/auffidas@ender/ond 


) 


Aimb Dannenkoͤrner vnd puivers / miſch mit Eyers 


* 


J 


Bi 


Son allerhand Artney⸗ sel 
* fie kalt werden, darnach führe den Krancken in 
ken Keller / vnd zeuch ihn nackent auß / vnd blutet ihm 
das rechte Naßloch / fo eg ihm ein ſtein auff die rechte 
Seit / auff die Leber / oder auff die lincke / blutet ihm 
das paper ſchlag ihm Tuch auͤberdie Stirn/ 
in Eſſig geneist. | 
Acaria gennfcht wir weggroß fer und in die na⸗ | 
— 
Eoriander gebeißt in se ig vnd wesaroßlomn/ iſt 
gut fuͤr das bluten der Naſen. 
Blutſtein indie Zand genomien/veifteltdas Blur. 
Ballaͤpffeln mit Teſchenkraut ſafft oder Weggratz 
gemifhrung ‚die Naſen gethan. 
Mumia gemtſchet mit Wein / vnd den aelronctem/ | 
verſtellet Das — der Naſen | 
Weyrauch / Gallaͤpffel / gemifchk mit Aaucſoffo 
vnd in die Naſen gerbean? verfteller das bluten. 
weidenblaͤtter Pulver getruncken mit Ei ig/ vers 
felltons bluten der Naſen. : | 


Sap. oij. Zu den Mund: 


© eing * ſeer iſt oder Blatter 
bat in dem ur — ein ipane 2 | 
gehts 7 yo 


ZJe ſchaͤrpff ihm faͤnfftig mit Rofensty oe \ 
Yioloel/ darnach heile es mit der willen Salbb 

von. leyweiß vnd Roſenoͤl geinacht· 
Ne Item / eingut pflaſter su heilen die. fpält der. | 
Lefftzen Nimb Cerpentin / Honig / Maſtix / Iſo 1J 
bumide / jedes gleich viel / mad) cin pflaſter darauß/⸗ 
vnd legs über. 


"Jen ein anders / Nimb Gallaͤpffel/ Bieyweiß / je⸗ | 


des Loth / Dragantum / Araffımäals jedes ein Koth⸗ | 
das temperier mir Zennenſchmaltz / vnd braudhs: 
— ſ palt hisig vnd — find/ynd ſchr ni 


2 


3 


Sl / Wachs / Roſenoͤl / jedes gleiw viel/ darauß mad) ein 
Salbe / vnd brauchs. 


Item den Safft von dem ſauren Klee) Guckauchs⸗ 


Karl * a — Buch: · ya — 
ren / Nimb Bleyweiß⸗ Silbergiät, Bleyaͤſch / Bilſen⸗ 


kauch genannt / daran geſtrichen / heilet alle Blattern 


vnd Schrunden. 
Chamillen geſotten in Waſſer / vnd den Mund da⸗ 
mit gewaͤſchen / heilet die Gefchwaͤr darinn 


Bundssungenkiaut vnd Wurgel geſotten in waſ⸗ u, 


fer/ vnd den Mund damit — heilet alle See⸗ | 


rigkeit und Blatter, — 

Den Safft von Benedichen Aränt vnd Wursel ges 
ſtrichen auff dieZcffgen die blaͤtterich f eynd / oder ſcer⸗ 
heilet die berde 

Eyſenkraur geſotten in Wein / und damit gewäfdyen 
den Mund / heilerdie Blättern. J 


Selb Violſafft init Zonig verm ſweet/ vn den 
Mund damit gewälägen heilet die — * 


So einer ein Faͤulung bat im rund 
anm Zanflafcy:. 


TER Kofen, Tormentii , jedes ein alt f eu ds iR 


gutem Wein / vnd Wäfch des : Sänfleı damit, du 
magſt wol Roſen — —— darzu thun 9 


—2 — ſieden in Wein vnd waſche dich dans 
nr eilet es. 


ie Lew chen / oder geriben das zZanſleiſch / heilet 
Die aͤulung. —— 


—2 beiler dae Faͤulu 
waͤſchen den Mund⸗ beiler ihn. 


wu 


¶tem / iſt Das Zanfletich hart heſchwollen / fo. 26 
SBolwurg  Sepulvert/ond: * Sorte gemifhet he | 


Alsın serleffen in ig, vnd den mund damn ger — 
aunellenkraut geforten. in odein, vnd damn dc 


—— gepulvext: om gemiſcht mir weh | 


u 2» ‚er 
1 


Von allerhand ——— 


migy damit gewaͤſchen das Zanfieiſch vnd den Nund / 
heilet ihn. 


Breiten Wegrichſa fft in dem mond gehalten, bes 


nimpt die Faͤulung darinn. 


Merrhettich geſtoſſen vnd ‚gemengt mit Sonig /vnd 
den Yfund damit geriben/heilerihbn. 
Senffſamen mir Zonig gemiſchet vnd den And 
damit geriben/heilerihbn, 
Ibiſch Wurtʒel gefotren in Eſſig / vnd darmit dns 
Zanfleiſch geriben / benimpeden Shmeagen. 
Item den Mund gewaͤſchen mit Waſſer/ darinnen 
geſotten ſchwartz Nießwurtʒ⸗ nimpt das faul Fleiſch 


von den Zaͤnen / vnd toͤdtet die Wuͤrm der Zaͤn. 


Maſtir vnd Weyrauch / gemiſcht mit Zonig / vnd 
darmit geriben Das: Zanſleiſch / benimpt ihnen die 
Faulung darinnen. 

Item den Efſig von Sauille, in dent Mund gehal⸗ 
ten, heiletdie Säulung, 

Ifop gefotten in Waſſer und Bonig/ damit gewo⸗ 


ſchen das Zanſieiſch / heileres. 


Cap. viij. Don den Zanen. j 
So ein Menſch groſſen Schmertzen 


vnd Weheragen hat an den Zänens 


Srder Schmernʒ der Zaͤn von ig, ſo ſalbe den 


Backen mit der Salbe Populeon⸗ oder Roſen⸗ 
NP Sl’ vnd gib ihm in den Mund Endivien oder. 
anrselfaffe, oder Papellen Wurtzel in Waſſer 


geſottennn Rofen/ Galläpffel'ond myrrhenblatier⸗ 


vnd das in den Mund —— 
ein andere gutẽ Artzney / Nimb Corianderſa⸗ 


men Burgel/Sumady/gefenöle Zinfen/ gelbenSang 
del Bertraͤm / Gampher / Acaria / jeder Kuͤchlin nimb 


eins / vnd zerreibs DIRT ſtreichs an die 
Sl 


um Das bilfft garb⸗ 


17 


— En⸗ Buch. = kei 


Schlehenwurgel in. Mein geſotten / vnd dei in ‚dent 
Mmund gehalten, hilfft wol.. 


Iſt aber der Schmertzen von Kälte. 


"Salbe, dein Stechän fein Backen mit Ehamittensi’ 
oder Mlaltiräl, Ynd thue die Artzney Kuff den Sans. 
RNimb Pfeffer, Bibergeyl Myrthe/ Znfe fedite/ jedes > 
gleich viel’ vnd —75 Das mit Zonig und brauche: 

Leg ein ſtůck von Schw⸗ ———— anff den zan/ 
oder ein wenig Bibergepl/b on Schmertzen 

Ein ander bewaͤrte Ei imb Imber Zitiwen/ 
Beriram) rregelin) Sänj —5 — Rauten / Sals 
bey / Bethonica/ dab here} sc in ‚dein — ham’ ⸗ 
jedes :. quinilein, das miſch —* — n / vnd 
ſeuds halb cını diefe Atgney nimbıh Sen Im Li 


eim wenig Tykiadvfo ftiller fid) der: N 
Stemjnimbrzeffelwurs. wi fie mwdeın in/ Pi er 
ſtoß mit eim GuinslinFraberz ein inelin Merten / 
das feudin Wein’ biß auff den halbe theil das.ni imb “ 
inden Mund / vnd leg die Muigel auff den, ne 
Item ein Andere — ſo man drey 
den Mund thut Sk inib. Kefen. 1.9 Mic 
Vardo Sl os, ; uph orbto von Bibergey IE des 
innertheil von Cologuitnt) Aloes / Citrnnm —* eit 
* aa das Body mit einander vnd ID, 


ür allen Schmertzen der 1— 
8 a are” Hd Be, 


 Rnobläuch efötten mit Wafik) Berkki am nd 
Ban un il ai das Maul offt iſt 
Schwerdeiſafft und & undeltebenfa je ſammen 
gem — Een ib su Yen) Bag * das 


ine — * Joͤn. RR 


— * 


gehalten / nimpr das Zanwehe: 


| gehalten, benimpe das Zanwehe. 


| mit geriben / benimpt das Wehe. 


sm —— damut / ſo 9 Er er Ken —— 


⸗ 


J——— 


—5 Von alterhatid Artney / | 
Sranatblumen in den Mund gekaͤuet / benimpt 
den Schmertzʒen der Zaͤn. 
Judenleim in dem Mund gehalten / Bitumen Ju⸗ 
daicum genannt / benimpt Das Zanwehe ohne zweiffel. 
Aurbsjafft in den Mund gehalten / benimpr das | 
wehe Der Zn) | 
Wöniltraurfafft vermengt mit Bertram, vnd die 
zan Saintt gewaͤſchen / nimpt ihnen das wehe. 
eu Rauch von Galbano Zuff die Zaͤn gelaffen! bes 


mmpt ihnen den Schme 


czen 

Biſſenkrautwurtʒel in eilig geſotten / vnd in den 
Mund genommen / nimpt das wehe x 
Tem den Bummi von Landano in dem Mund ge) 


| halten, benimpt das Zanwehe. 


Muͤntzen vnd Rauttenſamen in Eſſi ig geſotten / vnd 


indem Nond gehalten / mimpt Das 'anſchwaͤren vnd 


S4 mertzen. ; 
oley gepulvert ı vnd die Zan damit geriben / be⸗ | 
nimpt Fr Wehe. : 
Portulaca geſotten in Waſſer / vnd daſſelbig in dem 
ind gehalten, nimptdas Wehe. 
Mir groß wegrichfafft die Zaͤn gewaͤſchen / nimph, | 
ähnen das Mehe. 
Den Sarnen von Roſen gepulvert / vnd die Zan da⸗ 


Senffſamen gemiſcht mit Honig vnd in dem Mund 
Staphiſagra geſotten in KLſig/ vnd in dem Mund 


Die Wild) von Springwurtz in die holen sen des 
won benimpt ihnen Das mehe- F 
Wie man moͤg ohn Eiſen berauß 
bringen ein boͤſen san... J 
Aromontacum / gemiſcht mit2Silfenfafftren ſchmie : 


N 


* Das fe Bud: no 
Item die ke von Sſula / gemifcht mieiftmonies 
co/ vnd Kuͤchlin darauß gemachtz vnd je eines in den 
fallen San gethan⸗ macht ihn ohn Shmuzen ‚sul 
allen. ©. 
Womit man die wacklenden zan mi 


* feſt Reben macht. ), 

Yimb den Eſig vonvauilla⸗ in dem ‚und gebt | | 
ten / macht die Zän feſt ſtehen. — 
„ein andersmimb Galtäpftst Oramaräpffe indem) 


ychen rinden / ſtoß zu Pulver und thů es EM, die 


Womit man ſchwarte Din ci” 
ſoll machen. — 2 
unb Bim⸗ }- ‚lotb BerreaimıTreos/ —— — 
Rei jedes ein halb loth / ſtoß klein / vnd BE sin i& 
am a 
Yıımb, aqua fortls/ vnd vermifch das inıt Brunden⸗ N 
warfer! daß es nur ein wenig Garffe hab dust ihe 
Andie Zan mikeiner Feder / vnd reibe Sana)" mit ei⸗ 
ke pletzen / fogebts allesherab. . 
imb weiſſe Kißlingſtein vnd Pulverdte tik vnd 
—*9— darunder Bertram vnd gebrandten X latın) vnd 
zeib die Zaͤn darmit / du magſt auch wohl ein wenig 
Gampffer darein miſchen. 
Raolen gebrennt von dem Zoltz vnd Srenaten don 
Röfmardın) vndineinfeiden Tuchlin gebunden‘, vnd 
Die Zändamit. geriben / macht ſie weiß · 
Fiſchbein vnd Maſtix —2 — die er dam 


a re weiß — 
ap. hr. Don Breſten der — 
AR Zungen. u 
So ein Menfeh Geſchwaͤr Bar 
Auff der Zungen. | 
man se » En 


—— — 


Won allerhand Artzney / 


5 Seſchwaͤr der Zungen iſt von mancherley 
BR oO 


vrſach etwan von einem Fluß herab von dem, 
Baupt / welcher ſcharff iſt / etwan ſonſt von ei⸗ 
„her ſcharpffen Feuchte / dem ſoltu alfo helffen 
Sum erſten — auptader / darnach purgier 
hn wit dieſem Tranek auff einen Morgen feahı nimb 
Loſſte extracte · loth / Aque prunorgmi.lackis/jedes 
einloth, darnach feg ihm ein Ventoſen vnder das Zyn/ 
nd gih ihm dieſe Artzney in den Mund. Nimb Roſen⸗ 
Waller / Eſſig / jedes ein theil, Noch ſchattenſa fft halb 
ſo piel, damit laß ihn den Fund offt ſphien vnd faon 
metnefl/ das Geſchwaͤr ſey wolzeitig, ſo gib hm der 
atwergen Diamoron genhant zertriben in Efig in 
‚Den. Mund / oder Rofenhonig mit Eſſig und. Woofer 
Pa ‚50 nun genugfem gereiniger iſt / ſo gib ihm, 
 VesTagsofftinttgunddiefenguy. —— — 
Ninb Tormentill, Salbey / St. Johanns Arautı 
7 Wölebenwurel) jedes 1.loth/ das Teud inMein, vnd, 
| Kan Zlechen in Dem, Mund halten, fo heiler es 
bald, | | 


„2loe.mit Weit vnd Zonig gettoſten vnd das in 
‚dem Mund gehalten, benimpt die Idäxpffe auffder- 
‚Zungen oder sanfleid. NN 
„Dummt Arabicum ertriben in Waſſer / vnd indem 


Mund gehalten, benimpt die ſhaͤrpffe og 
| gehalten in 


x — 


„,Alüngen gefotten in Wein / vnd den 
— Die sungen. a 
* Sunfifengesktant gem! dr init Zonig/ vnd in dem 
Mund gehalten, heiles die zungen — 
Item Mieß geile mie vh onig / vnd in dem mund 
gehalten / heilet die zunge. 


Kap. r. Bon dem Durſt. 


Sdo ein Menfch in einer bisigen Kranck⸗ 
—— heit groſſen Durn hat 


6. DasCıfeduh bj 


nimpeond löfcher den Durſt. 


Roßmarin gefotten in waffen, vnd feinen 5. h. 
Tranck darmis gemiſchet / vnd Granatäpffels 
ſchoͤlffen / vnd —— gekiffen vnd geſſen / beuimpe 


£, vB Heforen in Weller vnd getruncken / bes Be Ä 


den Durſt. | 
Erbiß genügt, benimpt den Durſt / vnd ſtarcket den 
Magen vnd die Leber | 
KRuͤrbswaſſer gemiſcht mit Zucer, ynd das getrung 
ePen/benimpr der Durſt. | 
Richern geſotten in Wa er / vnd gemiſcht mit 303 
nig / Electuarium defucco Rofarum. 
Kuͤtten Latwerg genuͤtzt / löfcher den Durꝛft / vnd die 


feuchte von Kattenkern / emiſcht mit Viphadier md ; 


Br / loͤſchet den Duft. 


Bi sah ia ſitn * wenig eingenommen ‚isf nr den | „ x 
. Süßhols gemiſcht nit Dragantum / vnd al * — 


gennc N Infedarauß gemacht, vnd eins genofa 
fen nimpe den Durſt “ 


Johannstraͤubim genoflen, benemnenden Durfk, / 


auch) mag, man fie. ſieden mir Sawrampffer waſſer / 
aa alfo genünt. jr 
— arg benimpe den Dur. 
‚geforten in. Waſſer⸗ vnd das geirun⸗ 
— en rt ee % fi — 
—— —— tmit kleinen Rofin ein) nim 
eh Bun, 3 p 


7 — 
It m Eale WoffeemieiEflig emiſcht vnd zu. Mor⸗ 
———— drey Koͤffel voll Genomuey büftwol _ 


PAR Dep RHEIN bang en IRRE, Ci 


ie ER ab * RN vr R * min — 
Be re Gap 


ak Violaxum genünt).fetnd aut — — 


dein Galgent in den Wiundı Das verrteiber den Ge⸗ 


Ge 


boͤſen Befchina 


—— 


N Von alterhand 


LKap.xj. Don bern Sehen 


So einem Menſchen der Mund oder 
Athem faſt ſtinckt oder ſchmecktee. 
Rorhaticuim Roſatum Gabrielis indem Mund, 
gehalten / vertreibt den böfen Geſchmack des | 
Mundes vnd der Zan. | 
. Negelein ond Paradiß⸗ wol im: Mund ge⸗ | 
RR macht ein guten Sefhinad. 
Items iſi der Geſch mack von Säule des Mundes / 
8 waͤſch den Mund mit Salbeywein ondnimb dar⸗ 
uach Iyrrhen ein weil in den Mund / darnach ſo waͤſch 
den Mund widermit Salbeywein / vnd nimb ein ſtuͤck⸗ 


ſchmack der Zaͤn vnd Munds von Faͤule —— 
Eppichſamen genuͤtzt / macht gut den Mund. 
Cignum — in dem Mund gekaͤwer⸗ benmt den 


Coriander mit Sude übeogen vnd genůtzet man \ 


me Ehruir genutzet / macht ein — 
und 
Item ein wenig Biſem gerawet / macht den und | 
wol ſchmecken. 7 
ʒƷitwan Wurtzel 0 fft genügt! mache ein faftwolsien | 
chenden Mund M 
Zucer darinn ein wenig Ambra gemiſchet wird / 4 
vnd Dep genuͤtzt / — — ua; 


* Er — > % 5 
u 9 % 
* 


in. Das Erfle Buch: E | xxvij 


Cap. ri: Bon dem Halß. 
So ein Menſch ein Gefchwär hat 


imn dem Half. 


Pgefchwellen/ vnd daB er nicht ſchlingen mag⸗ 
ſolt du wiſſen / daß er ein Geſchwaͤr im Galg 


BALL 


hat / vnd diß heiſſetSquinantia / diß Geſchwaͤrt 


erſcheinet erwa nicht außwendig/ vnd iſt ein boͤß zei⸗ 


chen So es aber außwendig erſcheinet / ſo iſt es beſſer. 
Diefes Geſchwaͤrs vrſach iſt ein fluß von uͤberftuͤſ⸗ 
figem Blut / oder uͤbriger feuchter Flegina oder Cho⸗ 


era / ꝛe. Iſt das Blur vrſach / fo iſt der ſchmertz ſtarck / 
das Angeſicht roth / der Mund feucht vnd ſuͤß / die A⸗ 
dern voll / der Zarn roth vnd truͤb· Iſt aber die Sucht 
Cholera ein vrſach / iſt das Angeſicht roth mir gelb 


vermiſcht / der Mund iſt bitter vnd trucken / das Feber 


iſt ſtarck/ der Harn roth vnd dünn. Files von der 


feuchte Flegma / fo iſt das Angeſicht bleich der Mund 


vngeſchmackt / der ſchmertz ſanfft / der Zarn weiß vnd 


deßgleichen die Stirn. 


Von der feuchte Melancholia wird das Geſchwaͤr — 
nicht geurſacht. Die Vrſach ſey wie ſie woͤll / ſoltu von 
ſtund an dem Krancken laſſen die Hauptader / ſetze ihm 


Hoͤrnlin auff die Schultern / vnd iſt es Sach / daß der 
Eeib verſtopffet iſt / ſo gib dem Siechen diß Clyſtier 
alſo gemacht· Nimb Malue / biß Malue / Brance vrs 
ſine / jedes ein Zand voll. Sem lini / Fenum grecum / 
jedes 4. loth / das feud in 4 pfund Waſſer / halb ein / 
darnach thu darzu Caſſie extracte vier loth / Violoͤl ein 


\ 


halb pfund / darnach hber ein Zeie gibdem Stechen die 


Clyſtier widerum / doch thu datzu eine handvoll Saltz⸗ 


Dumagitaudy wolden Bauch ſalben mitder Salben 


Agrippe genannt. 


Es iſt gusfo der Siech nie ſchlingen mag / daß man 
RN OR. = "Kann ihm 


* 


— eo 


— s Ey du ſiheſt einem Menſchen ſeinen Zalß 


er { RE — ; 
—— — — 
iin a 7723—— 


Kun 


er 


3 \ { m 
x 


Woon allerhand Yanyy 
hm geben neun oder eylff Pillule Cochie. _ =“ 
Itein ſo ihm der Bauch auffgelediger/ fo gib ihm 


2. lorh der Aatwergen/genant Ziamoron / mit Braun⸗ 


nellen vnd Salbeywajler zerriben ond laß ihn den 


Balß offt damit gurglenı doch foltu den Stechen vorz 


bin. gurglen laffen mit 


warmen Waller: auff daß es 
fich deſto eherseitige. a Re TE 


Ftem ein gut Gargariſmus offtbewärt/mis welche 
vpil Zalßwehe gewender worden! welche falkfebrforg. 


lich gewefen ſeind / Nimb St. Johanskraut / Rauten/ 
Saldey / Braunellen / jedes ein Zand voll fend es in 


zwo Maß Waſſer halb ein / darnach ſeyhe es miſch 


darunder Koſenhonig ein halbes pfund; Maulbeer⸗ 
ſafft 8. loth / damit laß den Siechen den Zalß gurglen 
Es iſt auch gut / daß du aufwendig auff den Zalß 


bindeſt Aleyen/ Mangoltblaͤtter / Pappellen / jedes ein 


.. Band voll geſotten / und geſtoſſen zu einem Pfaſter. 
Nimb Schwalben Neſter / zerſtoß vnd mache ein 
Pflafter mit warmen Waller darauß / vnd legs über. 


den Galßı cs hilfft wol. 


. Jbifchwursel vnd Zeinfamen gefotten, vnd auff 
den Salß gelegt gleich einem Pflaſter / das weichet das 


Geſchwaͤr. Bu 


gut für das Zalßgeſchwaͤr⸗ 


0 Caflin fiftule genägt, in gut für das Geſchwaͤr des 


“ Aerichbläster geforten in Waſſer / vnd darunder ger 
miſchet ein wenig Bertram / vnd damit den Zalß ge⸗ 


gurgelt. 


"_ Euphorbim gemiſche mit Sl von Spica / vnd den 


Half damit geſalbet es hilfft. 


gegurgelt / es hilfft wol 


© Senfflameni Bertram / Imber / gemiſcht mit Ei J 
F J fi “ 


f 


" Büttenkern in Waſſer gelegt/ vnd damit den Zalß 
gegurgelt/ vnd ein wenig Eſſig darein gemiſchei ıft, 


— 7 


33° > Das Erfie Buch. xxvij 
ſig vnd Roſenhonig / vnd damit offt gegurgelt / brich /· 
ynd heiler Squinantiaaaaann. — 
Salarmoniacum gemiſcht mit Brunellenwaſſer / 
vnd den Zalß damit gegurgelt / heilet das Gefchwär. 
Eiſenkraut in Wein geſotten / vnd den Halß damtt 
gegurgelt / heilet das Geſchwaͤr. EN 
Nimb volderblaͤtter / rorhen Koͤl jegliche ein Hand 
voll / das ſtoß vnd ſeuds mit eim Löffel voll Zonig/ 
ynd fo viel Butter / binds ihm alfo warm über den 
Halß / das thu offt / es weicht / vnd gib ihme den Tranck. 
X ia ar a MWeinbeer jedes 2. Loth / 
das ſeud wol in einem Waſſer/ vnd trinck / das heilet 
das Geſchwaͤr vnd legt das Keichen. 


Er ſoll des Tags nicht ſchlaffen / vnd ſo 
ligen mit hohem Zaugß. 
Nimb Salbey / Rr—autten / Blbergeyl / vnd Bertram / 
das ſeud mit Wein / vnd gurgel den Zalß darmit / das 
Hüfte fuͤr das Geſchwaͤr deß Zalß vnd der Kaͤlen. 
Von dem Zäpflin/ oder dem Blat 
¶ In dem Halß wachſen etlichen Menſchen Zaͤpflin / 
Die man das Blatt nennet / vnd fo du hinein ſtheſt / ſo er⸗ 
ſcheinen ſie dir Dieſe Zaͤpflin machen / daß det enfa 
nicht wol reden mag / noch den Athem an ſich ziehen. 
vn 
viel ſchlaffen / von viel ſuͤſſer Speiß/ vnd von etlicher 
yomäaupe herab flieflender Mater. “ 
PDasumagit du wol brauchen die Katwergen Di; _ 
moron / genannt. BESTEN On rn. — 
Darnach fo magſt du ihm. die. Feuchte purgieren / 
die dich dann dunckt uͤberhand haben genommen. 
— — lm ange einem 
Sänglinherfür sieben’ vndhöflichenabihneiden. 
Aimb Diemargaritonein Loͤffel voll / vnd ein Loͤf⸗ 
et voll Waſſer / das miſche warm vnder einander / vnd 
gurgel den Zalß damit / vndthu es des Tags dreymal / 


4 Las 
oll allwegen 


Y 


auch 


EIS 


— 


un Bon allerhand Artzney/ 


ger’ vnd feuds mit Wein vnd nimb fein ein Löffel 


ef J 15 


auch thu es wider auß dem Mund / das hilfft J— 
. Yılınb Imber / Pfeffer / Bertram / Staphiſagriam / 
Salarmoniacum / jedes ein halb loth / das ſtoß zu puls 


voll / vnd gurgel damit den Halß / vnd thus wider her⸗ 
aus / vnd thu das offt / es hilfft wol fuͤr das Blut. 
Item du magſt ihm wol laſſen vnder der Zungen / 
oder die Zauptader / wo es vom Blueif, 3 0.0 | 
Item wenn man aber den Zapffen abſchneiden wil / 
fo ſol man ihn nicht nahe am Gum̃en abfehnelden/fons | 
Bern in der mirte / darnach ſo gib ihm weiſſen Wey⸗ 
rauch in den Mund / das heylet vnd truͤcknet gar bald. 
Item nimb Alaun ein quintlin / Imber / Bertram⸗ 


_ — 


v * a ea ae, — 
) —————— 


2. Desire Blick: Ir me 
mit / es benimbt das Blatt. a a 
Ein bewärte Artzney die das Blatt auffhebet und 
ſtaͤrcket / NTimb Balauſtie zwey quintlein/ Aluminis 
Tament ein quintlein / Croci vnd Gampher jedes ein 
quintlein/ das miſche mir Eſſig vnd Diamoron / vnd 
gurgel den Zalß wol danittt 
Item ein gut vnd bewert Pulver / damit man das 
Zaͤpfflin das herab faͤllet / auff mag heben. Nimb lan⸗ 
gen Pfeffer / Imber / jedes ein Loth / Paradeißkoͤrnet 
ein quintlein / Bertram / gebranten Alaun / jedes cin 
halbes quintlein / Album grecum / 2. quintlein / darauß 
mach ein Pulver, vnd hebe damit Das Zaͤpfflein auff- N 
Item ein anders/ Nimb langen Pfeffer vnd ven. 
ſchwartzen Pfeffer’ Myrrhe / Salis armoniaci jedes | 
gleich / das wird ein Pulver / vnd hebs mit eim Inſtru⸗ J 


ment damit auff · | | 
Bon heyfere. der Stimmen. 
Mancherley Vrſach iſt davon dee Menſch heyg 
wird / etwa von druͤckne oder duͤrre des Schlunds / etwa 
von ſchaͤdlichkeit einer Fiſtelder Kungen / vnd fo iſt der 
Leib allenthalben mager / vnd duͤrr / vnd ſticht den 
Menfchen die Bruſt. Etwan wird die heyſerkeit von 
uͤbriget feuchte vermiſcht mit ſcharpffer Sitz / etwan ſo 
iſt viel Blur in den Adern des Halß / davon der falleng 
wird / vnd diß magſtu erkennen durch Zeichen uͤbriges 
Bluts. Dufolt allweg dich fleiſſen die vrſach hinweg 
zu treiben/ vnd darnach erſt den Zufsllbeflerenrdufole 
dich hüten vor ſaurer ſcharpffer Speiß / auch nihts — 
eſſen vnd trincken / vnd Abends vnd Morgens diefer 
Tatwergen einer Nuß groß in den Mund nehmen / 
vnd hinab ſchlucken / welche alſo gemacht werden ſoll. 
Naim paſſularum enucleatarum / Ficuum ſiccarum / 
cquiritie / jedes 3. quintlein / das ſeud in c. pfund Waſ⸗ 
ſers / biß der halb theil eingeſotten / darnach fo ſeyhs abı 
vnd thu ein gur theil Honig darzu / das vor wol ver⸗ 
ul de ſchaumpt 


— 


— 


Woaon allerhand run.  ® 
ſchaumpt ſey / vnd ſeuds biß daß es wol diek werd) 
darnach thu darzu Amygdaͤlarum dulcium 4: Loth) 
Semen Papaveris albi quintlein Sementnt aſſi 2. 


quintlin/ das mach zu einem Electunkior vnd brauch 


CBSDÄFRRI > 
Ftem die Pillule Bichie / ſeind auch feht nutz / alfe 


gebraucht / 


auch faſt nutz vnd gut fuͤr die heiſere der Stimm. 
Nimb Olibani fuͤnff quintlin/ Nyrrhe j. quintlein / 
vnd pulvere es / vnd gibs mir einem weiffen eines Eyes 
zu nieſee. — a 
Item / fo cin Menſch heiſer iſt / Nimb Fenum Gre⸗ 


Distis/ Diapendiön/Disßragantuim genůtzet / ſeind 


van Top vnd Poley / ihr aller Saffı nadysufammen 


it Honig vnd gib ihm das warm einzutrincken 


nüchtern! vnd ſo du ſchlaffen geheſt / vnd trinck nichts 


darauff / das iſt gut fuͤr die Heifere: - 


uiltkraut / Fenchel vnd Sußhoitz / zucker / das feud ” 


Mailer vndrindüns ar 
Pfeffer und Senffſamen gen iſcher mit Zonig / vnd 


genuͤtzet / macht gute Stinim: 


Zuobioch gefotten in Waſſer / vnd geiiirfdjet init 


re / vnd macht gute Stimm. 


* 


2... Bon den Kköpffen. 


_ Vllentigenfcyen wachlen Atspff anden Zaiſen vnd 


Zucker vnd Honig) vnd das genaͤtzt benimps die heifez H 
Alem der Tranck ift gut für die Zeiſere / vnd die 


a 


or DZas Erſte Buch ·17 


vnſern Landen wachſen Rroͤpff sıs seiten von ůͤber⸗ 


— 
—3 

* 
J 


eiten von dem Zaupt / fo mag man es mercken 
Hin dem Zeichen von übrigen Vit / uch fo befinden 


[* 


a 


N en / 9— 
— 


VWon allerhand Arbnehn ·. 


\ I 


der Menſch wolden Fluß von dem Zaupt herab, und 
nicht vnden auff/ ihm blutet bißweilen auch Die. Naſe / 


Blut außwerffenfompt auch offt von den Saͤnen / vnd 
iſt auch leicht zu erkennen.· Etwan kompt es von einer 
Zalßadern / welche auffgeriſſen wird / durch ein ſtar⸗ 
‚en Huſten / oder Vnwillen / oder ſonſt einem etwas 


am ZDalß beſteckt iſt / vnd diß iſt ſonderlich ſchaͤdlich· 


Etwan ſo kompts von der Lungen / das iſt gantz ſorg⸗ 
lich / denn gemeiniglich folget der Todt darauß / das: 


magſt du erkennen bey dem Blur das da ſchoͤn vnd 


ſchaumig iſt / der Menſch hat ein ſchweren Huſten vnd 

Arhem · Etwan ſo kompt es von den Adern der Bruſt / 
das iſt auch boͤß. Etwan fo kompts von der Leber / 
denn ſo iſt das Blur ſchwartz / vnd das Angeſicht roth / 
vnd hat wehe in der rechten Seiten: Auch ſo kompt es 
bißweilen von dem Magen / deñ fo vnwilt der Menſcyh / 
wird offt mancherley Farb / gruͤn vnd ſchwartz durch 


einander / auch fo begegnet es den Weibern / ſo ſie ihre 


Blumen nicht haben. Etwan gefchicht das von auß⸗ 


wendigen zufaͤllen / als Schlaͤgen / Sällen oder mit 
lauter Stimm ſchreyen / oder — — heben vnd 


vnordentlicher Vnkeuſchheit / das geſchehe alles wiees 
woͤll / fo iſt es doch allweg ſorglich / denn hernach fol⸗ 
‚ger Eyter / vnd die Schwindſucht / Phthiſis genanne/ 


Bvnd daͤrnach der Codt · 


un wil ich dir ſagen / wie du dieſe Gebreſten wen⸗ 


den ſolleſt / wiewol es furwar nicht leicht zu wenden iſt 


Zum erſien ſolt du mercken / die Complexion vnd Alter 
des Menſchen / ſein Gewonheit / vnd wie er ſich klaget / 


auff daß du deſto baß verſtehen moͤgeſt / wöher der 


Breſten kompr. | J—— 
2m folt dich fleiſſen zum erſten das Blut su ſtellen / 
auff daß der Menſch nicht fall in Schwachheit natůrli⸗ 
‚ber Kraͤfften vnd Abnemung Des Leibs / deßhalb er 
erkaͤrtzt würde am Leben. Du folt auch allwegent 


* 


weñ zwen ſorgliche Oebreſten zuſam̃en kom̃en / als das 
Sn Geſchwaͤt 


* 


EFT 
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— 
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eſchwaͤr der Lungen / vnd Blur außwerffen / oder 

>B Complexion der Leber / vnd ein Blutgang / des 
ſten fleiß haben den mehren ſorglichen zuwenden/ 
solches zu vollführen/ ſoltu dem Krancken / alſo verz 
onen zu leben. Er foll nicht an die Sonnen gehen/ 
ſoll nicht eſſen was ſuͤß iſt / er mag eſſen Zůͤner vnd 

oͤgel / Kalbfleiſch von Fiſchen auf einem ſteinigen 


oaſſer / von Gemůß / Gerſten vnd Linſen / von Muͤc/ 


eyßmilch geſtaͤhlet / oder ein Milch da der Anden 
on gezogen ſey. Don Kraͤutern / Burgel / Er ſoll trin⸗ 
en rorhen Wein / gemiſcht mit geftihltemRegenwafz 
r / ſoll nicht viel ſchlaffen des Tags / nicht vlel eſſen 
ud trincken ꝛc. So diß alles verordnet mit Laſſen/ 
zchrepffen / fo magſtu ihm wol geben ein Loth Diez 
apaveris / das iſt faſtziatg. — 
Item / Portulacaſamen genoſſen iſt auch gut fuͤr 
33veffeeee nn 
‚Dos gelb Saͤmlin in den rothen Roſen mit breit 
Degerich waſſer diſtillirt / vnd alſo getruncken / ver⸗ 
eibe dee Slutſpeye. 
Eychenholtz geſotten mit Wein / vnd den getrun⸗ 
en benimpt das Blutſpeyeeennn.... — 
in Wegerich waſſer / be⸗ 
impt das Blutſpepee. 
Item von Amidum vnd Geißmilch ein Suͤpplein 
emacht / vnd Die genoſſen / benumpt das Blutſpeyen. 
—— geſotten in Wein / vnd den getruncken / 
entinpt das Blutſpezhꝛeee. 
Taͤſchenkrautſafft gerruncken / oder das Kraut ge⸗ 
tten in Wein, vnd getruncken / iſt faſt gut. 

Item die Wurtʒel von Bedugar geſotten / vnd das 


etruncken / iſt faſt gut fuͤr Blutſpeyen.. 
Die groß Walwurg geſtoſſen / vnd darvon getrun⸗ 

en / iſt gut fuͤr Blutſpeyen. arte. 
Cypreſſen ——— vnd in Wein gethan vnd 

offen iſt faſt gut fuͤr Blutſpeyen. 
N EL IRA Coxal⸗ 


Ko, 


U RR nt ——— 


WVon allerhand Artzne - 
orallen geſtoſſen vnd getruncken mit Regenwaſ⸗ 
ſer / benimpt das Blutſpeyen.  _ Ai 

Setruncken von Birckwurtz / nimt das Blutſpeyen· 
Bummi Arabicum getruncken mit Wegrichſafft / 
nimpt das Blutſpeyen. FETTE 
Item den Safft mie Menta gemiſcht mit Eſſig vnd 
deñ getruncken / nimpt das Blutſpeyen. 
Die frucht von Myrra genuͤtzet iſt faſt gut fuͤr das 
Blnefpeyen. = 2. ea 
Olibanum getruncken in Wein / iſt faſt gut fuͤr das 
Blutſpeyen. I — 
Wegdrittſafft getruncken / nimpt das Blutſpeyen. 
Item Lauchſafft genuͤtzet / iſt faſt gut darfuͤr. 
Breitwegerichſafft genuͤtzet / iſt faſt gut· ee 
RofenEnöpff gelotten in Wein / vnd den getruncken 
benimpt das Blutſpeyeen. 
Sanguͤls Draconis / Gummi Arabicum / gemiſcht 
mit Rofenwaſſer / vnd alſo getruncken / benimpt das 
Blutſpeyen. ET. 
tem von der Wurgel Sanguinaria genügt’ iſt 
 Gusfür das Sufpeyen: OO 
tem Pillulengemache von Sumach / Gum̃i Arabi⸗ 
co Roſenwaſſer / vnd der je ein Quintlin genuͤtzet / iſt 
fuͤr das Blutſpeyen. | ; 


Goap. siili. So ein Menſch faſt 
En. Feicht/ u einen fehweren 


+ | then hat: | 
e a As keichen oder ſchwer athmen iſt ein Kranck⸗ 
ENhheit der Lungen / vnd wird zu seiten geurſacht 
* von etlicher Marery / welche Vrſprung in der 
Lungen hat / etwan von einer Matery / welche 

von eim andern Ort der Lungen fleußt/ als von dem 
Baupt oder anderswo her- Dieſe Kranckheit 44 
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kennen / darffſtu nicht viel Geſchrifften / denn du hoͤrſht· 
ond ſichſts offenbarllch. Wie du aber ſolche Arand's 9 
yeir erkennen ſolt / daß du wiſſeſt / woher es komme / 
bes vonder Lungen ſey / oder Yon einem andern Ort / 

o merck dutch Avlcennaͤm / wann etliche feucht in der 
Lungen Röhren ſeind / fo iſt das ein Vrſach des Kei⸗ 
hens/ fo verſtopfft fich der Athem eilends mit Auß⸗ 
verffung/ Vvnd uwung des LiJagens,vndbifindetder , 
Nenſch Beſchwerde / mit der Speichel nahe bey dem 
Hrt /da die Verſtopffung geſchicht. Iſt ke aber / daß 
te feuchten kommen voneim Catharren des Zaupis 

0 wird der Athem ſchnell. So aber diß in der harten 
dern der Zungen if, fo iſt der Pulß wideriwertig vnd 
itterend / macht denn vnderweilen ein behafften berg; 
itter vnd den Todt. Doch ſagt er daß det Zeichenden 
pulß gemeiniglich zittere. So aber das Keichen iſt 
en Eyter eines gebrochenen Geſchwaͤts / welcher fich 
ilends indie Achren der Zungen geſetzt hat / daſſelbi⸗ 
je magſt du erkennen durch vorgehende ShHmertzen 
es Orts / da dann das Geſchwaͤr geweſen iſt / alſo da 
ich einer Wehetagens beklagt Aneinein Ort ehe dann 

r anfaherzu trincken. Das Aeidyen kompt von abri⸗ 
jer trůckne dee Lungen / vnd ihrer Geaͤders / vnd ſo 
38 iſt Jo bat der Wenſch groſſen Durft/ vnd keinen 
Speydiel: Iſt aber das Reichen von Windigken ſo iſt 
er Schimerg vngleich / in dei Verſtopffung der Theii / 
ie ſich auffblaſen / vnd deren die ſich nicht zuffblaſen⸗ 
Venn das keichen iſt von kalter Complexion der Lun⸗ 
gen / als gemeiniglich in den Alten, fo fahet daſſelbige 
angſam an / und beharret al. ..: 
VNun wie du dieſen Gebreſten wenden ſolt / wiewol 


——— * De 
16; —— —— —— 
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emübfem in den Jungen zuwenden iſt ſo es dannoch 
ürtz gewaͤret hat / aber in den Alten gar nicht / vnd ſon⸗ 


jerlich foeslanggewäreibat, — 
‚Sum eeften fols Du dem Mienfchen diefe —— 
naqhen / Er ſoli ſich a a —J— 


a 


Bi. 


J 


oder Runſt gemacht mitrelmäffig warm vnd kalt ee 


J 


Won allerhand Artzney 


* 
2 i 


foll effen wol gebachen vnd wol gehöflet Brod / wel⸗ 
ches ein wenig geſaltzen ſey / vnd Eniß / vnd Fenchel 


darem geſprenget / Voͤgel vnd Zůner / vnd Eyer / es iſt 
auch ſonderlich nutz das eſſe von einem Igel / vnd 


‚Suche, pnd ſonderlich ihre Kungen / deß gleichen eine 
Bruh von eim alten HZanen / vnd mir Kofinlin vnd 


Fey gen gekocht / vonF iſchen / Schuͤppige / auß laute⸗ 


xem Waller/ trincken ein guten lautern ein vnd we 


 nigsumal, Exfoll auch nicht eſſen er habe denn Zuftr 


 pnd auch vor ein Stulgang gehabtr/ auch foll er nicht 


effen: da ex erfättiger werd, des Morgens mad ee 


mehr effen denn zu Nacht / ex foll vor effens ein kleine 


"ubung haben, mit hin vnd her gehen) oder reiten’ vnd 


nach ilens fich ftill halten, $Ex foll ihr auch faffeın 


zerben die Bruſt mit rauhen Tuͤchern / vnd ſich huͤren 
vor Baden / Er ſoll auch nicht ſchlaffen am Tage / oder 
auff das eſſen / zu bald / er ſoll auch auffrecht ſchlaffen 
Ineinem Seffel / vnd ſoll ſich huͤten vor Traurigkeit, 


Zarnach mach ihm vnderweilen Vnwillen mit Ret⸗ 


kichfamen/ oder Vomitivo Nicolai. 


Zolecenna lobt ſehr die weiſſe Nießwurtz vnd ſpricht 


daß ſie gang ohn ſorg fey zu gebrauchẽ in ſolchem fall⸗ 


Be) 


vnden vnd oben, ſo gib dem Siechen offt Tyriack/⸗ 


vnd faftnuslih. Doch ſoll es mit ſorgen geſchehen. 


Philonium. * J— 


Item ei loͤbliche Artzney weldye wunderlich macht 
vnwnien⸗ ohn alle ſorg vnd ſchaden. Wimb ein ðFet 
tigwurtzel / vnd beſteck fie mit weiſſer Nießwurtz / thu 
ſie in ein warmes waſſer / vnd laß ſtehen 4- tag / dar⸗ 


nach nimb den Kettich / vnd wirff die Nießwurtz dar⸗ 
von/ vnd ſeud ihn im Tranck Oxymel Squilitico 9 


nanııt/davongib dann dem Sicchen ein Trunck / na 
dem dich bedunckt fug zu haben. J 
stem) fo denn der Leib genugſam gereiniget iſt / 


der Auream Alexandrinam / oder Mithridatum / od 


3 — Grfe Buch Mr‘ 


Du folt auch den Siechen nicht su hart putgieren/ 
nn gemeinlichf eind ſie durre vnd magere Leuch vnd 
chwindſuͤchtig. 

Item die Latwerge koch de pulmone vulpis, ‚dann 
* Has Diagragantum/ ſeind faſt nuglih in 
eſem 


al — 
Gremesiftgut daß du dein Stechen offt ſtoſſeſt eiin 


ntlin Fuchs lungen / vnd gebeſt ſie ihm mit dem Sy⸗ 
p von Vlol / vnd ſolt ihn ſalben init Dislthes. Dows 


zch lege ihm über ein Saͤcklein ds wilde Klee / Poley⸗ | 


bamıilen ond Iſop ıinfeind. .. 
Du folt allweg warnehmen / ob der Breſten von er⸗ 


m andern Glied herkomt / daß du denn daſſelbige 


fierft? ale wann das Keichen von ‚einem Catharren 
s Haupts kaͤme / fo ſoll man den Catharren wenden⸗ 
red denn gehoͤrt haft an feinen Ört. Wo aber diß 


lesnicht helffen wil / fo ſagen die Meiſter gemeinig⸗ x 
h daß die Bruſt foll Enterifiert werden. mit einen 


ſüenden Eiſen / c. Das ich jetzt ſtehen laß. 


Wermuth vnd Eppichſafft gemiſch * Zuckerr vnd | 


su ßholß vnd alſo getruncken vertrei t das Keichen. 
Knoblauch geſtoſſen / vnd darunder gemifchet Co⸗ 
— vnd den geirancken mie Wein! hilfe für das 
deichen. 

Aimb — vnd ein wenig Enttan / vnd Sr 
oltz / v ñ miſch das mit Honig⸗ neuß das / es iſt faſt gut 

——— mit Sußhols vermiſcht / alſo genutzt 
impt das Beichen. 

Bethonten geſtoſſen vnd geſotten in oͤl/ damit die 
Stuftgefalber, hilfft für das Keichen. 

Taufentgulden geforten! vnd das getruncken / be⸗ 
unpt das Keichen. 

Chamillen geſotten vnd gelruncken / benimpt das 
hwerlich Athemen oder Keichen 


Natterwurtʒ gepulvert vnd geſtoſſen in Eyeren / iſt 


a Meoten: ER 5 
je Au N Item 
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Item den Rauch von Colophonie in den Faß ges 
laffenı nimpt das Aeichen. 

Alantwurtz gefotten in Wein / vnd den gettundken 
it Zucker! benimpt das Zeichen. 

Galbanum drey Quintlein eingenomnien mie wei⸗ 
chen Eyeren o oder mit Gerſtenwa ſſe er / es iſt gut fürt das 
Reichen, 

Zopffen in Mein gefokten/ vnd den getrunken! bes 
Himpt das Keichen. 

Mutterkraut mit Saly gemifcjet/x vnd alſo geſſen 


benimpr das Reichen, 


Snerdarm geſorten / vnd auff die Brupt getegt/ fe 
Aut fürdas Keichhen. 
Manna offt genuůͤtʒt / iſt ſonderlich faſt gut. 

Feygen in Wein geſotten / vnd den Wein — 
mit Indianiſch Nießpulver/ vnd alſo getruncken / 
nimpt das Keidien, vnd raumerdie Bruft: 

Pofey gemiſchet mit Vonig / vnd eingenommen! if 
gut fuͤr das Reichen. 

S.ungenfraug über Nacht In Wein gelegt! vnd den 
getruncken / benimpt das Reichen.  " 
* Pingen ‚genägt im Tranck gder Roſt / iſt gut für 
das Keichen. 

Senffſamen in Wein gefe otten / vnd den getrvngken/ 


nimpt das Keichen. 


Item den Eſſig von genönzen) iſt foft 


| But ke das Se 


° der Sri) ——— Hs J— 


gehen in dem Fleiſch der Kıppenivnd gar herab, 

> bi vnder das dich Netz / Diaphragma genant / 

vnd iſt etwan ai, — Seiten. Autf der —— 
Sei⸗ 


Leureſis iſt ein hitzig Geſchwaͤr in dem aͤut⸗/ 
| ap der Bruſt / welche die Rippen bedeckt / etliche, 


\ 
# 

Ne 

N 
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Seiten iſt es ſorglicher den auff der rechten / vnd endet 
ich Doch baͤlder auff der rechten Seiten. Diß Geſchwaͤr 
ſt allwegen von His) Vrſach des Befhwärs iſt grofle 
Zitz / zu viel trincken des Weins oder Waſſers audı 


geoffer Arbeit halben / von völle des ZHaupts vnd ganz - 
zen Leibs von feuchter Cholera / Flegmate / Sanguine / 
Melancholia / welche ſich in obgemelten Orten füllen. 
So du jetzund gehoͤrt haſt die vrſach / ſoltu auch hoͤren 
vonden zeichen. Das erſt iſt ein ſchmertz der Seitẽ / mit 
ſtechen. Das ander iſt ein ſtaͤttigs Fieber / Vrſach / daß 
ich die Matery fuͤller su nechſt bey dem Hertzen. Das 
rer iſt ſcwere des Athems / von wegen der Lungen⸗ 
Das vierdte iſt der HZuſten / von wegen der Matery / die 
In fleußt in Die Röhren der Lungen. Das fuͤnffte iſt 
aß der Pulß gleich iſt / alfo daß er nicht mehr denn 
aur ſchnattert / das iſt die feuchte Cholera Vrſach / ſo iſt 
er Zarn gelb vnd duͤnn / der Schmertz ſcharpff / der 
Pulßbartider Speychel gelb.. 
Sonderlich ſoltu auffmercken haben auff den Spei⸗ 
hel vnd Eyter. Iſt derſelbig roth / ſo iſt es ein hoͤß Zei⸗ 
hen / denn die Ader gebrochen ft. Iſt der Eyter aber 
nicht auff roͤthe geneigt / das iſt gut. Die zeichen ob das 
Geſchwaͤr heilſam ſey oder nicht / fo der Sied) foft entz 


unbe uftı Der Vpebetagen groß, die Arafft Elein ver 


Athem ſchwach pnd ſchwer / der Huſten ſtarck vnd 
muͤhſam / kein Schlaff / der Speichel bleyfarb oder 
ſchwartz fo iſt der Breſten toͤdtlich. So aber die Zei⸗ 
hen nicht erſcheinen / magſt du dich wol kehren dem 
Menſchen zu helffen · Es it auch noth daß du Vnder⸗ 
ſcheid habeſt zwiſchen dteſem vnd anderem Geſchwaͤr⸗ 
Zum erſten zwiſchen dieſem Geſchwaͤr vnd dem Luns 
gen geſchwaͤr / vnd das magſtu alſo mercken / in dem 
Seſchwaͤrder Zungen iſt der Pulß tieff / der Schmerz 
en iſt nicht ſcharpff / vnd iſt der Athem mehr ver⸗ 
ſtopfft / auch iſt der Schmertz zwiſchen den Schultern 
hinden / vnd der lincke —— it roth · * 


4 


— 


Von allcrhand EDEN ae 


Den andern Vnderſcheid zwiſchen dieſem Geſchwuͤr 
magiiu ifo verfaſſen / in dem Geſchwaͤr der Zeber — 
der Pulßtieff/ der Schmerz iſt auff der rechten Sein 
sen herab vonder den Kippen / der Zufſt iſt trucken der 
Schmertzʒ iſt ſcharpff· Vnd fo das Geſchwaͤr inwen⸗ 
dig iſt in der Leber / ſo ſeind die Stulgaͤng gleich / als 
SFleiſchwaſſer / dit es aber in den äuffern Theilen der 
Leber / ſo iſt der Zarn dick/ vnd iſt außwendig gleich: 
als ein Geſchwulſt/ als ein newer Mon. 

Wie du den Menſchen halten ſolt mit dieſem Gebre⸗ 

4 fen beladen / vnd ihm zu Zuͤlff kõen. Mach ihm ein 
Ordnung eines guten Regiments / welches dann bes. 
griffen wird / da ich von Zuſten geſagt hab. 

u ſolt auch mercken / ob der Siech viel oder wenig, 
. eußwerffr würffe er wenig auß / fo ſpeiß ihn wenig 
würfft ex aber viel auß / fo. ſpeiß ihn auch piel/ vnd/ 
gleich wie Ass außwerffen sunimpr/ alſo nimb du 
euch zu mir dem fpetfen. Der Siech ſoll eſſen Gerſten⸗ 
brauͤh / die dick gekochet ſey / er mag wol Gerſtenwaſſer 
trincken / vnd Zonigwaſſer / vnd weiſſen Wein mit viel 
Waſſer gemenget / oder friſch Waſſer mit Zucker ge⸗ 
menget / auch ſoll er offt besuchen Honig / dann er iſt 
faſt nutz dem Gebreſten / auch mag er brauchen Man⸗ 
delmilch. Darnach ſihe / iſt das Geaͤder voll / ſo magſtu 
‚ihn laſſen die Median / oder die Leberader -auff der. 
gefunden, darnach ſalbe das Ort mitder SalbenDials 
thea vnd Violoͤl / vnd leg das Pflaſter darauff / welches 
alſo gemachtwerdenfoll. J 

VNimb Ehsmillenblumen Gerſtenmaͤl/ jedes. ein. 
handvoil / miſch es sufammnen mie Roſenoͤi⸗ vnd lege 
ibn dasüber. 

Iſt der Sicch verſtopfft / ſo ſoltu ihm geben Zaͤpff⸗ 
kin vnd gute weiche Elyſtier von Pappelen / Jo ’ 
vnd Diol gemacht. - “ 

Du magſt ihm auch wol geben de den n viol Sprupen 

——— Br, 
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Solwurtz getruncken mit Wein / iſt gut fürdas Bu 
hät der ruft. 

Dillenſamen geforten vnd genuncen if gut für 
Sruftgefi wit, 

"Sc Gilgenwurg gefottemi in Waſſer vnd das ge⸗ 
runcken nimpt das GSeſchwaͤr der Bruſt. 

Rraffunel ein Racht in waſſer gebeißt / vnd geſot⸗ 
en mit ſuͤß Mandelsh Suder/ iſt gut ʒu dem geſchwaͤr 
er Bruſt. 

Pillulen gemacht von Armoniaco / vnd eingenom⸗ 
nen mit einem weichen Ey⸗ in gut fuͤr das Bruſtge⸗ 
chwaͤr. — 

Butter gemengt mit Sonig/ vnd den alſo genuͤtzet / 
aut fuͤr das Geſchwaͤr ver Bruſt. 

Saffran genügt In Roſt und wein in gut für das 
Befchwär. ver Bruft:n 

Feen ein edel Gewand ıkinb neun Feygen / Euß⸗ 
oltz 2. Loth / Weinbeer / Eniß / Fenchel / jedes 1. Lothr. 
Iſop ein halbe handvoll / diß werde grob zerſchnitten / 
‚nd in vier maß Waſſer den dritten Theil eingeſotten / 
arnach durchgeſiegen / vnd mit Zucker ſuͤß gemacht / 
avon trinck am Tag ofttz es iſt gut fuͤr das Geſchwaͤt 
er Bruſt 

—— in einem weichen er sefatten/ ge⸗ 
uͤtzt iſt kaſt gut. * 


— 
Sm. xvj. "gr San ı der 
 tungen/ Peripleumonia, — 
G genannt. 
EN — defotten in. Miich / vnd darvon off “ 
2 getruncken iſt gut darfuͤr. | 

Mandelkern serftoffen mit Mens, vnd alſo 
nuͤtzt / benimpt das Wehe der Lenden / vnd 
Befchw r der Lungen / iſt 2 au [dr EM — 

ne genanuts { | 
» P> 7) 


\ 


A) 


iſt gut zu verſtopffung der Bruſt / treiber auß den So 
— 5** — — en 


DDR * Nr vw“ 
‚ Y : .\ N Bu 


Bon allerhand Ars 34 


RBalſam auff die Bruſt gefteichen/ond mit Wein des 


miſchet vnd getruncken / iſt gut fuͤr das Geſchwaͤr der 
Kunden. ER Be 
Dieſe Bruͤh offt getruncken / darinn Arebs geſotten 
ſeind / iſt faſt gut / man moͤchts mir ein wenig zucker 


vnd Saffran vermifchen vnd brauchen. 


Feygen in Waſſer geſotten mit Iſop / iſt gut getrun⸗ i 
dien für Das Geſchwar der Zungen man moͤche Rang 
ken darzu nemmen. 9 


Far bie Schwindfuche Phrifis 
| a RE 


Bethonica in Wein geforten/ / vnd Zonig darun⸗ 
der gethan / vnd offt darvon getruncken / benimpt die 
Shwinfihh . 
Feygbonenmel / Senchelfamen/ Liebſtoͤckelſafft 0% 
der ſamen / vnder einander gemiſcht / vnd offt gebrau⸗ 
chet / iſt gut fuͤr die Schwindſuch. J 
Maſoran in Mein geſotten / oder offt in der Koſt ge⸗ 


fl EINE. 


tn 


braucht / iftfafigut 3 
Marrubium oder Andorn mit HZonig in Wein ge⸗ 
ſotten / vnd den offt getruncken. — 
Wegrichſafft mit Eſſig gemiſcht vnd gebraucht / iſt 
gut fuͤr die Schwindſuchtt. m 
—— en {6 FEN BE DRS: i 

Fauͤr alle Sucht / vnd Krandheitder 

Bruſt vnd der Lunge. 
Sltabwurtz geſotten in Waſſer vnd in Wein / mit 
Iſop / Suͤßholtz vnd zucker ſuͤß gemacht / das offt ge⸗ 
trundken, iſt gut wider alle Sucht der Bruſt vnd Kun⸗ 
gen auß Kaͤlte / du ſolt außwendig die Bruſt mit But⸗ 
ter oder Dialthea ſalben / vnd mit Pillulen de Agarico 1. 
quintlin purgieren / vnd darnach zu einer ſtaͤrckung offt 


gebrauchen / Diapenidion / oder Diaris Salomonis. 


Aaron offt genuͤtzt in der koſt / oder in Wein geſottẽ / 


N 


| | | 


NER “ N 
) —* — J— 


— Das Erſte Buch Bi 
sen (com no ſtaͤrcket die Lungen vnd das gern. 

Der Safft oder ein Syrup von Myrrhen offt ge⸗ 
nuͤtzt/ tſt gut der Zungen. 

' Zungenkraut in Wein gelegt! vnd darinn geſotten / 
vnd offt getruncken / iſt gut. 

Spinnkraut offt geſſen / nimpt das wehe der Bruſt 
vnd Lungen. 
Senet zwey Loth in drey Aercheit Weine mit eis 
nen quintlin Imber gefotten/ vnd mitZucher vermis 
ſchet / vnd das zu dreymalen getruncken / iſt gut der 

Bruſt vnd Lungen. 

Neſſelſamen oder Wurtzel mit Bong vnd Waſſer 
geſotten / vnd offt getruncken/ heilet die Bruſt · vnd 
Lun en. 

en mit Seygen vnd Zonig geſotten in Waſſer / 
vnd das getruncken / iſt . für den Bun vnd Ares 
ai der Aungen 


Lap. xvij i.30 den Rnsätenden 


Brüfen der Frauen. — 


y Ppidyfsmen nit Senayelfafft genönzt/hilfftden | 
geſchwollenen Bruͤſten / daß ſie von uͤbriger 
Milch wegen nicht geſchwaͤren. 

— Den Safft von wildem Eppich mit Ibiſch 

wurgel vermiſchet / vnd auff die Bruſt gelegt / nimpt 
das Khwären. 

Goldwurtz zerſtoſſen / vnd mit Weinhoͤfen vermi⸗ 
(den vnd auff die Bruſt gelegt / nimpt ihnen das we⸗ 
ber vnd das ſchwaͤren. 

Roß marinblumen in Wein geſotten / vnd den nuͤch⸗ 
tern vnd ʒu Abends getruncken / iſt gut ven ſchwaͤren⸗ 
den Bruͤſten | 
Gerſtenmaͤl mit Seyffen end Balfamtenu vermi⸗ 
ſchet / i gut der Bruſt· 

Cam 


vl 


ar Er ar, a, 2 
R —— # a 
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VWon NEE es 4 
Camepitheos in Waſſer geſotten / vnd auff die 


ſchwaͤrende Bruͤſt gelegt / es hilfft. 


Schwertelwurtzel in Wein gefdtten/ vnd eingetrun⸗ 


cken / nimpt das ſchwaͤren der Bruſt der Frauen. 


Bilſenſamen ini Wein — vnd dann gelegen 


| r auff die ſchwerende Bruſt / es heilets 


Müngen zerſtoſſen / vnd auff die Bruſt gelegt / be⸗ 


nimpt ihnen das ſchwaͤren von der eingeſchloſſenen 
gerunnenen Milch. 


Weggraßſafft gemiſcht mie Roſenoͤl vnd Buitern / 
vnd auff die Sruſt ort Seauen gärgu benimpenbnen] 
das — 


Was die Mach den Frauen mehrer 
‚Inden Bruͤſten. 

* Bittenfehlen‘ vnd das Kraut in Linſenbrůh geſot⸗ 
ten) vnd offt genuͤtzet / bringet vnd mehret die Milch 
den Frauen. 

Eniß vnd Fenchelſa amen genußzt / bringet vnd meh⸗ 


& 
{ 


ret die Milch ſo auch wann es in oͤl geſotten vnd uͤber 


— 


vnd auff die Bruſt der Frauen gelegt/ das — 3 


die Bruft gelegt wird. 
Baſilienſamen in Wein gefotten vnd gebrauchet/ 


hringet die Milch. 


Seaffſamen in LZactuca oder Kst gekocht / vnd ge⸗ 
nutzt / briuget die Muh. 
50 ‚ Senchelfamenofft geſto ſſen/ bringet viel Milch den 

rauen. 

Mierrettichfamen init Zonig geſtoſſen vud ge⸗ 
—3 — bringet viel Milch. 


Was den Frauen die Milch vertreibet 4 
vnd verſchwinde · 9 

Eppicſamen Zenůtzet⸗ vertreibet die ua den? $ 
Scauen. | 0 
Windfcherling, / das Kraut vnd vurtzel serenütf cht/ 


bie die Milch. 


u 


7: Br Das EN xxxvij 
Rauttenſ afft in Eſſig geſotten/ viel auff die Broſi 
jeleger vertreibt die milch darin. 


Soap. xviij. dar den Huſten. 9— 


De Wein Knoblauch geſotten / vnd den getrun⸗ | 
cken / nimpt den alten Zuſten 

WRbpicchſamen Iſop / vnd Säßhels in Waſſer 

* vnd Wein geſotten/ vnd getruncken⸗ ——— 
uſten / 

Boldwurg in Wein vud zucker —— oder den 
Saffrdsrein gemifchet/ benimpr den Auften: - 

Krafftmel mie Zucker vnd Gerſtenwaſſer genuͤgzet/ 
nimpt den Buſten. 

Pillulen von Yrmoniscal fechs oder fieben einges wi 
Kommen’ vertseiber das Geſc chwaͤr der Bruſt / vnd ven 
alten Zuſten. 

Braunellenwaſſer geſe otten / vnd gemiſcht mit Mans 
delöl/ mitSefftvon Sranataͤpffel⸗ Kun genuͤtzt / nim⸗ 
merden Zuſten. 

Den Samen ſo man findet in der Baumwolle / ge⸗ 
miſchet mit Fenchelwaſſer / nimpt den alten ZBuſten. 


Cypreſſennuß gelegt in Wein⸗ vnd den offt getrun⸗ 


cken⸗ nimpt den alten Huſten. 

Zimmetrinden offt genügt nimpt den Sufken! vnd 
ſtaͤrcket das Hertz. 

Diprtam gemiſchet mit Honig / vnd das offt genutzt / 
nimpeden Huſten. 
Nimb den Safft von Suͤßhols / vnd miſche Sana % 
der Draganthum / vnd laß über nacht ſtehn / thu dann 
mehr Sraganthum gepulvert darunder / vnd mad) 
Pillulen darauß / darvon nimb je eines vnder die Zun⸗ 
gen / vnd laß es zergehen / vnd ſchlings alfo hinab / dex 


Huſten vergeher darvon/ vnd macht dich weitvmb 


die Sruft, GER 
Maut gen omig voD aummeninben/ i 
gr N 


EN N \ — 


J— —— Sfr 


kin CLatwergen darauß gemacht, vnd offt genügt | bei, i 


nimpt den Huſten. 


Feygen / Iſop / ah in Waller, und das getsung 3 


eben’ benimptden Zuften. 

Schwertelwurtʒ in Wein geförten, vnd das getrun⸗ 
cken / benunpt den Huſten. 

Gummi Arabicum vermiſcht mit Zimmettinden/ 
BBnd in Wein offt getruncken nimpt den Zuſten vnd 
ſtaͤrcket dentifagen 

vanbutten in vonig gebeißt / vnd genuͤtzt/ nimpt 
den uſten — 

Fenchel / Diliſamen / jedes gleich Biel, vnd thu dar⸗ 
under Andorn das drittheil vnd ſeud das mit Wein/ 
F trinck offt darvon/ das benimpt den »uften gar 

ald. 

Pilinlen gemacht auß Myrrha vnd Storace / vnd 
genuͤtzt / benem men den HZuſten. 


Kreſſenſamen — genutzt / benimpt den Zus 1 


ſten / vnd macht luͤffri⸗ 


Haſelnußkernn mit} onig zerſtoſſen vnd gebraucht) 3 


nimpt den alten Zuſten. 


| j 
Feygen in Wein gefötten/ vnd darein vermiſcht das 
"Puh er von Indianiſchen Nuſſen / vnd das getrun⸗ 


cken /nime das Reichen vnd den alten Süften: j 
Pillulen de Opopanaco gebraucht / ſeind gut fuͤr den 
Alten Zurten: 


Lauchſafft mit Frauen Milch vermiſcht / vnd ge⸗ 5 


truncken/ nimpt den Zuſten. 
Den Safft von Parietaria / oder das Kraut geſotten 


te Zucker vnd tn das Mh —— — 


den Paten Buften: 


* alten — 


Violkraũt vnd Worheit in Woſte elbum ma \ 


— 


J 


MROR 2 * 
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8. Das Erfie Buch. > rei 
Fer ſuͤß gemacht. iſt gut den Kindern vnd Alten, für 
sen Huſten. 

Iſop mit Honig / Feygen vnd Waſſer gefotten/ vnd 


fft getruncken / iſt gut für den alten Huſten / machet 
ung die Bruſt 


Zitwan in Wein geforten) vnd > dei getrunden! wo. 


zut für den Buſten 


Lap. it. Bon dem Magen. 


Von dem erkalten Magen, womit er wider 
uu der natuͤrlichen Waͤrme bracht | 
’ ſoll werden. 


> Neren) Beyfuß vnd Feygen / jedes ein quint⸗ 
lin zerſtoſſen / vnd in Wein gelegt / darvon ge⸗ * 
truncken / erwaͤrmet den Magen 
Stabwurtz mit Wein vnd zucker geſotten/ 
* getruncken / erwaͤrmet den Magen von kalter 
egma. 

LTignum Aloes vnd Galgantis ih Wein geſotten / | 
nd getrungen / erwaͤrm et wol den Palten Magen vnd 
tarcher die Daͤwung / 

Berhönice mit ein wenig Kredelin vnd Zucher/ in 
Dein — — den Magen / der erkaltet iſt. 
Bafılien in Wein gefötten, vnd den getruncken / er⸗ 
vaͤrmet den Magen. $ 
Balſamkraut in Wein gefotten vnd getzundten en⸗ 
vaͤrmet den Magen: 
rl offt genuͤtzt / erwaͤtmet den kalten 

agen⸗ 

Cain ligne / Maſttx vnd Senchelf amen / jedes 
Hle ich / vnd das in Wein getruncten / ſtaͤrcket und er⸗ 
vaͤrmet den kalten Magen: 

Calmus 3. Quintlin mit Wermuthwaſſer Gehen 
hen erwaͤrmer PING | 


Ei | Meliſſ 


——— 


X 


I 


ae: eines Hayes vermengt / vnd auff den Magen geleget 


ae 


| nimpt das Brechen / vnd oͤffnet den verſchwollenen 


Er Sort allerhand Ateney/ 


Meliſſa nuͤchtern genuͤtzet erwaͤrmet den Pair 
Magen. ! 

Majoran vnd Muntzen in Wein geſotten vnd ge⸗ 
truncken / ewärmerden Wiegen. 

Muſcatblůͤhet vnd Tyriacks in Wein genügen, er⸗ 
waͤrmet den Magen. | 
wilder Anoblaudy in Wein gefotten vnd geteuns 
cken / wärınet den Mogen 

Klee in Waller igeforten vnd getruncken / erwaͤrmt 
den Nagen / vnd in gut fur Cholica. 

Zitwan vnd Galgant in Wein gefotten/ offt getrun⸗ 
cken / erwaͤrmet den Magen / vnd benimpt das irucken 
Wehe des Magens vnd der Daͤr m. 

Imber vnd Kuͤmmel in Wein geſotten / erwarmel 
denñ kalten Magen vnd Gedaͤrme 
Für den Sod des Magens. 

Eniß / Zimmetrinden / vnd Maſtix in Wein geſot⸗ 
tken / nimpt den Sod / offt darvon getruncken. 

Die laͤuſſerſte Rind an den Keſten / mit fo viel Rha⸗ 
pontica gepulvert vnd geneſſen⸗ nimpt den Sod des 
Magens. 


*— Für das Teilen Vomitus 


Eppichwurtei in — ——— vnd getruncken / 


Magen. } 
Dillfamen! Maſtix vnd Magſamen / in Wein geſot⸗ 
ten⸗ nimt des Brechen. 7 
Acata / Dragantum / vnd Mumia mit dem weiſſei | 


benimpt das brechen. 
olwurtʒ in Eſſig gef otten / vnd mi einen Gchwan 
auff den Magen warn gelege/-benimpt das brechen. 
— vnd die rind vom Granat inEſſig gefor) 
sen l A 


U NEN 5 — N 


9. Das Erſte Buch: . xxxi⸗ 

en / vnd warm auff den Magen geleg. | 
Quitten gebraten/ ond mie Kong eingenommen’ 

immetdas Erbrechen. | 


IN 


Stern Negelin genazt / das iſt gut für. des Erbr 

STARS RL RER OR PLTT PRACHT REN 0 N 
Welcher ſich fehr erbricht/ / der nehme Summe Aa 1 
icum / vnd mache Den zu Pulver/ vnd miſche vamına 
er Zimmerröbrlin/ vnd triuck das mit Wein. ) 

A orbeerblätter geforten mit Wein, vnd den getrun⸗ 


ken benimpt das auffftoflen des Magens / oder don | 
Erbrechen. BET. UNTEN Le Ne 
Wegdrittſafft iſt ſehr gut die fich obenaußwinge. 
Bieren geſotten in Waſſer / vnd darnach Die genoſ⸗ 
en / vnd auff den jagen geleæz. 00001 
Johannstraͤubel Safft darvon genuͤtzt / ige den — 
ittern / vnd nimpt das Erbrechen De 
Womit du den Vnwillen oder Brechen 
gs, „„ „Oben nußmschenfol. Ä N 
Scheißmiltſamen / bringt das Brechen obenauß 
Wer ſich ſebr obenauß wil brechen / der neme Effig// 
nd ſeud darinn Zolwurtz / oder Gariophel / vnd netz 
amit einen Schwam̃ / vnd iſt es ſach / daß du ihn wıle — 
prauchen zuů dem Erbrechen’ ſo lege den Schwam̃ aiſ 
eucht auff den Magen — ER 
Welcher ſich brechen wil obenauß / der neme Spring 
vurtzel / es trebet viel böfer Matery auß dem agen. N 
Holder rinden geföttch m Waſſer / ſo ſie nohgan 
—9— vnd das getruncken / machet faſt oben auß bre⸗ N 
en; S . x a EINEN x —* Kr 
‚SıpinungPörnerjs. eingenommen mit Mulfarovee % 
Sonig mir Mein Fri il benimpt die Slegsa nn — 
Welcher Blut ſpeyet/ genannt WR 

un, RAR N N 2 N Emprtotcus, ER 0 ORTE, Be — 
Die da Blutſpeyen / Rage brauchen ——— 


* 


« > 5. * 


‚gethan/filler des Blut. 


.. enge 


iS en HER * — Nur a wi — Bin) ES —— RN J 
ER y * Mer * % —— * 
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Bon allerhand Artzney / 


y 
h 


¶ Item Eychenholtz gefotten/ und das mit Wein gez 

| krundenifigurför Blurfpeyen. | ! 

.  Bummivom Wandelbaum getruncken mie Wein’ 
benimproas Blutſpeyen. | 


Aloe iſt gut denen die Blutſpeyen / mit Maſtix vers 


 Braffemälgereunden mit Mandelkraut / oder Waſ⸗ 


5* benimpt das Blutſpeyen / vnd die Schaͤrffe der 
klen. —— 
Sqhaffmuͤl das Kraut gelegt in Wein über nacht / 
vnd den getruncken / iſt gut denen die Blutſpeyen. 
Taͤſchenkrautſafft getruncken / iſt gut für das Blut⸗ 


peyen. N ed RN 
Bedugar genant Zagendorn / die Wurgel davon 


gerruncken / it gut denen die Blutſpeyen. 


Die groß Walwurtz geſtoſſen / vnd davon getrun⸗ 


efen/benimpe das Blůtſpeyn. 
Item Corallen / benehmen das Blutſpeyen. 


urckwurtz geſtoſſen / vnd auff blutende Wunden 


* 


Summ Arabicum / welcher das Blut ſpeyet / der | 


erinches mie Wegerichſafft / esbilf:_  — — 
Item Bilſenſamen gemifche ınit Mulſa / vnd das 


gecruncken / iſt gut denen die Blutſpeyen. 


Mangtzenſafft mis Eſſig getruucken / iſt gut denen | 


die Blutſpeyen. 


"Wiyethus if Porß/ die Seuche int gut genůtze denen 


0. ole.Slut fpeyens 


"Weiffen Yoegerich getruncken mit Wein / iſt gue des. 


nen die Blutſpeyen / vnd iſt gut zu allen Slüffen des 
Gebluͤts / Nann vnd Fraueenn.— 
Portulaca / iſt Burgel / iſt gut denen die Blutſpeyen. 
—— getruncken / iſt faſt gut denen die da 
Slurfpeyen: a) DLR x 
DerSaffe von Lauch / iſt gut getruncken denen die 
da Blur ſpexren. —— Breic 


IN 
N —* J— 4 
— PAR “ 4 


40: — "Dis Srfe ich Ha 


Bretter Wegerichſafft genuͤtzet mit ig, iſt gut 
jenen die Blutſpeyen. 

Die Roſenknoͤpff gefötten ı in waſſer vnd das ge⸗ 
runcken⸗ benimpt das Blutſpeyen. 


Squimantum heißt Kamel! dieſe Blumen feind 


aſt gut dem der Blur ſpeyertr. | 

welcher Blur ſpeyet / der nehme Sanguis Draconfe 
zepulvert / vnd Gůmmi Arabicum / vnd miſch das mis 
Koſenwaſſer / vnd dns getruncken / es hii si: 


Sanguinaria / das iſt Blutkraut / die Wurgeli dar⸗ ER N 
on gepulvert / iſt gut dem der Blut ſpeyet / wenn ers 


Be. 

Sumach / das {fi ein Sainen) den genommen und 
Bummi, Arabicum vnd Roſenwaſſer/ vnd Pillulen 
arauß gemacht / vnd deren genommen ein quintlein / 
ſt gůt dem der Blutſpeyet. 


Was Luſt bringet zu Eſſen 


Wermuth bringet Luft zu Eſſen. 

ae geſſen / machet den Meyſchen iii 
* ſſen. 
oßmarinkraut drey oder Sier handvon/ gethan in 
ein 5 ßlein / da fünff oder ſechs vterthel Weins einge⸗ 
hen vnd darunder gemiſchet Zanbůchne Spaͤn vnd 
guten Moſt Des beſten / vnd den darinn laſſen verjaͤh⸗ 
sen) des Weins getrunken Morgens vnd Abends ein 
guten Trunck / der macht luſtig zu Eile: 


Berberis / heiß Verſich / mache luſtig zu⸗ Eſſen — 
Ein Tranck geinacht von Ber vnd den ang . 


des Abends / bringt Zuft su Effen: 

Johannes treubel bringen Luſt su Eſſen n 

‚ Teifoltum acutum) heißt ſcharff Klee/ halber Pr 
Luft hette zu eſſen / der ſiede dieſen fanıen in Wein, vnd 
trinck den 13. Abend nacheinander) ſo wird er Eſſend 


Item ein Sulß gemacht von Zıtwan vnd Galgan “ 2 
niEgwermildhen bringet —— Eſſen · Bi z — 


pP 
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Won allerhand Artzney / 
Kap. xx. Fuͤr die 
Leberſucht. 
S" Wandels geffen mit Milch vnd Honig / bes 


nimpe die Leberſucht / und den böfen Huſten. 


Aloe offt genůtzet / iſt gut der. Leberfuche. 
Teberkraut / Davon gerruncken / iſt gur der 


u böfen Leber ar / ” 
2 Milde Salbey/ift faſt gut genuͤtzt der böfen Leber. 


Poleyoffegenäst/ iſt gut fuͤrdie Leberſucht. 
Für die Hitze der Leber. 
Zypuris / vel Canda equina / das iſt Roßſchwantz / 
Belege auff die hitzige Leber / es kaͤhlt. 
Welcher eine hitzige Leber hat / der nehme Magſa⸗ 
nen oder die Blaͤtter / vnd ſtoß / dann thu darundet 
Rofenoͤl / vnd lege das auff die Leber/ es hilfft. 
Welcher ein hitzige Keber hat / der nehme Nacht⸗ 


 Schattenfaffemis Baumoͤl / und pnden eingelaifen mit 


einer Clyſtier. | Ay 
Srunnenkreß iſt auch gut wider die Hitz der Lebe⸗ 

ren / indem Salat genuͤtzt. Ba) ER 
Bröswpbel/ Wermuth / vnd Maſtir / in Waſſer vnd 


Eſſig geſotten / vnd mis Zuder ſuͤß gemacht / iſt gut 


wiber die Verſtopffung der Lebern vnd Miltʒ. | 


Sandel gepuivert / vnd vermiſcht mit Endivien⸗ 
waſſer / vnd das genuͤtzt iſt gut wider die Hi der Le⸗ 


bern / vnd ftärd’et auch die Zeber. 


Ami violenblumen drey handvoll / vnd ſeud diein 


Waſſer / vnd mach es ſuͤß mit Zucker / vnd das durch 


geſchlagen / iſt faſt gut wider die Ai der Lebern. 
Welcher eine hisige Leber hat / der nehm⸗ ſafft vom 
Rarbis/ vnd miſch darunder Eſſig / darnach nimb ein 


Tuch vnd nes das darinn / vnd ſchlag das uͤber die hi⸗ 


ige Leber / außwendig an deinem Keib / es hilfft Si 


' f , * 
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4r Das Erſte Buch. x) 
Für die Verſtopffung der Leber 
Nimb Beyfuß vnd Sirſchzung / jeglichs ein Zands | 
voll / vnd cin wenig Wermuth in Weingefottenynd d 
mit zucker ſuͤß gemacht / nimpt die Veritopffung der 4 
Lebern vnd Mug. J 
Eniß geſotten mit Zirſchzungen / iſt gut wider vVer⸗ 
ſtopffung der Lebern vnd Milg. J 
Balſamkraut geſotten in Wein / vermenget mis } 
Birſchzungen / ift gut wider die verfiopfungdude 
bei vnd Miltz un | Mr N 
Tauſendgulden geforten in Wein / vnd darunder gez 
miſcht Zucker iſt kaſt gut für die Verſtopffung dee 
Leber vnd Miltz. 
Der Same von Ruͤrbs offt genuͤtzt mie Wein, iſt 
gut fuͤr die Verſtopffung der Leber vnd Miltʒ 
Wegwartſafft oder Endivienſafft vnd Zirſchzun⸗ 
genſafft / mit Zucker ein Tranck gemacht / vnd das offt 
genuͤtzt / iſt gut fuͤr Verſtopffung der Leber vnd Miltʒz 
Ielenger je lieber das Kraut / und Sirſchzungen in 
—— — iſt gut wider Verſtopffung der Leber 
vnd Miltz. Kt Bi R 
Eeberkraut geeruncken / iſt faſt gut für Verſtopf⸗ 
fung der Leber vnd Miltz. [u 
Erdrauchſafft mir Zirſchzungenwaſſer / vnd mis 
Zucker vermiſcht / iſt gut wider die Verſtopffung der 
Leber vnd Miltz ˖ hr 
ALiebſtoͤckel geforten in Wein oder Waſſer / vnd dafs 
Impige gereundienintmpe die Derftopffung der. Leber 
vnd ltz | 


. seygbonengefotten/ vnd darunder gemiſcht Raus 
ten vnd langen Pfeffer / vnd das. getruncken / iſi gut der 
verſtopfften Lebern vnd Miltz | 
Rettichfaffe mir Konig geforren/ gemifcht mit ein 
wenig Eſſig / vnd Das durchgeſchlagen / iſt ein guter 
DATE ; Ss ü Tranck 


A 


J 
—3 
— 
2 
— 
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* Von allerhand Artzney/ 
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eenge der verſtopfften⸗ gl Leber vnd Nils. 


Feldkuͤm mel gepulvert / vnd mit gebranten Feygen 
—— iſt gut wider Verſtopffung der Leber vnd 

iltʒ | 

" Sener/ alfo genannt mit Wein geſc otten / vnd mit ein 
wenig Imber gemiſcht / iſt gut wider Verſtopffung 


der Leber vnd Miltzʒ. 
Spargenwurtzel oder Samen in Wein geſ otten / iſt 


Kane offt genutzt wider Verſtopffung der Leber vnd 


| Bi R "Tannarifeng geforten in Wein ıft gut wider Ver⸗ 


Ropffung der Leber vnd Miltz. 
—— in Wein geſotten/ iſt faſt gut genuͤtzet wi⸗ 
der die Verſtopffung der Leber vnd milg.. | 


Fuͤr die Waſſer ſucht von Kälte/ 
Bydropiſis genannt. 


einem teifneke 10. Tag nacheinans, 
Ber) auff einmal 4 — ‚mit zucker vermenget / 


| der verzehret die Waſſerſu 


Welcher die Waſſerſucht it! die von Kälte kompt / 
der nehme Knoblauch vnd Centaurien / vnd ſeud die 
in Wein vynd trinck den. 

Eppich mit abe in wein gefotten, it, 
gut fire die Waſſerſucht 
= Yımb Zaſelwurtz ein loth / ondlege die in ein Maß 
‚ausen Moſts / der erſt von der Kaͤlter kompt / vnd laß 

en ſtehen swen Monat ob der aſelwurtz / darnach fo 

* 3 den ab vnd trinck des Morgens vnd des Abende 
— —— es iſt gut su der Waſſerſucht. 

ee Diptammurgel gerzunden/ iſt faſt gut den 

aſſerſuͤchtigen. 

— —* uͤphorbium / iſt ein Gummi / das gemiſchet meh. | 
Baumoͤl / vnd die ——— Glieder damit ge⸗ 
ſchmtert hilfft w 

VLenchelwurtzel Bon mit Gerſtenmaͤl vnd — 


ar 
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.Das Erſte Buch .· xlij 
I das getruncken / bilffe ant wohl für die Walls 
ucht. 


2Tlejoran geſotten vnd getruncken / benimpt die 
Waſſerſucht. | SR, | | 
Den Safft von Lauch offt genůtzt / iſt gut den Waſ⸗ 
Senffſamen zerſtoſſen / vnd darunder vermiſchet 
Feygen vnd Kümmel vnd das eingenommen, nimps 
die Waſſerſucht. | ” X 
Kleeſamen gefotten in Wein ond den getruncken an 
dem Anfang der Waſſerſucht / benimpt ſie zu hand. 
Meerdiſtelnſafft / iſt faſt gut den Waſſerſuͤchtigen / 
wann ſie den Bauch damit heſtreichen. a 


. Für die Waſſerſucht von boͤſer 
— Feuchte. En 
Aloe ein quintlein / und ein halb quintlein Yyafkicn 
mit Wermuthſafft vermengt / und in verWochensweys 
malgenügt/ iſt gut wider die Vaſſerſuch. 
—— offt genuͤtzt / benimpt die Wafg 
erſucht. ä 9 
Bethonienkraut eingenommen mit Bonigwaſſer / 
benimpt die Waſſerſucht. RR ER 
Zimmetrinden offe genügt / iſt gut den Waſſerſuͤch⸗ 
kigen. 95 J— 
KRellershalß iſt faſt gut den Waſſerſuͤchtigen / denn 
das Kraut benimot alle Feuchtigkeit des Leibe. 
Nimbwild Salbey 2. Loth / vnd ſeud den mit Ep⸗ 
ichſafft / vnd gib es dem Waſſerſuͤchtigen zu trincken 
s Morgens vnd Abends. hi 
Fuͤrdie Waſſerſucht / nimb Safft von Fenchelkraut 
vnd ſeud den wol / darnach ſeyhe den durch ein Tuch / 
vnd thu darunder Pulver von der rinden der Wolffez 
milch / ein halbes Quintlein / ond miſch Darunder Zus . - 
r / vnd mach darauß ein Tranck / es hilfft. —— 
Die Burgelvon Attich / iſt dem Waſſerſuͤchtigen die 
| F iliij beſte 


an 


4 nimpt die Waſſerſucht 


— Re F — RE ER Pe —— 
| Bon allerhand Ararey. 


Gbeſte Artzney / die man finden mag / davon getruncken⸗ 
2 Seygen geſotten in Bein’ vñ darnach geſtoſſen / vnd 
darunder geiniſcht Gerſtenmel vnd Wermuth , vnd 
— gemacht ein Pflaſter / vnd das gelegt auff den 

auch der Waſſerſuͤchtigen niit ihm die Geſchwulſt· | 
NNaͤgnerſtein ein halbes Guintlein / mit KBonigwals | 
fer vermenget / iſt gut fuͤr die Waſſerſucht. 
WGpopan⸗cum / ein Safft / vnd kg ihn uͤber Nacht 


⸗ 


in Holderſafft / vnd trincke des Morgens nuͤchtern / es 


Kautten geſotten in Wein / biß der halbe Theil ein⸗ 
gi iſt/ vnd den getruncken / benimpt die Waſſer⸗ 
ucht. —3— h vi BGE: u 
Die Wurgel von Erdaͤpffel iſt faſt gut genüsck in 


Waſſer / vnd das getruncken / benimpt die Waſſerſucht. 


Fuͤr die Gelbfucht/ Ictericia 
| genaunt. ' 4 


Welcher Wermuthſafft trincket zehen Tag nach eins 
ander / auff einmai⸗ Onintlein mit Zucker vermen⸗ 
get / vertreibt die Gelbſucht. HR Fr 

* Den&ämen von Scheißmilt gemiſcht mie Honig⸗ 
waſſer / vnd getruncken / vertreibt die Gelbſuche. 
Goldwürg offt genůtzt mit Wein / benimpt die Gelb⸗ 
uch | 4 


| 
| 


Y 
⸗ 


! urgel Fenchelwurtzel / jeglich gleich vil / vnd laß da 3 
hedenin dem Saft darnqch ſeyhe das ab/ vnd tru 
5 ©. R x d | 
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3. "Sa Erſie Buch; xliij 


ie Feuchtigkeit wol auß / vnd thu darein Zucker / vn⸗ 
— nach dein Dich geluſt/ diefer Syeup iſt faſt 


ut den Gelbſuͤchtigen. 
Welcher die Gelbſucht bat / der trincke offt von 
Schoͤllwurtz. 


Filtʒkrautſamen offt gebraucht / iſt ſehr gut fuͤr die | 


Gelb ſucht. 


Die Wurtzel von je lenger je lieber / iſt faſt gut den \ — 


Gelbfüchtigen fieben Tag darab getruncken. 


Cubeben offt gebraucht, iſt gut ven Gelbſi üchtigen. s m 
Gamander / diß Kraut geſotten in Wein / vnd den a 


getruncken bentmpt die Gelbſucht. 


Diptam geſotten in Waſſer / vnd damit gewi chen 


den Leib in einem Bad / benimpt die Gelbfucht. 
Leberkraut in Wein gelegt / vnd darab getruncken 
benimpt die Gelbſucht. 
Gelb Shwertehpurgelgefotten in Waſſer / vnd mit 
roth Ctcern vermenget / vnd durchgeſchlagen / vnd 


ſuͤß gemacht mit zucker / davon genůzzet / iſt gut wider — 


die Selb ſucht / 
Sopffen in Wein gefotten! iſt gut wider die Gelb; 
fe; vnd laxiret auch. 


Peonia getruncken in Wein / benimpt die Gelbſucht. 
Welcher die Gelbſucht hat / d der mache Kuͤchlein auß 


Fuͤnfffingerkraut / vnd thu darzu Semmelmel/ vnd 
Waſſer / vnd eſſe die 9, Tag aneinander / er wird aefynd. 
Rhabazbarım iſt efge Wurgelab diefer Murgel 
getruncken⸗ nimpt die Gelbſucht. 
Sparganwurselgeforten in Wein / vnd den genuͤtzt / 
Benimtdie Gelbſucht / 


Verbena die Wartʒel mit era getruncken / iſt gut — 


| für die Gelbſ ucht. 


Lap. xyj. Fuͤr die Kranckheit 


des Miltzes 


2* 
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1 balb einfiede/ vnd durch eintud) ſeyhen / vnd darunder 
miſchen Honig auff 6. Loth / vnd aber ſieden / biß der 


iſt gut wider Verharrung des Niltzes übergelegt. 
in oͤl vndlaß beigen fünff tag / darnach feybe das oͤl 


di vnd růhr das mů einer Spattel / vnd mache darauß 


Don allerhand Artzney / J 
Elcher Wermuthſafft trincket jo Tag nach⸗ 
 Reinander/ auff einmal 4. Quintlein mie Zug” 
64 ee ift faſt gut zu dem krancken 
— WIR ie Ka m 

Welcher ainböfes Miltʒ hat der brauche Oderme⸗ 
nig vnd Zirſchzungen inder Speiß/er geneußt. 
Welcher ein böfes Miltz hat der nehme ein pfund 


elb Lilienwurtzel geſtoſſen / vnd ſcharpffen Eſſig ein 
jalbe maß / vnd beiße die wurtzel darin 3. tag / darnach 
laß die Wurtzel mit den Eſſig ſieden / daß der Eſſig 


selig woleinfiede. Diß ſoll man alle morgen nuͤchtern 
trincken / ſo lang es waͤret / es hilfft faſt wol. J 
Eychenmiſtel gepulvert / vnd mit Hartz vermenget / 


Welcher ein b5ß Mfılz batı der lege Betentlawen 


ab, vnd ſchmier damit das Miltz / sußwendig an der 
linden Seitenveahilffefaftwol. we 
" Ein &alb gemacht von Taufendguldenfafft/ vnd 
darunder gemiſcht Oel vnd Wachsi. vnd das Miltz 
außwendig damit geſchmieret / hilfft faſtwol. 
e lenger je lieber / diß Kraut vnd Hirſchzungen in 


> ET 


ein gefotten/ ift gut dem böfen Miltz. 


"Gelb Violenfrautdl/ vermiſcher mit Leinoͤl fkillek 
den Wehetagen des Miltzsss Ye 
Saffran offe gebrauchet / ft gut dem Miltz. ’ 


Gundelceb mir Eſſig gefotten/ vnd auff das mil 
gelegriftillet die Auffſteigung des Miltzes. | 


‚> Der ſamen von Schwertel geſtoſſen / vnd gemiſch ee : 


mie Eſſig / iſt faſt gut dem der ein boͤß Miltz bat. 

Weilcher ein hart Miltz har, der neme Galbanum / 
vnd leg den in Eſſig drey tag / vnd ſiede den darnach / 
vnd ſeyhe den Eſſig ab / vnd miſche darunder Baum⸗ 


ein 


} i F : 
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— Das Erle — a 


in Pflafter/ vnd lege es auffs Miltz 
Kopffen geforten in Wein / vnd u das Miltʒ ge⸗ 
legt es hilfft. 


Kreßſamen getruncken mit zig) nimbt die Gelb⸗ | 


ſucht vonden Miltz. 


Boley offt gebraucht in Wein, benimmer dns boͤſe | 


Miltz 
Bngelfäß genütt mit Arpwaller/ iſt gut für das 
geſchwollen Aılz- 


“ Das Waſſer von Nerrettich gefotten/ vnd mit cim x 
wenig Eſſig getruncken / iſt gut dem gefhwollnen 


CH 
— geſotten in Wein oder in oͤl / iſt gut 
für das boͤß Milz. 


von —— getruncken / dienet faſt wol dem boͤ⸗ 


ſen Miltʒt 

Tamariſcus / die Blaͤtter geſotten in Wein / vnd den 
getruncken⸗ iſt faſt gut dem geſchwoll enen Miltʒ 

Neſſelwurtzel mit ſtarckem Wein geſotten / vnd ge⸗ 
leget auff das Nilgs / gleich einem Pflaſter / nimpt die 
Geſchwulſt darvon. 

Violenwurgel geſotten mit Eſſig / vnd das getrun⸗ 
eben’ bilffe dens gejchwoltenen mMig. 

Iſop geſotten mit lauterem Schmaltz / vnd Feygen / 
vnd als ein Pflaſter auff die Geſchwulſt des milgzee 
gelegt! vertreiberdie zuhand. 


Für das Stechen in der Seiten. 


welter alfogeoß Stehen hat in dem Lelb / daß er 
R beforges er muß davon ſterben der nehme Veh⸗ 


iſtelkraut / vnd Salbey ein wenig minder / vnd ſtoß 


die / vnd miſch darunder das Waſſer von Vehdiſtei/ 


vnd ſeud es ein viertheil ein / vnd ſchlag das durch / 

vnd mach das ſuͤß mit Zucker / vnd trinck das / fo dich 

das Siechen ankompt / es vergehet dir zuhand / 
Welchem wehe iſt in den Seiten / der ſiede Bun in 


mals 


Al Ye rn N 
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J Won allerhand Artzney/ 
Waſſer / vnd truck ein leinen Tuch darein / vnd lege das 
slfo warn auf die Seiten / es vergehet dir ohn zweiffel 
Welcher das Stechen in der Seiten hat / der lege ſpi⸗ 
tzige Wegerichblaͤrter in Waſſer⸗ vnd lege —2100 
warn an die ſtatt daran es dich ſticht/ oder auff das 
Miltz / fo wird ihn baß. Mn l 3 


Sap. xxij. Bom Haken. 
J Ignum Aloes gepulvert / vnd offt genuͤtzt / iſt 
F2 guys für das krancke Berg. H i 
Das Sılber flärder das Hertz / vnd macht 


On gut Geblüt. * J 
Ochfenzungen ſtaͤts geſſen / vnd Die genuͤtzt mit 

Wein’ vertreibet das Hertzgeſpan. h\ 
Wilder Galgan offt genügt / ſtaͤrcket das Hertz· 
ndivien ſtaͤrckt das ertz / das ſiech iſt von Hitz. 
apis Margarite/ das ſeyn Beerlein / die reinigen 
das Hersblut / vnd ſtaͤrcken das zug. 
Fuͤr das Zittern des Degen 

Welcher gefehaben Gold offt nuͤtzt dem uimpts 

das Zittern des Hertzens / das da kompt von einer. 
Seuchnigket Ä — 
Borrago blumen / die geſſen / oder darab getruncktn / 
aimpt das Hertzz ittern· NN 
Eardiacq/ das iſt Sertzgeſpan / das Kraut geſtoſſen / 


5nd den Safft bereit mit Sucher! vnd den nüchtern 
ingenommen / iſt gut für das Zertzzitten. 
0 2 Eardomomi feucht pulver ein quintlein/ vnd trinck 
Pas mit Wein / oder mit einer Bruͤh geſſen / es hilfft 
wol zum Zittern —— A 
Welcher das Hertzzittern hat / dev nehme ganzen 
Lalmusı vnd feud den im Waſſer / vnd offegenüger. 
Epichimum die Safen auff Dem Klee / Die offt ge⸗ 
nnitzet / iſt gut fur das Hertzzittern — 
| * Gall 


! 


— 
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if Das Erſte Buch. Ra, trfo nn 


Galgan offt gentigt/ift gut den zittrenden Zergen. ° 


Vogelssung offt gebraucht / nimpt das Hertzzittern. 

Spicanardi getruncken mit kaltem Waſſer / nimpt 
As Hertzzittern. 

Für die Ohnmacht / Syncopis 
ar \ genannt. 

Roßmarin in Wein geſotten / mit Dianthos gemi⸗ 
chet / iſt gut wider die Ghamaͤchtigkeit. 

Ein halb loth Cubeben gepulvert / vnd genuͤtzt mit 
Burrerſchwaſſer / iſt gur wider Ghnmaͤchtigkeit. 


maͤchtigkeit haben. RN : 
Salgan genuͤtzet mit dein Safft Bokragen/. bes 
aimpt viel Ghnmaͤchtigkeit. | | 
Murrerkraut geſotten in Wein’ ift faſt gut für groß 
Bhnmächtigkeis die da kompt von Rältes 


WBode corde cervi / ein dein in eins Sirſchen Zertzen / 


iſt faſt gut den Menſchen / die Ohnmaͤchtig ſeind. 


a 


Cardamomum it gut gebrsucht denen) die Ohu⸗ 


Roſcawaſſer getruncken / ift foft gut denen) / die groß 


Ohnmächtigkeic haben. 
Sener mie Wein geſotten / vnd mık eim wenig Im⸗ 
ber vermiſcht / iſt gue wider Ohnmaͤchtigkeit. 


nimpt die Ohnmacht. 


Satureis) Gartenkoͤl oder Sedeney / von dieſem | 


Spicanardi getruncken mit Ealtem Waſſer / bez — 


Kraut getruncken / iſt gut denen die Ohnmaͤchtig ſeynd. Bi 


 Finber gemifcyet in die Roſt / iſt faſt gur denende 
mOhnmantfallen N 


Kap. xxiij. Für da8 Bauch⸗ 
2 SR 312 U ME — 


Noblauch geſtoſſen / vnd darvnder gemiſchet 


ortander/ vnd alfo genünzet mit Wein dee | 


EI Crane! ekweiperden Bauen. 


WOder 


en 
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Don allerhand Arkney: 


ei. 


wehe. % 


* Öveimenigfafft getruncken / vertreibt das Bauch⸗ 


auren Eppich offt gebrauchet / vertreibet das. 


Bauchwehe. AED IL ON LT 
Avenum / Dille geſotten vnd getruncken / vertreibet 
Das Bauchwehe 


Eniß offt genuͤtzt / iſt gut für das Bauchwehce . 
GSGoldwurtz geſotten in Waſſer / vnd das getruncken / 
erweichet den Bauch. a 
Roßmarinwurtzel gelegt in Wein / mit dem Kraut 
Tag vnd Nacht / genannt Parietaria / geſotten / vnd 
getruncken / weichet den Bauuch.. 
Meußoͤhrlinſafft mit Honigwaſſer vermiſcht / iſt 
gut wider das Bauchwehe . ..:,. 9 
- ‚Bafilienblirter in Waſſer geſotten / vnd über den 
Bauch gelegt / nimpt das Bauchwehhe 
RZaoͤrbel offt gebraucht, nimpt den Wehetagen des 
Bauchs. 4 


Elen gepulvert / und getruncken mit Regenwaſ⸗ 


ſfer / benimpt das Bauchwehe 


Attich geſorten vñ geſſen / erweicht den harren Bauch 
Fauͤr den geſchwollenen Bauch / nunb ein Quintlein 
Miieran veiß Kilienwurgein quintlein / weiß Nieß⸗ 
wurg/ sehen Gerſtenkorner ſchwer / vnd Violblumen 
ein quintlin/ miſch diß geſtoſſen zuſammen / vnd nimb 
diß in einer Erbißbruͤh / es huft. 
Decs Waſſers von gefottenen Linſen getruncken / wei⸗ 
cheden Bauggg. 
Dingelkraut offt genuͤtzet / iſt faſt gut dem Der ein 


geſchwollenen Bauch hat. 


"Don Peonia gerunden mi Wein / benimpt das 


Bsaudiwebes 1”. alla 11 
Engelfoͤß gefotten mit Eniß / Fenchel vnd Kuͤm̃el / 


ſeglichs gieich viel in einem Pfund Waſſer vnd das ge⸗ 
seundken macherden Bauqh rein, vnd treibet auß viel 
boͤſer Feuchtigkeit · | | si 


£ — 


« Das Erfe Buch .. xivj 
| Fuͤr die Würm im Bauch, = 
Stabwurafafft mir Milch vermenget / vnd getrung e 
fen / benimpr die Spulwuͤrm. N. “ 

Bermurh rödter die wiem im Bauch / vnd treibt ſie 


HB maͤchtiglich / wenn man davon macht ein Pflaſter / 
Io: Nimb Wermuth 4. Loth/£uphorbium einhalb 
oth / gebrant Sirſchhorn j. Loth / vnd Loth Haſen⸗ 9 
allen / vnd darunder gemiſchet Zonig / vnd darauß 
in Pfleitergemacht/ vnd das gelegt auff den Bauch: J 
Rnoblauch geſorten mie Eſſig / vnd getruncken mi⸗ 
onigwaſſer / vertreiber allerhand Waͤrm im Bauch. 
Sawrampfferſamen offt genuͤtzet / vertreibet die 
Bam im Bauch. Ba x ER 
Scheißmilt offt genuͤtzt treibt auf die Spulwärnt; 
Bitter Mandeloͤl offt genuͤtzt versteiber die Wuͤrm 
ee N RE NL 
ee painer vermiſchet mit Honig tft gut wider die 
Sarm. \ N 5 
 Yrimb Armontacum / vnd miſche darunter Saffk 
‚on Wermurh / vnd trincke das des Morgens nädyz 
rn / es toͤdtet die Dnm. — —— 
Nimb Safft von Koͤrbelen mit Eſſig nuͤchtern ge⸗ 
uncken / es ſterben die Spulwuͤrm dacrvon 
Das Kraut je lenger je lieber gepulvert / vnd ge⸗ 
niſcht mit Zonig / vvnd auch nüchtern genutzt/ toͤdtet 
ie Vuͤrm im Bauch vnd treibet ſte auß | 
— mel genuͤtzet / vertreibt die Wirm in dem 
Zimb Leberfraut 2.loch/ vnd ſiede das mit Eppich 
fft / vnd gibes dem / der Wuͤrm im Bauch hat. 
Farnkraut wurtzel gepulvert / vnd getruncken mit 
3ein vnd Honig’ genannt Mellicrat / macht fterben 
ie Wuͤrm im Bauch. | | h 


In 


Metter ſamen geffen/ vertrelbet die Woͤrm in dem J 
Bau: Wan ENT 
| Dec & 


on aderhähd Arten. 


‚ 

R Weiher Wuͤrm indem Bauch har der nuͤtze die 
Prinulen / die von Galbano gemacht ſeind / es toͤdtet fie, 
— Feygbonen geffen treibet auß Die Spülwürin. 
Y Si Pulver von Menta / iſt faſt gut / genůtzet fük 
dre Spulwuͤrm / das eingenommen mit Milch 

Kinden von Maulbeer / iſt faſt gut fuͤr die Spul⸗ 

wuͤrm offt gebꝛ sucht: 

Das Maͤl von Kanten gemiſcht mit Vermuthſafft 
vnd darauß gemacht ein Pflaſter / toͤdtet die Wuͤrm in 
dem Bauch / vnd ſonderlich den Kindern. 

—J— poleyſafft mit einem Clyſtier in den Leib gerhan— 
ih \ yertrreibt die Wuͤrm. 
Spisig Wegerichſafft getruncken / vertreibet oil 
Spuhoden im Bauch. 
E 5* mi Wermuthkraut genůtzet/ toͤdtet di 


a le 
SRH: E Pflaſter gemacht von Rauten vnd Zonig ont 
205 gelegt auff den. Nabel / toͤdtet Die Wuͤrm am 


indem Bau 


J— Ba um. 
SR Apoiementvaufoft getruncken / toͤdtet die Bien 
| ılder Anebiauch geſſen Morgens nüchtern so 


' tet pie Wien im Bau): 
N Wurmfamen genannt Semen Alexandrim mi 
Geißmilch / toͤdtet die Wuͤrm im Bauch. 


Reinfarnmit 8 gebrauchet / iſt faſt gut für di 
J— Bar im Bau 

N reffelni —— vnd Saltz geſotten / enögebeauch 
} —* iſt dur fuͤr die Wuͤrm 

N Diolsl nıie Wurmkraut vermiſcht / vnd dann de 
| Bau⸗ damirbeſtrichen / vertreibt die Spulwuͤrm 
Vitriolpulver eingenommen ein quintlein mit 7. 
; nigwaffer‘ esdten die Wuͤrm vnd reiberfieauß: | 
.* Yfop geſotten / vnd mit Song gemiſchet/ vnd ge 
nad treibet n⸗ 
Val — 9 
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Für das Grimmen oder — im 
Äh. Bauch genannt. Eholica pallio:, - . 


Stabwurtz offt gebraucht/ verzehret die sberfiiiiä 
€ Feuchtigkeit / die in den Daͤrmen ſeind / davon ein 
xzranckheit kompt / — Cholica paſſio/ das it das 
Srimimen. € 

Meußoͤhrlin vnd Springwurtz / vnd Kuͤm̃el geſo⸗ * 
en in Wein / mit ein wenig Bong, oder Zucker vers 
nengt / darvon genuͤtzt/ tft gut wider dns Darmgicht. 

Fuͤr das Grimmen in dem Bauch / nimb zwey Loth 
dannenſchwamm / vnd miſch das mit Waſſer / darinn 
eſotren Pappellen / Violkraut / vnd das Kraut Ta 
md Nacht / vnd die wurtzel Portulaca / genannt Bur⸗ 
el / vnd menge das mit Baumoͤl⸗ vnd seinen dich da⸗ 

nit’ es hilfft. DH 

Bruſcus iſt ein Baum / nimb die wütsjeh) Eniß vnd 
Fenchel, eins fo vilals des andern / vnd ſtoß diß zů Dun, 
ver/ vnd miſch darunder Zucker / vnd nimb das nuͤch⸗ 
ern ein guten Löffelvoll, es bringt die wind auf den 
Leib / vnd benimpt das Brimmenindem Gedarın.. 

Fuͤr das Grimmen indem Leib / iſt gut Meerdiſtel⸗ 
aut mit einem Clyſtier⸗ mit Bingelkrautſafft ver⸗ 
menget. 

Wild Moren mit Pappellen vnd Bingelkrau/ mit 
Wein vnd Waſſer vermiſchet / vnd auff den Nabel ge⸗ 
ſchlagen / iſt gut wider das Darmgicht — J 

Alantwurtʒel kraut mit den kraut Tag vnd Nacht/ 
vnd mit oͤl vermenget / vnd auff den Bauch warm ge⸗ 
legt / ſtillet das Darmgicht. 

Metter genůͤtzt in der Koſt / oder dus kraut auß wen⸗ 
dig auff den Bauch gelegt / benimpt das Darm gicht. 

Salgan offt genuͤtzt / iſt gut fuͤr das Darmgicht. 

Negelin vnd das Krauẽ Tag vnd Nacht geſotten ine 
Regenwäffer, vn die se all go BE benim pt h 
N 2 EL) 
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Von allehand Arney 


Vimb Meyblumen ein halbes Pfund / vnd thu dar⸗ 


Über guten laͤuternWein / vnd beiß die darinnen vier 
Wo hen / darnach ſeyhe den Wein ab/pnddiftillier den 


durch einen Alembick fünffmel. Dieſer Wein alſo die 


ſtillirt / iſt beſſer dann Gold / welcher die Darmſucht 


Nhat / der trinck des Weins alle Morgen ein kleinen Koͤf⸗ 


fel voll. 
Boley geſotten ia Wein/ vertreibet das tim men / 
warm darauff gelegt. 
Tag vnd Nacht Kraut geſotten mit wWein / warm 


— t / vertreibet Das Grimmen. 4— 


er, a .; Te en, 


Engelfüßofft gebraucht, iſt gut fuͤr das Orimmen 
oder Barmgicht. 

Welcher das Grimmen hat / der ſalbe ſetnen Bauch 
mit warmen Safft von ſpisigem Wegerich oder mie 
dem Kraut / es hilfft wol. 

Blbenell das Kraut geſotten in Wein / vnd geirum — 
cken/ benimpt das Grimmen. 

Genſerich mit Wermuth genägt/ vertreibet das 
Grimmen im Bauch. 

Pfefferföener vnd gebranten Rnoblauch vntetem⸗ 
ander gemiſchet / vnd das eingenom̃en mit Wermurh⸗ 


ſafft benimpt das Grimmen. 


Fuͤr das Grimmen in dem Bauch ſoll man nemen 
Sumady iſt ein Same / vnd Gerftenmäl, vnd das ſie⸗ 
den in Regenwaſſer / vnd diß vnden einnehmen als ei 
a be eshulffe: 

dei offt genůtzt / iſt gut dem Sedaͤrm. 
Für Die Beermutter. 


Fuͤr die Beermurter indem Leib / leg Feygbonen im 


wa er / vnd laß ſie gerinnen / das iß / es hilfft. 


Kap. xxiiij. Fuͤr dierothe Ruhr / oder 


Blutgang / — BUN, ” 
Sawr⸗ 
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Blurgang. 


Sur Safft offt — *8 iſt gut fuͤr den 


+Scheifmile offt Gebraucht / iſt gut ft die 


rothe Ruhr: 


Welcher gelb Liltenwurtzel bey ihm träge) bei ge⸗ 


winnet den Blutgang nicht 


Roſenſamen gepulvert/ vnd eingenommen / if gut 


zu dem Blutfluß. 

Aloes lignum / ein Köfklichs Hold’ und dab gepul⸗ 
dert’ vnd des Morgens zwey quintlin mit Wein einge⸗ 
nommen / iſt gar gut zu der rothen Ruhr: 

Mandelmüuch gemifche mit Araffemel/ tft dut fuͤt 
den Durchgang 

Bolus Atment/ift gut fuͤr den Blutgang 


Von Wyſen Kuͤmmiel ſamen getruncken / iſt faſt “ 


zu dem rothen Fluß. 


GSampffer offe gebraucht / iſt gut zu ſtellen den ro⸗ 


then Fluß: 


Sriechiſch Bech gepulvert / vnd darunder gemiſchet 


runnenkreß vnd Honig / darauß gemacht ein Salb/ 
vnd die Lenden damis geſchmiert / nimpt den Sluts 


ng: 

e Weicher den Blutgang hat / der neme das weiß von 
einem Ey, Eſſig jeglichesswey Loth / Rofenöl4. loth⸗ 
vnd Bluiſtein gepulvert ein Loth, vnd iaß das vnden 
ein mit einem Clyſtier / es hilfft. 

Fiſtula paſtoris / das iſt / Zirtenpfeiff / dieſe wurtzel 
geſotten mit en vnd Wein / vnd getruncken / bes 
nimpt den rothenF 


ebſchwans offt fe gebucht) iſt gut fuͤr den Blot⸗ | 


„Sina Ei Cheiftoffels kraut mit Wein genůtzi / nimpt 
n Blu 
—— we gertchblätter geſotten mit Eſſig / Linſen 
Don * s ein warm Muß / vnd das geſſen / be⸗ 
impt die Ru ö 
j ” Su Salt 


— ke 
Won — — Artney⸗ J 
Salberblaͤtter geſſen in der Roſt / iſt gut der rothen 


uhr. 

RWMeidenſ afft mit breitem Wegerichwaſſer vermen⸗ 
ger! ie gutgebraucht wider die roth Ruhr. 

Zelffenbein gepulvert / vnd das vermenget mit we 
gesichlafft) iſt gut wider den Blutgang vndenauß. 

Sanguis Draconis offt RR benimpt das 
zorb Außlauffen. 

Welcher die rothe Ruhr der —— Ton 
mentillwurtel/ vnd rind das mit Wein / es hilfft. 

Ein Pflaſter gemacht von Terra ſigillata / vnd mil 
Roſenoͤl vnd Eſſig / vnd mit Eyerweiß auff den Ma⸗ 
gen gelegt / iſt fuͤr den Blutfluß 


Was dem Menſchen Stulgaͤng 


bringet. 
Aronpulver von der wurtzel mit zucker —— 


muit einer Erbißbruͤh geſſen / macht Stulgaͤng. 


| Scheißmilt mit Bingelkraut in Waſſer gef otten / di 
Srüb genuͤtzt / machet Stulgäng. 
Bethonien gefotren mir Wein’ vnd den abgefihen 


vnd darunder gemifche Siera picra Galeni / auff dre) 
| uintlin bringt ſanffte Stulgäng. 


Der Safft von dem Roͤmiſchen Koͤl eingenommen 
bringt Stulgaͤng / vnd purgiert den Magen. * 

Tauſentgulden wurtzel den Safft davon eingenom 
“men breinget Stulgang. > 

Chamillenblumen geftoffen/ vnd gemiſcht mit „0 
nig / vnd eingenommen / bringet Stulgaͤng. 

Kechern geſotten in Waſſer / vnd mir zucker vermi 
ſchet / bringet Stulgaͤng. 

Caſſia fiſtula offt genuͤtzet / bringet ſanfſe St 


| „gänge/ vndpurgieretlangfem. 


"Wiley machen ein gut fanfft laxativum / AUnabon 
gridton ein halb quintlin/ Stomancum confortativ 
‚an ala vnd miſch die vnder einander / vnd un 


$ 
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9 Das Erſte Buch, xlix 
as mit Raͤßbruͤh / es bringet die Sıulgang obn ſcha⸗ 


Weiß Lillenwurtzel geſotten mit Wein / darunder 
emiſcht Nießwurtz fo groß als ein Erbp / vnd den 
Dein getruncken des Abends fo man ſchlaffen wil ge⸗ 
‚en/ treiber auß durch den Stulgang wasvngefundes 
er Menſch im Leibhat | 9 


KW 


Bingelkraut geſotten / vnd als ein Pflafter gelege 
uff den Bauch / macht ein Stulgang. 

Baumsi getruncken vnd genůtʒt / macht Stulgaͤng / 
suöreiniger den Leib. ee: 


Engelſaß genügt mit Raͤßwaſſer / macht ein ſanff⸗ 
en Stulgang. a Le 

Sener,.genäst mit Zuͤnerbruͤh ein halb Koth / brins — 
zet ein ſanfften Stulgannnnngg. 
Fuͤr das Gezwang zum Stulgang / vnd 
—J— doch nicht mag / genant Tenaſmon. N 
„Der groffen Luft bar sum Stulgang / der. fiede Bm... 


fellenEraut mit Wein vnd Baumoͤl / vnd nuͤtze das/er x 
befindet Beflerungsuband- 0... a 
Baluſtica ein Granatblum/vndweldereimgroffen. 
Luſt hat zu dem Stulgang / vnd mag doch nicht / der⸗ 1 
felbigefollvondiefer Blumen trincken en. geneuft.: 
ioromor gefotten in Wein / vnd vnden auff gebäs 

ber/ iſt gue der Luft hat zudem Stulgang / vnd doch 
sihts[haffnmeg. —— Vogel e 
zZum Stulgang / vnd doch nicht mag / der nuͤtze Myr⸗ ‘ 
ven mir Kaͤßbruh / ergeneußtohn3weiffel. | 
Welcher fohartenStulgang hat / daß ihm Der Aff⸗ 
erdarm herauß gehet / der nehme Pulver von Toſten// 


ſtrew es darauff / er wird gelindert im Leib. * | 

Item / ſeuͤd Genferich im Wein / vnd lege das auff 

den Nabel / es hilfft ohn allen zweiffel. 

— ja ee von Sarcocolla vnden auffgelaffen/ iſt 

gut dem Stulgang. J——— | NUR 
I | ij . Sur | 


BR 0 


on allerhand Artzney/ | 
a Für die Wind der Darm. \ 
„ Swybeln su viel geflen, blafen auff den Bauch / vnd 
bringe Wind. . N 
Kuͤmmel offt genuͤtzt / bringet Wind / vnd benimpt 


den Schmertʒen — * 
Wyſen Kuͤmmel offt gebraucht / benimpt die Wind 


Inden Daͤrmen. | 
Scharlachblätter gefottenin Wein vnd den getrun⸗ 

cken / bringt die Wind in den Därmen, 
Liebſtoͤckel geſtoſſen vnd gemiſchet mit Kuͤmmel / 


vnd das getruncken mit Wein / treibet die Wind auß 
den Daͤrmen. 


So einem der Affterdarm außgehet. 
Beyfuß vnd Taxus harbarus geſotten mit Wein / 
vnd dieweil es worm iſt / darauff geſeſſen / iſt gut dem 


der Arßdarm außgeber. 


Aron mis Wolle vnd Wein in Waſſer geſotten vnd 
darauff warm geſeſſen / iſt gut wider den Außgang 
des Arßdarms. EA 

Welchem der Affterdarm außgtengider foll den beg 
ſtreichen mit Schlebenfafft/ er geher wieder hinein, 

Maͤußoͤhrlin vñ Wullkraut mit Wein geſotten / vnd 
ein Pflaſter gemacht / gelegt auff den Affterdarm deu 
fuͤr den Leib gehet / es hilfft ihm an ſeine rechte ſtatt. 

Calmus gepulvert mie Wullenſafft / vnd auff den 
gelegt, iſt gur wider den Außgang des 

MS. 

Griechiſch Bech gepulvert und vermiſcht mit Waltz 
krautſafft und warm auff den Affter gelegt, machen 
den Afftern wiederumb in fein fiat geben. 

Für die Feygblattern in dem Afftern / 
‘ Semorroide genannt. | 

Beyfuß vnd Dillenſamen gepulvert vnd vermen⸗ 
get / iſt gut fuͤr die 2 a a ch 
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0. Das Erſte Buch. 
Eppichkraut geſtoſſen / vnd davon en Plilegs 
— * auff die Feygblattern gelegt / heilet die oohn 
weiffel· REN IN N A 

Der Samen von Dill heilet den Fluß In den Afftern / 
von welchem entitehen die Feygblattern / des Pulvers 
von dem Samen Dareingefirenets J 

Von Roß marein gemacht ein Pflaſter ſonderlichen 
von den Blaͤttern / ut faſt gut fuͤr die Feygblattern im 
Afftern / dann es weicher vnd heilet die · a 

Roſengepulvert / ift gut für den Fluß der Seyablatse 
tern’ Dsrauffgeftreuet, ’ 

Aloe gepulvert/ iſt gut fürden Fluß im Afftern: 

Wider die Feygblaͤttern / nimb Dannenſcham̃ des 
pulvert / vnd miſch Das mit Erdaͤpffelſafft / vnd mie 
Sl / vnd leg es warm darauff a RE 

Zwpbel egen auff die Feygblattern / die mit Eſſig 
gemiſchet / vnd daruͤber gelegt: 

Wulikraut Blumen mit breitem Wegerich kraut gea 
forten/ vnd auff Die Feygblattern gethan / heiler den 
Fluß der Feygblattern. 

Der Fafen auff dem Rlee / nimb dritthalb loth / vnd 
fiededas in Waſſer / vnd ſeyhe denn Das Waſſer durch 
ein Tuch / vnd miſche darunder Laſurſtein / vnd gib is 
denen / Die da haben den Fluß im Afftern / darvon ges 
meiniglich kommen die Feyghlattern Mit dieſem 
ſtuͤcke iſt mancher gefund gemacht worden / vnd dar⸗ 
von entlediget wann ers getruncken. 

Floromor geſotten in Wein / vnd vnden auff gebaͤs 
het / nimpt den Fluß im Afftern. | 
 Seygen gepulverr / vnd auff die Feygwartzen gelegt / 
vertreibt fie, 

Die Wurtzel vom Fuͤnfffingerkraut gepulvert / vnd 
gelegt auff die Feygblattern / heilet fie. 

hl wurgel diengt wol den Feygblattern dar⸗ RN 
auff gelegt. — 

Zohanns Traͤublin geſotten mit Sawrampffer⸗ | 

Ä SS Wü _ vnd 


N, 0 A 
ae, gan Aemand Arbney 4 
J nd getrunchen / iſt gut wider den Fluß der gulden 


u = 


3 Ader ————— 

N. Dieblätter von Scabiofa gefloffen, dienen faſt wol 

denen / die den Fluß mAfftern haben / darauff gelegr. 
Virgk paſtoris geſotten mit Bein, vnd darnach ge⸗ 

1; Gone) vnd das als ein Pilafter gelegt binden enden 

AArffter/⸗ bertreiber den Fluß des vnderſten Darın in 

4 dem Leib dez Menſchen / von welchem da wachſen die 

hr Feygblattern — 

we, Die Alk) von den Beinzeben gemiſchet mit Eimgl 

1) vnd zuff die e gelegt, heilet hie. 


‚Für das. Lendenwehe. 


————— geſtoſſen/ vnd darunder gemlſchet Co⸗ 
riander / vnd alſo genutzt mit Wein vertreibet das 
Lendenwehe. J 
NR: Meiſterwurtz geſotten in Waſſer / vnd das getrun⸗ 
Be anruft gurfhrdas Lendenwehe. 

Atgnum Aloes mir Bein: genägen! iſt gun für dns 
Lendenwehe 
Rsoörbel mit Bein getruncken / benimpt das zen 
denwiehe. Dr 
Bi  1rFeeroiftelkvaiit —* otten in Bein) vnd den getrun⸗ 
cken / benimpt das Lendenwehe 
Alantwurtʒ offt genuͤtʒt benimpt das 9% Lendenwehe 
eitloſen gepulvert mir Fenchelſamen vnd wilden 
Saffranſamen / vnd in Wein geſotten / mit eim wenig 


3ucker vermiſchet / iſt gut fuͤr das Lendenwehe. 
Suͤßholtz offt genuͤtzt / ninpt das Lendenwehe. 
Myrica/ iſt Zeyde / mit dieſen Blumen mag man 
heilen alle Lenden wehetagen / die geſotten in Waſſer⸗ 
die Lenden vnd den Bauch damit beſtrichen nach dem 
Bad: 

Lauchſafft vermiſcht mit weiß Lllienwurtzelſafft/ 
vnd damit beſtrichen die Lenden / ——— das wehe 
dorvon ohn weiffel 

Pete 
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If & Das BR % 6 I 
| Peterlinſamen offt genuͤtzt / benimpt dis Senden J 
nd Slafenwehe | 
Blibenellen mit Wein gefotten vnd getruncken / be⸗ 
himpr das Lendenwehe UNE ix: 
| Sevenbaum geftoffen/ vnd als ein Pflaſter geleger y 
auff die Lendenſucht. RA N: 
Brunnenkreß geſotten in Wein⸗ vnd den getrun⸗ Be 
cken / benimpt das Lendenwehe. 

Chamelhew blumen offt gebrauchet / bentmpt das 
endenwehe. — 
Heyter Neſſeln ſamen mie Zonig geſotten / vnd ge⸗ a 


truncken und auch über dig Lenden gefalber vnd ge⸗ (N 
pflaſtert/ bentmpt die Lendenſucht. 
Baldrian mir Fenchelſamen vnd Bppichſamen in J 
Wemn geſotten / nimpt das Aendenwehe. J 
a 


Say. xxd. Sür den Blaſen. | hin! 
1... pnd Sendenflein. - ae 


Eyfuß iſt faſt gut für den Stein) wann man! Mk 
a denpulvert/vnd deffelbig Pulver genuͤtzt mie 

; Na vnd das alfo geteunden. —— 
| Stabwurg mit Eppich vnd Zucker geſot⸗ 

| en 108 darvon genuͤtzt / bricht vnd treiber an ß den —— 
Stein in der Blaſen vnd Nieren. | | 


XD 


Mit Odermenig gebader in eim Schweißbad, iſt u 
foft dur fürden Stein, J 
Eppichwurgel in Wein gefotten, vnd den getrun⸗ Be 
cken / treiber auß den Stein in der Blaſen/ vnd inden J 
Lenden. J—— 
Der Same von Ibiſch⸗ treiber auf den Stein, Dek 
Inder Lenden Kae , Cd 
Arß Boberellen erden gemacht Trochifer inder 
Apotecken dienen faſt woldenen die den Stein haben · 
Bedellium gemiſcht mit nuͤchtern Speichel / vnd 
detavß racht ein lc ag auff ven Bauch eh, ER N 
v AS ; 


* 
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Bon allerhand Arsney, 


lege under den Nabel / bricht den Stein in der Blafen 


- pndinden Kenden, i 
Welcher den Steinin den Lenden bat’ der ſchmiere 
ſich aneiner warmen fFätte mis Chamillenblumen oͤl / 
auff den Zenden/ vnd vonder dem Nabel / oder nach ei⸗ 
nem Bad / er geneußt zuhand — 
Roͤrbel mit Steinbrech geſotten mir Wein / vnd den 
getruncken / zerbricht den Stein in der Blaſen 


„milde Galgantwurtzel gelegt in Baumoͤl / drey tag | 
oder vier / vnd mit dem Oldie Lenden geſchmiert / wÄrz 


met vnd nimpt den Stein darauß. 
Weiß Steinbrechſamen geſtoſſen su Pulver, vnd 


am Tag getruncken ein Quintlin / bricht den Stein in 


der Blaſen vnd in den Lenden | 
Der Harn von den Geiſſen getruncken / vertreibet 

den Sreininder Slofen. | | 
Elephantenbein gebrandt vnd gepulvert, vnd Das 


eingenom̃en mit Bocksharn / bricht den Stein in den 


Lenden vnd Blafen/ ohn allen Wehethumb / vnd diß 
ſoll geſchehen dreymal nacheinander. | 


Von Sberkraurt gebadet / iſt faſt gut fuͤr den Stein. 


Auch iſt das Waſſer darvon diſtullieret gut getrun⸗ 
cken fuͤr den Stein / vnd machet wol Harnen. 
Fuͤrden Stein / Nimb Storckenſchnabel / vnd ſeyhe 
es darnach durch ein Tuch / darnach mach ein Schweiß⸗ 
bad, vnd nimb Asberftroh/ vnd ſiede das in Waſſer / 
vnd begeuß damit die gluͤende Stein / vnd wann du 
anfaheſt zu ſchwitzen fo trinck Di Waller von Stor⸗ 
ckenſchnabel / vnd ſoll geſchehen dreymal nach einan⸗ 
der / der Stein bricht ſaͤnfftiglich von dem Menſchen. 
Zarnkraut wurgel vnd Binmen geſotten in Wein / 
vnd den getruncken Abends vnd Morgens / benimpt 
allen Wehetagen der Blaſen vnd Lenden / vnd treibet 
den Stein ſaͤnfftiglich. 


Corbeer getrunchen mie Wein / bricht den Stein * % 


er Blaſen / auch Inden Kenden. 
der Blaſ⸗ en wu 


& 


* 


> 
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Mertzen Haſen alſo lebendig gebrannt zu Pulverz 


Yo faſt wol für den Stein/ das eingenommen mis 
Wein, / Ku ® —3— 
Brombeer ſeind faſt gut genuͤtzt Calculoſis / dann 


ſie treiben auß den Stein / der lange Zeit in der Blaſen 


gelegen iſt. 


Pecrerlinwurtzel offt genuͤtzt / iſt gut fuͤr den Stein / 


| Damitdie Lenden vnd die Gemaͤcht geſchmieret. 


Bin Waſſer diſtilliert von MNerrhettig ſamen / Wwur⸗ 
| selond Kraut / des getruncken Morgens vnd Abends / 
uſt faſt gut für den Stein in der Blaſen / vnd auch in 


den Lenden. 


Steinbrech / Peterlinſamen / Fuͤnfffingerkraut ſa⸗ 


men / vnd weiſſen Steinbrech ſamen in Wein geſotten / 
iſt gut wider den Stein in Lenden vnd der Blaſen. 


Belffenbein zerlaſſen in Rautenſafft / vnd den gez 
braucht / bricht den Stein / der lange Zeit in der Blaſen 


gelegen iſt. Ä 
Reinfar in Wein geſotten / iftgut wider den Stein in 


Lenden / vnd auch in der Blaſen. 


— 


Neſſelſamen gepulvert / vnd getruncken mit Wein / 


pertreiberden Stein in den Lenden. 

Todt Neſſelnwurtzel geſotten in Wein / vnd den ge⸗ 
truncken / nimpt den Stein in den Lenden. —— 
Eyxſenkraut vnd wurtzel geſtoſſen / vnd darvon gez 


truncken / vertreibet den Stein / das iſt offt bewaͤhrt 


worden, — 
Das Blut von dem Fuchs gedoͤrret vnd gepulvertz 


* 


Fuͤr den Nieren Stein. 
| „Bitten Mandeloͤl if gut wider den Stein vnd We⸗ 
hetagen der Nieren. x n 
Ee lenger je lieber / diß Kraut / vnd irſchzungen in 
Wein geſorten / iſt gut wider den Stein der Ylieren. 


Geniſtablumen geſtoſſen / vnd gemiſchet mit Ro⸗ 
u 


| Diener fait wol für den Stein der Lenden vod Blaſen. N 


WET]. oft nal erhand Akarlinr 
| fenbonigı oder mit weichen Eyern / vnd das genuͤtzt⸗ 
3 greiber auß den Stein in den Nieren 
Melonenſamen har Arafft daß er den Sein auß⸗ 
treibet in den Lenden vnd Nieren 


Was den Menſchen harnen —— e 


Beyfuß genuͤtzt mit Wein / macht wol harnen. 

Oeil von Stabwurtz gemacht / vnd ſich Damit ge⸗ 
ſchmierer vnder dem Nabel / macht wol Harnen. 
Runoblauch gekocht mit ſeinem Kraut in Wein / vnd 
getruncken / macht wol Barnen. 

Odermenig offt genuͤtzt / macht wol Zarnen. 

Eppichfamen gepulvert / vnd eingenom̃en mirBerz 
tichwaſſer / macht fait wol Sarnen. 

Von wilden Eppich — macht foft wol: 

au Sarnen, 

Forf hwurtzel gefotten ne wein, vnd den getrun⸗ 
ckeu / macht faſt wol Harnen. 

Eniß geſſen / macht faſt wol Zarnen. 

Gel gemacht von —— vnd die Kippmerffel | 
damitt geſchmieret / macht wol Sarnen. —4 

Goldwurtʒ gebraucht / machtwol warnen! oder 084. | 
von getruncken. 4 

Die Wurzel von Roßmarin gelegt in. Wein! mie 
ven Kraut Tag vnd Nacht geſotten / vnd gettuncken / 
mit Beyfuß vermengt / macht wol Harnen 54 

Boberellen geſſen des Abends ſo man ſchlaffen gr. 1 
gehen! drey oder vier vngefaͤhrlich / fie machen fetwol 

‚armen. 4 

Süß Mandel geffen macht Sarnen. 
Wer nicht wol Harnen mag’ der neme Steinbrech / 
vnd ſiede die mit Wein / vnd ſeyhe es durch ein Tuch / 
vnd miſche darzu Dannenſchwamm/ vnd gebe es dem 
KRrancken zu trincken. 
Bchonien getruncken mia ca machet faſt wol 


ak | 
je 3 Yon 


> a Erfte Oi * 
Yon Zagendorn wurtzel getruncken/ machet far 
wol zernmen. 


Bedellium in wein gethan / vnd den getruncken / 


macher wol Zarnen. 


Von Chamillen getruncken / macht faſt wol Sarnen. 


Voun Boͤrbelkraut getrunken macht faſt wol harnen 

Bornwurtzkraut offt gebraucht / machet faſt wol 
Harnen. 

Quirten offt genuͤtzt macht wol Sarnen. 

Von Cubebenſamen getruncken / macht wol ——— 

Keſten gedoͤrret vnd gepulvert / vnd das ein genom⸗ 


chet faſt wol Sarnen. 

Das Waſſer von Erdheer gediſtilliert / vnd getrun⸗ 
cken / macht wolsgsinen. 

Den Samen von Graßſafft genägt nit Wein) ma⸗ 

chet faſt wolgarnen. 


men mit pulver⸗ vnd Eppichwaſſer / mas 


” — 


* —* J 
—— 
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wer nicht wol Sarnen mag, der trinck von Bach j 


mir Eſſig / es důgt 
Muſcat geſtoſſen vnd gemiſcht hir Werhaet, vnd 
diß genuͤtzt / mit Wein / macht wol Harnen. 
Wicken genuͤtzt / macht wol Harnen / vnd welcher fie 
suvtelbraucht, machen fie Blut gernen. | 
Boleyen getrunden mit Wein, iſt faſt gut dem der 
nicht HZarnen mag / oder den Wein In oͤl geſotten / vnd 
auff den Leib gelegt. 
MWegöriteofft genuͤtzt/ macht wol Zarnen vnd ſaͤu⸗ 
bert die Blaſen. 
Peterlin offt genuͤtzt / macht * Zarnen 
WMerrhettich in der Koſt/ laxiert/ vnd macht wol 
arnen. 
Rlebkraucht gebraucht ing machtmel Zaren. 
Der Sanıe von Brunngreß rob geſſen/ macht vo 
wol Harnen. 
Belffenbein Pulver genäget mit Wegerih Saw. 
| ng werwol Harnen· 
— as 
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Spicanardi gebraucht / macht wol Zarnen. | 
mon Baldrian wurtzel getruncken / macher wol Zart 


nen 
von Johannskraut vnd Samen getruncken / machet 


Harnen. 
Für Blue Harnen. 
KRuͤmmel offe genuͤtzt benimpt das Blut Zatnen. | 
Für den falten Seuch. ni 


Stabwurtz mit Eppich vnd Zucker geſotten / vnd 
— gebraucht / iſt gur dem kalten Seuch. 
Sevenbaum geſotten in Wein vnd gettundten/ 
nimpr den Falten Seuch. 
Wuͤndſcherling offe gebrauchet / iſt dus wider den 
kalten Seuch. 
Von Typleßblaͤttern getruncken mit Wein / iſt gut 
‚wider den kalten Seuch. 
Graß geſotten in Wein / vnd den getruncken / be⸗ 
nimpt den kalten Seuch. N E 
Brunnkreß geforten in Weit, vnd den getruncken / 
nimpt den kalten Seuch. ie 
Selöfänmelfamen offt gebrauchen / Bentinpe den 
Falten Seuch. 
Yrımb Tormentillen wurtzel / und Wegerich kraut / 
nd nuͤtze das mit Dem Safft des Wegerichs/ Pe ‘ 4 
Kr Me IE ale Seud): R e 


Für das — Harnen/ oder 


Harnwind 


Ddillen geſotten vnd gebraucht iftfon gut für das - 
troͤpflicht Sarnen. 

Gelb Gtlgenwurgel gefotten mie Waſſer / vnd das 
getruncken / iſt gut für das troͤpflicht Sarnen. 
„Der Samen von Eppich / iſt faſt gut denen die troͤpf⸗ 
flicht site | 

den ; 


Ten 
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Von Cypreßblaͤttern getrunden / benimmet des 
troͤpflicht Sarnen: BR 
Stimb Kümmel vnd fiede den in Wein, vnd leg den 
alfo warm auff den Nabel / iſt gut für das tröpfliche 
Zarnen, # | 


Gelb Schwertel wutrgel geftoffen / vnd darunder 


gemiſchet Taufentgulocnwurgel/ Bonig vnd Lig 
vnd das gelege auff den Bauch / iſt gut Denen, die 
troͤpflicht Zarmen AT 1 
Hirſch geſotten mit Gerſtenwaſſer / vnd auff den 
Nabel gelegt / iſt gut denen die troͤpflicht Zarnen. 


Sarnkratʒtwurtzel geſtoſſen / vnd alfo warn gelegt 
zwiſchen den Nabel vnd das Gemaͤcht / iſt guͤt den 


Menſchen die troͤpflicht Sarnen: | 

. Reden gethan in ein Glaß / vnd daruͤber Wein ge⸗ 
ſchuͤtt / und den getruncken / iſt faſt gut denen die sröpfz 
flicht Hharnen. 
Toſten geſotten / vnd vmb den Bauch geſchlagen / 
iſt gut denen die troͤpflicht Sarnen, EBEN, 
Wecgdrittſafft iſt faſt gut denen die troͤpflicht Zar⸗ 
nen den getruncken / vnd auff den Bauch geſchmiert. 


Tag vnd Nachtkraut geſotten mit fleiſch / die Bruͤh 


iſt gut genuͤtzt / denen die eröpfliht Sarnen: 

‚Sappenfaß kraut gelorten in Wein, vnd das ges 
truncken / iſt gut fir das troͤpflicht Sarnen: 

Thettich diſtuhert in Waſſer / iſt gut denen / die 
troͤpflicht Sarnen. BE 

Quendel mit Eniß in Wein gefotten, iſt gut denen/ 
die troͤpflicht Farnen. 
„Mildee Rnoblauch geſſen / iſt gut denen die troͤpf⸗ 
flicht Sarnen. | 


- Von Baldrian wurgel getrunken iſt faſt gut denen | 


bie rröpflicye Aarnen: N 
Dem der Harn enegeher ohn feinen 
| Willen. | 

| u 


Das Erſte Buch. ° tif 


— 


on allerhand Arten, 


Dem der gain entgehet ohn feinen Willen / der ma⸗ 
che ein Pflejteevon Self, amkraut / vnd lege es ʒwiſchen 


dilie Bemächte vnd den Nabel. 


irſch geſotten mir Getflenwafler: vnd alſo warm 
auff den Nabel gelegt / biß auff das Gemaͤcht / iſt gut 
dem der Zarn ohn fein Willen entgehet. 

Stendelkraut gefortenin Wein / vnd den gertruncken 
iſt gut dem der Harn entgehet ohn fein Willen. 

Feldkuͤmmel getruncken in Wein iſt faſt gut wenn 


einem der Bars entgehet ohn fein Willen 


Zu der Geſchwulſt der Blaſen. 


Rnaoblauch in Baumol geſotten / mit dieſer Salben 


vertreiber man der Blaſen Geſchwulſt / außwendig 


daran geſtrichen. 
Eniß offt gebraucht / iſt gut der Geſchwulſt der 
Bla 
Safft von Sůͤßholtz wurgeleingenommen be⸗ 
atinpt der Blaſen Vngemach. 
Wilder Rlee in Wein geforten vnd Eppich mit zu⸗ 


ckerſuͤß gemacht / it gut zu der Geſchwulſt der Blaſen. 


Porßſafft benimpt der Blaſen Vngemach. 
Spitzen Wegerichſafft getruncken —— der 


Blaſen vngemach 


so xxvj. So den Frauen ir 
| Kranckheit verftopfft PR | 
Elch⸗ Fraw thr Kranckheit nicht hat / die fi oil 
ER rothe Bucken fieden in ‚mein vnd den trin⸗ 


cken / es hilfft. 
Stabwurtz in wein. gefotten, vnd den ge⸗ 


| rruucken / bringet den Frawen ihr Kranckheit. 


Knoblauch geſotten mir dem Kraut in wein’ vnd 
getruncken / bringer den Frawen ihr zeir. 

—— vermengt mie Beyfußſafft / vnd mit 

* Wyrrha 


# | * — Rn 


Myrrha vnd Honig’ darauß gemacht ein Zapffen / 
vnd der Frawen gelegt in ihre Scham, es bringet ihre 
Kranckheit zu hand. | an in 
— genuͤtzet / bringet den Frawen ihre Kranckheit 
58 and, / — 


Ab Zaſelwurtz getruncken / bringet den Frawen ihre 


Tranckheit. 


Goldwurtz mit warmen Wein getruncken / bringet N | 


den Frawen ihre Kranckheit zu band. 
Aloe mit Maſtix vermenget mie Sirſchʒungenwaſ⸗ 


ſer / vnd gebrauchet mir Beyfuß Waſſer / bringet von 


Frawen ihre Kranckheit. 


Bruſcus in ein Baum / Den Safft von dieſem Laub 
geſotten / vnd getruncken / bringet Den Frawen ihre 


Kranckheit. 


Bin Rauch gemacht von Armonlaco / vnd Aſa fedii 
da) vnd Galbano / jegliches gleich viel / vnd Die rawen 


damit gebaͤhet / bringet ihre Arandhele. 
Bibergeil gebrauchet mit Pfeffer vnd Zonigwaſſer / 
bringet den Frawen ihre Kranckheit zu hand⸗ 


Chamedren kraut gebrauchet / bringet den Frawen 


ihre Kranckherr. 


Leinſamen bringet den Frawen ihre Krauckheit / eln 
Pflaſter darvon gemacht / vnd auff den Bauch gelegt. 


Menta geſſen / vnd davon getruncken / bringet den 
Frawen ihre Sucht. i R 


Toſtenkraut geforten mit Wein, Darunter gemiſcht 


Baumoͤl / und das gemacht auff ein Tuch / vnd gelege 


für. die Scham der Frawen / es bringet ihnen die 


Kranckheit. 
CLauch bringet den Frawen ihre Kranckheit. | 
Poley iſt guegeforten mir Wein / den getruncken / iſt 
faſt gut fuͤr die Kranckheit der Frawen. 


Quendel in Wein getruncken / bringet den Frawen : 


ihre Kranckheit. 


Heyter Neſſelblaͤtter gefotten / vnd gemifches mia | 
| % Myrs 


.. Das Erſte Buch. rel 
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| — allehand Areney/ 


Myrrhen/ vnd das gelegt auff der ſrawen Bauch / | 


bringet ihnen ihre Kranckheit. h 
Verbena gejorten mir Waller’ vnd das genůůtzet / 


bringet den Frawen ihre Arandheit. 


Erdaͤpffel wurtzel gebraucht mit Waſſer / vnd das 
— bringet den Frawen ihre Kranckheit. 


So die Kranckheit der Frawen 
zu fluͤſſig iſt | 
"Welche die Kranckheit zuviel hat / foll fieden voötfe 
Beyfußblaͤtter in Wein alfo gebraucht mit Eppich⸗ 
waſſer / es vergehetzu hand. 
Sawrampffer mit Wein getruncken oder geſſen / 
vertreibt den Scawen ihre Kraͤnckheit. 
Schlehenſafft ſoll gemacht werden / ſo ſie nicht gar 


geitig feind/ es benimptden Frawen ıhre Kranckheit. 


Den Frawen denen ihr Kranckheit zu lang waͤhret / 


ollen fi vnden auff baͤhen / oder raͤuchern mit Ey⸗ 


chenlaub / es hilfft ohn zweiffel. 
Pferſich gebrauchet / benimpt den Frawen Ihre 
RKrlanckheit ohn zweiffel. 
Taͤſchenkraut iſt gut den Frawen die ihre zeit zu viel 
hat das geſtoſſen und hinden an die Lenden gelegt. 

Von groß Wallwurtz getruncken mie Wein ſſellet 
den Frawen ihren Fluß 

Ein Pflaſter gemacht von Leberkraut / vnd den 
Frawen für ihre Scham gelegt / benimpt ihnen die 
Kranckheit. 

Der Same von Geniſta / iſt faſt gut den Frawen ge⸗ 


braucht / es benimpt ihnen ihre Kranckheit. 
Ba Sram ihre Zeit zu viel hätte, / die neme Balls 
aͤpffe 


/ vnd fiede die in Regenwaſſer/ vnd miſche dar⸗ 


unter Wegerichſafft / vnd mach mit Bau moͤl ein Zapf⸗ 


fen / vnd leg das in ihre Scham es hilfft faſt woldausu. 
Muſcatnuß gebrauchet / verſteller den Frawen ihre 
Kranckheit. Bu 


Arancheit WE SR | 
Der ſafft von breitem Wegerich / iſt gut den Frawen / 
denen man ihre Kranckheit nicht ſtilſen Fans den mie 
einem Tuch auff die Scham geleger/ vnd alsbald dag 
trucken wird / ſoll man es wieder negen. 
Spicanardi geſotten / vnd darauß gemacht ein Pfla⸗ 
ſter / vnd den Srawen gelegt in ihre Sham nimpt ih⸗ 
nen ihre Kranckheit zu hand. DREHEN Te 
KinZapffen gemacht von Sanguts Draconis ſafft / 
vnd darunder vermiſchet Taͤſchenkraut ſafft / vnd den 


geſteckt in der Frawen Scham / ein ganße Nacht / bes | 


nimpt ihnen ihre Rrandiheit. — 
Virga paſtoris / das Kraut gepulvert / vnd das ge⸗ 
besucher mit Erbſenbruͤh / benimpt den Frawen ihre 
Kranckheit. HR. IND 
Fuͤr den weillen Fluß der Frawen. 
Fuͤr den weiſſen Fluß der Frawen / Rimb Bolus Ar⸗ 


ment mir Wegerich ſafft / es hilfft 


Myrica / das iſt Zeyde / dieſe Blum geſtoſſen zu Pul⸗ a 


ver / vnd darunter gemifcher Meußoͤhrlein vnd Toſten / 
jeglichs gleich viel/ Zucker halb fo viel vnd diß gebraus 
cher gleich einer Treſeney / benimpt den Frawen den 
weiſſen Fluß. lege J—— 
Vſnea / Mooß / ſtellet den 
darauff geſeſſen / vnd damit gebaͤhet. 


Für die Kranckheit der Mutter / 
| NNarrix genant. —* 
Dillenſamen geſotten in Waſſer / vnd Die Frawen da⸗ 


rin gebaͤhet / iſt gut wider das weherhumb der Hutter. 


Die Frawen / die gebreſten haben an der Murter / die 
ſollen Scheiß milt legen auff den Bauch / esftillet fie. 
Gelb Gilgenwurgel mit Mein gefotten / in gut wi⸗ 
der das Wehethum der Mutter / fo fich die Frawen 
darxuͤber baͤhen. a i Ri A ; i 
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Burgel den Frawen genůtzet / benimpt ihnen ihre 


— 
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Stawen den wein Fluß / 
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Von allerhand Artzney. 
MMeiſterwurtz genuͤtzet / iſt gut wider das Wehe der 
utter. 
Denen die Nutter herfuͤr gehet / ſoll man es beſtrei⸗ 
hen mit Eſſig. ehe Re ie 
Baſilien in Waſſer gefotten/ vnd über den Bauch) 
gelegt / nimpt der Mutter ihewebe. En SR 
Von Balſamkraut getruncken iſt gut wider das wes 
be der Mutter. RR 7 
7 Tojtenwurgel iſt gut der erkalten Mutter / darmit 
gebadet oder gebaͤher vnden auff / vnd die mit Wein 
etruncken / es hilfft faſt wol. | 
Fexgen gefotten mit Sibengeseit ſamen vnd Ger⸗ 
ſtenwaſſer/ vnd die Frawen vnden auff Damit gebaͤ⸗ 
het, denen ihr Mutter nicht an der rechten ſtatt ligt / fie 
geneußt ʒu hand. J 
| Teinſamen gebrandt auff Kolen / vnd den Raud) ge⸗ 
aſſen vnden auff / reiniget die Mutter. | 
Wiejoren geforten in Waſſer / vnd den Dampff ges 
laſſen vnden auff/ benimpt das wehe der Mutter. 
Poley in Waller geſotten / vnd den Bauch damit des 
waͤſchen / benimpt die Geſchwulſt der Mutrer. 
Kauten geſotten mit Baumoͤl / vnd das nit eim Cly⸗ 
ftier in den Leib gelaſſen / nimpt das wehe der Mutter. 
Rleeſamen geſotten / vnd den Dampff vnden auff 
gelaſſen / reiniget die Mutte. ga 
Reinfarn gedoͤrrt vnd geſtoſſen sn Pulver / vnd ſol⸗ 
eches eingenommen mie Wein / auff ein halb Korh / reis 
niget den Frawen die futter 
| Moß gefotten in Waſſer / vnd die Frawen darmit 
nden auff gebaͤhet / iſt gut zu Der Mutter. 


mit Jloßp gebaͤhet / in gut zu den Frawen / es nimpt 
das wehe der Mutter. 

Sdod den Frawen die Mutter auffſtoßt / 
eenannt Suffocatio Matris 
Das oͤl von bittren Mandlen / iſt gut fuͤr das eur 


BETTEN, MOEBEN J — —— PER VERA ST? 
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fen der Mutter / ſo fährer von einer ſerten zu der gran 4 


vnder dein Kabel mırdemfelben oͤl wol befirichen. 
Bracte Bizantie, den Rauch davon vnden auff ge⸗ 
laſſen den Frawen / es nimpt der Mutter auffſoſſen. 


"Welcher Frawen die Muster aufffaͤhrt / als von eis, 
ner ftartzu der andern’ oder die fr den Leibgeherrdie 


neme Galbanum / Armontacum / eins jo viel als des. 
andern vnd werff deß auff glüende Kolen / vnd laß 
den Dampff vnden auff geben. 

Mutterkraut iſt gut den Frawen denen iht Mutter ” 
auffſtoßt andas Herg/darvon getruncken. 

Sie Frawen denen ihr Mutter aufffaͤhrt von einer 


ſeiten zu der andern / ſollen nemen Peonien koͤrner ıs. 
vnd die thun in Mellicrat / gemacht von Kong vnd — 


Wein / vnd den getruncken / es hilfft faſt wol. 


An Caſtoreum gerochen / iſt gut wider auff ſtoſſung — 


der Mutter. 
Was die Frawen fruchtbat macht. 
Bey fuß offt genuͤtzt / macht die Frawen fruchtbar. _ 


es vnd Meliſſen in Wefler geforten / die 


Murterdamit gereiniget/ macht ſie leicht fruchtbar. 


Meiſterwurtʒ reiniget den Frawen ihr Mutter / daß 
ſie deſto ehe moͤgen empfahen von den Wannen / auch 


Meliſſen vnd Bepfuß. 
Waſſer Wegerichkraut / iſt gut den Frawen Maͤnnli⸗ 
chen Samen zu empfahen / vnd [dwanger su werden. 
Nimb Metter / Mutterkraut / vnd Selffenbein ges 
puloert / vnd alſo mit Wein gebraucht / macht die 
Frawen fruchtbar vnd leichtlich zu empfahen. 
Myrrha tt gut den Frawen die nicht Kinder ems 
pfahen / ſollen den brauchen mit Wein / vnd den Rauch 
vnden auff laſſen geben. 


Poley den Frawen offt gebraucht/ macht fie frucht 


Zutrangwithel dawwen oe gemacht ein Rauch / * 
iij 


AN 


AR. N Von — en, 
>. Ben Srawen pnden auffgelaſſen / benimpe von ihr. die 
Vnftuchtbarkeit/ vnd machet ſie fruchtbar. 
Feldkuͤmmel geſſen / macht die Frawen fruchtbar. 
- Tormentill hat Krafft zu ſtaͤrcken den Samen der, 
Frawen / ſo fie mit ihrem Gemahl zu ſchicken hat / die 
vorhin in Mein geſotten / vnd darvon gerrunden. 


‚Für die andere Geburth/ Sccundina 
genanut. fi 
Anoblauch geſotten mit feinem kraut in Wein / zeucht 
auß die ander Geburt / den Bauch damit beſtrichen. 
Bolwurg gertunden mit Mein vertreibet die an⸗ 
Der Geburt, 
a Stid’wurs vnd Eberwurtz / gleich viel gepulvert/ 
oDnd gemiſchet mit Regenwaſſer vnd den Frawen das 
eingeben / hilfft faſt wol au ffzuloͤſ en Secundinam / da 5 
> ade ander Geburt. 
e* Gelb Diolenblumen gefotten in Waller vnd das 
getruncken / treibet auß die ander Geburt. 
Zimmetrinden getruncken mit Waſſer⸗ treibet auß 
die ander Geburt. 
Andornſafft iſt gut den Frawen⸗ die ſchwerlich ge⸗ 
 beren/ vnd weiber auf die ander Geburt. ; 
Spisigen Wegerich ſafft getruncken / vertreibek 
Secundinam / das iſt / die Haut da das Kind in gelegen 
> kinder Mutter Leib. 
Poley geſſen / iſt gurden Frawen die verſaumt wer⸗ 
den durch die Ammen / alſo daß ſie die ander Geburt 
lang bey ihn halten / dadurch viel Frawen verſaumt 
werden / daß ſie ſterben muͤſſen. 
Item pulvere den Stein Agathes gibs ihr zu trin⸗ 
cken in einem crane | 
tem) mach cin Dampf von Zuͤnerfedern / laß ſie 
J—— ſitzen / daß der Dampff su ihr Gebet. 


z Zu der todsen Geburt, Abortus 


y8. Das Erſte Buch. Wi 
Welche Fraw mit einem Atnd gehet / oder ie 
beirlige eines Kinds / die fiede den rothen Buck me 
Wein oder Bier) vnd den alfo getruncken/ fie geneußt 
zuband. Oder binde man ihr das geſotten Rrautan 
ihr rechte Diechifie geneußt bald. Man ſoll auch ER: 
bald das Kind geboren wird / das Kraut herab nemei 
ſaumt man ſich deß / das braͤchte groſſen Schaden 
Die beyde Oſterluceien gepulvert vnd Darundee 
gemiſchet Minien / jeglichs gleich vnd diß ein Ouina 
fein genuͤtzt mit warmen Wein / reiniget die Mintter/ r 
vnd treibet auß Die todte Geburt. 

Pfirſich Safft geſchmieret auff der Frawen Banch / 
treibet auß das todte Kind. 

Welche Fraw in ihr haͤtte ein todt Kind / die trincke 
yon Chamillenblumen fie geneußt / vnd wird deß ledig . 

Selb Diolenblumenin Waſſer geſotten / vnd das ge⸗ 
truncken / treibet auß die todte Geburt / Doch ſoll kein 
Fraw das nuͤtzen / ſie wiſſe dañ daß das Kind todt ſe. 

Diptam gepulvert mit Beyfuß vermenget / nd 
darauß gemacht ein Zaͤpflin / vnd den Frawen vnden 
auff gebraucht in ihre Scham / treibet auß das todte 
Kind in ihrem Leib. 

Die Srawendisinihnenhätten todte Kinder/möden 
trincken von der weiſſen Nießwurtz / oder geist an die 
heimliche ſtatt / treiber die auß maͤchtiglich 

Frawenkraut gepulvert / vnd gettund’en mit Wein 
vnd Zonig / treibet auß dastodte Kind· rs 

Liebſtoͤckelſamen gelegt in Wein über Nacht / vnd 
den getruncken / treibet auß das todte Kind. 

Die Rinden von Alraunwurtzel⸗ ſo groß als drey 
Beller gewicht / gehalten für Die Scham der Frawen / 
treibet auß das todte Kind. 

Kreſſenſamen gebraucht Au Wein / vertreibet die 
todte Ge ar 
Peonienkoͤner eingenommen, treiben auß die todte — 


Geburt. | 
=. Rap⸗ 
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nr Von tler Arie 
} — appenfuß kraut ſotten niie Wein / vnd das des 
J trnden treiber auß das rodte Kind in Mutterleib. 
Eced wybeln in Wein gefotten / vnd mit Wermuth 
— vnd Maſtix in Waſſer vnd Eſſig geſotten / vnd mit Zu⸗ 
ae. Bape gemacht / ond getruncken / treiber aus das tod⸗ 
ind. 

.. Welche Kaw den Rauch von Schwebel vnden auff 

laßt gehen) treiber auß das todte Kind. 

Violen — die gelegt auff den Bauch der, 


048 todte And, 


"Sa. kreii. j. Sir den Stehm 
der Scham/ Frawen vnd 
Mannen. 


* mie wen geſotten / vnd den getrunchen / 

verrreibet allen Gebreſten. 
| * Die aͤſch von Dille / iſt gut fuͤr allen Bebreften 

di des Manns ond der Frawen Scham. 

I. Affodillus Zu eſotten mie Weinhefen / vnd darauf 

gi Bade ein Pflafterrund anff des Mañs Ding gelegt’ 
; die geſchwollen ſeind / heyler ſte ſehr. 


9 Wer boͤſe blattern hat an den Gemaͤchten / oder fratt 
waͤte daran / der firewe des Pulvers von Aloe in die 
Blattern 
Aloes lignum gepulvert / vnd auff die Wunden ge⸗ 
legt) der Gemaͤchte / truͤcknet vnd heilet fie, 
Butter ſaͤnfftiget vnd reiniget alte Geſchwaͤr / vnd 
R Fonderlich die an heimlichen Orten / wie fie feind. 
Eſchen gemacht von Maurrautten / reiniger allen 
hr @ebriiten an heimlichen Orten der Frawen. 
Die aͤſchen von gebranten Kuͤrbs / heilet Die Gebre⸗ 


"en an heimlichen nen .· 
Von 


"ER 


od er aaa. cl 2 ARE REG a ÄRA a RE 
ED Das Erſte Buch. ik 
"Yon Brombeerblättern ein Salb gemacht / nd da⸗ 
runder gemifcher füllen Wein / vnd das auffüasgs 
ſchwollen Gemächt gelegt! fest bald die Geſchwulſt. J 
Coriander gemiſcht mie Honig und Roſenoͤl / vldd 
die Geſchwaͤr an den Gemaͤchten beſtrichen / heilet ſie. * 
Wild Diſten geſotten in Waſſer / vnd das Gemähe |. 
darinn gebaͤhet / nimpt grofle Als darvon. MR 
Welcher verfehrer wäre an feiner Scham wodns 
waͤre / der fiede Senchelwurgel in Wein / vndbahefiH 
damit / es hilfft. —— J— 
Wer geletʒt wäre an dem Gemaͤcht / der nune SE 
berglet gepulvert / vnd ſtrewe es darauff / es h 
Burgelkraurt geſſen in der Speiß / benimpt das Ge⸗ 
ſchwaͤr der Gemaͤcht oder Scham. | En 
Welcher Frawen die heimliche ſtatt verfehret wäre, | 
Die neme Des Saffts von Aaucdy/vndthu es daruͤber / 
es heilet es. —* Si 
Kleeſamen geſtoſſen / vnd daspulvergefirewerauff 
das verwundte Gemaͤcht / hilfft wol, a N. 


SürGefchwulftderGemähe f 
Ri 


don den Blättern Bruſci / mac) ein Pflefter mia 
Roſenoͤl vermiſchet / vnd uber die gefhwollene Ges 
maͤcht gelegt / es hilfft. | | 
Zirſchſchwamm gekaͤwet / vnd auff die geſchwollene 
non gelegt, oder geſtrichen / nimpt Die Geſch ulſt 
arvon. | ü RR 
Wilder Kleeſamen / vnd Sibengezeitfamen/ vnd 
Teinſamen / jeglichs gleichviel / vnd miſche darunter 
Eyerdotter vnd machẽ ein Pflaſter / vnd leg es aufs 
SGeſchwaͤr des Gemaͤchts / an welchem end das waͤre ⸗ 
es hilfft faſt wol. | ' 
Menta geforten/ vnd Damit gebähet das geſchwol⸗ 
len Gemaͤcht / benimpt die Befhwulftbehend- 
Maßliebwurtzel Diener wol den gefhwollenen Kos 
den / die damit gebaͤhet vnden auff/ auch mag man Dies 
5» ſe wur⸗ 
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rs Mi rhand Artzney / 
PURE fe Wurtzel zerknuͤtſchen / vnd uͤber die Geſchwulſt les 
en / es hilfft ohn zweiffeee 
Fuͤr den Bruch der jungen Kinder, 
Welchem Kind der Nabel zu ferr außgienge / dem 
ſoll man binden Durchwachs / des Krauts vnd Samen 
darauff / er gehet zu hand wieder ein. Ne 
Welcher gebrochen wäre alfo daß der Bruch nicht 
Über das Jahr geftsnden wäre, der badefich mit diſen 
0 Kräutern, als Tag vnd Nacht / Fuͤnff Blatt / Chamil⸗ 
len / Je lenger je lieber / jeglichs ein gut Handvoll oder 
zwo / Alſo / daß du alle mal drey Stund auff einander / 
badeſt / vnd diß ſoll geſchehen drey Tag nacheinander / 
vnd alle mahl in dem Bad dieſen Samen von Durch⸗ 
wachs kraut einnehmen auff ein halb Loth vnd nad) 
Dem Bad dich ſchmieren mit dieſer Salben. Nimb 
Chamillenoͤl ein halb CLoth / vnd thu darunter Des 
ecausts ſafft von Durchwachs ein Loth / vnd des Puls 
vpers von dent Samen zwey Loth / vnd miſche das vn⸗ 
dereinander mit ein wenig Wachs / daß diß werde ein 
Salb / vnd ſchmiere dich / das ſoll geſchehen acht Tag 
nach einander / fo heilet der Sud: - N 
W6elcher zerbrochen wäre in dem Leib. 
Ibiſchwurtzel geſotten In Wein / vnd den alſo ge⸗ 
kruncken / iſt gut den innerlichen Gliedern die zerbro⸗ 
chen ſeind von ſchlagen / ſtoſſen oder fallen. 

Wer in dem Leib wund waͤre von fallen / oder ſonſt 
wie es waͤre / der pulvere Garbenkraut / vnd trincke das 
Pulver / des erſten in warmen Waſſer / ſo ihm beſſer 
wird / ſo trincke ers in warmem Wein / es hilfft wol. 

Wer gebrochen waͤre in dem Leib / der pulvere Baſi⸗ 
Utenkraut / vnd trincke das ein mit Schlehenſafft / acht 
Morgen nach einander / es hilfft. Ka 
Bin Pflefter gemacht von Cypreſſen blättern vnd 
Nuſſen / iſt gut denen / die zerbrochen ſeind im Leib / das 

darauff gelegt. 


Von alle 


* 
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Welcher zerbrochen wäre in dem Leib / der trincke 

von Gamander Kraut. ET N en Ve 
Khabarbara iſt gut den innerlichen Gliedern de 

zerbrochen ſeind / vnd auch außwendig an dem Leib 


von was ſachen die kommen ſeind / darab getruncken. 
Belffenbein iſt gut für alle zerbrochene Glieder in 
dem Leib / vnd ſonderlich für den Bruch der Gemaͤch 
te / wie die wären! heilet es die / darauß gemacht ein 


Pflaſter / vnd darauff gelegt / deßgleichen diß getrus 
cken / mit Wegerich Safft / es hilfftf. — u: 


Gap. xxviij. Fuͤr das Podagram 
der Fuͤß. | — 


As Podagram su vertreiben / Nimb breiten 
Wegerich / Fbifhwurgelilangegolwurg/jege 


lichß gleich viel / vnd miſche darunder Zonig / — 
yvnd leg das auff den Gebreſten / es ſaͤnffti get 
vnd mindert das Wehethumb. ae 2 
Aron gemifcher mie Kuͤhkaht / vnd darauf gemacht — 
ein Pflaſter / iſt gut denen die Das Podagram haben 3 
darüber gebunden. | | | ii 
Scheiß milt geſtoſſen vnd gemiſcht mit Zonig / ver 
treibt das Podagram / darauff gelegt als ein Pflaſter 


Roßmarein wurgel geſotten in Eſſig / vnd die Fuͤß 
mit gewaͤſchen / iſt gut fir das Podagram / vnd für 
Geſchwulſt daſelbſt. a 

Boberellen gefjen des Abends fo man ſchlaffen wil 
gehen / drey oder vier ongefährlich/ ſeind faſt gue für 
das Podagram. - £ N 

Kuͤrbswaſſer gelegt auff ven Wehethumb der Fuͤß / 
denen / die da haben das Podagram / das da kommet * 
von Zitz / thuts ſaͤnfftigen. * 

Dte Blumen vnd Wurtzel von Wegwart geſotten⸗ 
vnd uͤber das Podagram gelegt gleich einem Pflafter? 
nimpt den Wehetagen zuhand. Ba 

— Nimb 
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dotter / vnd mir Roſenoͤl / vnd mit Roſenwaſſer / vnd 
mit einer Feder geſtrichen auff die ſtatt / da das Poda⸗ 
gram iſt / es hilfft. Kl, —— 


Er 
A 4 
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' Don allerhand Artzney. 
Vlimb Saffran / vnd mifche den mie einem Eyer⸗ 


Kuͤrbs über Meer dienet faſt wol dem Podagram. 


Weiß Frießwurs geſotten mir Peterlin / vnd das 


a 


Podagram Damit gejalbet/ benimpt das zu hand / 
Bonen geſotten in Waſſer / vnd die zerſtoſſen / vnd 


darunder gemiſchet Keinbergerſchmaͤr / iſt faſt gut zu | 


Dem Podagram / die Süß damit geſchmieret. 
Welcher Menſch Geniſtaſamen offt nuͤtzet / der bes 


darff ſich nicht beſorgen vordem Podagram. 


Zeitloſen offt gebraucht / benimpt Das Podagram 


u hand | | | 
Welcher das Podagram hat / der nehme Opium von 


Magſamen / vnd thu darzu Roſenoͤl / vnd beſtreich die 
Fuͤß damit / es vertreibet es. i 
Poleyfriſch geſtoſſen / vnd auff das Podagran ge» 


legt / benimpt die Sucht. 


Der Safft von Tag vnd Nacht / iſt gut dem Poda⸗ | 
gram / vermenge mir Geyßſchmaltz vnd darauff ges 


legt. 
Taubenfuß kraut getrundeen/ benimpt Das Podas 


" Bertram gefotten in Wein vnd Baumoͤl / vnd das 
Podagram damit geſalbet / oder Darauff geleger wie 


ein Pflefter. 


Ruben gefotten/ vnd die Brauͤh vonden Ruben ges 


fixichen auff Das Podagram- | 


Nachtſchattenkraut geftoffen/ vnd gelege auff das | 
heiß Podagram / kuͤlet es vnd nimpt ihm den Schmerz 


gen. — BE AR | 
Oleum Spicanardi / iſt gut zu dem Podagramı das 


mit geſalbet. 


Turbith ein Wurtzel / die gebraucht mit eim wenig 
Zucker / vnd einwenig Imber / iſt zu dem Podagram 
Bw Neſſel⸗ 


x 
— * N — 
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— mit ſtarckem Wein gefotten/ iſt gut 99 
für das Podagram / damit beſtrichen. 

Violenwurtzʒel geſotten in Wein / vnd auff das Pos Ri 
dagram gelegt wie ein Pfisjter. J 

Taubenkopff kraut vermengt mit wegdrittkraut / | 
—— auff das gelegt / benimpt das Wehe⸗ 

umb — RN 
S: Johanuskraut vnd Samen gepulvert / vom 
Wein getruncken / diener fait wol fürdas Podegram. 


Für das Gegicht / Paralyſis genannt. 


Stabwurtz gefloffen vnd getsunden mit Wein/bes 
huͤt den Menſchen vor dem Schlag. Auch iſt es gut fuͤr 
das Gegicht der Glieder / die gruͤn darauff gelegt. 
Elephanten lauß iſt gut wider das Wehe der Glte⸗ 
der / da das wuͤtet als das Geſicht / mit vonig uͤber⸗ 
menget. 

Chamedren kraut geſotten in Wein / vnd auff die 
Glieder gelegt / da das Gegicht in ligt / es iſt gut darzu. 
Springwurg koͤrner Sl gebrauchet / iſt gut wider das 
Gegicht. 
au enfi eind gut gebraucht denen / die das Gegicht 

en. 

Schluͤſſelblumen Fraut gefotren in Wein vnd den 
gerruncken / tt ‚gut für das Gegicht. 

Wacholderoͤl ift gar gut fie das Gegicht an Den 
Leibe / damit geſchmierer den Kuckenmeiſſel / vnd has 
manchem Mann geholffen. | 

CLorbeer oͤl iſt guedenen die das Gegicht haben! dar⸗s J— 
mit geſchmiert. 
Gartenkreß iſt gut wider das Gegicht / den Samen 

in Wein geforten/ vnd In ein Sad’ gethan / vnd warm 
auff das Gegicht gelegt. | 

Engelſuͤß gerulvert ein loth / vnd Funfffingerkraut 
ſamen ein quintlin / vnd Zeitloßwurtzel ein halb quint⸗ 
lin / Zucker ein halb loth / vnd Li alles vermenge mie 


ein 


—— 
— 
TER - 

EBEN 


” ein wenig Schlöffelblumenwaffer, oder Salbeywaß; 


A LEER, 


Ya 


lein Wolffs milch wurgel/ vnd mic Waſſer geſotten / 
darinn ein wenig Eſſig vermengt / vnd mit zucker ſuͤß 4 


x 
— 


Von allerhand — 


ſer / vnd das gebraucht / iſt gut wider das Gegicht. 


Wer das Gegicht hat / der nehme groſſen Wegerich 


vnd klein Wegerich / jeglichs gleich viel / vnd druck dar⸗ 
auß den Safft/ vnd temperier den mit Wein / oder 50 
nig / vnd trinch den. 

Salbey geſotten / vnd den getruncken / iſt Be den 
Gichrigen Gliedern / auch auff das Gichtig Glied gele⸗ 


gect/ hilfft faſt wol, 
Stendelkraut ſafft getruncken / iſt faſt gut den Gich⸗ 


tigen Gliedern. 


Yon Serapio gemacht ein Salb mit Leinoͤl / vnd 


auff die Gichtigen Glieder gefchmierer/ iſt gut. 
Eine Salb gemacht von Schwebel / vnd mit Nieß⸗ 


wurtz vnd Zeindl/ vnd mit Wachs / iſt gut widerdas ' 
Gecgicht / vnd wider das Gicht in den Fuͤſſen / die dar⸗ 


mie geſchmieret 
Bin Tranck gemacht von Springwurtzel kraut / mit 


gemacht / iſt gut wider das Gegicht. 


Vſnea / das iſt Mooß / vnd Schluͤſſelblumen geſot⸗ | 


ten in Leinoͤl / damit geſchmieret. 


Keinfarnwurtz geſotten mit Baumoͤl / vnd die Gich⸗ 


rigen ——— damit geſalbet / benimpt das 


Für das wůtende Gicht. 


Teuffelodrea gemiſchet mit Boͤcken Vnſchlit / vnd 
das geſotten in Eſſig / vnd gelegt als ein Pflaſter / wo 
dns wuͤtend Gicht iſt / es hilfft. 


Bluwurtzeltrau⸗ in Wein gebraucht dem / der das j 


wuͤtend Gicht hat / ihm wird wol. 


Welcher ein Elephanten Haut legt auff die Glieder E 
darinn das Gicht wütet/ benimpt den Schmergen in 
einer Nacht / vnd ſtaͤrcket die Glieder / ui N kein | 


Segicht kommen mag ˖ 
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\ Bchfenzung faſt getruncken mit warmen Waſſer/ = 
hilfft faſt wol für gefhwollene Süß. a 
Heyter Neſſeln mir Baumoͤl geſottten / vnd dre ge⸗ 
ii, Fuͤß damit beſtrichen / vertreibet die Ss 
ſchwulſt No; se % \ \ —5 


Fuͤr die Laͤme der Glieder. i 
Die Wurgel von Odermenig gefotten mit wen / 
vnd den genuůͤtzt / iſt gut den erlamten @liedern. ——— 
Hagendornſamen getruncken / nimpt den Jungen 
die Laͤme an HZaͤnden vnd Fuͤſſen. Wr 
Faͤr die lame Glieder, pndfi onderlich in den Gewer⸗ = 
ben/ jtreiche Balſam dahin / er nimpt die Läme/wärz > Be 
met das Sebluͤt / vnd ſtaͤrcket die Aden. — 
stimb Chamillenoͤl/ vnd ſchmiere die lame Glie⸗ * 
der — an einer warmen ſtadt / es ſaͤnfftiget die Bl 
wol. i — 3 
serggefpanfraut/ iſt faſt gut den lamen Gliedern / 
die damit gewaͤſchen / vnd den Safft daran gefirihe. 
Coſtus wurtzel geſotten mit gebrandtem Wein, vnd 
die lame Glieder damit beſtrichen / dycchtringer die 9— 
Taͤme / vnd waͤrmer die Gliederfeht, 9 
Mit Diptamſafft / ſtaͤrcket ſie / vnd machet fie gerad. - 
Die blaͤtter gefotten in Wein mit Alantwurg/ vnd | 
darauß gemachtein Pflaſter / und auffoielamen@&lies DS 
der gelege' erwärmen fie alſo / daß fie bald. empfinden a 
Befunöbeir. N ERTL A ER * 
Brennkraut oͤl iſt faſt gut den lamen Gliedern / die 
Damit geſchmieret / hilfft wol. — 
Loroͤl iſt gut den erlamten Gliedern / darmit ge⸗ 
ſchmiert / hilft wol. — 
Mumia nimt die Laͤme in den Gliedern / das ein⸗ 
genommen ſo groß als ein Gerſtenkorn mit mmajo⸗ 


ranwaſſer. BERN 
Muſcus 


7 


‚said an 3 1 a A 
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muſcus / Biſem / gemiſchet mit Petroleo / die CLaͤs 


me damit geſchmierer / es bilffewol. 


Poley mit Zonig vnd Saltz gemiſchet / hilfft den las 
men gebrochenen Bliedern. | 

Bertram geforren mit Wein vnd Baumoͤl / vnd die 
lamen Gliederdamit beſtrichen / es hilfft wol 

Die lamen Blieder mit Maß liebwaſſer beftrichen/ 


Diener fuſt wol. | 
Erdzwpybein Sl iſt faſt gut den ertamten Gliedern / 


die damit befirichen: 
Keinfarnwurtzel mit Honig genommen / iſt faſt gut 


allen verlamten Gliedern · ER 
Fauͤr den Krampff/ Spafmus genannt. 
Welcher Belblilienwurgel bey ihm traͤgt dena thut 


der Arampff nichts | 
Von Hagendorn ſamen getruncken / iſt gut fürden 


Krampff. 


Welcher den Krampff hat / an welchem ende das 


am Leib wäre der ſtreiche Balſam dafelbjt hin’ es 


verlaͤßt ihn · | — 
Wem der Krampff gefehr waͤre / der nuͤtze Berges 


| fpan Eraut in Zonigwaſfer / er geneupt- RN 


Die faſen auff dem Klee / iſt gut für den Arampff- 


— Bibergeplgenägr, benimpt den Arampff. | | 
\ 
{ 


welcher geneigt wäre su dem Arampff/ Der fioß 


Wegerich den ſpitzigen / mit ſtarckem Wein / vnd lege 


den darauff / es hilfft. 


Welcher den Krampff faſt bat der ſtede Maßiteb 
mit gutem Wein / vnd trincke das / ſo er ſchlaffen wil 
gehen / er geneußt. x“ ur = 
Gap. xxix. Zür dag Kaltwehe. 

rs Tabwurs geforten in Waller vnd Wein / mit 
ER Stop’ Sußholtʒ vnd Zucer füg gemacht / iſt 
fehr gut wider das Kaltwehe / vnd — 

—** IgG 
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63. Das Eiſt Buch. Ä ei 
dig foll man au fdpmieren die Bruft —— oder mit 
einer Salben genannt Vnguentum Dialthee. Dar⸗ 
nach ſoll man nutzen Pillulen von Agarico / darnach 
nuͤtze ein Staͤrckung / genannt Diapendion / oder —— 
tris Salomonis. 

Wer das RKaltwehe lange Zeit gehabt bitte, der no 
se Wermuthſafft mir Zucderverniengen 


Eniß gefotten mit Fenchel⸗ iſt gut denen / die das | 


Kaltwehe heben. 


Welcher das Kaltwehe der fiede Aaron in lau⸗ 


terem Wein/ vnd laß den Fale werden/ darnach ſtoß 

darein ein gläenden Stahl daß der Wein sum andern« 

malwarın werde/ vnd trinde den Wein alfo warm. 
als du es leiden magſt / er benimpt das Kaltwehe. 


Wer das KRaltwehe hat / der neme Rinden von Roßa 


marein / vnd mach darvon ein Rauch / laß den gehen 
in die Naſen / er geneußt · 

Welcher das Kaltwehe hat⸗ der ſtoß Meiſterwurtz 
—— ein handvoll oder zwo / vnd thue daruͤber guten 
Weis ein halbe Maß / vnd laß dann ſtehen uͤber nacht⸗ 
darnach ſeyhe den Wein herab / vnd thu andern Wein 
daruͤber / vnd laß ihn ſtehen als vor / vnd trincke de. 
Weins allmal ein guren Trunck / vier. oder fünff Nacht 
nacheinander’ er geneußt. 

Bethonienkraut gefotten in Wein iſt denen gut die 
das Kaltwehe haben. 


Verſich / den Safft mit Waſſer außgetruckt / vnd 


darvon Morgens genuͤtzt / iſt gut fuͤr das Kaltwehe. 


Nimb ein halb lorh Tauſendgulden gepulvert / vnd 


| keine Das ein mit Wein drey Morgen nuͤchtern / mit 
Zucker vermiſchet / iſt gut fuͤr das Kalrwehe· 
CLaſſia fiſtula / iſt gur wider das Kaltwehe · 
‚Wetter geſotten in gutem Wein / vnd das offtmal 
gereund’en/ nimpt Das Aaltwebe. 
Scarlach blaͤtter genuͤtzet neun Tag nach einan⸗ 
der / den Pi Erg eins / a andern Lag Away Den 


J 
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dritten drey / vnd alſo biß auff den neundten Tag neun 
Blaͤtrer / der wird ledig aller Febres / die manch Jahr 
vnd Tag gewehret haben. 

Seeblumen Syrup / iſt gut genuůtzet denen die das 
Kaltwehe bsben. 


RT, OR © Ly 


Nimb Gerſten vnd ʒermale fie, doch nice su Blei | 


vnd alfo sermalen foll mens fieden in Waſſer. Giß⸗ 
waſſer dienet denen wol die das Kaltwehe baben,ond 
das follmanbrauchenlaw Oder warın/ vnd nicht kalt. 
Welchem Menſchen das Aaltwehe ankämer der 
trincke Wegdritt mir Wein’ vnd nid Ge mit Waller 

Peterlintraue mit Lattich / Brunnkreß vnd Porß/ 
gemacht in einem Salat) — vnd Eſſig / iſt gut 
fuͤr das Kaltwehe 

Faͤnfffingerkraut blätter geſotten in Wein / vnd ge⸗ 

truncken / vertreibet das Kaltwehe. 
Breiten Wegerich Safft hinden eingelaffen mit ein 
her benimpt das Kalwehe / das lange Zeit gewe⸗ 


Rauten gruͤn geſotten in Baumoͤl/ vnd daſſelbig 


gleich einem Elyjtier binden eingelaſſen iſt gut dem 
der das Kaltwehe hat. 

Rederich Wurtzel geſtoſſen su kleinem Pulver vnd 
eingenommen des Morgens vnd Abends / iſt faſt gut 
wider das Kaltwehe 


Welcher Febres hat / das Raltwehe / der neme Rein⸗ | 


farnſafft ein’ mit Wegerichwaſſer swey —— 
er geneußt. 
Fuͤr Febres guotibiana 8/ Br iſt / das 
Taͤglich Sieber. 
Aſa fetida / iſt Teuffelsdreck / den geſotten in Wein, 


ge 


vnd durchgeſchlagen / mie Zonig vnd Zucker vermen⸗ 


get / iſt gut wider das taͤglich Feber. 
Faͤr das Feber / nimb des Saffts von Brdrauch / vnd 


miſche darunter Dannenſchwamm ein Loth/ vnd gr | 
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diß dem Stechen, es hilfft ohn zweiffel. * hat man⸗ 
chem Menſchen geholffen / daß er von dem Ralten⸗ 
wehe ledig worden. 
Springwurtz iſt gur mir andern Rraͤutern / 
Wolffsmildwurg in Wein gefotren/ mit Suder vis 
imengen N 
win Trand gemacht von Springwurch kraut / klein 
Wolffsmilch wurtzel / vnd mit klein Roſin vermengt / 
mit Waſfer gefotten / darinn ein wenig Eſſig vermen⸗ 
* ſey / vnd mir Zucker ſuͤß gemacht / iſt gut fuͤr das 
eber- 
Keinfarn in Mein geforten, if Aut wider das tag⸗ 
lich Feber. | 


Für Febres tertiana⸗ das dreytagige 


7— Syrup von Endivia / benimpt das dreyraͤgig | 


; ht das dreyraͤgig Feber hat / der wrincke von 
Tormentill wurgel vnd kraut / es hilfft. 
Faͤr das drittaͤgig Feber trinck von Kieeſamen / vnd 

von dem Kraur mit Wein geforten/eshilffe 
Brfenkrautblitter vnd wurgel gelegt in Mein, und 

den getruncken / benimpt Tertiansm: 


Jur gebres auartanas/ das viertägig 


Von wilden Eppichkraut getruncken / iſt faſt gut 
denen / die das Feber quartan haben / das mit Wein ges 
nommen. 

Zafelwurtz Zirſchzungen vnd Senet in Mein ges 
ſotien / iſt gut für das Feber. | 

Far die Sebres folı du teindien Balſam iitj. oder 
‚9. Tropffen init Wein / drey Morgen nach einander’ 
| Bu — der Leib vorhin purgieret wei es vergeht zu 


Jü | Bluts 
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e Blutwurtzel 


truncken / bentr 


el NR E 
® 


kraut geforten in Wein, vnd den gez 


npt das Feber quartan / alſo daß er den 
rrincke zwo ſtund vorhin / fo ihn duncket daß ihn das 


Feber ankommen woͤll / vnd das ſoll geſchehen fuͤnff⸗ 


mal nach einander / ſo das Feber kompt⸗ 


Schwartʒ Nießwurtz niinpt den viertaͤgigen Kit⸗ 
ten, der lange Zert gewaͤret har indem Menſchen / das 
von gerruncken mit Wein / mit ein wenig zucker ver⸗ 


miſch 


er. · 
Epithymum iſt faſt gut zu dem Feber. 


VAimb Roſenoͤl vnd chu das in ein Glaß / vnd miſche 
darundor Brennkraut geſtoſſen / vnd ſetze das in den 
Zundstagen auff dreiſſig Tag in der Sonnen/diß oͤl 
iſt faſt gut geſſen in der Speiß auff ein Ouintlein / des 
nen die das Feber quartan haben. BR 

Zopffen / Zirſchzungen / vnd Senet gefottenin Wein / 

vnd den getruncken / benimpt das Feber quartan. 

Laſurſtein genuͤtzt mit Waſſer / da Enıß in geſotten 


iſt / oder Fenchelſamen / purgiert ſaͤnfftiglich / vnd be⸗ 


nimpt Febrem quarranam. 

Mycrrica / iſt Zeyde / die Blumen gebeißt mit Honig 
vnd Zucker) gebraucht des Abends vnd Morgens / bes 
nimpt das Feber / vnd diß ſoll geſchehen in dem Mo⸗ 


nat Septembe 

einander. — | 
Rauten ein Quintlin eingenommen’ vnd die deftofs 
‚fen zu maͤl darunder gemifcher Eppichſamen / vertrei⸗ 


betdss Feber. 


Welcher Quartanam hat / der trinck Wegdrittſafft 


r / fo der Mon zunimpt acht Tag nach 


gemiſchet mit langem Pfeffer / drey Morgen nach eins 


ander. 


Fanfffingerkrautblaͤtter geſotten in Wein / den ge⸗ 


Engelſuͤß g 
Das Feber. 
Breiter We 


truncken / vertreibet das Feber. KR 
etruncken mit Honigwaſſer / benimpe 


gerich Safft iſt aut wider das Feber 
ae 1 J quar⸗ 
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‚Wer das Feber hat / der trincke von fpisigem Weg⸗ 


drittſafft zwo Stund vorhin / ehe ihn duncket daß das 
Feber kompt / oder ſiede das Kraut in Wein / vnd trin 
cke des Morgens nuͤchtern zu dreymalen / je uͤber den 


andern Tag einmal / es hilfft ohn zweiffe. 
Pfeffer mit Wein getruncken / benimmet Febres 

quartanas. kn 
Senet iſt faſt gut für das Feber. WER 
Die Würme die da wachſen in Virga pafloris/ an 


des Menſchen Halß gehendt, vertreiben Febres quad 


tanas. — | 
Nimb S. Johanskraut ſamen / vnd trinck darab / iſt 
gut fuͤr das Feber · \ — 


Lap rer. Tür den Schlag. | 


1% wilde Salbey/ Schläffelblumen. vnd 


Springwurtz / jeglichs ein loth Eubeberfamen. 


ein Quintlein / mit Wein geſotten / vnd mit Zu⸗ 
chter EB gemacht / davon genutzet / iſt gut für 


den Schla 
Pfefferkoͤrner einfchlucker nuͤctern / der iſt denſelbi⸗ 
‚gen Tag ſicher vor dem Schlag. | ak 


Yıımb Meyblumen ein halb Pfund’ vnd chu darůs 


ber guten lautern Wein / vnd laß darinn beiſſen vier 
Wochem darnach ſeyhe den Wein ab, vnd diſtillier 


den durch ein Alembicum fuͤnffmal · Dieſer Wein alſo 


diſtilliert iſt beſſer dann Gold / wer dieſen Wein mis 


ſchet mit Pfefferkoͤrner / vnd ein wenig Lavanderwaſs⸗ 


ſer / vnd den nuͤtzet / der daxff ſich denſelbigen Monat 


nicht beſorgen vor dem Schlag. 


"Sur den Schlag Lavander blumen gebeyft in 
Mein vnd den diſtilliert / in den Mund gehan — 


Ku: ſo ſi 


Io 
quartanam / zwo Stund darvor genuͤtzt / ehe das Feber 


Welcher alle Morgen zwey Senffkoͤrner / vnd zwey 


KICK 


' * Um | | 
Don allerhand Artzney / 
fo Fper2srefeneygen es haͤlt hen —* 


ner Sprach. 


Erdswpbel tft faſt gut fuͤr den Schlag. 
Wer den Schlag hat / oder darzu geneigt were, der 


ſiede Zepter Neſſein mit Wein, vnd irinckẽ den a. er 


vergehet. 


Was die Fallende Suche vertteibet. 


Welcher die Sallende fucht hat / der nenne Zolwurtz 
zwey Koth / Zuphorbium und Bibergeil jegliche ein 
Quintlin /vnd feud das mit Baumoͤl / vnd ſchmier da⸗ 
mit den Ruckmeiſſel von dem Halß biß auff den Aff⸗ 
tern / es hilfft. 

Roß marin vnd Rauten gefotten ! iſt gut genͤtzet 
wider die Fallende ſucht. 

Meußoͤhrlin ſafft mit Wein geſotten / iſt gut wider 
die Fallende ſucht 
Den Safft von Synnaw / drey Morgen nuͤchtern ge⸗ 
truncken / in gut fuͤr die fallende ſucht / darnach laſſe ein 
Ader ſchlagen auff der lincken Zand zwiſchen dem Zey⸗ 
ger vnd dem Daumen / du geneuſſeſt zu hand. | 
Welcher die Sallende fuhr bar) der nehme Ambra 
vnd Birfchhornzjeglichs gleich viel / vnd lege das auff 
| J Rolen / vnd laß den Kauch in „Half gehen / es 
| ılffe wol. 
Welcher die Fallende ſucht bat! der trincke von Be⸗ 
thontenkraut / er geneußt zuhand. 

Balſam iſt gut denen die die Fallende ſucht haben / 
außwendig auff die Bruſt geſtrichen. 

Cubeben geſotten in Wein mit Koßmarin / vnd da⸗ 
von getruncken / iſt gut wider die Fallende ſucht. 

Bibergeil getruncken mit Wein / iſt faſt gut wider 
die Fallende Sucht 

Peonienwurtʒel den Kindern an rap gehenckt / ‚bes 
huͤr ſie vor der Sallenden fucht. 

7 blaͤtter in ah Wein — 
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Nacht / vnd Morgens getruncken / iſt gut für die Sala 
lende ſucht. aA kon ——— 

Feldkuͤmmel getruncken mit Wein / vnd darunder 
gemiſcht langen Pfeffer / iſt gut fuͤr die Fallende ſucht. 
Verbena auß der Erden gebrochen/ fodieSomif 
im Widder / mir Peonienkörner vumbhangen/ ondan — 

den Zalß gehenckt / iſt gut zu der Fallenden ſucht. 
Was die Melancholey vertreibet. 

Seud Alantwurtzel in lauterem Wein / vnd laß den 
kalt werden / darnach ſtoß darein ein gluͤenden Stahl — 356 
daß der Wein sum andern mal warm werde / vnd 
teinch den Wein als warm du den leiden magſt / der 
Tranck vertreibet die Melancholey · 


Gold bemmmet die Melancholey von dem Men⸗ 


* 


u 
——— 


DEN. Br E PER 
© Ambra benimpt die Melancholey / wann man die | 
offtnüger. a N IRRE ar 
Seud Borragen fafft mit Senet / vnd wannerges 
nug geſotten hat / ſo ſolle man alsdann den durch ein N 
Tuch ſeyhen / vnd Darunter miſchen den Syrup ges 
macht von Borrago / vnd den getruncken des Abende 
vnd Morgens benmpt die melancholey zuhand von 
dem Menſchen. je a 

Baſilien genůtzt / benimpt die Trawrigkeit / die da 
kommer von der Melanchol. 
Khabarbara genůtzt / nimpt die Melancholey vnd 
machet friſch Blut. —— —J 


Gap. xxxj. Fuͤr allerhand Sr 
ſchwaͤr ond Blattern / die d. 
A ZSitʒig ſeind. | 
x \ Yloblauch weicher die Seſchwaͤr / Sffinafv 
vnd zeucht auß Eyter / den geſotten vnd dann 
ber gelegt J—— N | 

| EN 3 0 Ibiſch⸗ 


Be 2 


Von Aula: Areney / 


Ibiſchſamen vnd Leinſamen geſotten / vnd fornen 


den Balß gelegt / als ein Pflaſter / weichet auff die 
Geſchwaͤr daran / vnd nimpt Die Sig darvon. 


Wer boͤſe ſchwartze Blattern hat / die ihm auffbre⸗ 
chen / vnd dick ſeyn / vnd zu des Menſchen Todt gerei⸗ 
chen / der eſſe Aaͤronwurtzel oder kraut / es hilfft vnd 


bentmopt die Sig darvon / vnd heilet fie. 


Goldwurg geſtoſſen vnd gemiſcher mit Weinhoͤfen / 
vnd gelegt auff die boͤſen Geſchwaͤr / es heilet ſie. 
Meiſterwurtʒz mit Gerſtenmel geſotien / vnd ein 
Pflaſter darvon gemacht / vnd gelegt uͤber die ſchwar⸗ 


‚sen Blattern / das weicher) vnd heilet fie. 


Sabermel auff die Geſchwaͤr gelegt als einPflaſter / 


. 88 versehrer die Gefdywär. 


Die Blätter von einen Eychbaum⸗ gelegt auff ein 


BGeſchwaͤr / benimpt die Zig/pndheilet das suband., 


Vehediſtel kuͤhiet alle hitzige Schaͤden/ vnd Ge⸗ 
wär. 
‚Welcher ein böfe Blattern an feinen Leib hat / der 


nehme Ochlenmift mit Eſſig vermifcher, vnd lege es 


darauff / es zeucht zuhauff den Eyrer / gleich einem zie⸗ 
hepflaſter / vnd heilet ohn ſchaden 
Chamillen geſotten mit Waſſer / vnd die gelegt auff 


drie harten Geſchwaͤr weicht vnd ſaͤnfftiget den ſchmer⸗ 
| ‚gen vnd treiber auß Eyter 


Wachs weicht die — Geſchwaͤr / vnd machet ſie 


zeitig vnd außgehenð /Darumb mag man Wachs 
brauchen su Wunden / Gef wären Beulen, vnd 30 913 


len Salben. 
Endivienſ afft von den Blättern, gelegt auffdichfz 
an Blattern / zeucht die Bitʒ darauß / vnd kuͤhlet ſie 
aſt wol. 
Feygen geſtoſſen vnd darunter gemiſchet Honig / 
darauß gemacht ein Pflafter, vnd auff die harten Ge⸗ 


ſchwaͤr gelegt / weichet ſie. 


— 5 gemiſchet mi Biewwetß vnd — | 
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gi / vnd darauß gemacht ein Pflaſter / kaͤhler vnd heilet 
alle hitzige Blattern. RN 
Die Koͤrner inden Granataͤpffeln gemiſcht mit 305 


nig / vnd die böfen hitzigen Blattern damit geſchmiert / 


zeucht viel His auß- 

Den Safft von Braunwurs gemengt mit Hartz vnd 
Wachs / vnd darauß gemacht ein Salb / zeucht faſt · Das 
iſt die beſte Salb zů den Schwären vnd Blattern. 


Roßfhwans Eraur gelegt auff alle hitzige Blatte⸗ 


ren vnd Geſchwaͤr / als ein Pflaſter. 
Welcher Geſchwaͤr hat an dem Leib / der neme ein 


blat Lattich / vnd machs ſo groß als das Geſchwaͤr iſt / 
ſtreich darauff Honig / vnd lege es auff das Gelhwär/ / 
vorhin ehe fie auffbrechen drey Tag vnd Nacht / vnd 
wenn die Pfiaſter trucken werdẽen / ſo ſoll man aber an⸗ 
dere darauff legen / die da friſch ſeind Das Geſchwaͤr 
ß iſt offtrermals pro⸗ 


* 


heilet davon ohn zweiffel / vnd di 
biert worden. A 


ZTapparium / groß Alerten/ hat die Tugend maͤſſig⸗ 


lich durchtringend / vnd außziehend boͤſe Matery / dar⸗ 


umbodtener fie faſt wol für boͤſe Blatern / den Eyter 


zu ziehen. 


nde Aleefamen) Sibengezett ſamen / vnd Lein⸗ 


ſamen / jeglichs gleich viel / miſch darunter Eyerdotter / 
vnd mach darauß ein pflaſter / vnd lege es auff die Ge⸗ 
ſchwaͤr / die da verhartet ſeind / diß weicht die gar balde 
Weacken geſotten mit Honigwaſſer / vnd den geſtoſ⸗ 
ſen / den gemiſchet mit Meel auß Feno greco / darauß 
gemacht ein Pflaſter / vnd gelegt auff ein hitziges Ge⸗ 
ſchwaͤr es weicher das / vnd kuͤhlet wol. 
Welcher ein boͤſe Druͤß hätte an feinem Leibe / der 


es 


nehme die Wursel von fpigigem Wegerich / vndbrae 


die bepdem Fewr / vnd leg fiedsrauff alſo warm. 
Ein Pflaſter gemacht von Nachtſchatten blaͤttern / 


— 


vnd legs auff die hitzige Geſchwaͤr / das zeucht groſſe 
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2. Bon — Artnep. —24 
—— gemiſchet mit Honig / vnd auff boͤſe 
werge Blattern gelegt / benimpt das wehe darvon/ 
ynd weicherfie. bald. 
Heyrter Neſſelnblaͤtter mit Salg geftoffen, und über 
Die bofe Geſchwaͤr gelegt / beilerdie. 
Weinreben wurgel mit Weingefotten/ vnd. auff die. 
heiſſen Geſchwaͤr gelegt⸗ — (ie vnd, DE: ke 
Eytern darauß. 


Wilt du Geſchwaͤr ans Blattern 


auffetzen· 


Anoblauch weichet die Geſchwaͤr / Sffner fie, vnd 
zeucht faſt auß den Eyter / den geſotten/ vnd darüber 
gelegt. 

Cantharidis/ Wuͤrmlein alſo genannt / die geſotten 
mit oͤl / vnd auff die Seſchwaͤr gelegt / verzehret ſte / vnd 
machet ſie auffbrechen. 

Amb vngeloͤſchten Kalck / vermengt mit Laugen / 
trucken abgeſotten / vnd den Kalck auff ein harte Apo⸗ 
ſtemen gelegt / etzet das auff / vnd macht ein loch darein. 

Felreißkraut geſtoſſen / vnd auff ein gifftiges Ge⸗ 
ſchwaͤr gelegt / bricht es ohn alle wehe. 

Yıımb mal von Feno greco / das gemiſchet mit Syer⸗ 


| dottern / vnd auff Die Geſchwaͤr gelegt / etzet ſi fie, auff: 


Klein Shwertelwurgel weichet die Ggf chwaͤr auff / 
die man ſonſt auffhawen muß. 

Groß Rletten geſotten mit Schmale! vnd geleget 
auff die harten Geſchwaͤr / weicher fie faſt bald / vnd 
zeucht auch zuſammen die boͤſe Matery vnd Eyter/ 
heilet darnach deſto ehe. 

Blaͤtter von dem Flachs gelegt auff ein zeitigs Ge⸗ 
ſchwaͤr / ſo macht es zuhand ein Loch darein / alſo PR 

man das Geſchwaͤr nicht auffbawen darff- 
Senffſamen geſtoſſen mie Alantwurtz / vnd gelegt 
Hay die seitigen Geſchwaͤr / bricht fie zuhand auff / (Da 
an ſie nicht — auffſchlagen. a 


— — as Eiſte Buch. keiif 


Sevenbsum eget auff die Geſchwaͤr / vnd benünpe 
en Shnagen. 


Für Gefchwär von kalter? euchte. 


Stabwurtz reſolvirt Apoftemen die kalte Feuchtiga 


eit in ihnen haben die gefotten mit Quittenkernen⸗ 
ond Das getrunden. 

Roßmarinwurgel geftoffen, vnd gemifche mit Zoe 
119/ vnd auff die Geſchwaͤr gelegt / weicher fie zuhand. 

Den Safft von Boberellen geſtrichen auff die Ge⸗ 
chwaͤr / heilet fie. 

Serenklaw blättermit Schweinenem Schmaltʒ des 
toffen/ iſt gut / auff die Geſchwaͤr gerhan/ die da kom⸗ 
men von Kälte vnd Feuchtigkeit. 

Je lenger je lieberdas kraut / dienet faſt wol den bo⸗ 
fen Blattern vnd Geſchwaͤren ı ſonderlich den zer⸗ 


EL ’ a 
4 Be; 
— 


ſchwollenen Srüften, die voll Eyter ſeind / das kraut 


mit dem Samen in Waſſer geſotten / vnd Daranff ge⸗ 
legt mit einem Pflaſter. | 


gürt die boſen Rauben/ Morphea 


Rnoblauch aͤſch mit ne vermiſchet ) vnd auff 
boͤſen Rauden geſtrichen / benimpt die boͤſen Raus 9 


"oifeh wurtzel gefotten, vnd gemiſchet mit Eſſig / 
nim met bin die boͤſen Kauden. 


Sawrampffer geſtoſſen / vnd uͤber die boͤſen Rau⸗ 


den gelegt wie ein Pflaſter / heilet ſie. 
zZwyblen geſotten mie Eſſig / vnd diefelbige Ba 
damik gewaͤſchen / nimpt Die vnreine Haut. 


‚Für die Raͤudigkeit. 


Bawren Eppich Safft iſt gut den Raͤudigen / die 
Baut damit beſtrichen. 


RZolwurtz gepulverr / vnd gemiſchet mit Big — 


a 
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ut den Raͤudigen / darm it gewaͤſchen. 
Ralck gemiſchet mit Rofenwagler vnd Eidrauch⸗ 
waller/ vnd die ſchaͤbige Haut damit gewaͤſchen / be⸗ 
nimpt die Kauden / vnd machet fie ſchoͤn. 
Wilru heilen die böfen Rauden / fo nimb Agleyen / 
vnd Maͤl von Weigen/ vnd die vndereinander vermis 
ſcher mie Weinſteinoͤl / dnd ſtreiche damit die Raude/ 


es heilet zuhand. 


Nim Erdrauch ſafft zwey Loth / vnd darunder ge⸗ 
miſchet Zucer/ vnd das eingenommen mit warmer 
bruͤh / benimpt die Kauden / vnd zu dieſem Safft magſt 


du nehmen drey Zoth Fenchelſamen. 


Silberglett gemiſchet mit Eſſig vnd Sals / benimpt 
die Rauden/ Damit gewaͤſchen. 

ufflartichſafft geſtrichen auff die grindige Zaut / 
heilet den Grind zuhand. 

Welcher an feinem Leib Raͤudig waͤre / der nuͤtze 
Brombeerſafft / vnd ſchmier damit den Leib in einem 
Bad / die Zaut wird glatt vnd ſchoͤn 

Ein Pflaſter gemacht von Gerſtenmel / darunter ge⸗ 

miſchet Quittenkern vnd Eſſig⸗ vnd gelegt auff die J 
tzige Rauden/ es heilet ſie. 
Pererlinſamen geſtoſſen / vnd gelegt auff den boͤſen 
Grind / ſaͤubert faſt wol / vnd macht ein glatte Haut. 
Stoß Kolderblätser weil fie grün ſeind / vnd 
es auff die Rauden / es heilet febr. 

Nimb Salbeyblaͤtter mit den Stengeln, vnd Obder⸗ 
menig / vnd ſeuð den mit Regenwaſſer / vnd trincke das / 
nd waͤſche die reudige Haut darmit / es hilfft. 

"Das öl gemacht von Chamelhew / dienet wol dem. 
raͤudigen Menſchen / die Haut damit definieren. 

Mit Seyffen geſalbet die grindige Haut / heilet den 

Grind / doͤrret ihn faſt 
Der Safft von Springwurtz uͤber die ———— 
geſtrichen heilet die zuhand. 

De a geſotten / vnd die raͤudige Baur da⸗ 

mis 
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hit gewaͤſchen / veiniger vnd heilet die zuhand. 
| Fuͤr den Wolff am Leib. 


Odermenig gruͤn vnd friſch geſtoſſen / vnd auff die 
oͤſen Geſchwaͤr gelegt / davon ſich erhebet der Wolff’ 
r geneußt ohn zweiffel. a a DE 
. Eyprejjen Nůuß gejtoffen, vnd gemiſchet mie Fey⸗ 
ſen / vnd datauß gemacht einen Deyg / dieſer Deyg 
kmprden Wolff. URN: i 
Ein weilfe Salb gemacht von Kalck / vnd auff den 
Molff gelegt/ wie ein Pflaster. Nimb Bleyweiß swep 
Loth / vnd Kalck ein Loth) vnd weiß Wachs darunder 
emiſchet / die Salb iſt gerecht. 
SGeißblattwaſſer / dienet wol zu dem Wolff. 5 
Der Safftvon Tas —— uber den Wolff. 
geſchmierer ond gelegt eshilfft. j { 


#- Fuͤr den Krebs. Aue 
Odermenig in aller Speiß geflen/ ıft dem fait gun . 
ver den Arebs hat / dann er geneußt zuband. ° 
Bawren Eppich fafft heiler den Krebs, gemiſchet 
nit Eſſig / vnd darauff gethan wie ein Pflajter/ neun 
Tag nach einander / ſo hilfft es. REN ! 
Nimb Oſterlucey vnd Aloepaticum / jeglidys gleich 
iel/ vnd miſch darunder Roſenhonig / vnd mache dar⸗ 
ein Pflaſter / diß iſt gut / gebraucht zu allen alten 
Schäden) als dann iſt der Krebs / Fiſtel / ver Wolff/ wie 
die ſeyn mögen/ an den Beinen / vnd anderswo / heilet 
s ſaͤnfftiglich / darauff gelegt / vnd die Schäden oder 
Breſten ſollen vorhin geſaͤubert werden mit Wein⸗ 
teinoͤl oder Waſſer das mit Myrrhen geſotten iſt. 
Die blaͤtter von Roß marein vertreiben den Areba/ 
Die darauff gelegee RO 
Alaun gepulvert vnd gemifcher mir Regenwuͤr⸗ 
men / vnd darauß gemacht cin Salb / die Salb dienet 
wol zu dem Krehs / daruͤber geſtrichen / vnd —— 


— U 


Won allerhand Any. — 
gelegt gleich je — Pc Be 
- Rörbelgepnlvere vnd gemifcht mit Honig / vnd 
legepa der Arab wich, heilen ihn. * — 
Zepter Neſſeln Samen gepulvert / vnd uͤber den 
RKrebs geſtrichen / heiler ihn | 
r Fuͤr die Fiſtel. | 

Ein Hauch gemacht von Bircken aͤſchen vnd die 5 
flel damit gewaſchen / oder mit Alaunwaſſer / darnach 
olwurtz darein geſtrewet. e — 

Ein Pflaſter mit Haberiel / vnd init Lorbeeroͤl vers 
menget / iſt gut wider die Fiſte. 
Alaun gepulvert vnd gemiſchet mit Regenwuͤrmen / 
an sale gemacht ein Salbe / dieſe Selb heiler die 

Eſchen gemalt von Maurrauxren / vnd Indie Fiſtel 
gelaſſen / heilet ſie.. , — 

Chamedren geſtoſſen / deßgleichen das Sl darvon 
gemacht / vnd indie Fiſtel gelegt/ vnd darein gelaſſen / 
heilet die zuhand. SEN 

— — Rießwurtz ſafft indie Fiſtel gelaſſen / beileb 

ie wol — 

Gebrandk Br gemiſcht mit Zonig vnd mit Seif⸗ 
fen / vnd diß gelaſſen indie Fiſtel / heilet ſie. 

Neglenkraur geſtoſſen / vnd den Safft in, die Fiſteln 

gelaſſen / heilet ſie zuhand. an 

Rimb wild Schwertelwurgel ein Loth / vnd miſche 

darunder Spangruͤn vnd Weinfteinöl / jeglichs ein 

Quintlein / vnd leg das darauff / gleich einem Pflaſter/ 

das ſuchet den Grund / vnd heilet den Schaden / vnd 
diß iſt bewaͤhrt worden. Eee | 

Klein Natterwurtʒ gepulvert ond gemiſcher mi 

Eſſig / vnd das laffen ſtehen ſo lang / biß das Pulver 
druͤcknet in Eſſig / diß gethan in die Fiſtel / vnd in alle 

bsfe Schaͤden / reinigerdie faſt wol / vnd heilet Die zu⸗ 

hand · | A 
— * | oe 
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Pe | | 
Wilder Aleefamenijtder allerbeft Samen den man 
finden mag / zu den Fiſteln / zu dem Krebs / vnd Feyg⸗ 
blattern. We N Su 
Zeitlöfen gepulvert vnd gemiſchet mit Venediſcher 
eyffen vnd gemacht ein Wiechen mit Baumoͤl / vnd 
diß in die Fiſtel gelaſſen / alſo / daß das Pulver mit der 


Seiffen vinb den Wiechen hang / es heilet die ohn 


zweiffel baldd. 
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Wegdrittſafft heilet die Fiſtel/ darein offt geſpri⸗ 


tzer ohn vnterlaß · 


ee wegerih Safft indie Fiſtel gelaffeniheilt 


ie: J — N 
Der Safft oder die Milch von Springwurg in die 
Siftel gelsffenybeiler fie vongrundsuß. AA 


SErdaͤpffel gepulvert vnd in die Wunden der Siftelia 


init Wiechen gelegt⸗ reiniget das faul Fleiſ⸗ ch auß. 
Fuͤr ein Blatter⸗/ Carbunlulus 
genannt. 


Coriander / iſt Gut den heiſſen Geſchwaͤren / vnd ſon⸗ 
derlich einer Blattern / geheiſſen Carbunculus / das iſt / 
ein Blatter / die iſt ſchwartz vnd faſt gifftig / vnd glei⸗ 
chet der Peſtilentz / vnd glitzet gleich einem Carfunckel⸗ 


ſtein / den eingenommen mit Eſſig vnd Koſenoͤl / oder 


init Honig. 


sen boͤſen Blattern. 


Springwurtz ſafft oder Milch / nimpt die ſchwar⸗ 


Fuͤr das Rothlauffen / oder Geſegner. 


Blinſaugen kraut geſtoſſen / vnd gelegt auff das 


Kothlauffen / vnd auff das Geſegnet an einem Glied/ 
wo das ware an einem Menſchen / es zeucht die Gig 
darauß / vnd heiletvon ſtund an. —— 


Ein Pflaſter gemacht von Wuͤnſcherlingſafft vnd 
geleget auff das Geſegnet / kuͤhlet das / vnd ſetzet den 
Schmertzen. | 
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Ruͤrbswaſſer mit Rofenoͤl vermiſcht / vnd auff das 
Geſegnet geſtrichen / kuͤhlet es. NE 

Wegwsrten Blumen vnd Wurgeln zerſtoſſen / vnd 
uͤber das Geſegnet gethan wie ein Pflaſtet / es kuͤhlet. 
Weilcher das Geſegnet hat / der eſſe allezeit Blut⸗ 
wurtzel / ſie vertreiber das zuhand 
Sawdiſtel geſtoſſen / vnd den Safft darauß gelaſ⸗ 
fen, nimptdas Rothlauffen oder Gefegnet- · RESET 
Der Safft von Leinkraut / vnd der Seffe von Bi⸗ 
benell, vnter einander gemiſchet / vnd auff das Geſeg⸗ 
net geſtrichen / benimpt es. | 
Wicken geſtoſſen / vnd gemiſcher mit Eſſig / iſt gut 
für das Rothlauffen / darauff geſtrichen / gleich einem 
\ Fe rfingerkeaut gefotten mit Eſſig / vnd geleget 
auff das Rothlauffen / zeucht gro Teig darsuß- | 
Palına Chriſti / die Blaͤtter zerſtoſſen / gleich als ein 
Pfiaſter / auff das Rothlauffen gelegt. 
Sevenbsum in Waller geſotten / iſt gut für das 
Rorhlauffen di ms —J 
Maurpfeffer iſt gut wider das Geſegnet. | 
WDeldyen Kindern das Rothlauffen gefehrd ift/ den 
foll man Freyſſamkraur ein wenig ſchneiden in den 
Brey / oder manfoll ihnen geben zu trincken Freyſſams 
waſfer / fie geneſen zuhand. 


Groap. xxxij. Fuͤr die Auß⸗ 
— Noblauchs aͤſch mir Honig vnd Meybutter 
Ogemiſcht / macht ein glatte Haut / Die mit Kaͤu⸗ 
digkeit vnd Außſaͤtzigkeit ůͤberzogen iſt / ſich 
I yamit beſtrichen nachdem Bad⸗ | 
4 Soldwurtz vnd Alaun gebrandt vnd gepulvert / vnd 
mie venig Zonig vermiſchet / vnd die Außſaͤtzige Haut 
damit geſchmieret / she | in 
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sein Pftaſter gemacht mir Habern / darunter veormis 
ſchet Grießmeel / vnd auff die Außſaͤtzigkeit geleggg. 
Gold geriben zu pulver / vnd das geſſen/ verzehrt die | 
Außfägigkeit/ vnd ſtaͤrcket alle Glieder des Menſchen. 
Wer ſich außwendig an dem Leib beſtreichet mit 
Balſam / der wisd nicht außſatzig. u 
Mit —— 6 beſirichen Die Außſaͤtzigkeit/ 
benimpr die, vnd darnach neun Tag alle Morgen vnd 
des Abends gebrauchet / den Syrup gemacht von Erd⸗ 
rauch / vnd alle Tag mit Safft beſtrichen. | 
Cantharidis Wuͤrmlein / feind gar offt bewertwors. 
den, die außſaͤtzigen Beulen Damit zu vertreiben die 
darauff gelegt mit einem Pflaſter / es hilfft. 
Diefe Salb heiler die Außſaͤtzigkeit / die daruͤber des 
ſtrichen Rimb Bleyweiß zwey Zoth/ Ralck ein Korh⸗ 
weiß Wachs darunter gemiſchet / vnd ein Salb dars 
auß gemacht. | RR 
Kißbrih iſt den Siechen faſt nutz / dann fie laͤxriert 
vnd weicher die gang des Stuigangs / vndFräfftiget- 
Diefe Bruͤh fol gemacht werden von deu beiten 
Schaffkaͤſen die man haben mag. | | 
Von weiß Nießwurtz mögen die Außfesiden ins 
cken / Dann ſie reiniget die innerlichen Glieder vnd treis 
bet auß die außſaͤtzige Feuchtigkeit / durch Brchen 
Stulgang vnd den Harn. Tre | a 
Der Safft von Erdrauch in der Wochen dreymal 4 
gerruncken nuͤchtern / iſt gut dem Außſaͤtzigen / ſeine 
Branckheit damit zu mindern. 
Der Safft von den ſcharpffen Kletten / vnd Nußoͤl / 
Terpentin / diefes miteinander geſotten / jeglichs gleich 
viel / daruach geſiehen durch ein Tuch / vnd thu darein 
Pulver vnd Weinſtein / daß das dritt alſo viel ſey / 
als des erſten ſtucks / vnd darauß gemacht ein Salb / 
vnd damit geſchmiteret den vnreinen Grind an dem 
Leib der uͤberzogen iſt mit der Außſaͤtzigkeit / die Haut 
wird ſchoͤn. RE 
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“ Von allerhand Artzney. 
hy Alein Aletrenwurgelgeftoffen zu Pulver’ vnd dar⸗ 
unter gemifcher Rhabardara / benimpt alle Feuchtig⸗ 
keit in dem Leib / davon entjichen mag die Maltzey / 
vnd genuͤtzt mit Wein. — | 


Silberglett vermiſchet mit Eſſig vnd Saltz / nim⸗ 
met die Maltzey / die ſcharpffe Zaut damit gewaͤſchen / 
es hilfft ſehr. RENT 
Der Safft von Brombeern gefamler/ vnd den verz 
miſchet mit dem Syrup/ gemacht von wilder Salz. 
beyen / der iſt gar gut genuͤtzt zů der Außfägigkeit. Des 
Syrups foll man brauchen alle Tag auff ein Korb. 
Yıımb Schwörtel Wurgel/ Noß die zu Pulver, vnd 
miſch Darunter Meel von Ratten / nimme 048 ein mit 
Eſſig / diß iſt gut den außſaͤtzigen Meuſchen⸗ a 
Peterlin Samen offrgebraucht/ iſt gut den außſaͤ⸗ 
. Bigen Menſchen. 
" Welcher die rothe Außſaͤtzigkeit haͤtr / der nehme den 
Safft von Toſten / Safft von Andorn / ein wenig Wein⸗ 
vnd Bilſenoͤl / mehr denn der zweyer Safft / thu darzu 
ein wenig Weinſteinoͤl / meng das zuſammen / vnd be⸗ 
ſtreich Dich damit in einem Schweißbad / ſo du außge⸗ 
hen wilt / vnd ſo du außgeheſt / ſo ſchmier dich gar ſehr / 
ven follınan haben Boͤcken vnſchlit / das in einer Pfan⸗ 
nen zerlaſſen / vnd damit den Menſchen zu dem andern 
nal ſchmieren / darnach leg er ſich auff ein weiß Bett / 
daß er truͤcknet / denn foll man nehmen Toſten / die 
Hoffen vnd darunter miſchen Weytzenkleyen / vnd das 
warm machen in einer Pfannen / alſo legen auff die 
Geſchwaͤr / vnd auff die Außfaͤtzigkeit / vnd darauff ein 
Tuch binden / vnd alſo ee biß er darvon er⸗ 
waͤrmet wird / vnd diß ſoll man offt thun / fo heilet der 
MNenſch ohn zweiffel / vnd ſoll man ihm geben zu eſſen 
das gut Gebluͤt macht / vnd verdawlich iſt / vnd allezeit 
Syrupen von Erdrauch / vnd in dem Winter Syrupen 
von wilder Salbeyen / vnd man ſollihm geben ein gut 
ordentlichs Regiment mis eſſen vnd trincken J 
7 VOllba⸗ 
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72. Das Erſte Buch. ixxij 
Glibanum vermiſcht mit Eſſig vnd mit oͤl damıe — 
die boͤſe grindige Haut gewaͤſchen / darvon denn ent⸗ 
ſtehet die Außſaͤtzigkeit / die Haut wird glatt vnd fchön. 
Klebkrautwurtzel gepulvert / vnd gemiſcht mit oͤ/ 
Knoblauch Safft / vnd ein wenig Honig / die boͤſe auß⸗ | 
ſaͤtzige Zaut damit beſtrichen / beilerfies 
Scabioſa iſt gut gebraucht für Die Maltzey. 
Von Leußkraͤut mach ein Blectuarium fuͤr die Auß⸗ 
ſaͤtzigkeit. Nimb Leußkraut ein halb Pfund / ſeud 
das wol in Waſſer / vnd darnach zerknuͤtſch den Sa⸗ 
men gleich einem Brey / vnd miſch darunter ein Pfund 
Zucker / temperire das mit dem Waſſer / darinn der 
Samen geſotten iſt. 
Welcher ſich beforget vor der Außſaͤtzigkeit / dee 
brauche Sener mir dem Safft Erdrauch / in der Wos 
chen drey oder vier mal / es hilfft. N 
Schwebelgeftoffen/ vnd darunter gemiſcht Kinds⸗ 
harn / vnd die außſaͤtzige Haut damit geſalbet / es hilfft 
ohn zweiffel. | | | 
Nimb ein halb maß Eſſig / vnd bu darunter den bes. 
ften Weinſtein / vnd laß den über Nacht darinn ſtehen 
beitzen / darnach ſetze den alſo zu dem Fewr / miſche da 
runter Nußoͤl / vnd laß ſtehen ein kleine Weil / mit die⸗ 
ſem Vnguent ſchmier die Maltzige Haut / du geneuſt. 
Das Waſſer das auß den Weinreben tropffet den 
Leib damit gewaͤſchen / heiler die Außſaͤtzigkeit / vnd 
reiniget Die Haut. — 


gap. xxxiij. Zu den Wartzen. 


| Dermenig vermifche nie Eſſig / vnd das geles 
ger auff Die Wargen gleich einem Pflafter/ vers 
treiber fie zuhand. 33 
Anacardus vermengt mir Zonig/ond auff die 
Wartzen gethan. Baſilienſamen iſt auch faſt gut ge⸗ 
braucht zů den Wartzen am ——— ſie ſeyn m — 
4 | 


9 F 


— 
Si? 
; 4 
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* 


—— 


Don allerhand Artzney. 
Pulver darauff geftrewer/ vnd zeucht die Wurtzel von 
grund auß/daß leine mehr wachſen mag ander ſtatt. 
Swpblen vermiſcht mit Saltz / vnd auff die Wartzen 
gelegt / heilet fie. | 
KRalckwaſſer mir Weydaͤſchen vermiſchet / vnd vn⸗ 
geloͤſchtem Kalck / vnd darauß gemacht ein Salb / be⸗ 
nimpt die Wartzen / vnd etzet Die von grund auß. 
Caſurſtein heilet Die Wartze / das Pulver darein ge⸗ 
ſtrewet. Fi 
Virga pafloris geforten mit Wein / vnd darnach ges 
ſtoſſen / vnd als ein Pflaſter gelegt auff Die Wartzen / 
hilfft wol. | 
Der Safft der anf den Reben tropffr/ benimpt die 
Wartzen / damit gewäfchen/ vnd darunter vermifche 
das Waller’ das ſich auff den Eychbaͤumen enthaͤlt 
vnd auff den Eychblättern. | | 
Für die Wargen/ Schrophule 
: *— genannt. 
Wild Eppichkraut zerknitſcht / vnd auff die Was 
Ben geledgtals ein Pflaſter / heilet fie ohn zweiffel. 
Bilexyweiß vermiſchet mit Weinztemsl vnd Eſſig / 
benimpt die Wargen/ die de ſpitzig ſeind vnd fleiſchig 
wie die ander Haut / diß darauff geſtrichen / heilert fie, 
Bi Os de corde Cervi / diß Pulver von diefem Bein 
heilet die Wartzen / oben abgeſchnitten / vnd diß Pul⸗ 
voers darein geſtrewet / es hilfft wo . 
Den Safft von Springwurtʒz vermiſchet mit oͤl / be⸗ 
nimt die Wartzenn. 
Fuͤr die Vrſchlechten. 
Rauten geſotten mit Erdrauchwaſſer / vnd das gez 
bruncken von denen / die die Vrſchlechten haben / es 
hilfft ohn zweiffel. ERS: | 
„Ein Tranck gemacht von Johanns träublein/ in 
Endivienwaſſer / iſt gut wider die Vrſchlechten 
BEE En N ae Nacht⸗ 
5‘ ) P 


. DR 


— 
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Nacheſamen Scabioſa wurtzel / vnd Raut⸗ 

ten wurgel sn den Balß gehenckt / benimpt die Vr⸗ 
ſchlechten suband. 

2. ur die Vrſchlechten / Nimb Tamarinden / Jujube / 

Dactlen / jeglichs gleich viel / vnd feud diß mit Linſen⸗ 


wol. 


Cap xxxiiij. „ger allerhand 


Biſch blaͤtter Dean, mit Baumoͤl / ſeind gut 
zu allerhand Bi’ außwendig des Leibs als ein 
Pflsjter darauff gelegt. 
Der Safft von Sawrampffer temperiert mit 
Baumoͤl vnd an das Haupt gelirichen / nimpt 
Schaden der Hitz 
Schlehenſafft iſt wider alle Zitz des Leibs 
Baberbrey gekocht mie Eſſig / iſt faſt gut denen die 
da groſſe Hitz haben. 
Eſſig gebraucht benimpt alle Bin. 
Pfirſich genöst/ benimpe viel außwendide Big. 
Saußwurgfafft aufwendig auff Die Bruſt gelegt, 
mir einem Tuch/ Fühler den hitzigen Menſchen / vnd 
wann das trucken wirds fo fi oll man es wiederumb nee 
gen in dem Safft. 


Taͤſchenkraut geftoflen, vnd auff den Breffen ges R 


\ legt/ wo groſſe salz wer / es zeucht die Hitz an ſich 


Welcher Menſch groſſe Hitʒ haͤtte / der neme Binfaz bi 


Mr. a: - 


bruͤh / gib es dem menſchen su triucken / es hůfft laſt 


RR 


men / vnd leg es in Eifig/ vnd ſchlag es auff die ſatt / 


— 5* is iſt / es nimpt die ohn zwe weiffel. 
Sirtʒſchwamm gelegt auff einen hitzigen Schaden 


an? dem Leib/ von was hand das waͤre / ʒucht groſſe ER 


Sitʒ auß. 
— — kühler faft wol / außwendig vnd inwen⸗ 


2 


Me 
PU ARBEIT DER a —4— 
Won allerhand Artzney. 
Gndivien gelegt außwendig auff den Leib / nimpt 
die Zitz vonder Leber. 
Burgelſafft getruncken der innerliche Sig hat / es 
kuͤhlet faſt ſehr. Y 
Pfillienfraue famen gefotten mit Roſenoͤl / nimpt 
allen Schmers außwendig des Leibs / der von Sig 
kompt / darauff gelegtalsein Pfleltr. 
KRofengerban in Eſſig / vnd uͤber Nacht alſo geſtan⸗ 
den, der Eſſig iſt faſt gut den hitzigen Gliedern / darein 
geſtrichen / bilffe faſt wol. jr N / 
Welcher groſſe gig har der effe Johanns traͤublein / 
vnd trinck des Saffis / fig Fühlen beyde fajt wol/ vnd 
das offt genuͤtzet. | | 
Welcher groffesig batı der neme Weidenblaͤtter / vñ 
ſtrew die vmb ſich / fie kůen faſt wol indem Sommer. 
Standel geſtoſſen / vnd vermiſcht mit Roſenwaſſer / 


vnd auſſen geſchmiert auff das Hertz / nimpt die Sig. 


Zolwurg gebraucht / iſt faſt gut fuͤr groſſe Hitz auß⸗ 
wendig vnd inwendig des Keibs. RN 


Tür das wild Fewr. | 


Sawrampffer mit Zaußwurtz sufammen geftofs 


ſen/ vermiſcht mie Eſſig / vnd gelegt auff das wilde 


Fewr / oder engänd Glied: es loͤſchet das. 
 DieBlättervonssheißmiltgeftoffenvnd den Safft 


gelege — entzund Glied an dem Leib / loͤſchet das 
— 34 and: ' ; | 


Das Mirttel der Rinden von einem Eychbaum / vnd 
das Mittel von den Eychlen) das da iſt zwiſchen der 
Schalen vnd der Frucht / mit einander gefotten in Eſ⸗ 


fig und Wafler/ auff das wild Fewr gethan / als cin 


Pflafter/nimpt die zig: ; 
Roͤmiſch Roͤl ſa fft rt dutwider das wild Fewr. 


Saſchenkraut mit Zaufwurs Safft vermiſcht in 
Eſſig / loͤſhet die hitzigen Glieder. —* 


a re 
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Braunellen wursc mit Gerſtenmeel temperiert / 


= Eoriander Safft mie Eſſig vermengt / iſt gut fuͤr S. 


Felreißkraut geſtoſſen vnd gemiſchet mit Zauß⸗ 


wurtz vnd Nachtſchatten / vnd auff ein entzuͤnd Glied 
gethan / heilet zuhand. 9 
Weiß Lilienwurtzel gebraten / darnach geſtoſſen / 
vnd darunter gemiſcht Rofenwefler/ nimpt Das wild 
Fewr / alſo darauff gelegt jtets obn vnterlaß. 
Meerlinſen loͤſchen das wild Fewr / die darauff ge⸗ 
legt / gleich einem Pflaſter. 
Teuffels Abbiß wurtzel geſtoſſen / vnd gelegt auff 
entzuͤnd Glied / loͤſcher das bald. 
Suͤner Darm auff ein entzuͤndet Glied gethan / bez 
nimpt die Sig: | | 


 Magfamen blätter in Eſſig gefotten/ ynd auff S. 


Anthontus Fewr gelegt / es loͤſchet. 
Poriulaca geſtoſſen mit Eſſig / vnd auff S, Antho⸗ 
nius Fewr gelegt / es heilet. 
Wegdritt gebraucht / loͤſchet das wilde Fewr. 


Tag vnd Nacht Samen geſtoſſen mir Zaußwurtz 


vnd Eſſig / loͤſchet das wilde Fewr. 


Breiten wegerich Soft mit Zaußwurtz vermengt / 


loͤſchet das wilde Sewr. 


Welcher andem Leib ein Glied hätte das entzůndet 


waͤre von ig, der legedarauff Seyffen, ſie zeucht Die 


Sitz herauf / vnd macht das Glied wieder fommen in 


‚natürlicher wärme. 


Zu den gebrandten Gliedern, | 
Ibiſchwurtzel geſotten / vnd gelegt auff die ſtatt / da 


ſich ein Menſch verbrendt hat / zeucht auß groflesig. 


Aeamia gepulvert / gefotten mit Gerſtenwaſſer/ 


vnd beſtrichen / wo ſich einer gebrendt haͤtte / es bringt 
viel als herauß· | NN a 
2 A il Wull⸗ 
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Bon allerhand Artzney / | 
Wullkraut blaͤtter mir Eſſig vermiſchet / vnd gelegt 


auff ein verbrandt Slied / es bilfft- 


Weiß Gilgenwurtzʒel geſotten vnd geſtoſſen / darun⸗ 
ter gemiſcht Roſenoͤl / iſt faſt gut für den Brand an 
dem Leib, fo man die ſtatt damit beſtreichet. 

Welcher ſich verbrandt haͤtte / der ſiede Leinſamen 
in Waſſer faͤſt wol / vnd netze ein Tuch darinn / vnd le⸗ 
deesauffden Brand / es hilfft wol. 

Breiten Wegerich ſafft / oder die Blaͤtter geſtoſſen / 
vnd auff ein verbrands Glied gelegt mir einem weiſ⸗ 


Ten eines Eyes / heilet ſehr darvon · 


Terra Sigillata gelegt auff ein verbrandt Glied / 


macht das heilen. 


Maurpfeffer vermengt mit Wegdritt / vnd auff die 
verbrandten Glieder gelegt / es heilet die. | 


— Welcher fich verbrennt hätte mit Sewroder Pulver 
der lege gebrannt LCattichblaͤtter darauff / es zeucht Die 
Bitʒ darauß von ſtund an. | 


©: Fohanns Kraut geitoffen/ vnd geleget auff ein 
verbrant Slied / zeucht viel Hitz auß / vnd mindert den 


Schmertzen. 


Gap. xxxv. Fuͤr die Peſtilentz. 


Dermenig Safft mit Sawrampfferwaſſer ge⸗ 
miſchet / iſt gut wider die Peſtilentz. —J 
Sawrampfferwaſſer mir Tyriack gemiſcht / 
*iſt gut wider die Pefttleng. 
Aaron kraut * wurtzel geſtoſſen / vnd den Safft 
getruncken / benimpt die Peſtilentz · 
Welcher trincket von Bolo Armeno mit Sawr⸗ 


ampfferwaſſer / in der Zeit ſo das boͤß Ding regieret / 


der iſt darfuͤr ſicher / daß ihn das nicht ankompt / vnd 


einem jeglichen ein Vorbehaltung. 


\ 9 


Yıattegourg gepulvert / mit Tyriack vnd Endivien 


waffer eingenom̃en / tl ſonderlich gut fuͤrdie Peſtilentz. 


Feygen 


! 
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.. Seygen gefotten mit Jfop und des Morgens nuͤch⸗ — 
tern gebrauchet / iſt gut fuͤr die Peſtilentz J 
© MWschholder holz gebrendt/ vnd ein Kauch davon 
gemacht / iſt gut fůr die boͤſe Aufft- NT > 
Andorn ift faft gut zu brauchen fuͤr · die Peflileng/ | 

| 


die Blätter oder der Safft mir einem Tuͤchlein genuͤtzt / 
vnd daruͤber geſchlagen. | J—— 
Fuͤr die Peſtilentz / Nimb welſch Nußkern / Wach⸗ 
holder vnd Rrauten / jeglichs ein Loth / vnd thu darun⸗ 
ter guten Eſſig / diß brauch Des Morgens / fo Du auß 
dem Zauß wilt gehen ein wenig / du biſt denſelbigen 
Tag ſicher darfuͤr. 

Bibenell wurtzel geſotren mit Wein / vnd den ge⸗ i 

truncken / iſt gut fuͤr die Peſtilentz. 

Kautenblatter geſſen mir Feygen vnd welſch Nuͤßf / 
beneinen den gifftigen / toͤdtlichen Schaden der Peſt. 
jentz / vnd iſt das allergemwilfelt Preſervativum / das | 
man haben mag. m 
Tormentill gepulvert mit Sawrampffer waſſer ges 
brauchtyiftgurfürdie Peftlleng. mn 

Terra Sigillate ıft gut! gebraucht darfür. | 

Zitwen wurgelauff ein Ouintlein in den Mund 
gehalten, wanı einer in den Aufft gebet/ oder bey den — 
Teuthen iſt/ es behäter den Menſchen vor dem boͤſen 
vergifften Zufft. | | At J— 


Was Schwitzen macht. 


Ein Gel gemacht von Hafelmurs/ vnd den Ruck⸗ 
meiſſel darmit geſchmiert / es macht faſt wol ſchwi⸗ 


gen. | | 
Roß marinkraut mit wilder Poley oder Steinmüng- 
in Wein vnd Baumoͤl geforten/ damit den Leib gez 
ſchmiert / macht wol fhwigen. 
Bedellium gebraucht/ macht wol ſchwitzen. | 
Liebſtoͤckelkraut iſt fort gut in einem Waſſerbad / 
Rank: amit 
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damit den Leib beſtrichen / dan es Sffnerdie Schweiß⸗ 


ooͤcher / vnd zeucht an ſich den böfen Schweiß. 


heilet die alten Schaͤden / darauff geſtrewet⸗ 


Corbeer geſtoſſen / vnd des Pulvers gethan ein 


Muintlein in Wein / den getruncken / ehe du ſchlaffen 
geheſt / es macht wol ſchwitzen 


Den Safft von Zufflartich gemiſchet mir Eſſig vnd 
Kautenſafft / jeglichs gleich viel, vnd diß getruncken 
des Abends auff cin Loͤffel voll / macht faſt wol ſchwi⸗ 


Ben. RT 
Bibenellen gemifcher mir Senfffamen/ die gepulz 

vert vnd getruncken mit Eſſig / iſt ſehr gut · 
Hederich kraut vnd wurtzel zuſammen geſtoſſen / 


darunter gemiſcht Wegerich / vnd klein Wegdritt / jeg⸗ 


lichs eine halbe handvoll / vnd das alſo geſotten mit 
Eſſig / vnd dann darnach durch ein Tuch geſihen / vnd 


dieſen gebraucht des Abends / fo man ſchlaffen will ge⸗ 
hen / macht wol ſchwitʒen. 


Zeyter Neſſeln mit Baumoͤl geſotten / vnd die Hank 
Damir beftrichen/ es macht ſchwitzen. 
Von Baldrian wurgel getruncken / machet ſchwi⸗ 


‚gen. | 


 Sop. xxxvn Für alle alte Schäden 


am Leib aufwendig. 


VYVImb Ofterlucey vnd Aleopsticum / jegliches 
BI gleich viel, miſche Darunter Roſenhonig / vnd 
- Binsche darauf ein Pflafter/ das iſt gut zu allen 
a alten Schäden gebrauchet / darauff gelegt / hei⸗ 
let ſie ſaͤnfftiglich / die Schaͤden aber ſollen vorhin ge⸗ 
ſaͤubert werden mit Weinſteinoͤl / oder mit Waſſer / das 
mit Myrrha gefotten iſt. IR 
Ambrofis gepulvert/ ond auff Die Schäden geleget/ 
heilet fievon fiund an. Ä 
Baluſtta ein Granatsblum / die Blumen gepulvert / 


Gaman⸗ 


— ————  \ 
JJ 
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76. da Em⸗ Buch: 2 Mr 
Bamander in Honig geſtoſſen / vnd auff ein alten 
chaden gelegt / er fey wie er woll / es heilet vnd ſaͤu⸗ 
bert ihn wol. 

Nrinb Sanickel und Heydniſch Wundkraut⸗ vnd 
ſeud die mit lawem Waſſer / biß die Kraͤuter zu Muß 
werden / darnach thu die Kraͤuter in ein Tuch / druck fie 
durch / vnd mach darauß ein Bruͤh / alſo / daß Fenum 
Srecum ſamen meel darunter gemiſchet werde / dar⸗ 
nach nimb Boͤcken Vnſchlit vnd Reinbergerfchnialg/ 
ſeglichs gleich viel / Baumoͤl halb fo viel, vnd laß das 
erwallen ber dem Feuer / thu darzu ein wenig Wachs/ 
Daß darauf werde ein Salb/ dieſe iſt gut zu alten fau⸗ 


heilen bald. 

Wegdritt gruͤn geftoffen, vnd auff die alten Er 
den gelege, heilerfie suband. · 

KRettich fafft Beam auff alte Schäden! oder wo 
faul Fleiſch waͤchßt beiler fie. 

Zu den faulen Wunden an dem Leib / Nimb Pulver 
vnd tode Neſſeln vnd Oſterlucey jegliches gleich viel 


der mit dem Sanickel ſafft / vnd Baumoͤl / diß wird ein 
gantz friſch ſey fo brauch dann ein Selb genannt 
Vnguentum album die heilet gar bald denfelbigen 


Schaden. 
Verbena iſt faft gut gebraucht zu den: alten Schaͤ⸗ 
en. 


Cap. xxxvij. Zu den friſchen 
| Wunden. 


auff die frifchen Wunden gelegt / es iſt faft gut 
darzu. Den Samen in Kofen — —* 
em 


3 kraut vnd wurtzel gepulverti vnd 


len Schaͤden / wie die ſeyn moͤgen / darauff gelegt / ſie 


vnd Spangruͤn das drittheil / das miſche vnter einan⸗ 


Salb / vnd benimpt alle alte Gebreſten / vnd heilet ſie 
ohn ſchaden. Vnd wann du vernim̃eſt daß der Schad 


N 
fr * 
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Von allerhand Artzne / 
gemiſcht mie Eſſig / gelegt auff die blutende Wunden / 
—— Pfeil oder Nagel außgezogen iſt / es ſtillet die 
zuhand. Rh | —— 
.. Ylimb Sinnaw / Sanickel / vnd auch Zeydniſch 
| Wundkraut / jeglichs ein Handvoll / vnd feud die in 
Regenwaſſer / darnach nimb der langen Regenwuͤrm / 
zerſtoß die / vnd trucke die Feuchtigkeit durch ein Tuch / 
vnd miſche die vnter das geſotten Waſſer / das getrun⸗ 
cken / ſtillet alle blutende Wunden am Leib / wie die 
ſeyn moͤgen / vnd lege diß Kraut außwendig auff die 
Wunden’ es heilet es. | ss 
Die Blaͤrter von Eychlen geftoffen / vnd auff ein 
friſch gehawene Wunden gelegu/ zeucht die zuſam̃en / 
daß man die nicht hefften darff. — 
Taͤſchenkraut gekocht mir Wein vnd Zontg/ vnd 
auff die friſchen Wunden gelegt / es heilet die bald. 
Wer Wund wird / der trincke Sanickel Safft mit 
Koͤrbel waſſer / fo heilet die Wund inwendig ganz 
3 vnd der 

* Fenchel mit Eſſig geſotten / vnd auff die friſchen 
Wunden gelegt / ſo ſie von ſchlagen oder ſtoſſen ſeind 
es vertreiber ſie. | 
Die Rinden von einem Eychbaum alfo friſch auff 
dlie newen Wunden gebunden / zeucht ſie ʒzuſammen / al 
co / daß man die nicht hefften darff- ke 
Das Flein Wundkraut gebrandt zu aͤſchen / vnd ge: 
ſtrewer indie Wunden / heilet fie. N 
hi} Bappelnblaͤrter alfo friſch gefoiten/ vnd auff die 
Wunden gelegt/ fie heilen von ſtund an · HE, 
Myrrhus blaͤtter alſo friſch geforten/ vnd auff die 

Wunden gilegt als ein Pflaſter / heilet die zuhand. 
53 Wegdritt geſotten mit Wein vnd Honig / heilet die 

niewen Wunden / darauff geleget. 

Fuͤnfffingerkraut mit altem Schmer geſtoſſen / hei⸗ 
fer die Wunden am Leib / vnd Gliedenrn. 


——— 
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Zu den boͤſen vnd vnreinen 
Wunden. 


Eppichſafft mit eim weiſſen eines Eyes zerriben / 
nd mie Werck als ein Pflaſter auff die Wunden gez 
egt / ſaͤubert ſie RT 

Zolwurtz gepulvert/ vnd in die faule Wunden gez 
Ivewer/ verschret dss faul Sleifch darinn. | 
Oſterlucey iſt faſt gueden faulen Wunden, des Pul⸗ 
vers Osreingeftrewer. | N. | 

Aloe gepulvert vnd das gefirewer in die Wunden 
8 heilerdie von ſtund an. l I 


Sılber har die Natur an ihm / daß es Die Winden 


uſammen heilet / daß man fie nicht darff befften. 


Geißblatfaffe vermengt mir Myrrha vnd Honig / 


ſt gut zu den vnreinen Wunden. 


Kalck gemiſchet mit Vnſchlit vnd mit oͤl / auff die 
aulen Wunden gelegt / heilet fir. SUN, 
Von dewannt Bonen gemacht ein Selb, die very 


niſchet mit Spangruͤn / Safft von Sinnaw / vnd vn⸗ 


genuͤtztem Wachs. Dieſe Salb gelegt auff ein faule 
Wunden / friſchet die Wunden in dreyen Tagen ohn 
zIlen Schmertzen. | an 


Sertlofen gepulvert/ vnd auff Die faulen Wunden | 


zelegt / verzehrt den Syter / vnd reiniget fie. 

Nimb Sannickel vnd Heydniſch Wundkraut vnd 
eud die mit lawem Waſſer / hiß die Kraͤuter zu Muß 
werden / darnach thu Die Kraͤuter in ein Tuch / drucke 
ſie durch / vnd mad) darauf ein Bruͤh / alſo daß Fe⸗ 
num GSrecum ſamen Darunter vermiſchet werde / dar⸗ 
nach nimb Boͤcken Vnſchlit vnd Reinberger Schmaltz 
jeglichs gleich viel / Baumoͤl halb fo viel/ vnd laß das 
erwallen bey einem Fewer / vnd thu darzu ein wenig 


Fu den Wunden / vnd alten Schaͤden / wie die ſeyn I 
J— en 


Wachs / daß darauß werd ein ſchoͤne Salb / die iſt gut 


Bon allerhand Artzney / 


gen / darauff geleget / fie heilet gar bald. 
Andorn mie Honig temperiert / ſaͤubert vnd heilet 


die Wunden. 


Ein guter Wundtranck / Nimb Wegdritt / Sanickel 
vnd Roͤl / jegliches ein Hand voll / drucke darauß den 
Safft / miſche den mit Holderbluͤet Weiler Dieſer 
Trauck beilet alle Wunden / fie ſeyen wo fie wollen / 
Klein tieff / oder groß. 

Den Safft von Salbeyen mit Honig vermiſchet / 
vnd die faulen Wunden damit gewaͤſchen / reiniget fix 

Das Pulver von Sevenbaum gemiſcht mit Honig/ 
vnd auff die faulen Wunden vnd alten Schaͤden gele⸗ 
ger/veiniger die vnd etzet Das faul Fleiſc auß · 

Seyffen reiniget die Wunden / vnd zeucht darauß 
den Eyrer. — 

Zeyter Neſſelblaͤtter geſtoſſen mit Saltz / vnd dar⸗ 


yon gemacht ein Pflaſter / reiniget die Wunden. 


.&. Johannstiaut geſtoſſen / vnd auff Die vnreinen 


Wanben gelegt / heilet ſie. 


Das faul Steifch außzuetzen. 


Zolwurtz gepulvert / vnd in die faulen Wunden ge; 
ſtrewet / es verzehrer das faul Fleiſch. 

Wulkiaur zu Pulver gebrandt / vnd das auff das 
faul Fleiſch geſtrewet / verzehret das. 

Cypreſſenblaͤtter geſtoſſen / vnd auff das faul Fleiſch 
gelegt / es beiſſets auß · | 

SGallaͤpffel gepulvert / vnd auff die faulen Wunder 
gelegt / es beiſſets auß 

Sarcocolla etzet auß das faul Fleiſch. 

Saltz etzet auch das faul Fleiſch. he 

Turbith gepulvert in Honig / eek das faul Fleiſd 
sup den Wunden/ 
Weinſtein beißt das faul Fleiſch auß: 


Au 


*8 f 
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78 Das Erſte Buch. lxrviij 
Zu den feuchten Wunden. 


Von Boberellen ein Pflaſter gemach / dienet wol 


den feuchten Wunden. 
Sevenbaum mir Eſſig vnd blawen Koͤl zuſammen 


geſtoſſen / vnd auff die Wunden gelegt / die wert vmb 
ſich freſſen / nimpt den Wunden ihre Boßheit / vnd mie. 


yweiß vermengt / heilet die Wunden, 


Birckenlaub geſotten in Waſſer / vnd darmit gewaͤ⸗ 


ſchen ein flieſſende Wunden / truͤcknet die ohn zweiffel 
Für das Jucken oder Beiſſen 


der Wunden, | 
Silber geſchabet / vnd vermifcher mit Weinſteinoͤl / 
vnd die Wundendamit geſchmieret / vertreibt das Ju⸗ 
cken der Wunden. N 


Die Wunden mit Alaunwaſſer gewaͤſchen / vertreyg 


bet das Jucken. 


‚Für das Juden in Wunden / feud Poley in Waſſer / 
und waͤſche dich mit dem warmen Waſſer / es vertrei⸗ | 


bet ihm das Juden. 


Nachtſchatten faſt wolserftoffen, vnddarunter ges 


> 
CR 


N 
J— 
Fr 


miſche Saig darauß gemacht ein Pflafter/vndauff 


die juckende Wunden gelegt / vertreiber es. 
Saltz gemiſchet mit Baumoͤl / vnd die juckenden 
Wunden damit beſtrichen / vertreiber es. 


Wilt du haben daß Fleiſch wachſe 


in den Wunden. 
Das klein Wundkraut folle nicht allein gebrauchen 


vnd den legen vmb die friſch en Wunden / vnd nicht 


| > Waat 


* 


werden, ſondern vermiſcht mit Eſſig oder mit Wein / 


Pe das macht Fleiſch wachſen / vnd heilet ſie | 


“ 


Don allerhand Artzney \ 
“R Wilt du ein Wunden zufammen 
— ha a sieben oder hefften. —— 
Dile Rinden von einem Eſchernbaum friſch auff die 
newen Wunden gebunden/ eucht ſie zuſammen / alſo / 
daß man ſie nicht hefften darff. 
Baeben trücdnet auß die Wunden von dem Hut! 
vnd ʒeucht ſie zuſam̃en / daß man ſie nicht hefften darff · 


Ein Pfeil oder Dorn außzuziehen. 

Zolwurtz geſtoſſen / vnd mit Diptam wurtzel gepul⸗ 

vert / mit Honig vermiſcher zu einer Salben⸗ vnd au 

die Wunden gelegt / es seucht Pfeil vnd Dorn auß. 

Wer ein pfeil in feinem Leib haͤtre nehme beyd 
VOſterluceyen vnd Diptam / jeglichs gleich) viel / ſiede 
| Das in gutem Wein ſeyhe es durch ein Tuch / trincke 
den des Abends vnd Morgens / vnd lege das gefot⸗ 
ten auff das Loch / Da der pfeil in iſt / es zeucht ihn 
herauß ſaͤnfftiglichen vnd heilet die Wunden zu⸗ 


and. | | 

v Scheißmilt geſtoſſen / ein Pflaſter darvon gemacht / 

vrnd gelegt auff ein geſtoſſen Glied/ darinn ein Dorn 
oder Nagel / zeucht den auß / vnd heilet es. 

u... nimb Meußoͤhrlin ſafft Diptam ſafft / vnd Ma⸗ 

gnerſtein gepulvert / gemifcher. mit Schweinenent 

Schmaltz / vnd zu einer Salben gemacht / dieſe zeucht 

Pfeil vnd Dorn auß / ſo mans Pflaſterweiß darauff 


leger. F 

sein Pflaſter gemacht von Pfirſich / gelegt auff die 

Wunden da ein Pfeil in iſt / oder ein Slaß / es zeuchts 
beruf ohn Schmergen. | " 

'» "yılde Schwertelwurgel mie Weyrauch in Mein 

gefotten/ vnd alfo warm gethan uff Die Wunden, 

darinn ein Pfeil oder ein Dorn / oder ſpitziges zols iſt 

es heilet das berauß. 
* Gib Schwertelwurtzel geſtoſſen / vnd gelegt aufl 
| gu 
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Das Erſte Buch. urn 
in CLoch d⸗ ein Pfen in iſt / es zeucht ihn — 


EGin Pflaſter gemacht von Stickwurtz/ sucht u 
in / Dorn oder Naͤgel. 


Blut zu verſtellen | 


Maurrauten gebraucht / verjiellerons Blute MET 
Breiten Megerich geitofleni.pnd mit weiß von eig 
sem Ey / auff ein blutende Wonden gelegt⸗ verſlellen 
as Blut, 
Selffenbein Pulver gentgt mit Wegerich Sa 
yeriteller Das Blut. - 

= ar kein beffer Ding. Blut su verelln, denn Tera 
A Sigill 


Fuͤr die zerknuͤtſchten Gtieder.. 


ternifchet mit Honig’ vnd geitoffen BA vnd dar⸗ 
auff gelegt / 9* ao Pfisjter. 

Odermenigſafft au die serkniit ten Si d 
—— ſch ieder de 
feind von ſchlagen / jtoffen oder fallen. + äug 


aͤhl/ jegliche Gleich viel / vnd auff Die serk 
* gelegt. ff die zer nuͤtſchten 


herknürfchten Glieder gelegt heile. fie.) 
lieder gelegt / heilet fie: 
Ki Glieder / heilet ſie 


Das Samlen in den Roſen gemiſcht mit u ahnt 
jelege auff ein blutende Wunden, jtıllet das zuband, . 


Me vertöpfft alle blntinde Flaͤß — An IM | 
——— iſt faſt gut vnd nutz den zerknuͤtſchten 


Bliedern wenn man nimpt einwenig gutes Weinsm 


Ibiſch wurgel gefotten mit Wein, vnd den getrun | 
&eni in gut allen innerlichen Gliederny die zerbrochen 


Ein Pflaſter gemacht von Goidwurtz vnd Gerſten⸗ 


Bethonien blaͤtter gefotten in Marley vnd auff die | N 
Ylatterwurs geftoflen/ vnd auff die zerknddeſchten | 


u Sb 


* 
— 


— 


Groß Walwurtʒ geitoffen, vnd das geles auff die | 


ER ah: El 7 er" Pe De 
N 
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Von allerhand Artzney / 
Gelb Schwerrtel wurtzel geſtoſſ⸗ en / vnd darunter ge⸗ 
miſcher die Wurtzel von Tauſendgulden / Honig vnd 
ur das gelegt uber die zerrnuͤtſchten Glieder/- 
es heilet. er | 


Wer ʒerknůtſchte Glieder hat der nehme Pappeln / 
ſiede das mir Mein vnd miſche des Saffts von Yen, 
64 darunter / vnd ſtreich Das darauff / es heilet alſo / 
daß das todte Fleiſch vnd Bein außfaͤlll 

Den Safft von Wandleußkraut gepulvert/ vnd ge⸗ 
snenge mit Wein / vnd gelegt auff ein ʒerknuͤtſcht Glied / 
es zeucht Die Bein auß ohn Wehe. —— 

ECamelhew wurgel gemiſchet mit Pfeffer / jeguchs 

auff ein halb Guintlin / iſt fa gut zu Den zerknůtſch⸗ 
gnßliden 1. —— FR 

Terrasiglllata iſt gut gebrauchet zu den zerknuͤtſch⸗ 
ten Gliedern⸗ NEL RETTEN ERBE T Tan 
Fuͤr gelieffer Bu 

Der Safft von Boberellen getruncken / zertheilt das 

gelieffert Blut. OR TRAIN ET 

RAlmb Sinnaw / Fenchelkraut / Salbeyı Peterlin / 

jeglichs ein Handvoll, vnd miſch darunter Eniß / Fen⸗ 
heiſamen / Iſop / Alantwurtz / jeglichs zwey Loth, vnd 
ſeud das in zwey Pfund Waſſers / biß das Drittheil 
einfiede/ vnd trinck das / es vertreibet alles gelieffert 

Blur durch den Harn vnd Stulgang. STE 


% 


Koͤrbel gefotten in Wein’ vnd den getruncken / zer⸗ 
theilet das gelieffert Biut in dem eiß 
"Wenn das Blut im Leib gerunnen wär von ſchla⸗ 
gen oder fallen/ oder wiedas waͤr der nehme das Pul⸗ 
Yer von Rummel / vnd miſche das mu Wachs bey dem 
Sewwe/ und lege das darauf das sertheilt das gerun⸗ 
RA DE 1 
Der Safft von Majoran geſtrichen uͤbers gelieffert 
lat oder rodt Geblut / bringt ihm wieder fein Krafft. 


Kap. 


Daniele. mr ; 


ap. viij. uͤr eines ver vol 
Ss sa Ai Biß. fie 


4 Eyfuß offt gebraucht / dent Pape 2 30% En 
von einem vnfinnigen Thier u 
Von Stabwurs getsunden.ifl gut dem / den $ 
ein gifftiges Thier gebiffen hat. 
Kein vergiffe Thier perlener den / der Znobianch 
gebraucht hat 


Odermenig if gut denen⸗ die geſtochen werden von N 


vergifften Thieren / des Saffts gerruncken. ; 
Vvolwurtʒ getruncken mit wein 5 vergefftige 
Trand! vnd Biß. 
Welcher gebiſſen wär von einem vergifften Chrer/ 
der nehme Oſterlucey on mit Rautenſafft vermi⸗ 
ſchet / das darauff geſchmi 
Den Samen Bun von Sowrampftecan gt für 
Biß der vergifften Thier | 
Der. gebiffen: war von. "einem giftigen Tier) der 
brauch gelb Kilien wurtzel in dem Tranck / vnd in der 
— eiß / er geneußt davon⸗ J 
oRßmarin wurtzel gelegt in wein niit dem Keane 
Ts vnd Nacht / Das — vnd geiruncken/ iſt gut 
fuͤr der gifftigen Thier Biß 
— — en wein geſotten / ft gut für der 
gifftigen Thier B 
Alantwurgelift gut geben e für vergifft/ond ſon⸗ 


Derlich far vergifftige 


Biß. 

| weiß Senffiamengeftoffeniund ii woein gebraus | 
| eher, iſt gut für alle vergiffeige: Biß. | 

Den Saffe von den Alten eines Seygenbaums/a if i 

eines vergiffeigen Thiers Biß gelegt / heiler den ohn 


zweiffel· 
"omas al mit Den getruncken nimpe | 


Von BER a 


die vergifftigen Biß / vnd heilerdie/ vnd iſt ſonderluich 
gut denen / die da gebiſſen verden yxn gngn wuůten⸗ 


den Zund. 


Welcher gebiſſen wire von einem vergifften Thier/ | 
der trinch von Porßblätter/ er geneußt. 


Der Safft von Koͤl gebraucht mit wein, vertreibt 
die gifftigen Biß. 


Wegdrirt getruncken ı mit Wein) benimpt den Biß | 


der vergifften Threr. 


Welcher von einen vergifften Thiet gebiff en wird/ 
der eſſe Merrettig er geneußt darvon. 


Wer gebiſſen wir von einem vergufften Thier/ der | 


ttindee vonSalbey/ er geneußt bald. 
"Senfffamengemifchemit MNa vnd geſtrichen auff 
vergiffte Biß / es heilet. 
KRlee geſotten in Waſſer / vnd Auf ein vergifftigen 


En gelegt / benimpt das Wehe darvon. 


Fuͤr den Tobenden Hund Biß 


elek gebiffen wäre von einem vnſinnigen Zund / 


der nene Knobiauch vnd Feygenblaͤtter · CAmllenbiu⸗ 


men / jeglichs gleich viel / ſiede die in Waſſer / ſtoß die / 
„mad darauf ein Pflefter/vnd lege esauff den Dip. 
Vnd ob ein TobenderZundeinengebiffen hätte, der 


"nehre Gdermenig/ ſtoß die pnd leg ſie darauff es hei⸗ 


‚ter ger bald, 
Mandel geſtoſſen / vermiſcht mit Bonigr vnd ges 


A degt auff die Wunden / die ein tobender und gebiſſen 


"hat." 


Zrafftmeel gefewett indem mund / vnd gelegt auff 


eines raſenden Hunds Biß iſt gut. 


Von Roͤrbelſamen teen helletden Biß eines | 
tobenden unds / die Wunden damit gewaͤſchen. 
Fenchelwurtzel gekocht mie Honig / vnd geſſen/ ma⸗ 


— geſund den Menſchen / der da gebiſſen waͤr von ei⸗ 
wvem lobenden En * 
| 38 


J 


81. Das CrfieBuc, R An 
Die Blaͤtterve Wein | 

iſt gut denen / die eintobender Hund gebiſſen hat 
Sreiten Wegerich geſtoſſen vnd mir reen auff 

eines tobenden Zunds Biß gelegt. 


Neſſelblaͤtter geſtoſſen / darvon gemacht ein Pfias i Pi 


ſter / vnd das gelegt auff eines tobenden Funds Er 
es heilee den zuhand. 


Für die Spinnen Rechen. 

So dich ein Spinn ſticht / nuͤtze Sawrampffer.: { 
Birtʒſchwamm gekewer / damit beſtrichen die ſtatt / 
da die Spinn dich geſtochen hat / es hilfft. 2 

Ar, * mit Wein getruncken/ vertreibet die Spinnen 


Wenn. dich —— ſuicht / ſo ſalbe dich mit wowoi⸗ 
gem Veper ſafft 


Faͤr Bienen ſtechen. 


Wer geſtochen wir von einer Bienen / der nehme 
—** wurtzel / meng die mit Eſſig / vnd ſtreichs dars 
auff / ex geneußt zu hand 

Bin Pflaſter gemacht von Cuendel / vnd gelegt auff 
da beilet Xen bald. 


"Für Vergifft. 
Stobwucs Melden mie Wein’ iſt gut fir Vers 


Die Wurgelvon Sppich geſotten in Wein / vnd den 
getruncken / treibt Gifft auß dem Menſchen. 
- erh gebraucht, treibt Buß Gifft von dem Mens 


— Samen vnd Blumen in Wein gelegw 
Bnd getruncken / iſt gut fuͤr Gifft. * 
Eycheln gepulvert / vnd dann getruncken mit Wein / 
en Das nr in dern Menſchen / vnd treiber das 
durch den Zarn. 
— iij Bals⸗ 


DEN 


Oo altern Km... 


‚Ballen, mit milch getruncken / nimpt Gifft im 


— ——— 


Weicher Gifft in ibm. bay der ſchneide Benedleten⸗ 


wurtzʒel fait klein / vnd ſchluck die in den Acıb) er ge⸗ 


neu 
— Sqhwertel Wurtzel mit Wein getruncken / iſt 


faſi got dem / der Gifft bey ibm hat / dann es das Gifft 
von Natur verʒehret vom Mer enſchen. 


Entianu iſt gut gebraucht für Gifft. 
Poleyin Wein gebraucht, vertreibet Sim. , 
ingerrettich Wurtzel nüchtern geſſen / iſt einer der 


vor vergiffe - 


Den Samen von Ruben brauche man su cyuac/ 


vnd der iſt gut fuͤr Gifft. 
Tormentill wurgel gepulvert / vnd un wein ge 


runden iſt gut für alle Gifft. 


Verbenakraut ſafft mit Wein getrunen / benimpt 


| das Vergifft in den Menſchen. 


Von — getruncken mit wein / treibet au 


—— Sigillata eingenommen mit wein benimpe 
das Ih * Menſchen.· ji 


| Ende des ren Bu i ® 
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Bon lebendiger Abcontrafactur el 


cher ‚gemeiner Kraͤuter / und darauß 
| —— Gewaͤſſer / 
ne „Beafft vnd Tugenden; 
Weg warf. ® 
Somenein Sonnentanu wegr | 


ZINN tur / bar Zus 


u, inter gleich den S e 
nen / blaw. * 


ten in Wein vnd geſ⸗ 
ZZ fen’ machet wol dawn 


gen. 

ur Blumen vnd Wur⸗ 

pp * tzeln geftöffen. vnd 
ii). gleich einem Pflaſter 
k SS übers Podagranı ges 

1 — lege /benünpt den 


Zeuhet such groſſe 
Be: auß ram reiſ⸗ 


ONE Braut vnd 


C iü dis 


| N en / vnd ein guten “DRM, 


Sgwart / 2 | 


Diß Kraut gefota » ® 


| Webetagen 54. band. A 


pr” 


Wurtzel geſtoſſen — — 
mit Rofenwaifer ge⸗ 
ER fat) vnd DIE Baus 


m 1: IM 1 — I de" hm Aa AN N | 
ie, ee ©, ur —— ⏑— — OH Ta N RE — — — 
1 —— + i 


| ee * — { 
Won allerhand Artzney / 
dige aut damit geſalbet / macht ſie glatt 
Sonnenwirbel ſafft Sadivien ſafft vnd Zirſchzun⸗ 

Sen lafft mit Zuder zum Tranck bereit, mit Waffer 
‘ Pnd ein wenig REſſig geforten, ıftgurfürderftopffung 
hs der Lebern vnd Miltzes. BT st: rin N a 


o 


Wegwartwaſſer. 


Die beſte Zeit feiner Breñung iñ mitten im Meyen / 
das Kraut vnd Wurtzel vntereinander gehackt. 
Des Waſſers getruncken / drey oder vier Morgen⸗ 

Mirtags vnd Abends) jedes mal auff zwey Loth, oder 
aAber den Trauck damit gemiſchet / vertreibt die Sir 
des Magens / ſtaͤrcket das Zertzz / loͤſchet die hitztge vnd 
—— Leber / mit Tuͤchern dsräber gelegt/ heiler 
.MEE. 
vn. 


n 


wild Fewer/ heifet auch die ſchwartzen Blattern / 
nd iſt gut gerruncken die Peftilengzu verhuͤten. 


War Lungen ſteigen vnd wachſen/ erinck dieſes Waſ⸗ 
ſer/ ſtiller den RNlutfluß / z Pflein tm alß / iſt auch gut 
fuͤr vergiffte Chrer ip getrncken pnd mit Tuͤchern 
daruͤber gelegt. HS 
9 Diefes RKraͤuts Blumen des Morgens geſamlet / vnd 
— in Balneo Marie zu Waſſer gebrandt / iſt gut für viel 
Kranckheit der Augen, 2 a a RR 
—* Gelbe Wegwart mir Kraut vnd Wurtzel serfioffens 
yntergelegt / oder Zaͤpflin darauß gemacht / bringt der 
Srawen Bloͤdigkeit Rn eh 
Drleſer Safft für fich felbs, dienet wol 33 den auß⸗a 
gefallenen Augbrawen / damit geriben. 


Brlawe Kornblumen. 


Te ſeind Fühler Natur / zerſtoſſen / den außge⸗ 
EAyrrucktẽ ſafft / oder das pulver in alte faulews;ns 
Open gethan oder geſprenget / ut fehe herifa m ⸗ 
ann a geprandt waſſer darvon iſt am gebräuchz - 
bſten. Diß waffer in allen bigigen gebrechen der Aus 
=. gem dieſelbigen damit gewäfchen/ ond aud) —— 

— ——— ar arinn 
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3. ‚Du Ander Birch · Rd 7 
Run ee ddariñ genetzer vnd üben 

| \ die hitztge Wunden ges 
legt’ benimpt die Ges 
ſchwulſt derſelben / vnd 
ſonderlich der heimlis 
chen GSlieder. 

Die Blumen in Wein 
gefonen —— ihrem 3 
Samen / vnd getrung 
> tken/ thut dam Sf 
Widerſtand | such dee 
' Scorpion vnd Spin⸗ 
nen ſtich. Ai 

Den Samen zuvor 
seritoffen/vnojedesmal 
ein halb Quintlin ein ⸗ 
getruncken / führer su. 9 
die — Gallen. | 


 Magfamen. 


IE Kraut vnd 
Samen / kuͤhen 
> im vierten nd 
> Stetten "59857 / 
vnd iſt derwegen der 
weiſſe milter vnd ſiche⸗ 
ver su tens dann der fhwarg.. 
. DiefeeSamen bringet Rube vnd macht Schlafen, 
nach eines jeden Gefaͤllen genüst: 
Etrliche kochen diefen Samen den: jungen Ainderny 
wennfie nicht ſchlaffen mögen/in Milch 08er drey. 
Der fd wartʒ Samen iſt ſtaͤrcker dann der — 
ſt der Teutſchẽ MIagfamen nicht fo kalter Aut vnd Tas 
ur / dann er ohn alien ſchaden in das Brod gebachen / 
— — — in N 
5 


v 2" wann 
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Magſamẽ vnd 
den Safft dar⸗ 
von gemacht / 
fuͤr ſich ſelbs 
oder mit Wein 
getruncken / ſtillt 
die fluͤß ſo vom 
Haupt auff Die 
" . &ung fallen’ 
miltert Den 
ſcharpffen Bu⸗ 


ei. 

Den Schlaff 
zu befuͤrderen / 
nimb weiſſen 
Magſamen 1. 
CLoth/ 12. wohl 
geſchoͤlter feiß⸗ 


ger Mandlen / 2. Loth Endivien / vnd 2. Korb Lattich⸗ 


waſſer / zerſtoß dieſe ding durcheinander / durchgeſtri⸗ 
chen, gibt ein Milch / davon trinck jedes mal / wann du 
nicht ſchlaffen magſt / ein Truͤncklein / eshilffewol. 
Aller Magſamen Kraut / außgettuditer Sofft vnd 
gebrandt Waſſer / iſt gut den vnſinnigen Menſchen / 


Die niche ſhlaffen koͤnnen / Pflaſtersweis über Die. 
a 


Stirn vnd Schlaͤff gebunden > 

Er —— —— ar J. 

Gehornter frembder Mag ⸗ 
N nad 1. A 
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— Das Ander Buch.xyxxxiiij 


Samen iſt warmer vnd truckner Natur. 


mens tnXoaffer gefötten biß auffs balbeTheil 


Wurtzel des ——— wilden Magſa⸗ 


a BEN a 


*— 


getundken/ in nu wider De | 
Aulicken/ REN € 


ne | rſucht / vnd 
treibet den 


Sand⸗ wre 


truncken / puxs 
A giert ſaͤnfftig⸗ 


lich. PL 
Die Blaͤtter 


TAI ven das faul 


m... nemendieKufs 
0, fen/foauff den 
Seſchwaͤren 

wachſen. 


2 


Zeyer Yreffelns. 


er! N 
EL 
AN } 


s 


des erſten grads / vnd trucken am andern grad. | 


Der ſamen aber nicht fo trucken / als das kraut · 


UT ggeffelgefottenon 


Hen / heilet den boͤſen Grind. 


Ser Same i 
s mie pet ges 


vnd Blumen 
über die böfen 


= 


| angeſtrichẽ / be⸗ 


d die Haut darmit jew 
Neſſel 


vndihrfamenfeindbeiß amanfang 


; Neoſſel Samen gez 
BZ = ve — > Pubvectz etrun⸗ 
ne REEL Ve MR = cken mi 1 / verz 
— BE, treiber den Stein/ 
— > auch alfo vermifcher 
er, — se Mit Bonig / benimpe 
— En ‚den alten Zuſten / vnd 
—— raumet die Bruſi/ 
ie ER macht leichten Athem 
ynd iſt gut su Der er⸗ 

"Kalten Zungen. 
EN Meſſel Wurtzel mit 
ſtarckem Wein geſot⸗ 
ERSTER fenrviiwieeinpflafter 
I RE N auffs Miltz gelegt / 
J a N nim̃t die Geſchwuiſt / 
— uch gut für das 
ü ) Wer B Podagram / die Fuͤß 
R damit beſtrichen. | 


Rn atergano Arena. 


r Ei 1 JE" oz —X u 
2 


Neſſelſafft in die 


ckende Yzeffeln fo auff 
‚allen »öfen vnd hin⸗ 


kr F— ſte ſchweiſſen. Stin⸗ 
* 
ter den Zaͤunen wach⸗ 
Be, Be. * / wa daſſelbige 
2 — kraurt gruͤn zerſtoſſen / 


Ex af gethan / madye 


7. mi ſeim Safft auff 


* 


den oe an dem — 


muß derſelbige in kuͤrtze ſterben. 


Neſſelblaͤtter geſtoſſen mie Saltz / als ein Pflaſter 


auffgelegt / heilet die Wunden vnd Biß der vnſinni⸗ 


gen Sund / iſt ein Experiment. 

Neſſelblaͤtter geſtoſſen / vnd Salz darunter gemi⸗ 
feber, auff alte feule Schaͤd * gelegt / als ein Pnaſter / 
—— etzet das faul Sie 


tafterweis gelege wird / 


\ 


#96 heilet tobender h 
ER A Funds 3 


..Das Ander Buch.” kre 


Wunden geſtrewet / friſchet die. 
gt auff der Frawen Gemaͤcht / bringt 
recht. Vnd gemiſchet mit Myrrhen⸗ 
Frawen Bauch bringt ihre zeit 
Den Brand von Neſſeln beiler Roſen oder Baumoͤl⸗ 
ya, Henter Neſſeln. 1 
Heyter. Neſſeln feind heiſſer Natur / Aus für den 
Shlaffı mit Wein gefotten vnd getrunden.. Diefer 
amen mit Honig geſotten vnd getruncken/ aud) über 
ve Zenden geſalbet vnd gepflsitere/ beiler die Len⸗ 
en ſucht / vertreiber den Sroit/ den Zuften/ madyer ge⸗ 
und Die Zungen: vnd nimt die Geſchwulſt des Leibe. 


igen vnd trieffenden Hirn / das Zaupt vnd Stirn da⸗ 
hiebeiteichen. Dieſe Wurtzel in Wein oder Waſſer 
eſotten / vnd getruncken / hüfft dem Gehoͤr. 


er hr 


ſaumoͤl / vndbeitreich die Saurdamıt. 


nenget mit Suͤnerſchmaltz / vnd im Schweißbao die 


TE Re N 
In Baumöl geroͤſt vnd die geſchwollene Süß d43 
sit beſtrichen / vertreibtss. 


u s hi ii il e * Neſſel Waſſer. Be * 
ae ©: Mlstgarsthen Tagfoll man Blätter und 


 gur fir Darmfucht vnd Brummen im Baudyr fe 
te auffiteigende Beermutter / vertreibt den Stein, als 
n Siechtagen der YNieren / Ealt Zuften/ ſchwer Athe⸗ 


lle Aũffbia hung im Leib. 


1 


zunds Biß / deßgleichen thut auch der Samen / ge⸗ 


Die Neſſel geſtoſſen mir Saltz vnd Eyerdotter/ ge⸗ | 


aut da mit beſtrichen / zwey oder dreymal’vertseibe 


Des Waſſers gerruncken/ jedes mal auff drey Loth/ 


sen. Iſt HR zu der erkalten Zungen’ fir Warm vnd 
Vnreine Wunden vnd Geſchwaͤr / die faſt rinnen / 


fber mit Mein geſotten / iſt er gut einem feuchten fluͤſe 


— 


Ver nicht (dwisen mag / der ſiede die Wurgelmie 


* 
—— 


De, A We 


' ’ — 
| Von allerhand Artzney / 
mi dem Waller gewaͤſchen cs ſaͤubert 
Iſt auch gar heilfam zu Zundsbiſſ.⸗ 

eſicuea Waffe 
Allein die Wurtʒel von Neſſeln rei 


treibt die todte Geburt auß / getruncken. Gewaͤſchen 
vnd mit tuͤchern uͤbergelegt / heilet den Krebs / vnd di 
1er — Fiſtel. Genuͤtzet on 
ůbergelegt / heilet dig 
Geſchwulſt vnd Pot 
dagra / ſtillet auch 
das bluten der Na 
ſen / alſo gebrauchet · 


Todt Neſſeln. 
Taub Neſſeln. ; 


PR 2 
= ⸗ſJe Feind nich 
GMNais heiß vn 
EEdʒtrucken. 


A.ARIleſe w 

. ‚gelgefotten in Wein) 
vnd den getruncken 
vertreibet den Zei 
denſteiin. 
Taub Neſſeln de 
doͤrrt vnd gepulverk 

N dienen faſt wol den 


7 ZN. fasten Pfesden. _ 


2 


9 


S 


Taub 


— Das Aber Buch- msi u 
aub Veſſel Waſſe. I; 


eſſelwa ee diſtulierer mon mikten. in a J 
„Ense iſt fuͤr den fllegenden Wurm / Mor⸗ 
Gens vnd Abends da gewaͤſchen / vnd mis keinen n 

nösrübergelegt 
—— ee vnd Abends suff drey Loch / 
iſt gut fin das Weiß der Frawen. 


0 äfchenfraut, 
| virtenſeckel / —— | 
Erlass ja, As groͤſte Tr 
8 9 ea —— iſt | 
R N je 0A bert/ vd | 
fait nung sum 
entzuͤndten Magen / 
außwendigdaskraut 
7, darauff Gelege: Ea 
verſtopfft ſehr das 
Bluten / es ſey wie es 
woͤlle/ damut befitiz 
chen / vnd haͤltet die 
hitzigen Adern / vnd 
- ver Safft darvon ge⸗ 
miſchet mie, Bauße 
wurtz / loͤſhher S. An · 
Q thonius Fewer. 
Mit Mein gefotten) | 
iſt gut fuͤr die biß der 
gifftigen Thier. Iſt 
such gut fuͤr das roch 
Außlauffen / vnd wel⸗ 
che Fraw ihr Zeit zu⸗ 
viel hat / die ſoll das 
Kraut ſtoſſen / vnd 
hinden auff die Len⸗ 
den legen, N — 
Den 


Mey 
A 


| Don allerhand Aruny, 

- Den Safft getruncken / ſtellt das Blulfpeyen/ vnd 

macht wol Harnen Dieſer Safft nimpt ahch den Ey⸗ 
2... ger sußden Ohren / warm dareın getbem., 7.20 

a Taͤſchenkraut Waller. in. 

‚Im ende Des Meyens / oder im Anfang des Brach⸗ 

monsts/ ſoll man diß Kraut brennen mıt aller ſeiner 


a — 
— 


Subſtantz. Des — Abends vnd Morgens ge⸗ 


rruncken / vier Kochy ſtellet allen Blutfluß des Bauchs/ 
es ſey roth oder weiß Blutharnen / den Frawen ılre 
Zeit / ſo zu viel haben, vertreibt den Stein. unden 
RM Rz darmit gewaͤſchen / 
ſaͤnfftiget vnd beilee 
43 88 In die Naſen ges 
than mit Baumwoll / 
ſtopffet das Bluten 
der Naſen / vnd auff 
die Stirn gelegt mie 
einen Tuͤchlein/ auch 
getruncken acht loth / 


— 


u RE a9.) PR rn N Ed 
— ORDER Hi RETRO RBB N 3 — A 
FACH R LAUT N N RT \ ” 
I J v NS 
— TER J— 


ARE Ikellet das Wunden⸗ 
u” NE bluten. 
BL Schoͤllwurtz 
er 3} Gobwug 
en Schwalbenkraut. 


— S iſt zweyer⸗ 
3 ley / Schoͤll⸗ 
wurtz / eine | 


N groß) dfe ans ' 
u; dere Plein/ haben alle 
ne ara Viren ur beide gleihhe Blätter 
ER | 00 ; J5e Magſamen / al⸗ 
ara 134 lein Daß an der Pleiz | 
isn 2) nen Feuchtigkeit iſt / 

N EN Al vnd behangt anganı 
u Me den 
) 


>. Das Ander Buch. s une 
den, fo mans angreiffet. Iſt heiß am Anfang des 
piesdten Grads / vnd trucken am dritten, 


Schoͤllwurt ſafft gemiſchet mit Salarmoniae/ den 


geſotten mit Honig / it gut den Augen / darein jelafs 
* nimpt das Felldarvon⸗ vnd macht ein lautel Ge⸗ 
fi de 


wurg; oder fiedegie, mit Eniß vnd weiſſem Wein 
‚Die Wurtzel im Mund gekewer/ heilet Zanwehe / 
oder in Wein gelegt / vnd den Mund damit gewäfchen? 
heilet auch alle Schaͤden / die vmb ſich freſſen / beſtri⸗ 
chen mit dem Safft von der Wurtzel / vnd ein Pflaſter 
von s gem acht/ gelegt uͤber den Nabel. 


Schsllwurtʒ Waſſer 


In mitten des Meyens ſoll man diß ——— mit als EN 


je: feiner Subfteng backen vnd brennen. 

Das Waller Abends vnd Morgens getruncken auff 
vier Loth / wertreibet Die Gelbſucht / die Beermutter⸗ 
miltert das Fieber / thut auff die Verſtopffung der 
I.cber vnd la), vnd iſt gut für Die Raͤude / die von 


Kaͤlte ko mpt / daͤmit gewaͤſchen/ vnd alſo genuͤtzt / ver⸗ 


treibet Flecken im Angeſicht / Janwehe / vnd macht 
Dan Augen von, ‚sel vnd Flecken/ in die Augen gea 
than. , 
Bin Tuch ge 2 
dDreyinalsuin.d, 
vnd Pejtifeng 2 


ct in Schoͤllwurtz waſſer / zwey oder 
vnd gelegt uͤber den Arebsi , yıjtelıe 


attern/ heilets alles. 


— i 


 Singrün. 
and — ———— 


Winter vnd Sommer grun 
DIE RKraut ſoll geſumlet werden wiſchen 


— iſt heiß vnd trucken / am dritten — 


MWoarswelhung vnd ir Frawen sans) 


Welcher die Gelbfucht bat der irinck von Schoͤl⸗ 


ee rn 


Bon allerhand Areneyy 


Ba a | | — doͤrren hei der. 
a A DI Luffev nicht an der 
77 Geſotten mit Wein 


vnd den getruncken / 
treibt auß boͤſe feuch⸗ 
te von Raͤlte / vnd ge⸗ 
pulveriſiert getrun⸗ 
V dem machet Zarnen 
die Waſſerſuͤchtigen 
Ingruͤnſafft in die 
Ohren gethan / truͤck⸗ 
net Die Geſchwaͤr. 
Auch Tuch darinn ges 
netzt / vnd uͤber einen 
Falten Magen / oder 
Mutter gelegt / er⸗ 


€ 


wärme 
Ingruͤn Waller’ 


R In End des Mey⸗ 

\ ens/ ſoll mans diftils 

N lieren / diefes Waſſers 
— Morgens vñ abends / 
— | jedesmal auff 3. Loth 
lie —— 
errkalten Mutter / erwaͤrmet auch den erkalten Magen / 
mit Tuͤchern daruͤber gelegt / c. 1 

— Schwalbenwurtz 4 

u Kraut iſt maͤſſig warm vnd trucken. 
@» — Wurtzel iſt gut fuͤr die Peſtilentz ein⸗ 
SZtgetruncken / vnd darauff geſchwitzt / iſt auch gut 
uͤr vergifftiger Chier Biß vnd Stich. 
Sile treibet auch die Waſſerſucht gewaltig — 


ET en u A RN 
IE a a rar 9 N a 2 —B— Di 
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Mi Da 7 — Ang? 
E er & E 


— Ra,  yiımb. ein 1 halbes n 
3 Pfund Schwalben — 
Wurtʒel/ beiß ſie 
aß3⸗nzuber nacht in einem 
7  gutenweiffen Wein/ 
darnach ficde fie is 
ber. den deiktentheik En 
ein’ vnd alle org 
gen früh ein war⸗ — 
men trunck im Beta | 
te gethan / vnd ge⸗ 
ſchwitzet / das trei⸗ 
bet die Kranckheit 
daß es vnden an 
den Fußſolen auß⸗ 
bricht / iſt ein Kr 
gimene Ei 
— — — 
ter gedoͤrrer vnd in 
die alten Wunden 
geftrewer/ heilet ſie⸗ 
— —— von Kraut vnd Wurtʒel —— 
Dasäber geſeſſen⸗ vertreibet das —— 


Hundsʒung. 


——— iſt kalt vnd rrucken am andern Brad. . : 
IZundszung zerfnätfeht/ vnd mit Schweinen. 
Schmelz geroͤſt / iſt ans über: den Brand. pnd 
raſende Zunds Biß gelegt. a 
Mit diefer Artzney das Fanl Baupt gefalbet/ und # si 
—— newem aa wachſen. — 
Mit Wein geſotten vnd getruncken / bringet Stul⸗ 


ie afft mit Roſenhonig fänfftiglich gefotten/ biß 
der ie eilicher maſſen verzehrt — 


\ 


a  oBomalrgand Arena 
. aan — 8geruͤhret / vnd ſolches 


ah erfalten laſſen / dienet 


3 — auß Kalten Fluͤſſen 
x Fommen, beilet Fran⸗ 
tzoͤſiſche Schaͤden / 
y” ond Anollen/ darůber 
gelegt. 


Mn = Zundsʒungen 
9 Waſſer. 

Im end des Brach⸗ 
monats brenne dieſes 
Kraut / mit aller ſei⸗ 
ner ſubſtantz· Figur 
.. für Seigwargen/ we 
fie fein. Inwendig 
—>\ fo follman des Waſ⸗ 
X fersteinche alle Mor⸗ 
gen drey Loth, biß ſie 
vergehn / wo. He ‚aber 
sußwendig/ o waͤſch 


ra a it N Pr NEN DE TEN a eh ie te u ne 
8 — N Ma 
—— rt I 


den Seſchwaren die 


. 


man fie damit / nen _ 
leinen Tücher darinn / 


J eseege ſie 


9 iſe gebrauchen 
Morgens vnd Abende/ if gut zu u alen Kunden vnd 4 
„alten Schäden: BR Edi: | 

- Bäilfenkraut. — 


Sawvon⸗ Jupitersbon / Test: “ 


ur. 
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89. Das Ander Buch: OD Istir 
| nn. Ziefer SAme wird 
gebraucht in der uns 
Avwey iſt kalt un dritten 
N ie grad! vnd trucken am 
— — „ endern, hat ein gro⸗ 
FR] ben Stengel/ dabep, 
a. beats Sau 
j Al 


rl ; 
r a ln SR RR \ 
— STVE 3 
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VEREIN DNS, gemifayer Gerſten⸗ 
7 Ka Ex 3 Ds 2 “mal gelegt auff ein 
N ET N EZ Dists Geſchwaͤr vnd 
NEN NZ. Podsgramvsbeiltes.. 
a y TANK RR 0) 2 Da N N { * 
| m \ ‘ N „Die Wurgel von 


Buͤlſen geforten mis 


* Wſſig / oder den rauch 
d >34 „vorn dem Samen im: RE 
FW OR Mund gebalten/ bs | 


nu nn Derame gruͤn ge⸗ 
ER Va nen »floffen/ daß er Saffe f% 
gibt) den gefteichen über boͤß Augen / nimpt den Eyter 
darauß. Oder ihn Pflaſters weiß uͤber die Augen ge⸗ 
egt / nimpt das Augenwehe / kalten Fluß / Ohrenwehe / 
ond die ſchadhaffte Mutter der Fraͤwen. — 
Der Same geſtoſſen / vnd mit Wein vermiſcht / hilfft 
ait wol den ſchwerenden Bruͤſten / daruͤber gelegi/ lea 
cher Die Sitz. Buͤlſenſamen gepulgert mit Frawen a 
Milch / Eyerweiß vnd mit wenig Eſſig vermiſchet // 
omb den Schlaff geſtrichen / macht ſchlaffen. | 
Oder ein Fußwaſſer von Bülfen kraut gemacht) 
bringt den Schlaf. Zuͤt dich diß Kraut vnd Samen 
roh su eſſen / dann es iſt vergifft J Br 
| N —6 | Buͤl⸗ 


— ——— 
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Don allerhand Areııy. 
—— Buͤlſenkraut Waſſer. 3 | 
Vmb S. Johans Bapriſten tag ſoll man diß kraut / 
Wurtzel vnd Blumen / mit einander zerhacken vnd 
brennen. RE ne ee 
Diß Waſſer vertreibt allen wehetagen des Zaupts / 
fo von Sig kompt / das Haupt damit beſtrichen / auch 
vmb die Schlaͤff / macher wol ſchlaffen / legt alle Sig 
in Gliedern / Tuͤcher darin genetzt vnd uͤbergelegt / auch 
das heiß Paraly ſis / die Glieder offt damit gewaͤſchen. 
| Iſt gur allen denen / die vnnatuͤrliche Rub haben’ ins _ 
wendig vnd außwendig / Das Zaupt offt darmit be⸗ 
-  fleihenymir Tüchern. | 
| Weiß Sitien. 
Biß Lilien ſeyn heiß vnd truckner Natur. Der 
Lilien Blaͤtter oder Kraut / uͤber Schlangen⸗ 
biß gelegt / heilet. Geſotten vnd uͤbergeſchla⸗ 
2Negen loͤſcher Hitz / nie Eſſig gequetſcht / heilet 
Wunden daruͤber gelegt. Der Same getruncken / toͤd⸗ 
tet der Schlangen Gifft. 
Der Safft nit Eſſig oder mit Honig vermiſchet / 
nd in eim kuͤpfferin Geſchirr gekocht / heilet friſche 
Wunden / vnd alte Schaͤden. eg | 
- Die Wurtzel gebraten vnd mir Roſenoͤl ein Pflafter 
gemacht / loͤſcht den Brand / Darüber gelegt’ weicher 
den Frawen ihre Mutter / warm darauff gelegt vnd 
bringt ihnen ihre Zeit · Vnd welchem Mann ſein Ge⸗ 
mnaͤcht entzuͤndet / der zerſtoß die Wurtzel in Eſſig mie 
Buͤlſenkraut vnd Gerſtenm aͤl / ſchlags wie ein Pfñfiaſter 
darüuůber / vertreibt Hitz vnd Geſchwulſt mit einander. 
Loͤſchet auch &. Anthonius Fewr / beyde Samen vnd 
Blaͤtter. RR ei % j 
Ä weiß Lilien Wafler- - Ä | 
Im End des Brachmonatsfollman allein die Blaͤt⸗ 
ter vonder Blumen brechen vnd buennen. Iſt gut ges 
2 A NT trun⸗ 


—— 
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* Db Ande Buch, ee 
| trunckẽ / ſo ein Menſch 


7 bigig wäre vınb dass “ 


Hertz / Leber / raumet 


N 
@6: Ta a Be Denn vnd das Ge⸗ 
U % X er 


er 


ſchwr der Aungen. 
" HE gut den Frawen / a 
den ihr Mutter wehbe — 
thut / den die Sprach 
gelegen / für die Waſ⸗ 
ſerſucht / fuͤr geſhwaͤr⸗ 
vnd alle Vnreinigkeit 
lin Leib. Auff vierr 
loth getruncken bie — 
den Frawen bald von 
der Geburt Treibe 
todte Geburt) bringe 
den Frawen ihre Zeit _ 
mit Roßwaſſer eu 
runden / verfkllas 
auch denen/ die es zu 9 
viel haben / zeucht Sitz 
vndxoͤte auß den a· 
gen / nach dem Bad — 
darein gethan. 9— 
Yngefidhe Zande 
vnd den Leib gewa⸗ — 
Rz fchen mit diefem waſ⸗ % 
| ſer / vertreibe ste Run 
tzen / — des Letbs/ die Zitterſchen vnd das Roths — 
auffen. Solches alles thut auch Gelb Zilienwutzel Be 
| 3 
\ 


aller. 
. Stoechasblumen. 
85* warmer vnd truckner Complexion. 


Sr 


Stoechas mit feinen Blumen geſotten / und 
getruncken / eroͤffnet eg Verſtopffung 
371 uinner ⸗ 


2 * — M — +) A X 3 * 
Don allerhand Artzney / 
BR limnnerlich Glie⸗ 
9 u der / treibt den 
W Harn / Frawen 


Zeit / iſt nuͤtz⸗ 
lich zu allen 
feuchten vnd 
kalten Kranck⸗ 
heiten / als den 
Sciag/ Salz 
lendSiechtag / 
Schlaff⸗ſucht/⸗ 
vnd Zitrern/ 
vnd auch zu 
allerhand Ge⸗ 
brechen der 
Bruͤſt vnd 
Lungen gleich 
wie Iſop. 
Den Bitzi⸗ 
gen vnd Cho⸗ 


7 An die Blum gerochen / vnd das Saupt damit 
gezwagen / kraͤfftiget das Hirn / vnd benimpt ven 
"Schwindel: > — 


Tauſentguldenkraut. 

Frieberkraut / Landaw / Erdgall / Bibergeil. 
0 uſentgulden iſt zweyerley / eine groß / die an⸗ 
I: Elein/ beyde feind fie heiß vnd trucken am 
andern Grad. 
Die groß iſt den Srawen Gut zu ihrer Zeit 
daruͤber getruncken / deßgleichen thut der Safft ge⸗ 
truncken / reiniget auch den Magen / vnd hringet Stuls 
ze u ee — — 
Er > u is 


— 
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FIN, 


er. Das Ander Buch, xq 
— woſſe Ar vnd getruncken/ vertreibt Zeiz 

chen vnd gelten Yuften’ beilee 
alte Schäven/ aba in Wein 
‚gefotten/ vermifcher mit Zu⸗ 
cker / iſt gut der verfiopffren. 
Keber/den A — * ee 
Blaſen. DR: 
Eentures Waller. | 
Centuream foll man fans 
len fo fie anhebt zu blühen? / 
hencken an ein dunckele ftatt/ 
nicht an Die Sonnen! vnd alfa 
truͤcknen loffen. Ste brennen 
sın Ende des Brachmonats 
mit albem gehackt. 

Das Waſſer getruncken 
— CLoth von einem Kind / 
vnd von einem Alten vier 

loth / Morgens nuͤchtern / ver⸗ 

tretber Wuͤrm im Leilb / das 
Sieber / iſt dur sum erkalten 
Moden, vertreiber todte Ger u 
burt / macht Luſt zů Eſſen / ver 
treibet boͤſe Feuchtigkeit / dar 
von das Podagram kommet / 
N ‚sufftwebe. ft aut für ER, a 
BAR ; tigkeit der Kebern vno Mid 
ges / für, das Grimmen vnd vertreibet Anmahl alter 
Wunden / mit Tüchern uͤbergelegt Iſt auch gut den 
| na una ae warın darüber gebunpen. 


Salben. 


Geehte Salbey / Breite Salbey. 
Spisige Salbey/ ae Salben, 
| v 


* 
Part = 
Be 
19 * * 


Bon allerhand Artzney 


SL 


ENDEN ZENME 
— — 
LAT —— BEN. 


v& iſt sweyer 
iv band GSalbey/ 
ei Awild vnd zam / 


RXSalbey iſt heiß 
am erſten / vñ trucken 
äan dem andern Grad. 
AoieBlaͤtter braucht 

——nman in der Artzney / 
je ID vndweahrenein Jahr / 
; De 2 darnach follen fie er⸗ 

— NEwertwerden. | 

+ &albep mie dem 
Stengel geſotten / die 
geſſen / machet wol 

»arnen / bringt den 

Frawen ihr Zeir/ treiz 

bet auß todte geburt / 
‚es follen ſchwangere 


N 8 


N 1323 
ae 
* % 


ESS 

EN 

SB 
ass — 


J Frawen Salbey nicht 

LP . viel nüägen/ dann an 
IT: Zeit der Geburt’ vnd 

— BL . . keinige den Frawen 


* 


92. Das Ander Buch. xcii 
ia Salbey Waller: | 

So es Blumen trage’ Diftillier diß Kraut. 
Das Waſfer täglich getrundken drey oder vier Loth / 
Abends vnd Morgens / iſt gut für den Schlag / wemn 
vie Sprach gelegen / die Zunge geragt / vnd die er⸗ 


krumpten Glieder damit geriben. Bricht inwendi⸗ 


ge Apoſtemen / ſtaͤrcket das Zirn / benimpt den Zaupt⸗ 


fluß / vnd Zirnwuͤtigkeit / kraͤfftet die uͤberhitzige Le⸗ 


er. | ER BR 
Iſt such gut su allen erkalten Bliedern’ fürs Parli 
Zirtern / Krampff / Sallende Sucht getruncken wie obs 


Frawen ihre Zeit. 


Kloſter Hfops oder Hyſop 


ſtehet / öffnet auch alle Verſtopffung / vnd bringet den 


in Wein geſot⸗ 


hilfft denen ſo im 
Leib zerſtoſſen oder 


ve ber auch auß atram 
=. vd flavam bilem. 


iſt gut für den Zuſten / 
Keichen vnd ſchweren 
Athem / 


Byſop mie Fenchel 


ten vnd getruncken / 
benimpr Das Ma⸗ 


der dis Waller: vnd 
| Gelb⸗ 


— Yſop mt Sc 
Sr vnd Kong 


ten’ getruncken ⸗ 


zerbrochen waͤren / trei⸗ 


Rirchhyſop Syrub 


ſamen in Wein gefotz - 


genwehe / iſt gut wi⸗ 


ENTE Kal 1. Alk + 1 TE. ————— 
9 * BON sim PR N.) } 3 Dr i h Ur c \ mr: \ 
; ® x ? \ Y Nah, . 


Born olleranp Athney in 

Selbſucht / treibt den Harn vnd Frawen Zeik. 

Mit Honig — eiugenommen/ toͤdtet die 
Wuͤrm im Zeib. 

yſop mit grünen Seygen geffen, erweicht den har⸗ 
ten Bauch. 
vByſop mit Waſſer geſotten / vnd aͤbergeſchlagen / 
| zertheilet das gerunnen Blut. 

Vyſop in sl gefosten/ vnd abergeſteichen / vertreiz 
bet Leup. 

Hyfop mit Eſſig gekocht / vnd warm in Mund ge⸗ 


than / miltert das zanwehe. 
Sanach· 
EUR | 
lach iſt 
warmer 
vnd tru⸗ 


— Compie⸗ 
xion / Dann es 
iſt beiten vnd 
rauch. | 
Der . Schar 
lach fame meb» 
rerdie Eheliche 
N S werd‘) der ſafft 
EN N 8 von den Freue 
\ vertreibet Sl 
chen vnd az 
fen in. den Aus 
gen. Kraut vnd 
ſamen wol zer⸗ 
ſtoſten / vnd 
datauff gelegt / 
zeucht auß die 
Doͤrn vnd die 
Spreuſſen. 
Er en 


* Tutor 0 DE u 


* 
8 


9. „N er Zu RE 

‚ein Bruͤhe mi Wein datvon geſoſten / vnd getrun⸗ 

cken / erwaͤrmet den kalten Maͤgen ond innerliche Blies 

der / vnd verzehrer alle ſhadſiche⸗ Falte, Phlegmasifche 

Schleim / iſt auch nutʒ den alten erkalteten Mannen. 
Dergleichen thut er⸗ ch / ſo nen zu —— Berbſt sei 

sen Moſt uͤber Scharlg verjaͤren laſſen. 

Scharlac Waſſer. — 

Aller obgefehribner maſſen / EHE auch das —— 

Waſſer — 


er: Eiſenkraut / \ 
Taubenkrobff· 


Iſenkraut — 
weyer and 
Aſie beyde haben 
bla. _ > 
-.;. tt/ glei dem. CT 
riander/ feind beyde h 
eiucner Yatur. ge 
... „Die Vurgelgetrung a 
een / ıft gut fürdie 
... . Belfüuche, ‚für ſchwer 
Athemen oder Reis 5 
en //vnd der Saffı 
von dem Kraut ne 
‚Mein.  gerrunden/ & i 


J 


J Fe 


„., .mmpe das Gifte un 
MI: Keib. h — 
N AP: Eiſenkraut vn 
— 7 Murgel geforten mie. | 
2 — wWaſſer oder in Wein 
— ES getruncken/ reimget 
SE: den Stawen ihr Mut⸗ 


RL NETT, vnd bringen ihnen. 
BIN) BR" 
6 


- 


“ 


£ Sk 1. 725 KURT Yıı 


Won allerhand Artzney / 


— ihr rechte Zeit/vertreibersuch den Stein. 
0. Wir folden Wein den Mund offt geſchwencket / 
iſt gut fuͤr das eſſen / vnd faul Zanfleiſch / iſt gutzur Le⸗ 


bern / zum geſchwollenen Miltz / auch zur ſiechen Lun⸗ 
e RR, & 


Dieſer Wurtzel drey/ mit dreyen Blettlin in Waſſer 
geſotten / vnd gerruncken vor dem Kaltenwehe / vers 
treibt das drittaͤgige Fieber / vnd dieſer Wurtzeln vier 
mit vier Blaͤttlin / vertreibt das viertaͤgig Fieber. 


SEiſenkraut Waſſer. 


Das Männlin mit aller Subſtantʒ gehackt vnd ge⸗ 


brandt vmb S· Johans tag. 
Eiſenkraut Waſſer getruncken / Morgens vnd Ae 


bends: jedes mal drey Loth / ſechs oder acht Tags / 
vertreibt die Gelbſucht / Gifft / dreytaͤgig vnd viertaͤ⸗ 


gig Fieber. 


it Sur zu Der engen Bruſt / ſchwer Athemen / für 


Seſchwar vnd Schwindſucht der Lungen / ſtaͤrcket die 
Teber / bringet dem Menſchen ein gute Farb / für 
Schmertzen des Magens’ für Verſtopffung der Les 
ber vnd Miltz / Lenden / Blaſenwehe Grien. Zertheis 
let den Stein in der Blaſen / für Verſtopffung des 

Eingeweyds / Magens vnd Bauchs / für Blattern 
Am Leib / Grimmen vnd Blutharnen / Auch nuͤchtern 

gerruncken alle Morgen / vertreibet die Wuͤrm im 


DIE waſſer iſt das beſt für Zauptwehe vnd Schuͤß 
Des Zaupts / offt damit beſtrichen / vnd mit Tuͤchlein 


übergelegr/iftgut für langwuͤrige Kranckheit die man 


'nidye weiß wavon fie tft. Fuͤr Feygwartzen / für das 


"sBifen vnd Köcher an der Frawen Gemaͤcht / gewaͤ⸗ 
ſchen / vnd Tuͤchlein naß daruͤber gelegt. Vnd alle 
Schaͤden der Augen nimpt es hin / alle Tag ein mal 
oder zwey in Die Augen gethan · Se 
De | Roſen. 


—2 


in 7 ver i = 


1 
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Sals / es reiniget deſto bß. Ko 
lite fieden Rofen in Baumoͤl / vnd haltens fe — 


ůber die hitzige Keber geſtrichen auch auff denfarlaffy / 


54. Das Ander Buch xeiuij 


—— 


N f 


2. Rofen. | “ 
Roth Rofeny Weiß Roſen. ra 
eos den feind von Natur kalt am erſten / vnd tru⸗ 


cken am andern Grad. NE 
Von den Rofen machet man Safft Bong 
Nond oͤl. Roſenſafft geſotten mit Wein/ nımpe 
| NE das Hauptwehe / i s 
5 332 gut den Augen vnd a 
er N nimpt dem Zzanfleiſchh 
Schmertzen / damit 
gewaͤſchen. — 
Den Safft mit fri⸗ 
ſchem Bruñenwaffer 
eingetruncken / laxrie 
ret wol, reiniget das | 
Geblär, ſonderlich = 
Choleram / nimt Gelb⸗ 
N. fücht, vertreiber 12) Ve 
fe ſchmertzliche Sin 
ohn Schadenbringet 
dem Menſchen gute 
Ruh / nach dem laͤe⸗ DR 
‚ten. KRofenbong 
ſtaͤrcket dem Menſchen n 
das Gebluͤt / vertrei⸗⸗ 
Be * * Hgg | 
Phlegmatiſche Matery mit Waffer darınn en⸗ 
nt — miſche darunter cin wng 


rofensl. sErliche Iajfens alſo vngeſotten vierzehen 
ſtehen. Aber Roſenblaͤtter friſch oben abge⸗ 
ſchnitten/ in oͤl geſorten/ laß fuͤnfftzig Tag an der Son⸗ 
nen ſtehen in einem Gla ß/das iſt das beſt. Vnd iſt gut 


— 


nimpt 


SR 5 = : — 


—4 


5* Diefes Waſſers Abends vnd Morgens getruncken / 


hi 


N 
x 

—W 

ik 
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je 
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Von allerhand Artzne y// 
nimpt HZauptwehe / vnd kuͤhlet das. Inder Speiß ge⸗ 
nuͤtzt / nimpt die Sig des Magens vnd Lebern. Koſen 
in Eſſig gethan über Nacht/ iſt faſt gut den hitzigen 
Gliedern / daruͤber geſtrichen außwendig auff den heiſ⸗ 
fen Magen gelegt / hilfft ihm faſt wol / vnd zeuch. 
groſſe Hitze darauß.· Roſenſamen gepulvert / die Zaͤn 
vnd Zanfleifh Damit gerieben/ / nimpts Wehe darauß. 
Roſen knoͤpff geſotten in Waſſer / vnd das getruncken / 
iſt gut für Bauchfluß / for Ohnmacht vnd Blutſpeyen / 


Aſt auch gus fuͤr Augen flieſſen / das Waſſer darein ge⸗ 


ſtrichen RR 

Roth sam Kofen Waller. 

In Balneo Marie wolszeitig gebrenner getruncken / 
ſtaͤrcket vnd kuͤlet das Hirn / Hertz / Magen/ alle innerz 
liche Glieder / ſtaͤrcket den Geiſt / vnnatuliche Waͤrme / 

beſchirmet die für faͤule / U fuͤrs Blut vnd were Ruhr / 
Ghnmaͤchtigkert / Kotzen gefhwinden Schweiß/ da⸗ 
von Ohnmacht des Zergens kompt. Die Zan vnd 
Biller damit gewaͤſchen / ſtaͤrcket ſie / vnd maͤcht dem 
Mund ein guten Geruch / auch ſtarck Zanfleiſch. 

wWeiß Roſen Waſſer. 


Iſt gut getruncken / vnd von auſſen angeſtrichen / 


fuͤr Hergens Ohnmacht / ſtaͤrcket vnd kraͤfftiget alle 
Glieder / innerlich vnd aͤuſſerlich damit gerieben, auff 
vnd an alle Glieder geſtrichen / bringt gut Krafft / ruͤh⸗ 
wigen Schlaff / vnd ſtillt das wuͤtend Sebluͤt / Auch in 
* Augen gethan / iſt für allerhand Kranckheit der 
ugen. J Ko — NE | 


r 
j 


| Zeckroſen Waller. | — J—— 


auff zwey loth für vnnatuͤrliche Hitz benimtden Fluß 
der Mutter / ſo von Hitz kom̃en iſt / Seſtanck des Mun⸗ 
des / laxiert den Bauch / der von Hitz verhartet iſt für 
hitzigen Magen vnd Lebern / ſtillet die weiſſe Bea! 


0: BEER 01 Rh Din 31 app FREE ee Ba EB A ENT 


4 


der Zaͤnffenwerck Hbergelegt iſt gut für alle vnnatuͤr⸗ 


\ i 


liche Hitz / wa die am Leib ıft. 


f Ai WI A, 
An And vnd Süß geſtrichen/ iſt gut denen die vom - 
langwuͤriger Kranckheit wegen faſt ohnmaͤchtig vnd 


— 


= 


N 


35 Das Ander Bude ·xch 
gut fir das Freiſſam / vnd aufwendig mit Tücher 


krafftloß feind, Auch getruncken vnd geſchmiert an 


die Stirn / iſt gut für Schwindel vnd Schwancken 
des Gangs / vnd in Die Augen gethan / iſt gut fuͤr ihre 


Breſten. 


ien Roſen. 


/ 


‚Die Wursel von Peonien Aofen gedoͤrret / 


BEind einer mittelmaͤſſigen Wärme’ fubtike 
Sms: truckner Art. 


geſtoſſen / vnd einer Mandel groß mir Wein 
eingetrunckẽ / 


reiniger Die 
— N) weiber nach 
ae 
Be ar wehret der 

v2 Gelbſucht / 
—— 


ndert den 
’ ſchmertzẽ der 


fie auch den 
Das Weller 
ſen 


| ——— 
SEN RN | — 
I a 


ke 


Stulgang / ſo 
man fie mie 
Wein nuͤtzet. 


4— Nieren vnd 
WS Blaͤſen/ nim⸗ 
> met auch die 
veritopfung 

> ver Zeber vñ 
NNieren / dar⸗ 
gegen ſtopfft 


von diſerkoe 


aotten/ veiniger die außſaͤtzige Zaut / darmit gewaͤ⸗ 


J 


® 


WVoeon allerhand Arena / 


ſen vnd Wurtzel gebrandt / ſtaͤrcket das Zertz 
Zehen oder zwölf, rother Roͤrner / in rothem ſaw⸗ 
ren Wein geſotten vnd getruncken / ſtillet den uͤbrigen 
mwerberfluß, nr 1 Naar mr er 
Die Aörnerden Kindern im Eſſen vnd trincken ein⸗ 


- geben’ wehret daß ihnen fein Steinwachfen Ä 
Peonien Rörner eines Quintlins ſchwer zexrftoffen / 


\ 


Mutterwehe der Weiber. 
Peonienkoͤrner den jungen Kindern angehenckt / iſt 
nutz vnd gut wider die Fallende Sucht. 

Das Kraurt in die Kindswiegen gelegt, bewahrt ſie 


vnd mit Wein eingeben / wehret vnd hindertreibt das 


für Schrecken, fo Ihnen in der Nacht beko mmen = 


Natterwurtz. 

SGroß Natterwurtz / Alein Kratterwurg. _ 

Fe groffe Natterwurtz hat krauß Blaͤtter / aber 
a Jote kleine iſt genant Aron / vnd hat ſchiechte 

Er Blätter, Die groͤſſere hat ein Wurtzel außwen⸗ 

dig ſchwartz / vnd inwendig weiß, vnd die bey⸗ 

ve Wurtʒeln haben Flecken wie die Schlangen. Die 

beite Zeit die Wurtzel zu graben) iſt der Mey / vnd die 


groͤſſere iſt heiſſer von Natur / denn die Fleine, feind - 
©... beide von Natur durchtringend vnd ſubtil / machen 


grobe Feuchtung. a a J— 
GSetruncken ab der Wurtzel / ſtaͤrcket die Natur des 


Menſchens / gepulvert / iſt gut den Keichenden / ſaͤuff⸗ 


tiget die Lung / nimpt den Zuſten / aber in Waſſer gez 


ſchen. 


Die Wurtzel gepulvert / vnd mit Tyriacks vnd En⸗ 


divienwaſſer getruncken / iſt gut fůr die Peſtilentzʒ. 
Gekocht in Honig vnd auffgelegt / vertreibet das 
Baupt herab fallen. 
Dr 5 Den 


l 


Zeichen) Brhchr Gegichn außen vnd SIBB fo vom. 
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rd Bl! 5 * vet — 
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ss Das Ander Buch ·xcvj 
Den Safft in die Augen getropfft / machet ſie Flak.) 
Be NDR Kiatterwurt  gepuls 


IT 


—— ert vnd mit den des 
N brandten Weller vers 
V 4 J aniſchet / eingenommen) 


— 


zertheilet das gerunnen 


Blut im Leib/ fo von 


| m * | S Ü fallen oder ftoffen ent⸗ 

Ä anden deßgleich en die 
T —Varterwurtz / ers, 
en. IWF wann vnd gebrendtee 


7... Alsun jedesgleich viel 
——gepulvert/ mie Gonig 
—bvbermenget / ıft ein gute 
Artzney zu Den holen 


‚groß darein gethany 
dieſe Artzney ſtillet den 


Fe N AN getdnsuaupe 
MPatterwurtzwaſſer. 
V —6 nd Den zweyen 
EI er wufer Frawen Tagen’ 
8 SITE > Kr | “ : 

ATS 9 bedeniftoffenond brenz 
EBD Sr "men! vnd Das Waller 
getruncken auff zwey Loth / iſt fuͤr die Peſtilentz / vers 
sreibt den Huſten / boͤſe Feuchtigkeit von Der Bruſt / 


macht ohn noth Sarnen. 


⸗ 


In dieſem waſſer Baumwoll genetzt / in friſche wun⸗ 


den gelegt / auch getruncken auff zwey Loth / Morgens 
vnd Abends / verſtellt das Wunden bluten / vnd heilet 


ſie / vnd Baumwollen in die Naſen gethan / verzehret 
Polypumı das ſtinckend —J der Naſen auo beis N 
BE a ne NE 


J 
** 


Zaͤnen / ‚einer, Erbſen 


N Schmergen vnd reine 


ſoll man die Wurgeß . 


* 


Ri. — Von allerhand ——— 


let es den Rrebs / damit gewaͤſchen vnd Tuͤcher darů⸗ 


bergeleg. gr | 
j u | — E Ära... # — 
Aronkrant / Winterblumen / Pfaffenbint. 
—— TR de Ron iſt warm vnd 
k BE a ET EEE trucken am! dritten 
er | Grad. Sein Tugend 
F iſt im Samen / Wur⸗ 


tzel vnd Kraut. Seren ei⸗ 
nes gemengt mir Kuͤhmiſt / 
darauß gemacht ein Pfla⸗ 
ſter / iſt gut den Podagri⸗ 
cis / daruͤber gelegt / die 
ANY Wurgel vnd das Kraut 
ü geſtoſſen / den fafft getrun⸗ 
cken / benim̃t die Peſtilentz. 
Vnd in der Koſt genuͤtzt / 
Nuiſt gut der verſtopfften 
IR N Bruſt / boͤſen Lungen / reis 
bet auß vom Magen den 
a macht den 
enſchen luſtig su eſſen / 
I ſt auch gut fuͤr die ſchwar⸗ 
m tzen boͤſen blattern / ſaͤnffti⸗ 
ON get die böfe hitz / nimpt das 
SCH Jvergifft der Blattern / vnd 
heilet fie auch / inWein ges 
ſotten / die Wurtzel laß kalt 
ER werden / darnach ein gluͤen⸗ 
m” EN — den Stahl zweymal darein 
J Ga Sn geftoflen / vnd alſo mag 
mans warm rincken / nimpt den Schleimi vnd böfe 
Febres / vertreibt Melancholey / den ſchweren Muth 
des Menſchen⸗ vnd RAN gut PEN piver 


F 
Di F 
N 
N DR 


NN 


Une? 


* en Ander — revij 


* von der Wurtzel mit — — ge 


braucht in Kaͤß bruͤh / bringet Stulgaͤng Aron mit 
Wull in Wein vnd Mailer gefo otten darauff geſeſſen⸗ 
treibt wider ein den Arididat. Aron Safft / vnd 
Kuͤmmel mit SR en iſt auch gut wider die 
| Seygblatrern. 


des Meyens DIE Waller getruucken von einem der, 
gebrochen iſt / alle Tag / jedes mal drey Loth / ce. hufft 


Nuchtern ——— vakberl Nm Balter [dleis - 


.mige Feuchtig⸗ 
keit im I 
vmb die 
vnd machet opt 
8 zu eſſen. 


Tier 


wurtʒ · 
Dishenwurg. 


Wurtz 


vnd truckener 


heilen fie bald / 
Wein geforten/ 


Serfen + fo von 


"kon waſſer i —6 Ni A ji 
mit aller Subftanz gehackt vnd gebrandt im ende | 


Schlangen⸗ | 


> Cam 
Es gen oder 
— ſeind warmer — 
natur. Die blaͤt⸗ | 
ter über friſche 
©. Wunden gelegt / 
ſolche Blätter din 
vnd über die 


Kälte - auffbres 
en 


, { —— 
ER 1 397% we AN YZR 


Er — 5% ;i] RE 
; 


— Non alethand At ench OT 


Ä Baden ſer en pecumpt den Schmertzen/ vnd 
ilen. —3 


* wors gefoti 1 ‚oder. in heifer. F Aihenger | 

| iR —— —*— wie u. 
—— ei eno n Jen). l Sur denen 9) eichen / hu⸗ 
ſten/ a u fo — von Zaypta uff die Bruſt 
— on * RER En Ye — 


ob Bi KR den — — ten“ 
Ein Keinen Tüchlin en dieſem Safft — vnd 


Bar, 


in diexrafen ER Ä ven wo die il — darinn 


us 

ai e bie für 

He gen vnd SEE 
BR. Ra ei, — 
— > = 97 j — 
I ben Blumen, 
$ A ae a wie ine '& 2 Bald 
EI/KNENY Kal n / Goldblum. 
RT IM AN zn Iefes Zıaute 
“ « N ei Bi ral 
| er“ r / heiß vñ 
J a im dritten 
"U IR (b die ſer Wurtzel 
rt BERN | fo den Frawen ihr zeit 


— getrun⸗ 
cken mit warmem 
Wein / hufft. Vnd ein 


M 4 PER 


TR Pflaſter darvon ge⸗ 

4 Ei 2) M W X macht. mit — 
AR — eich viel/ 
N * A 2 = ri me * al ar fi 
17 Y, ur Js 
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‚Ruff heiſſe Geſchwaͤr gelegt / zeucht groſſe Zitz auß / er⸗ 
‚öffnet vnd weichet / heilet auch zerknuͤtſchte Glieder) 


vnreine Wunden / vnd des Mañs geſchwollene Hoden · 


Von der Wurgtzel ſafft / mit Wein vnd Zzucker vermi⸗ 
ſchet / gerruncken ut gut sum Huſten vnd mit Wein⸗ 
hoͤfen gemiſchet / iſt gut den ſchwerenden Bruͤſten / auch 
genuͤtzet mit Wein / nimpt bin die Gelbſucht / vnd in 
Waſſer geſorten / getruncken / weichet ven Bauch: 

Den Samen vnd Blumen im Wein getruncken / iſt 
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BNZ ng ) Scorpion mag el 
AUR S a nem. Schaden thun 
nn des Toges/ fo man 


| ‚Davonteinder r 
: = | — Eh re — 
Breit Wege 
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NY Groß Wegerich. 
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BET ter vnd truck⸗ 
ner Natur · 
A Waru Wegerich 
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Jauch der Sarnen. 

9 Der Safft in einem 
ACClyſtier/ nimpt bin‘ 
N ie pi j Act 

— INS das Ralte / fo lange 
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CASA ıft Eals 


Alafft gut / darzu nutzet 
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gut für vergifft / vnd — 


ER Schaffung RR 


a 
bi > ae a” 


hi) Sp — a 5 9 Bi 
WVon allerhand Arkney/ 
Augen geſalbet / vertreibet Zanwehe vnd Geſchwulft / 
ſ¶ damit gewaͤſchen. Den Frawen ſillet man ihre 
Sucht / mit eim Tuch auff ihr Scham gelegt / ſo offt es 
krucken wird / wider genege. eilt Sijteln,Iöfchet das. 
Auch Wegerich geitoffenz vnd mit Eyexklar auffgez 
legt / ſtillet das Wunden bluten. —— 
Was fir Geſchwaͤr feind, die vmb ſich freſſen / die 
reiniget der Wegerich/ vudheileefiea 
Sieſes Kraut mit allem das es an ihm hat / Sffnek 
eber / Miltʒ vnd Nieren / vnd kůhlet / a bergelegtallen 
BSrand /hitʒige Apoſtemen / Geſchwulſt Seſch oar vnd 


Zroͤpff. Wen ein raſender Zund gebiſſen der leg diß 
Kraut in. die Wunden / deßgleichen für Schlangen 
vnd gifftiger Chier Bf OO. 2. 
Wegerich Blätter mir Saltz geſtoſſen / uͤber dag Pos 
dagram gelegt / hiutert den Wehethumb. 
Breit Wegerich Waſſee. 
Diß Rraut mie aller Subſtantz gehackt / vnd des 
brande im Ende des Meyens — 
Des Waſſers getruncken viertzig Tag Morgens 
nd Abends auff iii). loht / it gus für die Waſſerſuch⸗ 
uͤr heiſſen Huſten / fuͤr heiß Gefhwulit vnd Blatter. 
I ſt gut fuͤr alle Ruhr) beſonder Die Blutruhr / darun⸗ 
ter gethan den Blutſtein vnd Bolum Armenum jedes 
ein quintlin. Vnd des Waſſers zwey loth vnter einanz 
der gemifchet vnd getrunckon / verflelle anch die weiſ⸗ 
"We Ruhr / vnd den Fluß der Frawen / fo zu viel hatı | 
kompt zu huͤlff ver Mutter / vnd vertreibet die ander 
Debhurt / nimpt Kungen Geſchwaͤr / Gifft / theilet den 
Fallenden Siechtag/ iſt auch gut für vergiffe, Souz 
beriſche Lieb / darauff ein Purgatz eingenommen, für | 
Schmertʒ des Miltzes / fürdie Peſtilentz auch in dent 
Mund gehalten‘ heilet alle Wunden vnd Schaͤden 
darinnen / ſampt dem Zanflaifhe — 
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Indie Sıfte gegoffen alle Tag / vn d gewäfhen, beis 
ler ſie in die Augen vnd — n gethan / heilet den 
Schmertzen / vnd Gefchwullt rıllee auch blutende 


Wundem heiler alle gifftige Biß vnd Stich / iſt fuͤrvn⸗ 
naruͤrliche Zitz als die Schoͤn / vnd font fliegende 


Ditz / wo es iſt / mir Tuͤchern daruͤber gelegt, vnd ma⸗ 
chet wiederumb Fleiſch wachſen. 


Spitzwegerich. 
— * 


Be Mr hi | ’ en Piper, we 
N 6 Ar P — ri ilfft zu 
7 RK re — Sugen 
allein daß ihre Krafft 
nicht fo greß iſt. | 
Spis Wegerich 
Peen 


Subſtantʒ gehacket / 


groſfen Wegerichs 
—— ET 


* 


Sünffngerfraur.,. 


ter ſeind in fuͤnff Theil gerheilu an jeglichem 
ſtengel ein gehn blum rat: an feuchien * 


wie der groß / 


Mit ‚aller (eier x 
vnd gebrandt mitten 
, {im Meyen, hat ſchier 
Jalle Krafft / wie des 


er / doch nicht 


a Kraut — N voll ſamen ſeine Blaͤt⸗ — 
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n allerhand Arenn. 4 


* 
1 * 


> "WE . . Gefotten in Eſſig / 
ER N zn  Selegt auff Geſchwer / 
x 3 I rm tblauffeny zeucht 

x — IF Warofle ig darauß/ 
is nimpe auch alſo ges 


N nuͤtzet das Wehe an 
\ BR \\} den Diechen vnd Ge⸗ 
EI \ werben. Vnd mit als 


sein Schmer geſtoſ⸗ 
fen heile wunden om 


— Leib vnd Sliedern. 4 


rvar die Gelbſucht 
Saber / mache kuͤchlein 


EURER NZ mit Semmelmel ond 
UN VD voaffers if das neun | 
SQ Tag nach einander’ | 


f 


N 
We 


— geſtanden / trincke es 
⸗* , des Morgens für die 
9— )) -SallendeSuht. In 
ö Wein aber gefotten 
. 7, 9nd getrundien/ ver⸗ 
= treiber quartsnam, 
i \ . ‚In lautern Wein ge 


2 AN A lege ı vnd fo man " 
vb Die fläffige Augen geſtrichen es hifft. Bepuls 
vert mit Honig vermenge/ die Saulung des Munds 
vnd der Zungen damit beſtrichen benimpt die und 
Keinigeron Mund. 7 
Die Wurgel mie Eſſig gekocht / vnd uͤbergeſtrichen / 

heiler Schaͤden / fo vmb ſich freffen welcher Kroͤpff / 
Geſchwulſt / harte Apoſte men / Ziliſch Fewr / Beulen / 
vnd was dergleichen Geſchwaͤr· —1 


> er { 
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| — Weller. 


ucten * Ak a. vnd neue Wunden ge⸗ 5 
waͤſchen / vertreibt alle geſchwulſt und Apoſtemen / vnd 
sei. von nen auß / etlich Tag getruncken. 
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WE 


ss Bruchwuntz. 
I A u IB Kraut M 
PN heiß ind tr 

Scken im aus 


N 7,9 dern Grad. 
46 gruͤn ge⸗ 
bogen⸗ vnd alſo ge⸗ 
»truncken von dem 
—— vertreibet die 
Ppeſtilentz / vnd heilel 
das boͤſe Anl! als 
—— ER ier giffeiger Thier 
DE il Sul — Biß vnd Stich / vers 
— ‚treiber Bauchwehe/ 
FIN N AWIN aber alfo gelegt auff 


7 


| Pyr 8 ⸗ ya 

la 0: 3 VAR x bofe Geſchwaͤr / das 
an 5* von ſich der Wolff 

| Ä md Rrebs erhebrr 

— vers 
greiber den Y“asız 
wurm / iſt gut den 
 3erfehnittnen vnd zer⸗ 
ſchlagenen Gliedern/ 

| Iſt 
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Iſt auch faſt gur fürden Stein, dans gebadet.fn ei⸗ 


> nem Schweißbsd. Vnd die Wurgel in Wein deforz 


ten’ iſt gut erlambden vnd erfrornen Gliedern derinıa 
diefelben gebadet · Auch von Kraut / Samen vnd Wur⸗ 


. Belnin Wein gelegt, geruncken / iſt gut fr die torhe 
Rauhr / ſtaͤrcket die Lebern / vnd verireiber die Schlang 
gu a anna 


Wird gefammler im Meyen. Iſt gut fürden Zuſten⸗ 


Vnd mie Thucian vermenget/ vnd die Augen damit 


genegt/ machet ein klar Beficht- Fuͤr Waſſerſucht / 
Die Glieder offt damit geriben / fuͤr Gilb⸗ vnd Geib⸗ 
ſucht getruncken / Morgens Mittags vnd Abends 
zwey Loth / vnd vier Zoch alſo getruncken / fuͤr das 
viertaͤgig Fiebheee... RS SR, 


— 


— 


Beyfuß / Weißg Buck. 
Rothe Buck / Sonnenwendel, S. Johans⸗ 


J 


J 


kraut / S. Johans Guͤrrel. 


a TE weiſſe Buck flopfft, pnd die rothe treibet u 
I DIERraur iſt heiß vnd trucken im andern 


Brad. © Br — 
Die Blaͤtter nuͤtzt man in der Artzney / vnd 


nicht die Wurtzel / vnd ſeind beſſer gruͤn gebraucht 


dann duͤrr. i 


bringet Den Frawen ihre. Zeit/ madır wol Satnen’ 
hilfft in Kindsnoͤthen / treiber auß die todte Geburt / 


vnd den Stein. ar J | 
—— reg iſt gut für Gifft / vnd ra⸗ 


ſender Thier Biß. a 

Geſtoſſen Beyfuß mit Seygen vnd Myrrha / jedes 
ein Buintlin/ vermiſchet / in Wein gelegt/ ond den'ges - 
truncken / erwaͤrmet den Falten Magen / thut auff Vera 


ſtopf⸗ 


Rother Beyfuß geſotten in Wein/ vnd getruucken / 


—— 
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Bang, ſtopffung des Milz 
EL INES VZ ges vpndderkebervon 
aͤlte/ gur für die 
Gelbſucht mit Hirtz⸗ 
zungen / vnd ein wenig 
Wermuth in Wein 
geſotten vnd getrun⸗ 
cken. 


Bepyfuß Waſſer 
Das Kraut allein 
im End des Meyens 
gebrandee 
>. Db Waſſer iſt 
heiß vnd trucken gue 
DI 31 den Schaaben im 
Saar) macht bey zei⸗ 
ten Arar wachſen / — 
ſtaͤrcket die Biuſt / 
"den Falten Magen / — 
vertreibt den Zuſten / 
machet ſchlaffen / iſt 
gut für die Wuͤrm / 
bricht der Frawen 
— Kranckheit den Brun⸗ | 
IN az nen xertreibet vnd iſt 
ER III gut für das Gegicht. 
Das Kraut vertreiber alle giftige Würn fo mans a Ri 
ſeud / vnd befprenger die Gemach Der »rufer damit. 9 
Vnd lawlecht getruncken / iſt gut fuͤr die Gilb / fuür Ble⸗ 
hung der Leber vnd des Tıldes. Vnd für demo 
ferfadbr viertzig Tag, gessunglen/ jedes mal drey oder 


pur Loth /  - — 
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Won allerhand Any 
Saturey over Sony. >. 


Saturey Inder Speiß genoflen/ bringt Luft 
Rzur Speiß vnd Eſſen / benimpt das Onwillen 
des Magens / vnd fuͤrdert die Ehelichen Werck. 
ei Oi | — Satu rey 
bey den huͤlſen 


— warm vnd trucken am dritten Grad. 


wc? — — 
Bi Aal NS | vndblälten fo 


entftahn. 
Saturey in 
ſtarckem fürs 
nem Wein gez 
fotten / vnd 


get die vers 


wen zeit / vnd 


* reiniget fie 
BT wol’ doch folz 
IE len fie zuvor 


ein ſanffte 


RE Se, Sem: ? — — Ka 
Purgation brauchen, Gemeldter Trand iſt audy 


guewider das Magendruckeu / fo von Blaſten verur⸗ 


ſachet . | | 
‚Saturey ſafft warin in die Ohren gelaffenubenimpe 


den Weheragen derſelben. 


Saturey Zerſtoſſen vnd mit Waſſer begoſſen / in die 
Gemach geſtrewet / toͤdtet die Floͤhe· — 


— 


/ 


/ > * 


* 


Yu Fruͤchten ge⸗ 
—VXxocht / wehret 


von denſelben 


morgens fruͤh 
darvon des’ 
trunckẽ / brin⸗ 


ſtandene Fra⸗ 


Stab⸗ 


dem Schlag fuͤrdas Gicht / alſo auf die Öliedergelegt, 
Jit Wein gefosten vnd getruncken / fäubert ven 
Sn he } gef ; Frawen ihre Frucht⸗/ 


Magen Mit Ep⸗ 
pich vnd zucker ges 


Fatreibt den Stein auß 


—D 


ihre ʒeit / iſt gut fuͤr 
vergiffte Biß / fuͤr das 
Grimmen. Fuͤr Aus 

| gen ſchweren ı.quintz 
‚dein in Waſſer geforz 


— 


>> 


— 


vnd 


— vnd Zucker daryntee 
SIN gemifüytiwärmerden - 
AN gemiſcht / waͤrmet den 
17 ſotten beiche ynd 


ENTE, der Blafen vnd Yies - 
N ven. Gut widerfäls - 


SEA. ten Seich vergiffer 
ER * ep an 
auch die Schlangen 
A vnd der fat rödndte | 
YA) Wärm/ mit em we⸗ 
— 5 eig Milch vermiſcht. 
S A SAY  Pndgepulverr@tabz 
aa ls —Burtʒ nit ein wenig 
YES» © Myerha getruncken/ 


/ beinget den Stawen 


ten / mit einer weils. 
ſen brofams Brodrss 


herauß. 
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Won allerhand Arsnyy 2° 
vnd die ſchwerende Augen beſtrichen / zeucht die Si 
} Stabwurs Waſſer. Beh \ 

Iſt gurden Jungen Aindern für 083 Hertʒgeſpan / 
für Grimmen im Sauch / Beermutter / vnd auch fuͤr 


die Zauptſuchhtt. 
| 


 Thymus oder Welſcher Quendel, 
IB kraut iſt warm vnd trucken im dritten grade 
Weiſcher Ouendel mir Salz vnd Eſſig ges | 
/ teunden’ treibt auf den ahen Schleim 
"Die Vrdh darinn Thyman geſotten / getrun⸗ 


cken / iſt gut fuͤr die fo ſchwerlich Athemen vnd daͤmpf⸗ 


fig ſeind. Treibet auch auß die Bauchwuͤrm / den 

a ß die SAU en, Wiens” 
W ſes / vnd an⸗ 

der Seburt / 


—— 4 — 


Gerunnen 
(8 rn. Blut vnd 
W * Gifft / erwaͤr⸗ 
aA mer alle in⸗ 
VER ...nerlihe er⸗ 
DJ, M kalteGSlleder. 
NN. / ‚ Chyman 
Na ; taͤglich in der 
Sp Kot genofz 
a une fen/ ſaͤrcket 
| 9 das bloͤd Ges 
9 | . fiye ı wie 
x | auch dte fo 
A mis der Salz 
ri lendenSuche 
a beladen finds 
Te y ei par 
RED NA  Tymah mi 
— N NE ih ange⸗ 
— macht! 
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macht / vnd mit leinen Tuͤchlin uͤbergeſchlagen / zer⸗ 


therler blawe Maͤler / gerunnen Blue vnd Wartzen. 
Thyman mit Honig vnd Eſſig vermiſcht / vnd warm 
auff den Bauch gebunden / vertreibt die Blaͤſt vnd 
Wind im Leib. Es legt auch nider / alſo senust/ di | 
geſchwollene Gemaͤcht daruͤber gelege. 


Wermuth. — 
‚geilen. —J —9— 


a Ermuth BT ie 
b heiſſer un erſten 
Grad / denn das. 


Kraut. Den ge⸗ 
rruncken zehen Ta nach) 
Veingnder suff einmal vier 
Quintlein mır Zucker ges 
mengt / nimpt die Gelb⸗ 


viel Feuchtigkeit vom 
E Miltʒ vnd Leber / ſtaͤrcket 
ES — den, Magen / Leber, brin⸗ 

get Luſt J— — —— 


ER mie PfitfichEernen vers 
, menge in die Ohren ges 
S tropffti macht ſterben die 
Wuͤrm in den Ohren / vnd 
Wermuth bringet wieder 
das Gehör in die yren 
getban. 


Ger mir Beyfußſafft / mie 
wenig Myrrha vnd Zonig⸗ 
darauß gemacht ein ZApffo 
lein / bewegt den Frawen 
ihre au 


das langwuͤrig Feber / vnd 


Wermuthfafft gemen⸗ — 


win h 


ſucht / Waſſerſucht / vnd ri Ä 


74. eo 
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” be \ ro 
| Don allerhand Artzney. 
Wermurth mir Eſſig gemacht den Mund damit des 


waͤſchen / macht ihn wol riechen / vnd alfo getruncken / 


hilfft den geſchwollenen Milz 
SGeſtoſſen vnd gemiſcht mit Honig / uͤber die Augen 


geſirichen / machet klar / vnd in CLaugen geſotten mit 


Stabwurn/ wehret daß das Haar nicht auf faͤllt . 
| Wermurh Wsiler · 
Im Ende des Meyens ſoll es gebrandt werden. Das 
Waſſer iſt heiß vnd trucken / erwärmer den kalten 


| Madgen / macht ihn die Speiß behalten und verdawen/ 
ein guten Athem / iſt gut fuͤr Wuͤrm im Magen vnd 


im Sauch / für den Heſchen / für Sauſen des Haupts / 
wehetagen der Zaͤn / für allerley Sieber getruncken. 


Knoblauch. 


dritten Grad. Vnd vertreibt die Geſchwulſt 
am Leib, weichet Geſchwaͤr / öffnet ſie / zeucht 
Eyter auß / geſotten vnd daruͤber gelegt. Geſotten in 
Br We / Wein /mit ſeinẽ kraut / 
| Z) vnd getrunckẽ / macht 
⸗ faſt wol harnẽ / bringt 
den Frawen ihre Zeit / 
zeucht auß die ander 
Geburt / den Bauch 
damit beſtrichen. 
Viel Rnoblauch 
geſſen / verzehret auß⸗ 
wendig vnd innwen⸗ 
— dig böfe kalte Feuch⸗ 
3 sigfeit/ es reinigt die 


. Jewol Knoblauch wild vnd sam ſeind / feind 
—4 jie Doch beide einer Natur heiß vnd trucken im 


Be. Bruft/nimpe den alz 
ten Zuſten / Eein gifftiges letzt den / der Knoblauch geſ⸗ 
ſen hat / ſein Geruch vertreibt alle gifftige Wuͤrm / vnd 
mis Eſſig geſotten / mit Honigwaſſer gersunden/ a 

! treibt 


"ee A FE BAR ae 
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treibt allerley Wuͤrm im Bauch. Geſotten mit Cen⸗ 


taurien in Wein vnd getruncken / vertreibt die Waſſers⸗ 


ſucht von kalter Materien. / 


< 


genuͤtzet mir Wein / vertreibet das Lendenwehe/ hilff/ 


den ſchwaͤren Athemen / weicher den Bauch. 

Wer tätige Knoblauch ißt / bringet Sauptwehe 
vnd Vnreinigkeit des Gebluͤts / vnd iſt boͤß rohe geſſen 
den Augen. | | 

Iſt aber den Arbeitern / die ſtaͤts Waſſer trincken / 
vnd kalte vnverdawliche Speiß eſſen gut / darumb ıfl 
Anoblauch ein Tyriack der Bawren. Ä 


Anoblaub Walfer. 


Gebrandt in den Zundstagen / iftgut 3u dem verz 


ſchwollenen Aelß Tuͤcher mit diefem Waſſer darumb 
geſchlagen / vnd zwey Loth getruncken / alle Tagı biß 


man geneußt / iſt auch gut getruncken / fuͤr alle obge⸗ 


meldte Kranckheiten. 


| Eppich. | 
Garten Eppich, Stein Peterfilgen Winter 
Ri, Eppich. a 


| 


andern. Der ſamen wird genügt inder Artzney / 


% Ppich iſt warm im erſten Grad / vnd trucken im 


mehr dann Das Kraut oder Wurtzel / gleichet 
ſich dem Roͤrbeln / vnd hat weiſe Bluͤmlein. 


Sppich ſamen gepulvert / vnd eingenommen mie _ 
Mehrrettich waſſer / macht wol Zarnen / zerbricht den 


Stein in der Blaſen vnd in der Lenden / macher einen 

wolriechenden Lund. Aber gemenger mit Gerftenz 

maͤl / vnd über higige Augen gelegt’ loͤſchet fie, vnd 

den hitzigen Magen. Erweicht die verharten Srawen 

Bruͤſt vnd Milch / mir Fenchel Samen vermiſchet / 

macht auch einem wieder eine gute Farb / taͤglich 9 Br 
| [0] 


4 
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104- Das Ander Buch: eiv 


KRnoblauch geſtoſſen / darunter gemiſcht Coriander / 


Don allerhand Artzney / 
| Post geſſen vnd mir Pe: 
terlein Wurtzel in Wen 
Ma Belorsen/ it gut fuͤr die 
"aa Waſſerſucht. 
Schwangere Frawen 
MN ſollen Eppich meiden / 
deßgleichen die fo die 
IA, Kinder ſaͤugen / auß 
vielen Vrſachen. —— 


143 
Eppich Weller: 


Brenne es mir aller 
Subitang im ende des 
Meyens Das Waller 

auff die Schläff geſtri⸗ 
chen / mischt ruhen Iſt 
qur denen jo den Stein 


U | habe / den treibt es auß / 
— Na Ge reinigt die Daͤrm / vnd 
— IT — 
FED Biofen. Iſt aber den 


Frawen nichr gus/denn 


* ‚es vertreibet die Geburt 

ae gern verführt den Sa⸗ 

ee NSW A Veyars men! vnd thur Schaden 
der Srawen 
Wilder Eppich. 


Eiß vnd trucken in dem dritten Grad / bey fau⸗ 
ed len Waſſern / da die Froͤſch wohnen waͤchßt es 
gern. Zerknuͤtſcht vnd auffgelege/ heilet War⸗ 

tZen / auff den Zehen vnd Fuͤſſen | 

Diefes Arsuts Safft nimprder Srawen Geſchwulſt 
an den Bruͤſten / mit Ibiſchwurtzel darauff gelegt· Der 
Samen vermag auch die jetztgenañte Stuck / iſt nicht ſo 
ſorglich im Leib / als das Kraut oder die Blaͤtter · Vnd 
RN | getrun⸗ 


IN * 
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getruncken vondtefem kraut mit Wein / iſt gut für das 
viertaͤgig Fieber / macht wol harnen / benimpt Ver⸗ 
ſtopffung des Miltzes vnd der Lebern. RE 
. ween Sppih 

Heiß vnd trucken bey dem vierdten Grad DIE 
krauts ſafft heilet den Krebs mit Eſſig gemiſchet / darz 
auff gelegrneun tag / gleich einem Pflaiterdie raͤudige 
Haut damit beſtrichen / heilet es vnd nimpt die Ge⸗ 


ſchwulſt des Bauchs 
| Fexygblattern Eppihb. x 
PR Heiß vnd iudenam 
—VV—— ya° * Plerdten Brad. Geſtoſ⸗ 
— J ſen / vnd ein Pflaſter 


darvon ůuͤbergelegt / hei⸗ 


Peterſilgen. 


Peterlin. 


1, @terlein / oder 
* Peterſilchen iſt 
warmer vnd 


truckener Na⸗ 

tur / wird von Armen 
vnd Reichen in der Artz⸗ 
ney vnd Speiß / aͤuſſer⸗ 
pP ) lich vnd innerlich ges 


braucht. | 
I 08 Trei⸗ 


I —— 5 
J Fi . — 
— — 


| Bon allerhand Araıney/ 

Treiber den Zarnı den Weibern ihre Reinigung 
nach der Geburt / fuͤrdert die todte Frucht vnd Secuns 
dinam / mit Wein gefotten eingeben. | 

Soichen Tranck mit verfchaumbrem Zonigföß ger 
macht / benimpt das Lendenwehe / treiberden Harn / in 
Der Speiß gebraucht, zertheiler die Blaͤſt im Leib / ſtil⸗ 
let das Grimmen vnd Darmgicht. 

— Pererſilgen Waſſer. 

Diß Waſſer wird auch gebraucht fuͤr allerley obge⸗ 
meite Breiten’ auſſerhalb auffgeſtrichen / ſoll es ma⸗ 
chen Saar außfallen. 

Zaunreben / Hundskuͤrbs / Stichwurtz. 

> I \ J 8 

Rwur⸗ 
tzel / 
wärs 

met vnd truͤck⸗ 
net ziemlich 
die junge dol⸗ 
den im Fruͤh⸗ 
ling sbgenös 
men vnd wie 
die Spargen | 
‚bereiter/ gef - 
fen / loxteren 
vnd erweichen 
dẽ Bauch ohn 


Schaden / vnd 
>= —8 treiben Den 
> S9AS arm. 
SI SIE . 
RM Denan ſo die 
8 ME Fallendſucht / 
Schwindel / 


Schlag/ vnd andere ſchwere auptkranckheiten ha⸗ 
ben / oderdamit beladen / die mögen im Jahr offtmals 
IE * 


F 
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diſer wurtzel 7. quintlins ſa chwer in traͤncken einnemenz 
Ein duͤnne Latwerg auß dieſer Wurtzel vnd Honig 


bereitet / iſt den Bruſtſůchrigen / vnd fo ſtaͤts vom Kei⸗ 


chen oder Bullen erſnucken woͤllen / ſehr nutzlich 


Die Wurgel mit öl vermiſchet / vnd auff das Finger | 
Geſchwaͤr an den Naͤgeln auffgelegt/ heilet es / vertrei⸗ 


bet auch Flechten / Flecken vnd Anmaler. 


Sie zeucht auch Spruͤſſen / Beine / vnd verlorne oder 


eingeſchoſſene Pfeil auß den Wunden / wann fie daruͤ⸗ 
ber gelegt wird. 


| Holwurtz. 
DE \ Zu Ynde Zolwueg nů⸗ 
NE) I ger man mehr in 
IA sr der Artʒney dann 


N 
NS NY, die lange) vnd die 
II MWurgel mebr / dann die 
on Blätter. Iſt heiß im erſten 
Grad, vnd truden im ans 


{ % dern. Vnd fo die Wuruel/ 


| ER ehedenn die blum Fompt/ 
* 4 außgegraben wird, dann 
(\ E haͤlt fie ſich vnverſehrt 
RR wa 


fafft/ mifche das mit Ho⸗ 

nig / nutze es / iſt gut der’ 

ungen / der Bruſt / vers 
= ‚sreiber den Zuſten. 

X UN Wann ein Fraw nicht 

SINN, gebähren mag / fo fiede 

fi ZIARTNN, YBolmurs mit Mein vnd 

9 Baumoͤl / beſtreiche fie 

auff dem Bauch / fie ges 

GO iu neußt / 


—— 
Wer faſt keichet / dernes 
SS me “olwurg/ ein wenig 
Entian / vnd Süßhbolsz 


F * = el SR \ 
J 


Von allerhand Artzney / 
neußt zu hand. Aber alſo getruncken heilet die vergiff⸗ 


gen Biß / vnd vergifften Traͤnck / treibet die ander Bes 


burt. Iſt gut den Frawen / ſo fie Kinder gewinnen / mit 
Myrrha vnd Pfeffer gemiſchet / bringet den Frawen 
ihre Zeit vnd Geburt / vertreibet das Kaltwehe. 

Bolwurg gepulvert / gemiſcht mit Eſſig / heilet die 
Raud / damit gewaͤſchen / in die faule Wunden geſtreu⸗ 
er/verschrer das faul Fleiſch darinn / vnd heilet ſie / in 
die Fiſtel geſtrewet / mit Alaunwaſſer die Wund vor⸗ 
bin gewaͤſchen / gepulvere mir Diptamwurtzel / vnd 
mit Zonig gemiſcher wie ein Salb / auff Wunden ge⸗ 
legt / zeuoht Eyter / Pfeil / Dorn / vnd zerbrochene Bein 
herauß / iſt gut wider die Faͤulung des Munds vnd 
anfleiſch / fuͤr Seitenwehe / Miltz ſtechen / die Wurtzel 
geſotten in Wein vnd Waſſer. — 

Rund Holwurtz Weller. 

Zacks mit slier feiner Subſtantz mitten im Meyen. 
Iſt gu: für die zitternde Haͤnd darmit geriben / heilet 
beldslie Wunden damit gewaͤſchen / getruncken / lins 
dert das Miltz / Seitenwehe. Iſt gut fuͤr den Krampff 
die Glieder Morgens vnd Abends Damit gertben vnd 
getruncken / alſo auff zwey Loth / ſtillet Froſt im Men⸗ 

chen / geriben vnd getruncken / wie gemeldt / ſtillets 
—— 0 


Oſterlucey. 


CTang Hholwurtz / Blberwurtz / Bruch, 
wurtz / Kynſchwurtz · 


St warm im dritten Grad. Gepulvert / iſt gut 
OA su faulen Wunden / vnd gemiſcht mir fo viel 
RWMyrrha / genuͤtzet mit warmen Wein / reinigt 
die Mutter / treibrrodte Geburt / heilet auch Sa⸗ 
Uwunden dan Pferden / des Pulvers mit Honigwaſſer 
Nr HEN he | N getruus 


Be a > ae a.) "a 
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Sr | gerruncken / nimedass 
Keichen / vnd raumpt 
die Bruſt. Iſt gut 
für Gifft / gifftige biß / 
das pulver mit Raus 

J 


* 


J 
Eur; 
Hy: 


tenfaffe Darsuff ges 
ſchmieret / vnd ein 
Quintlein getruncken / 
vertreibet Gifft. 
Oſterlucey mit 73 o 
biſch Wurgel, Weg 
breit vnd Honig ga 
miſcher / auffgeleger/ 
ſaͤnfftiget das Podn 
gram. — 
Oſterlucey Waſſer. 
Mit aller ſubſtantz 
gebrende im ende des 
Meyens. Iſt gut für 
den Krampff / Poda⸗ 
gram / vnd boͤſe Bein / damit gerieben. Abends vnd 
Morgens getruncken auff iij loth / nimpt hin Bauch⸗ 
wehe / den fallenden ſiechtagen / ſtechen in den Seiten) 
vertreibet Geſchwulſt / hilfft dem Zauptfluß / ıft gus | 
fuͤr die Daͤmpffigkeit. . 
Yon den Srawen getruncken / reiniget Die abge 
burt / heiler Die Milgfüchrigen! vertreiber das Sieber 
heiler den außgebenden Maßdarm / ein Bsdfhwerik 
darinn genegt vnd warm darauff gelegt, auch die Fi⸗ 
fteln damit gewaͤſchen / Tücher daruͤber gefeuchtess 
Ibiſch/ Ibiſchwurtz. 
Sigmars wurtz / Groß Bappel. 
Wild Bappel / weiß Bappel. 
8»; ak 


Don allerhand Artzney / | 
| 7,03% Are zunde Blätter ' 
gleidy Der Baſel⸗ 
$wurg/ ein Slam wie ' 
ein Roß / ein langes 
Wuͤrtʒlein / iſt innwendig 
weiß / heiſſer Natur. Die 
Wurtzel / Blätter Samen’ / 
ſeind gut zu allerhand 
Bitz / außwendigen Leibs / 
vnd weichen alle harte Ge⸗ 
ſchwaͤr 
Ibiſch Wurtzel geſot⸗ 
ten mit Wein getruncken / 
macht wol Harnen / treibt 
den Lendenſtein / iſt gut 
den innerlichen Gliedern 
die zerbrochen / von Schlaͤ⸗ 
gen/ ſtoſſen oder fallen. 
4, Honig auch Damit geſot⸗ 
FL ten getruncken / beilerdie ' 


4 
SIR Apoſtemen der Bruft/ Ber 
TE ſchwulſt der Wunden, des 
N" Keibs) bricht auff Die der 7 
Kö ſchwaͤr / made lind die ° 
ASS ſtarrende Glieder / heilet 
A VOhrengeſchwaͤr. Auch mie 
J | Gaͤntzſchmaltz von diefer 
Wurgel ein Pflafter gemacht / auff Apoftemen, Ge⸗ 
ſchwer vnd verbrandte Glieder gelegt, heilet fie/ vnd 
zeucht groſſe Sitz auß. | | 
Dita Ibiſch Waller. 2. 
Zwifchen densweyen onfer Srawen Tagen’ follman 
die Wurtzel graben vnd brennen. F \ 
Das Waſſer getrunden mit Wein) vertreibt die 
. zothe Ruhr, hilffe denen die Blut harnen / — 
ha | ' c£ e 
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Blaſen. Drey Lorh auffgelegr oder getruncken / iſt gut 
für alle obgedachte Stechthumb / " 


— 3Sawrampffer. 
Ta * Wildampffer. 
S ul z3weyerley 
Saurampffer / groß 
NN Dynd klein / beyde kal⸗ 
TEE ter vnd truckener 
Natnur / aber der groſſe Sa⸗ 
‚men iſt kalr im andern 
Grad / vnd wiewol die a “ 
le in dem heiſſen Magen / 
ver böfen Lebern zum. 
Bergen dienet / vnd bin 
get luſt zu Eſſen / fo iſt doch 
Acetoſa major in den alten 
beſſer. ET u 
Sewrsmpffermiewen 
getruncken / oder fonft gefz a 
fen/ vertreibe allerhand 
ſucht von Hitz / löfher das 
wilde Fewr / Gelſucht / die 
kommet von der Lebern 
odey Miltz / hilfft auch den 
N Weibern ıhre Zeit ſtillen / 
fo es zu viel will machen / 
ſonderlich der SFamen ge⸗e⸗ 
SA IS nuͤtzet / vertreibet die Spull 
wuͤrm / vnd gifftiger Thier Biß. | 
. Der Safft von Sawrampffer vmb die Augenge 
ſtrichen erleucht fie, ond vertreibt Augen Geſchwulſt. | 
Aber mit Baumoͤl remperiert/ vnd an das Haupt ge a 
ſirichen / mupt den groffen Schmergen der Sitz JE  » 
gut wider den Blutgang des Gedaͤrms / wider den | 
Fluß der gulden Adern’ widerdie Trunckenheit. 


Dit 


— 


Dr N > + IR a BURN. r - 
* el m ” Er 4 Karte, - 


Von allerhand Artzney. | 
Der Semen in Wein gefortens iſt für alle Bauch⸗ | 


AB mit Eſſig genuͤtzt fürs Miltzwehe. 


Sauwrampffer Waſſer. 
Brenns mit aller Subſtantz tim Meyen. Getruncken / 


ER gut fuͤr alle innerliche Hitz / loͤſchet den Zurſt / iſt gut 


ver Acbern vnd Miltz / auffgeſchlagen mir Taͤchern. 
Loͤſcher das wild Fewr / getruncken vnd uͤbergelegt / 


— 


Tyriack. 


vnd — gut fuͤr die Peſiilentz / getruncken mit gutem 


Guckauch Lauch. 


Gauchklee / Sawrklee. 
vaſenklee / Bauchampffer⸗ 
Je blaͤcttlin an die⸗ 
ſem kraut gleichen 
Afich dem Klee vnd 
haben ein ſaͤurung 
in ſich / iſt guldenen / die 
heiſſer Complerion ſeind / 
ſchadet den Kalten. IE 
Falter vnd truckner Natur / 
vnd ſonderlich derSamen / 
aber die Blaͤtter haben 
Feuchtungen in ihnen / vnd 
it gut wider Das Zaupt⸗ 
wehe / Bruſtwehe / Ders 
ſtopffung der Lebern vnd 
Miltz / vnd Wehethum des 
Gedaͤrms / die da kommen 
von Kaͤlte. | 

DIE Kraut geſotten mit 

Wein vnd Myrrha vers 
mengt/ den Mund damte 
gewaͤſchen nimpe Das 
— faul 


x 


89. - Das Ander Buh. cite 
aul Fleiſch darinn. Weiter oͤffnet es vnd kuͤhlet die 
Leber / das Miltz / loͤſhet den Durſt / vnd kraͤfftiger 
is Zertz. Der Sarft heilt alle böfe Blartern / im 
und gehalten / die Suiteln in dem Mund / mir Alant⸗ 
vaſſer vermenget. | a 


tilentz. * | 
Haſelwurtzel. 
milde Spica/ Wilder Nardus. 
Wild Negelwurtz. 


SBlum ʒwiſchen ven Blaͤttern nahe bey den Wur⸗ 


Aſelwurtz iſt gleich der Gundelreb / vnd hat ein 
Na die hat einen guten Geruch, vnd iſt heiſſer 


Guckauchlauch Waſſer iſt gut getruncken in der Pe⸗ —9 


Natur / vnd feine Tugend iſt an der Wurgelhvnd 


nicht am Kraut / noch Samen, nimpt bin alles Webe 

| innerhalb des Leibs / 
maher warm / die in⸗ 
nerliche Glieder die 


getruncken. Iſt auch 
1 gut alſo genuͤtzet / 

den Frawen zu ihrer 
Kranckheit / fie brin⸗ 
gets! vnd macht die 


fung der Leber vnd 
JE Miltzes / iſt aud) gut 
— 

9 Senet in Wein geſot⸗ 
ten/ wider das Sieber 
qusrtansm. Purgies 


} — — — Ki ret auch den Leib 
Ch UN inwendig ſaͤnfftiglich 
gemi⸗ 


erkalter ſeind / davon 


Frawen wol armen? ⸗/ 
loͤßt auf Verſtopf 


mit Zirſchjung vnd 
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J Von allerhand Artzney. 
gemiſcht mit Kaͤßwaſſer vnd Zonigwaſſer. 
Zaſelwurtz 1. Toth in neuen Moſt / der erſt von der 
Kelter kompt / gelegt / zween Monath lang / darnach 
berauß geſiehen / ves Abends vnd Morgens darvon 
getruncken / iſt gut den Waſſerſuͤchtigen / nimpt auch 
bin, alſo genuͤtzt / das quartan. Machet wol Harnen / 
ſtaͤrcket die Blaſen vnd Lenden / purgiert ſchier alles/ 
wieweißrziegwurg. = | | 
HBefelwurs Waſſer. | 
Die Zeit zu diſtillieren Wurgel vnd Kraut / oder 
ſonſt zu doͤrron / vnd zu behalten’ iſt von dem fünffzez 
henden Augſtmonats biß auff den achten Herbſtmo⸗ 
naths / zwiſchen den zweyen vnſer Frawen Tagen. Das 
Waſſer loͤſchet alle Hitz in allen Gliedern / darauff ge⸗ 
lege mie Tuͤchern / vnd alle Abend vnd Morgen auff 
drey Loth getruncken / iſt gut für allerhand Feber. 
Aber die ſchwangern Frawen hüten ſich daß fir es 
nicht trincken / denn das ohn ihren vnd des Kinds ſcha⸗ 
den nicht geſchehen mag. 
Kr u: —* 


= Boberellen. 


Judenkirſchen / Schlutten / Roth Nachtſchatt / 
dit | Roth Steinbrech. 


=: Je Tugend iſt an der Frucht / vnd nihe am 
a Kraut/ roth wie ein Kirſch / trucken ond Ealt im 
vndern Brad. Boberellen geflen drey oder vier 
vngefaͤhrlich / fo man ſchlaffen wıl geben diez 
ner fürs Podagram/ vnd treiber viel böfer Seuchtigs 
keit durch den Harn hinweg! macht wol Sarnen’ zer⸗ 
bricht den Stein in der Blaſen und Kenden/ reinigee - 
Nieren und Leber. Vnd den Safft dar bon getruncken / 
zertheilet gerunnen Blut im Leib. 


/ 


N 


4 
f | | h | Vobe⸗ 
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| \ Boberellen Waller. : 
4 Die Frucht fol als / 
lein im gerbfimonse : 
in Balneo Marie gez 
beandtwerdan, 
Des waſſers Mor⸗ 
gens / Mittags vnd 
Abends / jedes mal 
auff drey oder vier 


suff ein lorl) getrun⸗ 
cken / iſt gut fuͤr Grien 
Min Kenden / fuͤr den 
Stein in Nieren vnd 
Blaſen fuͤr Blut vnd 
troͤpflicht Harnen / fuͤr 
Geſchwaͤr der Nieren 
vnd Blaſen / vnd fuͤr 


das Beficht. . 
? 46 Meußohr /⸗/ 
— RU Kragellraıe. 
ger Siftsweyerlep 


L: = — Meußohr/ cie 
ST NER N on nes Blumen 
Z } F feind rothlecht 
es andern Simmelfarb A von Natur trucken / 
dei ne Wärme in ihnen. | | 
—“ mit den vorben Blumen seucht von Na⸗ 
uranfich. Wo ein Pfeil oder Dorn in einem Glied 
tecket, zenchr fie Meußohr ſaͤnfftiglichen auß mie 
weinen Schmalg/ ZDiptam ſafft vng Magneten⸗ 
ein gepulverr/äber gelegt als ein Pflajter. Die zim⸗ 
nelfarben Blumen feınd gut denen der Affter herauf 
geht / gleich einem Pflaſter darauff gelegr. _ a8 


loth / jungen Rinderen 4 


N 
A 


* 
J 
Ei. 


vnd den Safft inden Ohren gelaſſen / nim 


Bon allerhand Artzney / | 

Fuͤr die Gelbſucht 
ſeud Meußoͤhrlein 
mit Erdbeerkraut / in 
Weit getruncken A⸗ 
bends vnd Morgens / 
es hilfft wol. 

Wider den Bruch 
ein gewiß Experi⸗ 
ment / grab Wurtzel 
vnd Kraut im Meyen / 
doͤrre ſie / dieſes Puls 

vers gib den Kindern 
Y ſo gebrochẽ / mı Bap⸗ 
peln zu eſſen / den Al⸗ 
sen in dee Speiß / es 
hilfft. 

Safft von Meuß⸗ 
ohr im Munde ge⸗ 
halten bentmpt Zan⸗ 
geſchwaͤr / der Safft 
mir Honigwaſſer vers 
miſcht / ıft gut wider 
| Bauchwehe / Aber in 
Mein geforten wider die Fallendeſucht / Darmgicht / 
2 pt das ſau⸗ 
ſen weiber auch die Wuͤrin herauß· — 


Meußohr Waſſer. 


ie aller feiner Subſtantz gebrandt zů Waſſer im 
Ende des Meyens· Vnd iſt gut getruncken Morgens 
nd Abends / auff zwey oder drey loch für das Abnem⸗ 
men / Blutſpeyen / Schwindel. Iſt gut den Frawen 
am Tag drey oder viermal alſo getruncken / denen die 
Mutter uͤberſich ſteiget / ſich gern Brechen / vnd das 
Grimmen haben vmb den ʒabel / toͤdtet die m | 
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u. Das Ander Buch. J 
Iſt gut für das Geſuͤcht in den uedern mi Tuͤ 
ern übergelegt. * 


Kehl. 
Lauch / —— — 
Schlauch iſt kalt vnd vergiffter Natur / a — 


mands gut zu eſſen. Wolt aber je einer den effens 
ſo leg er den vorhin zwen oder drey tag in Eſſi 
bet ein ſcharpffe Feuchtung in ihm / vnd waͤ ——— 
vom Tr. den ec — die fo Sebreshaben · J 
Ein boͤſer Magen’ | 


wird von Eſchiauch 
noch böfer! | ; 
Eſchlauch weten. ne 1 
Das iſt gut getrun⸗ 


cken / für das Grim̃en 
im Bauch / für die — 
Ws, ar bab Sren — 
in Lenden / Vieren 
vnd Blaſeu / verzehre 

auch ſchaͤdliche Sud ie 
tigken im Tagen, sertherlet gerunnen — mit Tr —* 
—— geſchlagen. — * 


⸗ Synnaw. 


Zewenfuß Lewentappen / Vnſer J— 
Frawen Mantel. 


> Vnnaw iſt heiß vnd trucken im anderen Grad / 
wehrer ein ganz Jahr vnverjebrt in feiner 1703 
tur / vnd iſt beſſer a dann duͤrr genuͤtzt· 
P Sf 


ED Kae SER I 
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eo 
— 
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Von allerhand any 


lm Safft von Syn 
B BR BE Hai nüchtern getrun⸗ 
Fcken / iſt gut für die 

Zi DM, Fallendeſucht. Dar⸗ 
>3 NIE nad) laß ihm ein Ader 
xD MN is blagen auff der lin⸗ 
NUM WG chen Zend zwiſchen 
er NZ den Zeyger vnd dem 


N U | ASS 2 > ES Daumem er geneußt. 


* * 
Pe 


— — z von Synnaw vnd 
Be —30 “Sannidel getrun⸗ 


= den’ iſt gut cinem 


— —— verwundten Magen! 
= —— oder Bruſt 
N IERD Sinnaw gegenfen, 

5 vnd duch ein Tuch 

& seftrichen / darunter i 
ugemtifht Sarıhewy 
/ DS oder Scharlady ge⸗ 
N Pulvert/ dass getrung 
Wecken / benimpt die 
RDarmſucht / vertreibe\ 
das wütend Gebluͤt 
Im Leib / treibets auß 
durch den Harn vnd 
Stulgang. | 


> " Spunam Waſſer © 
⸗ DR raue nit aller feiner Subftang gehackt / vnd 
gebrandt Im Ende des Meyens / oder zwiſchen den 
zweyen vnſer Frawen Tagen / iſt gut zu allen Wunden / 

iõſcher boͤſe Hitz in Wunden / zum tagsweymaldarmia 
gewaͤſchen / vnd auffgelegt mit eim Tchlein Iſt auch 
nınz gebrochenen Leuthen / getruncken Abends vnd 

—9 ae —— mal auff di Loth· 


— Gelb 
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Gelb Lilen. 
DR if’ heiß vnd trucken am andern Brad. 


Die Wurzel iſt Eräfftiger dann dis Kraut 
oder die Blumen / die Blätter feind gleich den 
GREEN vnd die Blumen gleich dem Saf ⸗ 

fran gelb / Die ws 

Bei knodecht vnd 
Erumb / außwendig 
rothfarb / vnd hat 
einen ſcharpffen Ge⸗ 
ruch / Die geſotten 

mit Waſſer / vnd ges 

truncken / iſt gut zu 
dem kalten J— die 
Geſchwaͤr die 
Bruſt vnd Seiten ha⸗ 
ben / den ein Schlan⸗ 
ge gebiſſen/ Leber / 

Niltz / vnd auch wi 

der die Gelbſucht fü 

das Drimmen’ Rot 

| — für den ‘ 

Sruch. ee 


Gelb Bien. \ 
wefler 


2 ee Waſſer Ge wo 
le runden von 

— WEIS <° ‚Stamwen/ verftelle EN i 
\ x —— hen 6 BL Ben ‚die uͤberfluͤſſige | “ 
Das Waſſer getruncken / iſt ‚aut för allerhand N 
—— oben gemeldt. 


ij a zufı r s 


ı 
® 


N —* N N ” 

Don allerhand Artzney / 
Teuffelsdreck. 

— ne ift heiß vnd trucken am vierdten 


Grad / theilet non einander / durchgeht vnd vers 


a‘ ! a mit Baden Vnſchlit gemi⸗ 
| u‘ an vud in he 

geforten / auff das 
N > "N Gefücht wie ein Pfinz 
| Bi gelegt / hilfft fort 
wol | 


Gemiſcht mie Ef 
ſig / nimpt das Ge⸗ 
ſchwer in der Naſen. 

NMit Weyhrauch 
aber im Mund des 
halten / nimpt Zan⸗ 
wehe / bilfft den fldjz 
figen Augen. Pıllus 
" len Darvon gemacht 
Ip mit dem Syrup von 


SINN. | & Sy Drolen, nemmen das. 
Tu \ »  BReichen, raumen die 
Y J Bruſt / vnd machen 
IA oben außwerffen / 
U was böfes im in 
| SM Sr vnd in der Bru⸗ 
ZN N if 
* — 3 Iſt auch gut wider 
RN. | Die et mi. 
RC, 3 ppich Weller vers 
en — mengt. Vnd in Wein 


w ‚geforten / durchge⸗ 
— ſchlagen mit Zonig oder Zucker / iſt gut wider das taͤg⸗ 


I Der 
Weho⸗ 


” + Br! ra” Sy S 2° 3 Be 4 ) — 
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a TIERE RE TE Be J 
* a N 7 ’ 5 ’ B ee . \ 


130: En Das Ander Buch: — 
Bethonien. | J 
| Braun Berhonien. | * “ 
Ethonien iſt heiß vnd trucken int dritten 
bat lange weiche Blaͤtter / gleich dem Eychen⸗ 
laub / zinnlecht. Wer von dieſem Kraut trincker/⸗ 
dem = Fein Gifft ſchaden. Fuͤr den Fallen⸗ 


den Sitechtagen voor 

so | boͤſen Wiegen Leber/ 
TEN ER —* Miltz / doch darunter 

gemiſchet ein wenig 


Eſſig oder Honig. 
Mber Nacht in Wein 
gelegt/ getruncken / iſt 
gut für das Blut⸗ 


In Wein geſotten / 
mit Honigwaſſer ein⸗ 
genommen, iſt gut 
ven Gelbſuͤchtigen/ 
fuͤrdert den Frawen 
‘ tbre Zeit / vnd Ziera 
Picra Galema auff 
drey quintlein darun⸗ 
g ter gemifcher / brin⸗ 
"get gute fanffte Stuls 
77. Sand. 
— — Der Safft aber meh 
DL Roſenoͤl in die Abs 
4 ren gelaſſen / vertreiz 
4 bet allen Schmertzen. 
Vnd an die Bruſt 
geſtrichen / iſt due 
fuͤrs Reichen. Auch 
LER mit Wein, bringet wieder Die verlohrne 


eibsfarb. | 
—2 Pi BU | 


‚fpeyen /  Zaltwebe. — 


a ee ee 
Pr N 7 LEN, J 


—9 — 
Von allerhand Artzney. 
Mmit aller Subſtantʒ Diſtilliers im Ende des Mey⸗ 
ens. Vnd int gut getruncken Morgens / Mittags vnd 
Abends, alle mahl vier Loth / vertreibt die Waſſer⸗ 
ſucht / allerley Febres / iſt gut Der uͤberhitzigen Leber/ 
Mittz / Lung vnd Haupt. Oder mir Tůͤchern uͤber⸗ 
geſchlagen / fo es aufwendig erſcheinet / hilfft den 
FJrawen in Rinds noͤthen / ſaͤubert ihre Arandbeitl 
| aller vergifften Tobender Thier vnd Hunde 


Dehfenzungen. 
— Jeſes Kraut 
Rlaͤtter ſeind 
XRXformieret wie 
. en Ochſen 
: Zung / werm vnd 
feuchter Natur / ſte⸗ 
tiglich geffen vnd ges 
nutzet / vertreibet die 
. . zotb Choleram / hei⸗ 
let das Zertzgeſpan / 
getruncken / gut den 
Cungenſichtigen / vnd 
fo boͤſen truckenen 
Buſten haben , ſtaͤr⸗ 
cket das Zertz / vnd 
machet ein gut Ge⸗ 
bluͤt in Wein genuͤ⸗ 
get: Aber den Safft 
getruncken mit war⸗ 
an ur | 
er Geſchwulſt Dee 
Fuͤſſe. | 


— 


7 


3 


-- 1 
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* Ochſenzungen Waſſer. R "u 
Brenne ſie im anfang DesBdradımonats. 
Diß iſt ſo gut als Roͤßmarin Waſſer / denen ſo die 


rothe Ruhr haben / den Keichenden / allen Ohnmaͤchti⸗ 


gen / traurigen / verzagten / den bloͤdhirnigen / doch im 


Gewicht zwey oder drey Loth / getruncken Njorgens a 


vnd Abends) mir eim wenig Zucker für alle hitzige | 


Keandheit) Seber/ Aungenfucht/ Leber Miılgı zes t 


niger das Gebluͤt / für die Gelbſucht / leger Das Ste 
cbenvmbs Zertz mit Tuͤchern vinb Das Zaupt / uͤber 
HB —— vnd Ohren geſchlagen / hellet die Wehe⸗ 
thumb. ) 

Die Blumen befonder gebrendt in Balneo Marie 
vnd eingeben mit Manugs Chriſti / darbey Perleim 
oder mir Perlin / iſt das koͤſtlichſt Waſſer das Hertz vnd 
irn zu ſtaͤrcken. 6: : 
uͤr Ochfensungen mag man Burretſch nemmen / 
dann fie durchauß einer Natur vnd Krafft ſeind. 


Borrich.. 

urretſch / Buris / Gegenſtraß. 
Grrich iſt heiß und feucht im anfang des erſten 
B macht gut Gebluͤt / geſotten in Wein / 
vnd getruncken Fuͤr den Schwindel gevom⸗ 
"2 menden Safft mit Zucker vermiſchet / vnd die 
Blumen roh geſſen / niacher gut Gebluͤt / ſtillet Hertz⸗ 
zittern / oder mit Wein getruncken. 
Auch iſt der Syrup von Borrich gut fuͤr Die Gelb⸗ 


ucht. | 
' Die Burretſch ſtaud fo Dre ſtengel oder Zweiglein 
bringet / iſt gut zu dem drittaͤgigen Fieber / mit feiner 
Subftang in Wein geſotten vnd getruncken/ welcher 
Stock vier Zweiglein hat / ſoll zum Feber quartan die⸗ 
nen in voriger maß bereit vnd genügt. R 

| 3 P uiij Das 


R Mc 3 en a ie 
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Bon allerhand Artzney / 

Das Burretſch 
Kraut zu aͤſchen ges 
brandt/ vnd mır 50% 
nig⸗Waſſer temperte⸗ 
ret / gieber ein heyl⸗ 
ſames Mundwaſſer / 
für das Eſſen / für 
die Breune / vnd als 
le andere Verſehrung 
des Sal / der Zun⸗ 
gen vnd Zanfleiſch / 
ſtaͤts darmit gewaͤ⸗ 
ſchen. 

Ein Wein gemacht 
von Burretſch Araut/ 
Wurtzel vnd blumen / 
oder von dem auß⸗ 
getrucktem Safft / iſt 

ſehr nuͤtzlich vnd gut 
alle ſchaͤdliche giff⸗ 
tige Matery von dem 
Hertzen hinweg zu⸗ 
treiben / dann ſolcher 
Wein reiniget das. 
Gebluͤt / maͤcht den 
| Menſchen froͤlich / die⸗ 

net auch dẽ Schwach⸗ 
hertzigen / ſo leichtlich in Ohnmacht fallen vnd ge⸗ 
ſchwinden / ſolcher Wein iſt auch ſehr temperirter Na⸗ 
tur / derhalben dem Sersen vnd den Leblichen Geis 
ſtern inſonderheit anmuͤthig. 
Burretſch Waſſer. 


Alle feine Subftang gebrendt / in Balneo Marie / ſo 
es Blumen traͤgt / iſt gut getruncken allemal zwey oder 
drey Aoth Abends vnd Morgens / fuͤr das — | 


Be 


® 


K he | 
1:0. Das Ander Buch. 0 
Befhwulf’ Blutruhr / Zeichen ſtaͤrcket das zer) 
Zirn / reiniget das boͤß Gebluͤt / wehret der Vnſinnig⸗ 
eit / wehret allen Fluͤſſen die von dem Zaupt kom⸗ 
nen / fir hitzige Feber / Gelbſucht / vnd Fühler die Les 
ber / Augen / in einem rothen ſeiden Tuͤchlein genetzt / —— 
md uͤbergelegt auff den Halß / vnd in die Öhrengs | 
egt / vertreibet das Sauſen darinn. — 


Waſſer Wegerich. 
Waldsbart / Froſchloͤffelskraut. 


Arba Sylva⸗ 
DZ na bar Sk 
ter / die gleia 


chen fih Dem 
Wegerich / vnd 
x wachhst gern an feuch⸗ | 
ten Enden / vnd a 
waͤchßt bey den Walk 
fern. Bi — 
Diß Kraut kaͤltet 
biß auff den dritten 
Grad 

IR gut den Fra⸗ 
wen zu "empfaben/ 
vnd Schwanger zu 
werden 


Froſchloͤffelkraut 
aſſer. 


Dieſes Krauts des 
brandt oder gediſtil⸗ 
live Waſſer / wird 
fonderli für ande⸗ 
re Kraͤutter gelobee 
vnd herfuͤr gezogen? 
‚Pv daß 


ie 


on alla lehnen, — F R 


—— nahe es allerley Bis vnd Seſcnuin niederlege vnd 


Moren. 


WMurelen / —— sam More / 
WMaorcheln. 


Ören ſeind sweyerley/ die eine wild / die ander 
zam / heiß im Mittel des andern Grads / vnd 
An im Anfang des erſten Gradsı machen 
gut Gebluͤt / vnd brin⸗ 
gen luſtige Begierde 
0% grün in Buttern ges \ 
AG ſchweiſſet / da feind fie 
I vertrawlich / aber duͤrr 
follenfienichts. 
Men beisget fie 
ud) ein/ mie Tine 
ber vnd Zucker vermi⸗ 
va E 


Moren waſſer. 1 


Allein die Wurtzel 
gebrandt im endedas 
Meyens / Morgens 
vnd Abends getrun⸗ 
cken auff drey Loth/ 
vnd die lahmen Ghez 
der damit beſtrichen. 
Mehret auch den 

Mannſamen auff 6. 
CLoth getruncken / ſo 
man ſchlaffen will 

gehen. f 
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.Das Ander Buch a 
0 6 — 
Wangolt. | 
SB Kraut it feuchter vnd kalter Natur dene, | 
WMagen vngefund. ES 
Te a Aletwo dem wilden Fewr / auch 
gefehmierer auff Das kale Zaupt / mache⸗ 
Base wachſen toͤdtet Serie! u BaRApı 
| | Gebraucht mır Kuͤmmel oder 
—— N Dillenſamen / ut gub 
BB für Grimmen vnd 
RR, Bauchwehethumb / 


r 
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HN\V y 
NY I" gut für Zauptwehe / 
IS RN 1 1772 Sibends Sur 1Mors . 
— | —— gens getruncken / auff 
SF LEDF  zwey oder drey Lothi 
A pertreibet die Zeyſer⸗ 
Wu - Keit in der Aalen 
28 vnd in die Kofen 
— nüchtern gezogen / 
| zeucht den Fluß von 
dem Hauht ʒu der a⸗ 


RL ſen herauß · —— 
il 


SEhy ende Des Mieyens/ ifl 
UN 4 


Y 
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Von allerhand AHany. 
Weiß Koͤl. { | 

Capißkraut / Krautskoͤpff / Kom⸗ | 
| | | poſtkraut. 
Eta iſt zweyerley / weiß vnd ſchwartz. Weiß 
Koͤl iſt von Natur zu reinigen vnd abzuwaͤſchen 
alle boͤſe feuchtung / aber die ſchwartze ſtopffer. 
Waſſer darinn weiſſer Roͤl geſotten / benimpt 

die Schuppen auff dem Hhaupt / damit gewaͤſchen. 

In ſumma diß Krauts ſtaͤts geſſen / iſt nicht gut den 
Menſchen / gefunden vnd Krancken / dann es mehret 
die boͤſe Feuchtung. | 

Cappiskraut Waſſer. 

Im (Ende des Brachmonaths die Blätter von den 

Torfen abgebrochen vndgebrande. Diß Waſſer frifch 

.. Morgens vnd Abends gerruncken auff vier Loth / ver⸗ 
zehret den Stein’ iſt gut für das Grien in Lenden / rei⸗ 
niget die Nieren vnd Lenden / vnd Tücher darinn ge⸗ 
netzet / gelegt auff die ſuͤchtigen Glieder / nimpt hin das 


Wehe. | | | 
Baſilien / groß Bafılien. 


y5 Alien iſt heiß vnd trucken am Ende des any 
2 dern Grads. a 
.> a en faſt wol / ſtaͤrcket das Zirn / 
| wer aber ein kranck Zirn hat / dein ı u 
such gar ſchaͤdlich su 5 i ſt * * 
Die Blaͤtter geſotten in Waſſer / vnd getruncken / be⸗ 
nimpt den Schwindel in dem Haupt / reiniget die mMut⸗ 
ter / vnd nimpt das wehe / uͤber den Bauch gelegt. 

Aber der ſafft von dieſem kraut/ fuͤrdert den Frawen 
ihre Geburt / vnd reimgerfienach der Geburt/ vnd der 
SDamien hat gleiche Krafft zu Pulver geſtoſſen / in die 

Naſen gelaſſen reinigt das Zaupt / waichet den Bauch ⸗ 

Bd vertreibet Die Geſchwulſt darinn ı genuͤtzet miß 

| 9 Wein 
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‚avi 
Mein mehret den 
fhugenden Frawen 


ihre Milch / benimpe- 
den Schmergen der 
Augen / iſt gut traw⸗ 


rigen Menſchen / die 


mis groſſer Fantaſey 
pinbgeben. 


In ſumma Rraut / 


ſamen vnd Safft / iſt 
faſt gut dem Magen / 
macht daͤwen grobe 


Speiß / zur Lebern / 


Herzen. Vnd die 


krauß Bafılien erqui⸗ 


cket den Geiſt in dem 


' Feib / ſtaͤrcket das 


feuchte Zirn / kraͤffti⸗ 


ger Das Kerns’ / machet 


Nieſſen / benimpt den 
Schnuppen / erwaͤr⸗ 
mer die Falten Ade⸗ 


ven’ mit dem Safft | 


Berigbap- 


Baſilien Waſſer. 


rachmonat brenne es mit aller feiner Sub⸗ 
es Merle. Der Eraufen Bofilien waſ⸗ 


ſer getruncken auff vier oder ſechs 1 oth / iſt gut ob ein 
A in ein Menſch gefrochen waͤre / oder gewachs 


ſen / treibet den ohn ſchaden hexauß. 


Getrundien oder Rdranı auff das Zertz / 
ſtaͤrcket vnd erfreuet es. 


Valſam 


Don allerhand Artzney / 
Balfamfraut. 
Balſam Muͤntz / Vnſer Frawen Muͤntz / 
Edel Bali ‚ann —9 
Uter den Muͤntzen vnd Balfamskräutern bes 
halten die Praufen den Platz / vnd feind ihre 
würdungen fait wie des Poley vnd Meliſſen 
Der Balſam iſt heiß vnd trucken am drirten 
Grad / vnd iſt * en zweyerleyr wild vnd zam 
* Baͤlſam gepulvert / 
vnd mit Khettich 
te, N) Waſſer gemiſcht vnd 
9 des Morgens einen 
N Sn guten Crunck gethan / 
y: an ) benmpt die Lendenz 
N; vnd Darmſucht / vers 
zehret vil böferfeud)z 
——— in der Blafen 
—J vnd Därmen: | 
9 .Diß Praut in Wen 
"geforten } such dürs 
Fovnd gran genoſſen 
N in der Speiſe / iſt 
nn ber andere Artzney 
IP dem Magen bequem 
vnd gut. Erſtlich 
‚Ss belffen fie dee Daͤw⸗ 
Sung / deßgleichen des 
nen fo ſchwerlich Har⸗ 
nen/ ftellen das Klu⸗ 
ken vnd Onwillenvon 
+, Eholers entjisnden/ / 
7 {N Jonderlich die Sooß / | 
RR: ER fo von Balfanı abbes 
— vet werden, bewegen 


j 
kom | 
⸗ { 5 E 
. 
— y f j * 
* ’ - | 3 — 
J NN 2 


gerochen / iſt ein befondere Kraͤfftigung des Hirns / vnd 
der Gedaͤchtnuß. 

Safft von Balſamkraut vnd Eſſig vermifcher ſtil⸗ 
let das Blutkotzen / vnd Vnwillen des Magens 

Es toͤdtet auch die Bauchwůrm / Aumbucos ge 
nannt. 

Diß Kraut in Wein geſotten / befärdert auch den 
Frawen ihre zZeit / hilfft wol ander Geburt / vnd reinis 
ger die Mutter / darunter vermengt Sirtzzung / es iſt 
gut wider die Verſtopffung der Leber vnd IYJılg. 


Vber die Stirn gelegt miltert Hauptwehe. Aber. 


uͤber der Frauen Bruſt geſtrichen / leget das Bruſt⸗ 
ſchweren vnd die gerunnen Milch. Auch gebraucht 
mit Zonigwaſſer / miltert Die rauhe Zung/ N gut für 


die Braͤune / damit gewaͤſchen / Beulen im Munde / fůue 


Ei en / vnd Weherhum der Zanbılier. 


Balſamkraut Waſſer / oder Safft in die Ohren ge⸗ 


tropfft / ſtiller den Wehethum. 


Auch heilet diß Kraut allerley Bruch innerlich / vnd | 
den Grind / in Laugen gefotten/ den — et 


damıt deswegen. 
Balſam kraͤut mit Saltʒ geſtoſſen / vnd auff die Biß 
der vnſinnigen Hund gelegt! heilet ohn ſorg vnd ſcha⸗ 


en · 
Ein Gel von Balfam oder Min Kräuttern be⸗ 


reit / iſt ein treffliche Artzney dem bloͤden / erkalten ⸗ = 


vndaͤwigen Magen / bentinpr das Vnwillen/ vnd 


bringe ihn wieder zu recht von allen Seberen/färchen 


die Daͤwung vnd bringe Luft der Speiß/ sertheilee 


auch alle harte Geſchwulſt vnd vn Ge 968 — X 


Magens. 
Balſam Waffe | 
Brenne es mitten im alzeyen! mit aller feiner Sub⸗ 


ſtantz 


us” Das Ander Buch. xviij En 


die natürlichen Werck / vnd ſtaͤrcken a Alien 
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Bon allerhand Artzney / 
ſtantz / So iſt es gut geteancken zum Magen / sur Ver⸗ 
ſtopffung der Leber / Des Miltzes / vnd zu dem weg des 
Zarns / auch mit Wein gemiſchet / ſtaͤrcket den kalten 


Magen. J 
00 Münk/ krauſer Balſam. 
Belment / vnſer Frawen Muͤntz. 


Ander Geſchlecht. 
Nept / Katzenmuͤntz / Steinmuͤntz / 
Ratzenkraut. | 
um. Tefe Aräutters weil fie bey nahe einer Late 


TEL er ſtaͤrcken alle den Magen / machen wol daͤ⸗ 
wen / vnd fonderlid) die sam. | 
| Den Safft nit Ef 
fig getruncken / ıft gut 
denen / die da Blur 
fpeyen/ an die Stirne 
7 gejlrichen / benimpe 
zauptwehe / getrun⸗ 
cken mit Honigwaſſer / 
nimpts ſauſen in Oh⸗ 
ren / oder mit Honig 
temperirt / an die Au⸗ 
gen geſtrichen / ver⸗ 
treibt die Dunckelheit 
vnd Flecken darinn. 
Muͤntz in ven kal⸗ 
ten Kranckheiten ein 
koͤſtliche Wergftärz 
dung, machet froͤ⸗ 
lich / ſtaͤrckt den Ma⸗ 
gen / heilet das Au⸗ 
xen vnd Vnwillen 


a werden fie gleich in Der Argney gebraus 


geilen 


Magens / macht warm / gus für die Gelbfucht. Die 


4 
- j 


4 —*4 u N 
>» Das Ander Buch  _ir 
— RT: 0 —geſſen vnd davon ges _ 
NN, trunchen/ bringet den 
* 
RS 


Ae Srawen ihre zeit, In 
— Wein geſotten vnd 
gerruncken / wehren 
Mund / den darmit 
gewaͤſchen / machet 
gute, Zaͤn. Weichet 
auch Die verharte 
Bruſt / geſtoſſen / vnd 
darauff gelegt. 
Muͤntʒ Waſſer. 


3 Bıautvnd&Stengel 
gebrande mitten im 
Meyen / iſt heiß vnd 
trucken / gleich gut 
zum boͤſen Magen⸗ 
Zebern / Lungen / 


nicht Daͤwen vnd 
Darmſuͤchtig ſeind. 


Bachmuͤntz. 
Fiſchmuͤntz / Rothmuͤntz / Wildmuͤntz / 
2 ha Waflermöng, ‘ ER 
| | 8 Di 


ven übelriechenden 


u” 


Miltz / Blaſen/ Nie⸗ 
Zi u Mund Geſtanck / 
Im Z@nbiller / denen die 


— en 


— 


— N bi 


dr Bon allerhand — tr 


IJeſe Muͤntz waͤchſt gern am feuchten, iſt tem⸗ 
ON perirter Naͤtur / mit einer wärme. | 
I Den Saffe.geitoffen von der Wurgel vnd 
Kraut / — ein Jahr / gleich gut / Dürr oder 


feucht / beiler/ mie 
EN er = Beppeln/ vnd Wein 
"AL — E gejorten/ ʒerknuͤtſchte 
Fu ET Glieder. | 
2 AN 
ER ar BRTS — Bachmuntz 
—— J A ; — Waſſer. 
VRR TIN Mitten im Meyen 
een > = Rhack unter — 
EINEN die oben ſtengel vnd 
67, EN Blaͤtter Des Waſſers 
2 NL | J Morgens 
SAN Ernd Abends auff drey 
DAR DEN oder vier Loth/ iſt gur 
fuͤr die Gelbſucht / 
— N wärmer den Falten 
— Magen / heilet boͤſe 
aͤn / vnd ——— 
— Tee) Mund, offt darmin 
gewaͤſchen / vnd nach dem Bad getruncken / iſt gut de⸗ 
nen die Gebrochen ſeind 
Braunellen. 


; B iſt heiß vnd trucken im —— 


men ſeind einer fpannen hoch. Geſotten / gez 
miſchet init Mandeloͤl / von Safft von Granat⸗ 
aͤpffel / genuͤtzt / nimpt den hitzigen Huſten. Aber mit 
Eſſig geſotten / vnd geſſen/ vertreibet den Schlag, vnd 
ſaͤnfftiget den Magen. Getempertert mit Gerſten⸗ 
maͤl / vmb die Augen geſtrichen/ benimpt die Gig ders 
auß / revet Wehethumb im Half: Aber die 
; 5 


Grad / bateinbraune Blume’ Kraut vnd Blus 


\ « 


h k — Di ER a ey 
2... DasAnder Buch: - erg 
. Bu, tzel temperirt mit Ger⸗ 
ſtenmaͤl / vertreibert 
das wilde Fewr / vnd 
Tharans Dip. 


N Braunnellen 
Waſſſer · 


Im Ende des Mey⸗ 
ens / das Kraut / Sten⸗ 
7 gel vnd Blumen ge 
v bad. Für die Braͤu⸗ 
ne it nichts gewiſſerx 
N dann diß Waller den 
. Mund damit gewaͤ⸗ 
fchen. Iſt gut fuͤr das 
Geſegnet / das Freiſ⸗ 
ſam in jungen vnd 
alten Leuthen. Alle 
Morgen getruncken/ 


vertreiber die Harn⸗ 

winde / Iſt gut fuͤr alle 

Feber Auch den Fraͤw⸗ 

— ⸗ il, en / ſo denthre Mutter 

ſchwaͤret vnd faulet. In ſumma / es heilet vnnatuͤrli⸗ 

he Zitz / Faͤulung vnd Brennung im Mund. 
Braunwurtz. 


un e Wurtz iſt warmer vnd truckener Natur / 
mehr aͤuſſerlich Dann innerlich gebraucht’ 


für alle kalte Geſchwulſt / Geſchwaͤr⸗ Beulen 


Fond Driien | 


Die Wurtzel wol geſ⸗ aubert / zu einem dünnen Muß / 
in einem ſteinern — zerſtoſſen / Pflaſters weiſe 


ij uͤber 


reiniget die Bruſt / 


! 


J 


hi 


” Be: u 5, En a 


- , Om 
Gr N 
W 


£- v { —* 


9 


Be 
— vn 8 - BE 


Von allerhand Artznel > 
uͤbergeſtrichen heilet al 


> * lerhand fluͤſſige offene 
% Schäden. 
of Wucrtzel vnd Kraut 


er: fi in Wein wohl geforten, 
| $ zerſtoſſen vnd uͤberge⸗ 
IF - legubeikerdte gefhwols 
RR $ — lenen vnd ſchmertzlichẽ 

N Feygwartzen. 


Zu 
Y | R 
IN, Braunwurg 
; Waller. 


y | ” Araut vnd Wurtzel 


? — gebrand / iſt ein ſonder⸗ 
LE ih Expertment / Das 
7 roth vnd blawe Ange⸗ 
— ſicht fo gang auffzuͤgig 
— RE vnd voller Pfinnen / d43 

mit zu laͤutern / vnd er⸗ 
klaͤren / vielmals damık 


genetzet / vnd von ihm 
ſelbs wiederumb laſſen 


tzen der Feygwartzen. 


sruchen werden. Es niil⸗ 
— teres auch den Schmen⸗ 


guß / vnd reinigedem Menſchen fein Gedaͤrm⸗ nimp 
Magen Geſchwulſt / machet wol dawen. 


Chamillen Blumen, 
Magtblumen. 
damillen ſeind heiß und trucken im erſten grad / 
ihr Tugend iſt weichen vnd fänfftigen. Dieſe 
Blumen geſtoſſen / vnd gemifcher mu ſ onig ein⸗ 
genommen / bringet Stulgängt treibt Schleim 


a 


BT LT " Ag,’ VIE 
ae ie a > N“ RE Ha SEHE = 
RL a TREE 6 03 — —— — 
— F 8 ik x —— 
——— SA — 
— 2 — 


Das ander 


* 


N 


# 


fe 


j 


Kuh a 
Mit dieſen Blumen 


gezwagen/ ſtaͤrde⸗ 


das Birn / nimpr hoſe 
Feuchtung vom nr ir 


vnd Haupt 


Gelotten vnd ges: 
trunchen / nimpt das 
ZReichen/ ranmet die 
Bruſt / bulffe der fies 
hen Leber; treibt 
auß todte ‚Geburt. . 
vnd welherden Stein 


batı der badeın Cha⸗ 


NN I Millen drey oder vice . 
h) N 


mal es hilfe. gewiß. 


Dan vnter allen Kräne 
tern / die zum Stein 
dienen / ſeind Chamila 


len die beſten/ weicher 
die Lenden / Blafany 


ſtaͤrcken die Gliederz ' 


machen ein weiche 
fanffte Zaut / vnd herz 
len Kaͤudigkett am 
Leib / ein Pflaſter dar⸗ 
auß gemacht. 


Chamillenblumen Waſſer. — | 
Im Bande des Meyens/ oder im Anfang des Brach⸗ 


) truncken 
onats gedoͤrrt vnd gebrandt. Dar von ge 
a vnd Abends’ jedes mal auff zwey a 
lot lege den Scheren en Be za 
gidyt v immenin Leib / Gelbſo 
eh der Nieren vnd Blaſen / bringen 


ett / treibet a 
en Frauen ihres | ou 


F 


| eburt / Auch 
uß todte Geburt al 


on auerhand ran ⸗· 


Ai a A N. A hi N Bu „DI m 
y, BE a ua 


x 
I 


allen Schleim: der Mutter / miltert das Feber / öffnet 
das verftopffte Miltz / Leber) miltert die Geſchwulſt 
des Magens / ſtaͤrcker vnd waͤrmer den Leib. Iſt auch 


# 


auf für die weiſſe Ruhr, für Lungen Gefhwär, heilet 


chlangen Biß / daruͤber gelegt 


Augq Das erfälte Marck vnd Bein damit gewäz 


ſchen/ erwärmeres/ vnd das Haupt damtt beſtrichen / 
ſtareke Das 


fer das Birn / vertreibet das Hauptwehe / kalte 
Iluß Ohren und alles Aaupiwebe von Zälte, 


apffenfraut. ‚ 
Zapff u Te Wurtzel von’ 


Agepulvert/ 08% 
von vier / fünff 
oder ſechs Quintlein 
Se mit Wein eingez 
/truncken / fürderer die 

Geburt / vertreiber die 
Harnwinde / fürderet 
der Frawen Zeit an der 
Geburt. 


Wein aber das Kraut 
gethan / vnd davon gez 
rruncken / bilffe, dem 
Frag zZaͤpffe⸗ 
ein. vo 


Dass Pulver von dies 
fen Kraut vnd wurgel/ 
trächner alle flieſſende 
Wunden vnd Geſchwaͤr⸗ 


Die 


4 


J + We Bi kn EN Si al 1 a 


‚Die groß Walwurtz. | 


Schwartʒwurt / Beinwol. 
Aw urn in weperley / die ein groß / vnd die an⸗ 

der klei / die groß hat alle Tugenden wie Koͤr⸗ 
bel / Kraut vnd Wurtzel haben gleiche Krafft. 
9 Geltoilen/ vnd auff die böfe Blattern geleger 
yore ein Pfleiter/seucht auß Eyter / geliefert Blut von 
ſtoſſen oder fallen. Aber die Plein geforten mit Mulſa / 
reiniget die Leber. Vnd davon getruncken mir Wein / 
ſtiilet den Frawen ih⸗ 

— ren Fluß / auch Die 

wWurtzʒel gekaͤwet / loͤ⸗ 
ſchet den Durſt. | 


Wolwurtz Waſſer. 


N Allein die Wurtzel 
a 5u Waſſer gebrandt/ 
mitten im Meyen / iſt 
ſehr gut getruncken 
den Gebrochnen / oder 
denen ſo ein Bein zer⸗ 
fallen / auff dreyAoth 
Morgens / Mittags 
vnd Abends. Es vers 
treibet heiſſe Sicht / 
die Glieder darmit ges 
rieben / vnd mit Tüs 
chern daruͤber gelegt / 
loͤſchet das wild Fewr 
vertreibet die Ge⸗ 
ſchwulſt/ ſtellet blus 
tende Wunden mit 
Baumwoll darauff 
gelegt. 
aD Ritters 


Bon allerhand Artzney / 
Ritterſporen. 


Jeſe blumen ſeind heiſſer vnd truckener Natur / 
— Pulver geſtoſſen / vnd mit Roſenwaſſer ver⸗ 
miſcht / vmb die Augen angeſtrichen / nim mer 
| die Roͤthe darinn. Vnd hin vnd wider in die 
Gemach zum Geſicht gehencer/ wehret allem Wehe⸗ 


thumb der Augen. 


Kitterfporen 
Wefler. 


a 7 


brandr mit allee&ubs 
‘lang in dem Brachs⸗ 
monat. 


) | a R 


vn 


\ * 
j} z 3 
{ 
— I 
x r 7 * 
* 
z 3 
1 * 


Des Waſſers des 
Tags drey oder vier 


* 


* 


miſchet / iſt gut fuͤr ons 
natuͤrliche Zitze / für 


3 vnd Stein / Iſt gut fuͤr 
—— 


Agley. 


MGrad. Re: 3 
Agley famen eins Onintleins ſchwer in einem 
MB A. Truud 


| 373 Bitterfporen ge 


den Zuſten / Peftileng/ 
J Gifft im Leib) Ges 
4 | ſchwulſt / Darmgicht / 
Z3 . der nicht Speiß behal⸗ 


sen mag / treibt Zara 


| ——— das Grien / in Len⸗ 
— den / vnd bringt Stul⸗ 
gaͤng 


3 feind warn vnd trucken in dem erfien 


) Loth getruncken vnd 
Di den Tranck damitges 


Bw 2 Er E V 0 * 
‚A. J Se — 
a a a | x — OR 


D 
* >, 


IE Das Ander Buch. cxxiij 
pe: — Trunck Malvaſier/ 
—* I oder fonft ein auten 
RN OD Fröfftigen Wein/ 
Bhf i N vnd ein wenig Saf⸗ 
NE, | ran darzu gethan / 

— eingenommen, nia 

U 


dergelige vnd gez 
ſchwitzt / vertreibee 
die Gelſucht / eröffz 
net die verſtopffte 
Leber vnd Müutz / 
etliche nemen Mor⸗ 
gens früh die Agley 


el TEN 


Mund vnd Fiwen 
langſam daran / ſoll 
dem wachſenden 
Stein in Nieren 
wehren. X 
Agleyen waſſer iſt 


ꝛlttern vnd Gifft. 
Dreyfaltigkeit / Freiſſam 
Kraut. | 


Jeſes Kraut iſt warm vndtrud'en. DiE Kraut 

wird nuͤtzlich gebraucht / von denen / welche 
Engigkeit vmb die Bruſt / vnd einen kurtzen 
EAthem haben) in Bonigwaſſer oder ſuͤſſem 
ein geſotten / vnd getruncken/ führe Roder/ 


Scyleim vnd Eyter auß/ es hilfft auch den jungen 
Kindern die tem Freiſſam oder Gegichten bela⸗ 


den ſeind. 
reiſſam Kraut gedoͤrrt vnd gepulvert vnd mit 303 
Freiſſam Kraut gedoͤt ie ei 


Wurzel ın Den. 


gut für das gerge 


ES es nn le = 


Do 


L 


ke 


Eng er nn ni 


N IR —* 9 


n allerhand Artzney. 


nig vermiſcht / 


angeſtrichen / 
heilet Raude / 
vnd den beiſ⸗ 


ſenden Grind / 


Es reiniget vñ 
heilet auch die 
Wunden. 

Das Wal 
ſer von dieſen 


Blumen des 


* 


brandt / treibet 


den Schweiß, 
es hilfft au 
denen / fo mie 
den Frantzo⸗ 


fen bebaffter/ 


etlibe Tage 


dsvon getrun⸗ 


chen. 


Born 
wurg. 


So Edeldiſtel / Eardobenedicten. 


ven Glieder indem Leib / durchtringet / vnd ma⸗ 


Seſes Krauts Natur iſt auffthun die verſtopff⸗ 
— wol Harnen / geſſen / heilet ale Wehe des 


Haupts / der Kunden’ vnd mocht gut Gehoͤr / 
ſtaͤrcket das Zirn / lahme GSlieder / heilet die verwund⸗ 


te Lung / zerbricht den Stein. 


Vnd wann mans [end mit eines geſunden jungen. $ 

, Anaben Harn / vnd trincket / fo heilet es die Waſſer⸗ 
Geſchwaͤr / den 
vertreibet es. 


ſuͤchtigen / alle Peſtilentz / bricht alle 
Krebs / vnd den fallenden Siechtagen 


5 


Auch 


— 


En ande Buch 

Auch gefors 
. fen mit Wein) 
vnd warm gez 
trunckẽ / ch re 
S stteren Fompts 
vnd zugedeckt / 
heilet alle Fe⸗ 
ber / das Grim⸗ 
men / vertreibt 
die Raud, hei⸗ 
let die Kranck⸗ 
heit der Mut⸗ 


Fraͤwliche 
Kranckheit 
Cardobene⸗ 
dicten — 
im Serbft g 


truncken zu ferz 
ner Zeit iſt gut 
‚wider allobgez 

= nante RKranck⸗ 
betten- 


? Ein Nußſwal San eo öbeneairten Krauts gepuls 


vert / vnd mit Wein getruncken,demfelbenfandiePper  _ 
ſtilentz Cob fie jemand inwendig xkitii. Stund bitte zu⸗ 
geſtoſſe —8— nichts ſchaden / ſolches thus er der Egefotz 


‚sen Wein von Cardobenedicten. 


Me Esrdobenedicten waſſer. 
aa Kraut allein gebrande im Ende ben Meyens / 


Morgens vnd Abends auff drey loth getruncken / vers 


treibt Sauptwehe / ſtaͤrckt die Gedaͤchtnuß / vertreibt 
den an fire alle Kranckheit der Augen’ wider 


das ERBEN bricht den Sri heilet allen — 


cxriiij 


Imacht / den * | 


4 y — 
7 — 


ver / bringce 


F hr Ben. 7 ‘#7 
u Aka ai A Fate SS NE ie Fi: \ ie R 
So NEE a ala a EI Vo 
REN BE : Ra) Line — 
She ; * SER , x 
& — 


Won allerhand Artzney 
mit Tůchern uoͤbergelegt / für Feber quartan / Gifft / 
5 beilet ven Arebs/ Carbundel/ vnd faſt alle Schaͤben. 
J — es iſt nicht genug zu loben feiner Tugend 
Hha ben. — * 


ka He! 
h LER s 


Ningelblumen. 


Ingelblumen gebeyſſer mie Eſſig vnd Saltz / 
waͤhren zwey Jahr / hingelegt / ſtaͤrcken den Ma⸗ 

gen / vnd machen Luſt zu eſſen. Dieſe Rinde 
durchtringet vnd verzehret boͤſe Feuchtigkeit. 

.? ey 5 Gejotien in Wein 
= ERW IA geirrundeniftgurden 
— u oe Kar | 

N /Zzs - den Safft von Blaͤt⸗ 
en fein in die Ohren ges 

7 N than / toͤdet die Wuͤrm. 
Vnd die Rinden ge⸗ 
puivert auff boͤſe 
WE Blattern gelegt / hei⸗ 
let ſie. 
Auch ein Clyſtier 
gemacht von GSaffı 
diſes krauts vnd wur⸗ 
tzeln / iſt gut den lah⸗ 
men Gliedern. 


Kingelblumen 
Waſſer. 

Diß Waſſer iſt gut 
zu allen gebreſten der 
Augen / von Kitz o⸗ 
der Kaͤlte vnd zu 
allen Stechtagen des 


Pe 
| Weber⸗ 


J 2 


Nr A ı Y - N 


W | | ' i 4 i 
Diſteln / Zartendiſteln. — 
Weyerley ſeind der Diftelen/ beyde heiſſer Natur / 


be Zitz iſt gehe/ vergeht doch bald. Vehdiſteln 
— kuͤhl an ihnen. Wer groß Stechen 
im Leib hat / der neme Vehediſteln kraut vnd eis. 
—— wenig Salbey / ſtoſſe 
‚dies miſche darunter 
Vehediſteln Waſſer / 
ſeud es ein vierdten us 
Theil ein, ſchlage es en: 
durch / vnd nah es 
ſůüß mit zucker/ grins 
7 ers / es verireibese 
us Stechen. 
y Den Safft vom 
Kraut in die Ohren 
gethan / toͤdtet Die 
Wuͤrm datinn. 
Die wurgel in Wein 
geſotten / darnach ge⸗ 
ſtoſſen / vnd uͤber die 
; — Schrunden vnd Fiſt 


—— 


MP 
D 
f 


— * * 
— en — 


— X Nee 
——0 iz gelegt / heilet fies 
Sr AU fonveslih am bins 
R— dern / vnd ſolche Artz⸗ — 
Fr \ x Nneyiftübers Jahres 
—— F N ı b Mi 
(7 | WER 4 2 I behalten. N 
= ZB \ AN N — 
In. JA BD) Meberfsrten 
FF Ss 
>: —— 


fi — Aller DR 
Sein Waſſer von diefes Araute Blättern gebrandt / 
—— En, 3 fanden —— DT 

ons Waſſer ſo in den Blaͤtt er ee 


| nn „ A trüben rorhe nogeny dieſelben darmit gewaͤ⸗ 


uf — Waſſer vertreibt auch allerley SE vn⸗ 


ter den ee vnd im Angeficht. 
Vergiß mein nicht. 


| Ga — Samander / Gamanderlin / 
ae — Blawmenderlin. Ay: 


| Jeſes Kraut 
Er‘ in Jar / 
8 — tru⸗ 


dern Grsd. Soll ge, 
famler werden im en⸗ 
de des Ufeyens/ da⸗ 
feınd Blumen vnd 
Blaͤtter bey einan“ 


follhingeworffe werz 
ven. Dorüber gez 


dreymal / iſt gut für 
den Sulten) verbartee 


Frawen ihre Blu⸗ 
men / vnd ‚Die a 


Stein / der Yieren 


den Bruch / vnd ſaͤnff⸗ 


ei dns Pobkdram. Aber in Wafler geforteny: ven 
Dampff von vnden auff zu der Frawen gelaſſen / ver⸗ 
TERN trei⸗ 


© 


der/ vnd die Wurzel 
truncken des Tages 


ms, dienit hbarnen 
mögen. Treiberden 


 fuche » gute für vers. | 
gifft: Auch wider den 


cfen-ım ans 


vnd Blafen’ wider \ 


Vnwillen. 


Iſt auch gut fuͤr das 


Ar 3 mir gewäfchen, 
N Koriander. 


a Is Kraut ıff 

gar nicht nung 
a5 brauchen 
Vvon ſeines böz 
fen Geruchs wegen, 


gebraucht, doch ſoll 
ſeiner zu viel roh nicht 
geſſen werden / daun 
er iſt ſchaͤdlich dem 
Geblür Aber ge⸗ 
beyßt in Eſſig vud 
uͤberzuckert mag 
man ihn wol nuͤtzen / 


In 


* Eſſen im Mund / da⸗ 


Aber der Same wurd. 


Iſt gut für die Dampffe, die auß dem Magen in das 
Zaupt fleigen/ Davon der fallend Siechtag Fommers 
ſaͤrcket den Magen / macher ein wolriechenden Mund. 
ar Diefen Samen mie füren Wein eingeben / tödtet 
2. Den Kinderndte Wuͤrm Aber der Safft mit Eſſig vers 
miſchet / loͤſchet S. Anthontus Fewr/ vnd alle hitzige 
Apoſtemen / die Schön / Rothflecht / mit Wegerich vnd 
Lattich ſafft / Eyerklar vnd Roſenoͤl darunter gethan / 
vnd uͤbergelegt / heiler vnd vertreibet Geſchwaͤr· Den 
| * Samen in Waſſer ge⸗ 
ſortten vnd getruncken / 
ffet den Bauch) 
über die Peftileng ges 
lege / loͤſchet vnd hei⸗ 
let ſie. 


Gelb Violen. 


5 Jeſer Violen 
ICugendt iſt 
| bigigen / tru⸗ 


cken machen / 

vnd ſubtiliren / glei⸗ 
chen den Mertzen 
Violen / an ihrem ge⸗ 
ruch. Die in Waſ⸗ 
fer geſotten vnd ge⸗ 
truncken / treiben auß 
die ander Geburt / 
todre Geburt. Aber 

ſchwangere Stawen 

. follen von diefen Blu⸗ 
men nicht trincken / 

dann. in Rindsns⸗ 
F then‘ da fuͤrderts ih⸗ 

RX nen Die Geburt / brin⸗ 
RN ger ihr 


Flecken — 
BGelb Drolen Waſſer. Re, 

Am Ende des Meyens diſtillier die Tolden/ vnd | 
Gipffel / fo fie zeitig feynd Das iſt gut denen’ Def 
mit Venus übereilechaben, Erafftiger die Leber / Nie⸗ va 
ven/ macht Frauen fruchtbar / reinigt fie nahder Geh :_ 
burt / ſtaͤrcket ſie und erwärmer das Palt Hirn’ das 
Marck inden Beinen’ treibt alle kalte Sucht auß/wels 
ehem die Zung von dem Schlag lahm iſt / der wind 
es / vnd ſchmiere die Seiten wol damit. 


awe Mertzen Violen. 


pr Rn 

Ä 6, Vlolen — 
Pſeynd 

* kalter 


a vnd feuchter 

au 2» natur / im erſten 

N) Gind Poker m 
Du dem andern 

ED ———— feucht. J 

DER Ze Eygens i 

| 3 


7 r/faaffe iſt die 
M innerliche Glie⸗ 
der des Einge⸗ 
weyrdes zu kuͤh⸗ 


ME .- MR} len vnd zu bes 
S — Kin feuchtigen / ders 4 
VD: Schmertzen u 

— benehmen Sid 

2 ſtillen auch ders — 

HM — | Schmegendes 
Fe SA N & KSaupsa 


ET 


WVon allerhand Artzney/ 
auptwehes von ſcharpffer Ballen oder Cholerifcher 
Feuchte entſtanden / fuͤrdert den schlafe — 

‚Welche feuchte Zaͤupter haben / ſollen ſich dieſes Ge⸗ 


ruchs entaͤuſſern. 


den uͤbrigen Fluß. Aber Blutwurtz geſſen/ verzehret 
9 RS eyhtang! Seeiilan Fuͤß gebreften. J. 


getropffet / Fühler das Zirn / vnd bringet den Krancken 


Violen in Waſſer geſotten den jungen Kindern zu 
trincken geben / wehret der Fallendenſucht / defgleihen 
heilet es das Zalßwehe. Violen zu Muß ʒeiſtoſſen/ 
ůͤbergelegt bentmpt das Zauptwehe / lege nider die 
Geſchwulſt des Afftern / vnd der Geburt Slleder / wie 


auch die Entzůndung der hitzigen Augen. Der Samen 
iiſt gut wider den Scorpion Stich. | 
Violen „Bong tft gut wider den duͤrren Zuſten. 


Violen Waſſer. 


Voraolsl an die Schläff nd Stirnen gefkrichen, vnd | 


En die Naß gethan / ſtiller das wuͤtende Zauptwehe. 
Das Waſſer loͤſchet anf alle Zitz in den ſcharpffen 


Peſtilentʒiſchen Febern / Tuͤchlern darinn Genegt/ und 


vmb die Schlaͤff gelegt / auch in die Naſen vnd Augen 


zu Ruhe Ks a a 
Den Mund damit gegurgelt / beiler die Zitzblaͤtter⸗ 


ee u 0m 


lein. Den Kindern eingeben) weichetdenBauch/vnd 


sreibet auß die Wuͤrm. Kuͤhlet mit Tüchlein Aber die 
heimliche Glieder gelegt / an Frauen vnd Mamnen. 


Blutwurtz / Blutkraut. 


"St feuchter VNatur / vnd hat ein kuͤhle / ſeind doch 

zweyerley / groß vnd klein / die groͤſte iſt die beſte / 
doch ſtellen ſie beyde hefftiger dann Fein Kraut / 
das Blut. Darumb tragens etliche Frauen für 


In Wein geſotten vnd getruncken / nimpts vier⸗ 
taͤgige Seber/ zwo Stund vorhin getruncken/ LE | 
) | ul VE 


\ 4 


rei | 
ER m Leib. Vnd 
das Ken der And 
erwarmet/ ſtillet das er 
Bluten. ‚ae 
Sintras Waller Ka 
Im ende des Mey 
ens/ oder anfang es 
Brachmonsts Dill * 
liert mir aller Su 
flang. Des Waſſers 
Jedes mahl Morgens 
vnd Abends auff vier 
Loth getrunden FE 
gut für allen Blur * 
MB des Bauchs / 
roth vnd weiß Stuls A 
gaͤng flillee Wund 
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bluten. we 
Alſo getrunckẽ fanff 
‚oder ſechs Wochen⸗ 

Iſt gut für den Stein / 
vnd gut zu allen Wun⸗ 
den / Morgens vnd N 
Abends darmit gewäs 

ſchen. AR * 


SEINEN 


Wultkrau/ Konigekerh. nie W 


YllEraut iſt von kalter vnd truckner Natur⸗ 
gekocht mit andern Kraͤutern bey u oder ns 
befonder ın Gemuͤß geilen! nimpt bin alle 
Brand'heit des Hergens/ Zeyſerk it i er Kaͤ⸗ IN 
Ienıon Fuͤlle vmb die Brula “4 A 

DIE Kraut ʒu Pulver gebrandtiin Wunden geftreng ° " 
& se das faule Fleiſch eg Vnd der Safft bi 


= 
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Y * N ’ 
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Bertram vermenget/ 
den Mund damit ges 
waͤſchen / iſt gur wis 
der das Zanwehe. 
Aber die Blaͤtter mit 
Eſſig vermſchet / hei⸗ 
lee verbrandte Glie⸗ 
der / darauff gelegt. 
Auch Axaut vnd wur⸗ 
sel in Waſſer geſot⸗ 
ten / leget Geſchwulſt / 
vnd auff Scorpion 
Stich geleget / heilet 
fie. R 
‘ —wWullkraut Waſſer⸗ 
| | 
FI Die Blätter vnd 
—— Blumen ab dem fiens 
gel genreifft / fo die 
blumen vollflommens 
lich zeitig ſeind. Iſt 
das edelſt Waſſer für 
alle Geſchwulſt auße 
wendig vnd innwens 
| | "dig I Morgens vnd 
Abends gerruncken uff un. Loth / vnd ein Tuͤchlein 
darinn genetzt vnd daruͤber geleget fuͤr das heiß Ges 
gicyhe / welchem Die Lung in die Taͤl ſteiget / wider das 
Srimmen im Bauch / für den Brande mir Tücher 
offe darüber geſchlagen / für beiffende Raudı grün 
ooder duͤrr / Morgens Und Abends darüber geſchlagen / 
vnd ob ſchon die Schoͤne darzu kaͤme / auch ein Tropf⸗ 
feen oder zween In rinnende Augen gethan / zwo oder 
brey Wochen / es hilfft · j 
| Bildes 


& 


Wilder Galgan. 


N \ \ —0 F fein zweye 
— gel Wr erle algan 
N | \ N j" Ear,s die 


= 
= 


ö 

N ' J R $ ” + 
Y u‘ 3 NW Meine ut lang) / 

N SSL, Die andere roth vnd 
ET ſch / waͤchßt gern 
7 A PEN wars) waͤchßt g 


— 

U 4 Natur. 
| | — Gelege in Baumoͤl/ 
m drey oder vier 139, 095 


PR mie die Aenden ges 

| c ſchmieret / waͤrmet ſie / 

—9— > m  vnd nimpt den Stein 
— N daraußı erwärmerdie 
kalte Blafen vnd Glie⸗ 


der / macht wol Zar⸗ 


⸗*Gebluͤt / Kärd’er das 
| - erg) bringet den er⸗ 
Palten Menſchen ein gut froͤlich Gebluͤt. Auch iſt es 
onderlidy gut denen die allezeit traurig ſeind · 


I fuͤrnemlich in ven. 
% iWielen. Iſt heiß vnd 
ctucken im anderen — 

Srad / haben beyde ein 


nen / hitziget das kalte 


an feuchten Staͤtten / 


A Kalmus. | 
N Amus in Wein oder Zonigwaſſer geſotten / 
| „oder das Pulver darein geſtrewet / vnd genun⸗ 
| cken wehrer den Breſten / fo ſich von Falten 


- Schleim vnd Blaͤſten erheben / als das Bauch⸗ 
vnd Seitenwehe / Zeichen: Kraͤmpff / Verſtopfung 
ber Keber vnd Miltzes / in auß das gerunnen 

Be FM u 


2 


Blut 


— im Leib? 
"pnd fürderee 
ven Zar. 
Den Dampff 
von Kalmus⸗ 
bruͤh in Halß 
eingelaſſen/ 
durch einen 
Drechteriwebs 
vet dem Bu⸗ 
fen. | 
Wer ein vn⸗ 
daͤwigen Ma⸗ 
gen batv der 
nenne ein 
Quintlein ges 
pulvert Kal⸗ 
mus/ vnd ein 
Quintlein ges 
pulvertẽ Zim⸗ 
met / in einem 
warmẽ trunck 


A — 
— 


2 


MIELE, 
————— 


N a vo wein de Morgen nüchtern, es hilfft dee 


Daͤwu 
* — Kalmus hat gleihe Wuͤrckung. 
Den Weibern fo die Mutter verftopfft, vnd ihre 
vetſtanden / die ſollen ſolche Wurtzel ſieden / ein 
Kendenbad Davon machen / vnd darein ſitzen es. 


le 
| Geißblat. 
— Specklilnen/ Lienenblumen. 
| Er Kraut hat ein widerwertige Natur an ihm / 
ift heiß vnd kalt / darumb brauchte mans nur 
aufwendig des Leibs. Dieſes Krauts Blaͤtter / 
Körner vnd Wurtzel geſtoſſen / mit Suͤßholtz⸗ 
waffen geſotten / biß es dick wird wie Honig / — | 
u 


2 
° 


4 
en ern 


130. x s Andeı uch. xxxx 3 
r muß alle fliefiende 
; flaß am Leib, die boͤ⸗ 
ar N ſe blattern / den Wolff / 
ZAVAN > VE: a den Krebs / die Fiſtel / 
EN — | x darüber geſtrichen. 


Vnd wen das Miltz 
ſticht der trincke von 
Diefem Samen, iſt gut 
ffuͤr das Reichen’ odes⸗ 
Aluren/ fuͤrderet die 
Geburt / vnd den Fra⸗ 
wen ihre Zeit. Aber 
Das Oel / von em 
Braut gemacht / IE 
gut zu dem Feber / 
darmit geſchmieret 
oder geſalbet / es 
hilfft. 


Geißblat Waſſer 


Die erſten Blu⸗ 
men im anfang des 
Brachmonats ge⸗ 

Ba, brandt / getruncken 
fürs Zertzgeſpan / Engigkeit der Bruſt / vnd Lenden⸗ 
ſtein / reiniget Die Niexen / reiniget das Gebluͤt ſo zum 
Auß ſatʒ geneigt fir Geſchwulſt / vnd fuͤr den Schlag. 
Wer aber ein Blatterecht Angeſicht oder boͤſe Augen 
haͤtte / der waͤſche ſich damit / bringet auch wieder die 
erlahmte Glieder. Iſt auch gut zu den alten Wunden 
vnd Schaͤden an Schienbeinen / heilet auch alten 
Brand / den Arebs ı Zanfleiſch / Eſſen im Munde / 
Sifteln, vertreiber truckenen Grind / Zitterſchen vnd Rn 
Flechten · EUREN N 
— R ij Meer⸗ 


F 


* 


re J 
% Su, — 


TEerhirßſamen / eines quintling ſchwer gepuls 
Nvert / vnd iu weiſſem Wein eingeruncken, 
bricht deu Stein! vnd treibet den Zarn in. 
Be NET bewährte Axgs 
—— ney Der Weiz 
I> ber fo ın Kin⸗ 
des noͤthen lie⸗ 
en/ dann eg 
furdert die Ges. 


I *— burt / vnd treib⸗ 
" 9 N ai auß das Buͤrd⸗ 
lein. 
ER, Man ma 
\ 7 eg mie 
NL. Pappe vnd 
= Chamillen in 


Weiler ſieden 
vnd für den 


— | 7 Stein darin 
wu Son baden’ miltere 
2 IE den [hmergen, 

| BL N doch folle es 

i Un, mit Vernunffe 
R ee genügen wer⸗ 
⸗— — — den. 
— — 6 — — 
| Springwurß. 
—J——— Erdlew / Kellerhalß. —J— 
S iſt zweyerley Springwurgs groß vnd klein / 
beiß am dritten Bradı vnd feucht am erften/ % 
r DIE groß gleiche den Oliven! auß welcher im: # 


> V Auen T Kl WR, 1 A be PEN aan, — 
BR. a 


IE, macher man oͤhl / Liz 
Say cinum genannt. Das 
FERN & zeiniger vil böfer mas 
teriauß dem Magen / 


DB  niger Flegma/ Choles 
rxram vnd Melancho⸗ 
liam. | 
Springwurs 
Waſſer. 
Stengel vnd Blaͤt⸗ 


IB menen Wachſung⸗ 


— — purgierer die Gall, 
Ai | vnd Die wäflerigen 
Wi überflöffigen Feuch⸗ 
N eigkeiten / bewegen 
—VV—— obenauß Brechen⸗ 
N vertreibt die Wuͤrm / 
1 auff itj. Loch getrun⸗ 


* — es faſt 
— Ne chaͤdlich iſt der Lun⸗ 
— EI . gen dem Magen —* 
der Lebern / Darumb⸗ 
iſts nicht allweg gut in den Leib zu besuchen. 


tRaud / Geſchwaͤr / vnſaubere Maͤler/ 
— —* Flechten / offt damit gewaͤſchen / heilen. 


ſie. | | 
Egelkraut / Pfenningkraut. 
a Kraus iſt einer sufammen siehenden vnd 


teuchnen Natur. 


Egelkraut iſt ein edel Wundkraut / In Wein 
geſotten / vnd ei gersunden / oder aa 
| ce 


Pulver 


s 


gut wider Gifft / rei⸗ 


. ser gebrande im U 
fong feiner vollkons 


Ah no —— eingenommen / 
RES N N, IE Denen nutz⸗ 
—— aß Be rothe 
uhr haben / 
— ſtillt dẽ Bauch⸗ 
fluß / Blutſpey⸗ 
27 en / Seawenseit; 
Es iſt auch 
nutz vnd gut 
ven Cungen⸗ 
ſuͤchtigen / vnd 
Schwindſuͤch⸗ 
tigen. 
— Die Aufferliz 
be Wunden 
‘ - mit Wein’ darz 
Inn das Kraut 
geſotten / geſaͤu⸗ 
bert / oder ge⸗ 
waͤſchen / die 
blaͤtter auff die 
wunden gelegt / 
| Ne oder das Pu 
| u ver darein ge⸗ 
ſtrewet / heilet fiebald. Die verwundten Schlangen 
heilen ſich mit dieſem Kraut. HUN, | 
nn Diptam. | 
E S iſt sweyerlep Diptam / einer weiß / der ander 


N 4 


ſchwartz / Die Wurgel waͤchßt gern an feuchten 
ſtaͤtten / vnd hohen Felſen / baben doch beyde eine 
— Natur / heiß vnd trucken am dritten Grad. 
Von dieſer Wurtzel getruncken / fuͤrdert den Frawen 
lhhre zeit / iſt gut zur Waſſerſucht. AR 
IIn Waſſer geſotten / vnd den Zeib damit im Bad / 
er She De gewaͤ⸗ 


ki = { 
(m Mi a 


a a 
9 such. | > cxxxij 8 
gewaͤſchen / nimmer die 
Gelbſucht. Diptam 
vnd Bibergeil gepul⸗ 
vers mit Rautten⸗Safft / 
jedes gleich viel / vnd in 
vie Naſen gelaffen / iſt 
gut für die Fallende 
Sucht / auch labme Glie⸗ 
ver damit geſchmieret / 
ſtaͤrcker fie vnd machet fie 
gerad. i 


| Diptam Waller. 


werfen Diptam Dis 
fiilliere zwiſchen Den 
zweyen vnfer Frawen 
Tagen! das getruncken / 
Morgens, vnd Abends / 
jedes mahl auff drey 
Coth / iſt aut für die Pe⸗ 
ſtilentz Stein / Vnd 
ſechs Loth iſt gut für 
vergifft. * 


Griechiſcher Diptam. 
Siſt dieſer Diptam nach aller Anzeigung hitzi⸗ 
ger vnd truckener Natur / aber in hoͤherm Grad 
dann Poley / derhalben uͤbertrifft er auch dieſel⸗ 


Nbtge. 
Alle —— vnd Kateiniſche Aertʒet ſchreiben 
dem Diptam zu alle Tugend vnd Kraͤffte der Poley / 
doch iſt dieſer Diptam ſtaͤrcker vnd kraͤfftiger / dann ex 
treibet die rodte Frucht vnd Geburt / zeucht auß — — 

? * 


gerhan heilet fie von grund herauf. 


ey. 


Moſſene Pfeil 


vnd Dorn / zer⸗ 
ſtoſſen vñ pfla⸗ 
ſters weiß 
geleget. Be⸗ 


nmmert Den 


ſchmertzen des 
Miltzes / vnd 
macht es klei⸗ 
ner. 

Diptam im 
Wein geſotten / 
iſt nutzlich vnd 
kraͤfftig / fuͤr al⸗ 
lerhand vers 
giffter Thier 


Biß / auch ver⸗ 


treibt der rauch 
davon alles Vn⸗ 


zleffer. 


Der Saffe 


von Diptem in 


frifche gehawes 


ne oder geſto⸗ 


dene Wunden 


Künigundfraut/ Waſſer⸗ 
doſten. 


Iß Braut iſt warm vnd trucken im andern 


Grad / oder mitten im Dritten. 


Dieſes Kraut gibe man den buftenden Pfer⸗ 


den ond Rindviche. 


DIE Kraut purgieret nicht allein, fondern es ma⸗ } 


| cher auch Kotzen vnd Brechen. 


Son 


Ah 4 0 A 


r — 9 
N — 


Ki * den, Sonſt iſt es- | 
ER, VE ubeinwunds 
IR u Frauts 
Kin Rauch 
A vondiefen ges 


doͤrrten Araut 
gemacht / vers 
treibet aller⸗ 
hand gifftige 
Wuͤrm. 


Der. Safft 

auß den Blaͤt⸗ 

tern ınte Eſſig 
vnd Saltz vera 
miſcher / vnd 
ſich nach dem 
Bad darmit 
beſtrichen / heis 
lee Kraͤtz vnd 
Raude. 


Sanickel. 

di Sanidiel, Wundkraut. 

IAnickel iſt von Natur heiß) vnd wird onter Die 
Stiche gezehlet / Wundtraͤnck 
darauß zu machen. 

Wer wund wird / der trincke dieſes Krauts 
Safft mit Roͤrbelwaſſer / cr heilet inwendig gar her⸗ 
auß Aber das Pulver mit Honig vnd Lıquirız vers. 
miſcher / Abends getruncken / reiniget alle innerliche 
Vnflaͤtigkeir auß dem Magen vnd daͤrmen / dielange 
Zeit dariun gelegen. Sanickel / Wintergruͤn / Ps J 

in; $ 


Done allerhand J 
Sinnaw in Wein ge⸗ 
ſotten vnd getruns 
— Bi cken / verzehrer alles 
— geluͤffert Blut ohne 
Schaden. 

Sanickel iſt heil⸗ 
ſam / denn es zeucht 

die friſche Wunden 
x wiederzufenamen. 

Der Sanickel iſt 
alſo heilſam/ Daß ee 
auch das Fleiſch im 
ofen zuſam̃en haff⸗ 
tet / Die Wurtzel dar⸗ 
@ — geſotten. 


Sanickel Waſſer. 


Mitten im Meyen 
gebrandt mit aller 
feiner Subſtantz / vnd 
getruncken morgens 
2 NEN vᷣnd abends) von eim 

1 & %„ In verwundten auff drey 

7 | Loth beilt von grund 

auß. Iſt auch gut für 
alle Geſchwulſt / Menſchen vnd Vieh / Tücher darinn 
genetzet / vnd uͤbergeſchlagen · 


Tag vnd Na ae oder ©. Peters 


langwäbrtgen Zuften/ das gebrandte Waſſer 
thut dergleichen auch. Tag vnd Nacht zer⸗ 
knutſcher vnd uͤbergeleget / heilet das Koth⸗ 
lauffen / den Brandt / vnd alle bisige Geſchwaͤr · —* 


& TE Kraut — getruncken weret dem 


eo, — 


tz3. DasAnder Buch, — ee 
Pr ih Der Safft mie Bley⸗ — 


weıß vermiſchet / iſt ei⸗ 
ne bewährte Salbı zu 


zu obgensnnten Breiten, 
MI. hetlet auch Slechten 
sr vnd Zittermaͤhler / dar⸗ 

Keil, uͤber gefirichen. | 


ER De Saft mie 

, »  Söcen Vnſchlit vers 
RI 0 mifcben vnd übergeleg 
y N ger / miltert den ſchmer⸗ 

8 Ben des Podagrams. 
N Sonn die Blätter 
von Tag vnd Nacht a 
doͤrret / vnd 3u Pulver 
ſtoſſet / vnd in diewun⸗ 
den ſtrewet / etliche Tag 9 
nachemander / fofy 
gets die Wunden 33, 

| ſam̃en / vnd laſſer kein 

FICRTT KEngindung Dar - 

Fommen, a 


Heydniſch Wundkraur. 


IB Wundkraut iſt truckener Natur vnd einer 
uſam men ziehenden Krafft. DIE RKraut bat | 
— Dalle Tugend vnd Krafft des Sanickels/ hei⸗ 
„jet alle mnerliche vnd aͤuſſeriiche Wunden 
Stich / vnd alle faule Schaͤden. Don diefem Braut | 
bereit auff folgende weiß einen gar nuslichen YOunds 
Tranck / Yıımb des edlen Seydnifchen Wundkrauts 
Anderthalbe Zandvoll, Wintergrän, Synna / Walds 
meiſter / Meußoͤhriin⸗/ Braunellen oder gulden Gun⸗ 
ſel / ſpizen Wegerich / jedes ein 
en 


— 


Be": d 


—JJ a — 9* Er. CN 
* — WW — —— 
— N. A e-Y 
J ” 1 
u f ke 


Von allerhand Artzney / 
iR i MD ser) Bud oder Beps 
NT Ay a  fußi ıedesswey band 

NN EN voll / Schwalbenwuꝛrtz 

ein Hand voll. Dieſe 
Kraͤuter hack fein 
klein / geuß daruͤber 

ein natuͤrlichen / kraͤff⸗ 
tigen / wolriechenden 
firnen Wein, der nicht 
geſchmieret ſeye / thue 
dieſe Stuck alle ın ein 

BER zinnen Asnten/ Vers 
* machs geheb zu / ſtell 
PART fie in eın Keſſel mie 
PO SN | - fiedenden heiſſem 
— N, Waſſer / laß wol dar⸗ 
inn ſieden / DaB ſich 

der dritte Theil ver⸗ 
zehre. Von ſolchem 


en wundten einen guten 


gen vnd Abend wer. Sr folle auch vnter feinen 
Tranck (Das ertäglich erincken) alleseit ein Troͤpfflein 
oder vier thun · x 

| Waſſer von Zeydniſch Wundkraut. 
Diß diſtilliert Waſſer magſt du an ſtatt des Wund⸗ 


trancks gebrauchen. Sonderlich fo einer den Wund⸗ 
"grandk oder diftillierre Waller eingetrunden / foll er 


ein ZKoͤlblaͤrtlein / oder ein zart leinen Tuͤchlein in dieſem 


Waſſer netzen / vnd auff Die Wunden legen / dann ob 


wohl ſolche Waſſer vnd Wundtraͤnck innerlich vom 


grund herauß heilen / ohn alle Pflaſter vnd Salven/ 


foll doch die Wund nicht offen. behalten werden! auff 


daß fie nie vom Aufft zerſtoͤrt werde / oder fo —* 
| ers 


Tranck gib dem Ders 


— — 2 sffelvollsalle 1Jors 


IHR: 
Fin 


3 Daainber Vuch me 


rerszeit eine gemeine jene Wundſalb oder Pflafter/ 
— —— ereitet werden. Das ge⸗ | 
brandte Waſſer heilet auch alle Derfehrung der heims 


lichen Glieder an Weib vnd Mann. | | 
| em Durchwache: | i 
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I, Ey yfondere Eraffe 
m ° Aut Wunden: 
7 vnd Bruͤch ing 
g sr, Aeibzuheilenfürdie 
5 ü Kinder rich) vnd 
= das Kraut auff den 
Bauch gelegt. Au 
treiber es den Kin 
dern den Nabel wies 3 
der ein, Samen vd 
Braut Darauf SG 
| | bunden. Das Araus | 

—— oder gebrandt Waſ⸗ 
—D A few löfcher alte higie 
J ge Rothlauffen das 
Ay wild Fewr / vnd ftillee 
J das hitzige Magens 
weherhumb. 


a IB krauts bes 


x 


Alantwurtzel. ER 
Fr Sefewurgel ift heiß im endedes dritten grad) ⸗ 
—— — am erften, geftoffen vnd mit Honig 
vermiſchet / Iſt gut fü .. Huſten / Aa 


l 
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Wemnmm gefotten/ vnd 
ı  Sucer darunter gez 
| miſchet / benimpr das 


Keichen / machet wohl 
wehe. 


yYVMarnen / fuͤrdert den 
Frawen ihre Zeit / 
Kay webret dem Kenden⸗ 
Alantwein erwärz 
Id, Mmerdie FoltenGlteder/ 
% ul End wehret allen obz 
ZN Gefchriebenen Kranck⸗ 
) % ' beiten / zum morgen 


* 
— 

N — 
fe LA 


h BEIN GE Se eſſengetruncken. 
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| IST: .. Alant Waſſer. 

* — 8— 

— — IIn ende des Mey 


nn ens Araut vnd Wur⸗ 

Re WB Kun gel mit einander ges 
brandt / getruncken fechs Tag nach einander, ein Eper⸗ 
| ſchal oll auff einmahlı vertreibet das Brienin Len⸗ 

den Iſt auch gut den gebrochnen im Leib) ftärcen 
das Haupt / kraͤfftiget den Magen! iſt gut für den. 

Stein in Nieren vnd Blaſen / reiniget ſie / vnd madyen 
wol Harnen. | —* 


Alantwurtzel Waller 


Im Ende des Meyens / oder zwiſchen den zweyen 

1. Safer Frawen Tagen gebrenner/ ift gur manchen Tag 

getruncken auff drey Toth für den-Stein/ heilet innz 

wendige Bruͤch / bringet den Frawen thre Zeit / iſt gut 

für das Grien in Lenden / machet Harnen/ treiber die 

sodte Geburt Hteiber din Maß darm / vnd fillerden 

u — — 

En Weiß 
>» 


2 


— Senf. 
2 ji - Jewol des Senffs ae fer ißt man doch 


nur den zamen / vnd pflantzet ihn indie Gätz 

ten/ bey nahe gleichrdem rechten Senff/ heß 

vnd feucht im mDer a Gradi den Samen vn 

mean in Der — 

Viatuer — — oder. viel f old 
“ u. SS man weiſſen Senff 
"nicht brauchen / jcyag 
der dem Zaupt / vnd 
mache Bauchitechen/ 
EN * mit Roͤl vnd Lactuca 
gekochet / Machet wol 
daͤwen / beinger er 
Saͤugammen . viel 
Er u * Wurgel 


Aber der Sam J 
noſſen vnd mit Wein 


alle giftige Biß 
Ein pflaſter gentak 
chet von S ent mal) 
vi auff das geſchwol⸗ 
len Miltz geleger,sexz 
ra — / bes 


we ie 


N 


genuͤtzet / ut gut fuͤr 


& Ü Brom 


By NR A 
Mi. 3% — 


Won allerhand Artzney / 
RN Bronnen Leberkraut. | 
Sr Bronnen Leberkraut / iſt kuͤhlender 


vnd truckener Narur. * 

IN Diß Kraut geſotten / vnd etliche Tag davon 
Rgerruncken / iſt gut wider die Gelbſucht / vnd hei⸗ 
fer allerhand hitzige Verſtopffung der Lebern 

Das gediſtillirte Waſſer iſt gue für die Gelbſucht / 

Er L An wann man es 

ER N Jr in Geyßmol⸗ 

| f) ccen ſeude / vnd 

eine Zeit lang 
aͤlle Tag einen 

: guien ſtarcken 

Trunck davon 

thut / fo puxs 

gieret es gar 
ſaͤnfftiglich / die 

Feuchtigkeit / 

darvon Grind 

vnd boͤſe vmb 
ſich freſſende 

Schäden ſich 

erheben. 
Dieſes Kraus 

zerknuͤtſcht vnd 
auff die Wuns 
den gelegt / ſtil⸗ 

AV ker das blutens 

NN vnd loͤſchet die 

— N) ) His. Es heilen 

| If TH | auch Zitterſchen 
— vnd Flechten. 

In Wein geſotten / vnd denſelben warm im Mund 
“gehalten wehret don Fluͤſſen ſo herab in den Balß 


fallen. 
Wildt 


—— 


— 
YA = 
7 
4 
— 


Sr 


"MP; Fk > a GA, I Dr EG N Be. 1 1a 1.1 7 ARE af iu — U Ur -, 
— AR ö 
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Wuilde Salben. — 


| Alpenkraut / Buckiskraut. | 
St heiß im eriten Grad / vnd trucken im anz 
ef fein befte Zeit zu ſammlen ıft im Ende des 


Mieyens. a ö 
Grön genutzet / iſt gut für Die Zebafuh in 
FR: | MWeingefottenvndpgun 


EIN A trunck en. Auch 3we 
— CLorh geſotten — 
pich Safft / iſt gut den 
Waſſerſuͤchtigẽ / mors 


gens vnd Abends ge⸗ 

truncken / toͤdtet die 

Wuͤrm im Bauch. Es 
iſt auch ein gut Wund⸗ 

kraut / Traͤnck darvoo 
zu machen. 


Wud Salbey 

Waſſer. 
Gebrandt am En⸗ 

de des Meyens / iſt gut 
getruncken fuͤrs ſte⸗ 
chen zu dem Zertzen / 
von böfem Gebluͤt / 
Welcher von fallen 
oder ſchlaͤgen in ſih 


blutet · Iſt gut für alle 
obgeſchribne Kranck⸗ 
n. RN | 
* u 
S ij Su 


n allerhand Arten. 


Gulden Klee⸗ oder edel Sehens 
| ‚Arsut: 


zn. 6 Kraut iſt warın im erſten nt teneken im 

N dritten Grad / etliche wollen dafür halten! daß 

® —* es mehr kalt dann warm 

FR Diß Araut in Wein gefotten! Sffnet die: vers 
ftopffte Leber / treiz 

ber den Harn) reini⸗ 

In get Nieren vnd Bla⸗ 


a Diefes Krauts Puls 
voer ein Zöffel voll in 
einem Trunck Weins 
eingeben den jungen 
Anaben ’ fo gebros 
hen ſeind / heilet die 
Bruch. 
Die Blätter in 
‚Wein geſotten vnd 
den Mund Darmıe 
geſchwencket / iſt gut 
wider die Mund⸗ 
faͤule / Geſchwulſt der 
Mandeln vnd zaͤpff⸗ 
leins. 
Das gebrandt waſ⸗ 
LFI SI fee beilee allerhand. 
a fi inerliche Verſehrung 
der Bröft ond Därmen, Ba heilet auch allerhand hi⸗ 
zige nen 


Ri h Wolffomilch. 


ER, a Sifftig 
Ag Ein raut. | 
IR \ Eſula 


BR — ’ 
\ FA Er f 
— x wi July? cr 
ö » . I TE AR ! 
! 5 hr * 
\ ® ” 


0. MR 2 DR 


40 TUR 
J hr % FORTE N J 
*— * 
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EX 
138. Das An | es 
Sula iſt beiß vnd trucken im dritten Grad Ei 
| gar foralichen einsunebmen/ dann fie biingee 
Iſchaden dem Hertzen / der Zebern vnd dem Mo⸗ 
. gen) zerbricht die Adern im Menſchen / bringet 
| se, gern das Raltwehe 
— vnd die Waſſerſucht. 
Darumb muß all 
weg. etwas darunter 
gemiſchet ſeyn So 
mans brauchen will / 
pr WB ibm das Gifft 
—— nehme / als Eſſig / En⸗ 
—divien vnd Nacht⸗ 
cchatten Safft / alſo 
eingenommen auff 
—3wey Osintlen mia 
zZucker / treibet auß 
boͤſe feuchtigkeit / vnd 
oe Waſſerſucht. 


Wolffs milch 
* Waſſer. 

‚Die groß Wolffs⸗ 
milch mir Kraut / ſten⸗ 
‚gel vnd Wurtzel / in 
dem Anfang des 
Glengens gegraben /⸗ 


J 
Augen ⸗ 


— 
—— 
— 
Kart 


ah Bent nic aygfip: mt 
R * / 
i \ 


Von allerhand Arhney / 


4 ET ee a. N y X er ER 
J 
a Qual, * * — 
WR hr 3 ET Er 
„ De T 
u‘ 


Jeſes Rraut 


ae NM 8 aneıs 
70) Ep TR nicht / dann zu 
dd AR a den Augen ges 


brauchtwerden, 
Geſtoſſen / vnd den 
Safft auff die Augen 
ea macht fie 
lar vnd ſchoͤn. 
Augentroſt 
Waſſer. 
Die Blätter vnd 
. Blumen gebrandey 
fo es Blumen träge, 
in Die Augen gethan / 
vnd darumb beſtri⸗ 
en macher ein heil 
Geſicht. 


Das Kraut zu Pul⸗ 
ver gebrandt / Bin 
halb Quintlein mis 
diefem Waſſer alle 
Abend getruncken / 
bringet das verlohren 
Geſicht wieder. 


| Iſen / Eppich / CEphew. | 


N £ } 3 
er Telex Eppich wacht gern an Falten ſtaͤtten / 
a CA, ichtet fih an andere Baum oder Mawren 

Rauff / jederman wol beFande. | 
2 Kaffe von Gppich indie Naß gelaſſen * | 


ig ON * 


— 
a 
A. F Wr, A 
N v 
} SE. Ri 
4 A a 0% 
F e A \ * 3 8 


— DR 4 FR: ak er Y RAR BEN: ee 4* 1" Pr vn. \ — — 
BR 
4 —* £ * Bi N 2 Lu 


1 DaoAnder Zu ame 


niget Das Zaupt von - 


4687 böfen Släffen. Eppich 
NK mit oͤhl gefotten, in 
Ohren gethan / bes 
nimpt GSchmergen 
darauf. Die Blätter 
in Mein gefotten, beis 
„,g let alle Gefhwär vnd 
N! Schäden wie boͤß die 
V5/ IDN feyen. Auch fieben 
es oder erlff Beerlein mis 
NY Weller eingenom̃en / 
vertreiber den Stein 
wunderbarlich. 


Aber die Blaͤtter 
N mie ESſſig vnd Ro⸗ 


N | bag damit — 
9 chen / vertreibet a8 
NG N Zaupfivehe "denen ® 


fo viel an der Sonnen 
geben. | * 


Ephew Waſſer 
Die Blätter mit den Beeren gebrande/ mitten im 
Aprillen / ift gut gerrunden Morgens vnd Abends / fuͤr 


‚die Geibſucht / alle mahl auff drey Loth / fuͤr den Stein 


für Zauptwehe / offt damit beſtrichen / vnd ſelbs truck⸗ 
nen laſſen. — 


Erdenbraͤntʒlein / SENDE 


ſenoͤhl geftoffen/ die 


Gundelreb. We 


= 4 — ee er ne 
x 4 — — a : > 
— N BERN! Ds. Fe = 


IN: RR De Wi 
[ I 


Von allerhand Aranep. 


%s kraut vnd nicht die Wurtzel wird gebraucht 
| in der Artzney / hat zweyerley Subſtantz eine 
iſt von kalter Natur / Die ander von warmer. 
Die Blaͤtter geſotten im Waſſer / vnd getrun⸗ 

eben’ benehmen? die Gelbſucht / auch die rothe Ruhr. 
ſt auch ein gut 


— Baͤdkraut für Den 

— AN) Stein in Lenden vnd 

Sr N DE — fürs Podagram / vnd 
— zu den Fiſteln iſt 
a) IE Sam nichts beflers denn 
576 AN: "das Arant/ geitoflen/ 
E74 "on — Safft darein 

rar. | gelaſſen. In die Oh⸗ 
| LEN AL, N IN . ren gethan / bringet 
Mn AN das hören / iſt auch 
—— gut wider das Wehe⸗ 

fol r — thum der Zaͤn. 


Grundelreb 
Waſſer. 
Ir =) Recaut vnd ſtengel 
— — oviſtilliere im Anfang 
me des Brachmonsts. 
Des Marker —— vnd Abends / jedes mahl auff 
zwey Korb getruncken / iſt gut für den Zertzrittern / für, 
die Selbſucht / su einem 39 Magen / Re Cun⸗ 
gen! für vergifft der Peftileng. | 
FR Körbel/ Körbelfraut. m 
EN oͤrbelkraut ıft heiß am dritten GSrad / vnd tru⸗ 
dcken im andern... Davon getruncken / macht 
N wol Ʒarnen / bringet den Frawen ihre Zeir/ 
Nnimprt Schmersen der Lenden vnd Blaſen / 
Wehethum des Bauchs / a: —* bringet 
* mir Wein getgund enan | 
| Bärbel 


— 


in Wein getruncken/ 
zerbricht den Stein 
in der Blaſen / vnd 


zertheilet geluͤffert 
Blurt im Leib. 


Roͤrbel Waſſer. 


rs eis gehackt mit aller 

AN Subſtantz / vnd des 
Waſſers Morgens 
vnd Abends getrun⸗ 


ſchen / die uͤbel gefal⸗ 
len ſeind / fuͤr geruñen 
Blur für den Stein/ 
beinget auch Stul⸗ 


EN gang’ offer getruncken / 
| Ga. Mache ein guten Ma⸗ 
SZ —X gen / kraͤfftiget das 
ZEN ri NS — Hertz / vertreibet den 

>> Sn Riten’ IE dem Haupt 


| gut / vnd ſt aͤrcket den Sinn vertreiberdasgroß ſiechen⸗ 
iſt auch sh oh ihren 5 an 


‚Erdrauch/ Taubenkropff: ' 
S ift heiß im erſten Grad / vnd trucken Im an⸗ 


afft da Ein gur Theil Erdrauchſafft mit 
Nußol vnd ein wenig Eſſig gemiſcht / ein Selb. 


darauf gemans im Bad damit geſchmieret / "N fe 
G 


am: Ander ud ne | 
| KZaͤrbel wurgelmie 
Steinbrech geſotten / 


machet wol Haren x 


Im ende des Mey⸗ 


cken / auff tiij. Loth / iſt R 
gut gebrochen Mens 


9— Fr foll gruͤn gebraucht werden, duͤre iſt lein 


— 


RER u, ah? ERNS 
— kin —J » 


8] | 
2 


Won allerhand Athney / 


N 


böfe Raͤudigkeit / vnd 
beſonder den Außſatz / 
darzu iſt dieſer Safft 
such gut auchtern ges 
truncken in der Wo⸗ 
chen dreymal. Ver⸗ 
tereibet auch das Pos 
dagram / ij. Quintlein 
Zeitloſen Wurtzeln gez 
pulvert / darunter ge⸗ 
miſchet des Saffis / 
geſotten vnd auff die 
Fuͤß gelegt / es hilfft. 
Diß Araut geſotten 
> 9ud geffen / vnd dar⸗ 
von getruncken / nims 
mer viel Kranckheiten 


durch den Horn. 


en) > 
Ya Taubenkropff waſſer. 


Im Ende des Meyens brenn es mit aller feiner 
Subſtantz / iſt gur getruncken / Morgens vud Abends/ 


jedes mal auff vier Loch / für die Gelbſucht / für Vn⸗ 


eſtalt des Angeſichts / als Außſatz / für alle Raͤudig⸗ 
eit / den Grind vnd Schebigkeit / behuͤt fuͤr der Peſtis 
lentz / mit Tyriack vnd Bolus Armenus vnter einans 
Der zerriben / machet zu Stul gehen / vertreibet gerun⸗ 


nien Blut / Geſchwulſt außwendig vnd iñwendig / brin⸗ 
get den Frawen Ihrezeir. Vnd getruncken mie Tyriack / 
ſo man ins Bad wil gehen / bringet Schweiß! dadurch 


in hᷣrennten Materien. 


(ih das Gebluͤt reiniget / ſtaͤrcket den Magen / beweger 
den Harn / Stulgang / vnd weiber auß die groben ver⸗ 


Fenchel 


Be? — D TRUE — N 


0St bei vnd 
„» URL trucken im ana 
LES N dern Grad / vnd 
KT 


man brauche 


ME de / Und auch die Wurs 
URL gel in der Artzney⸗ 
N ANDenSanıenfamle ins 
,"y ', wngebenden Monatu 
des Zerbfts/ die Rin⸗ 
den vnd Wurtzeln aber 
im angehenden Mey⸗ 
en’ vnd die waͤret drey 
Sehr. i 
Den Stawen! die 
Binder füugen / iſt 
| — S.enchel gut geflen/ 
nmehret die Milch rei⸗ 
DRAKE — niget ——— 
iſt gut dem harten verſtopfften Miltz vnd⸗ es 
| Na die mit Noth negen/ Die Den Stein 


eben. u 
o die jegt Genannte Arand'heiten feind von 

Lena nn man or Rindevom Fenchel vnd Wurtzel ſie⸗ 
den in Wein, vnd netzen fo man ſchlaffen will gehen⸗ 
nimpt auch den Stein in der Blaſen / und bringet dert 
Frawen ihre Zeit. Fenchelſafft iſt gut genoͤtzet zur 
Seibſucht der Safft von der Wurtzel / iſt gut zu den 
Augen: Vnd die Wurnel gekocht mit Gerſtenmaͤl vn 

Mein getruncken / hilffe wol den Wafferfüchtigen. 

Fenchel Waſſer. 

Das Kraut diſtillier allein im Ende des Meyens⸗ 

aber die Wurtzel im ende der Hundstagen —— 


den ſamen / kraut / rin 


Won allerhand Artney. 
nuͤchtern Morgens vnd Abends’ jedes mal auff drey 
Loth / reiniget das Hertz / ſtaͤrcket das Sirn / macht weit 
vmb die Bruſt / vertreibet den Zuſten / reiniget die 


Aunge / den Magen / gut der Lebern / oͤffner die Nie⸗ 


ren vnd Blaſen / treibet den Stein darauß / ſtillet das 
Bauchwehe / vertreibet die Waſſerſucht / mit Wein ge⸗ 
truncken / vertreibet die Gelbſucht / oͤffnet Verſtopff⸗ 


fung des Miltzes / bringet den Frawen ihre Zeit / vnd 


macht ihnen die Milch Fonimen- 

In die Augen gethan / ſchaͤrffer dns Geſicht / ver⸗ 
treibet das ſchwaͤren vnd roth in den Auget / machet 
ein huͤbſch Angeſicht / Abends vnd Morgens darmit 
gewaſchen. 


Brunnkreß. 
EEr Samen vnd Bruñẽkreß roh geſſen / benimpt 
Cape: Stein! der von gig kompt / machet Harz 


nen. Brunnkreß bringerden Frawen ihre Zeits 


Geſotten mit Wein/ vnd den getruncken / bez 
nimpt die Zendenfucht/ den Falten Seich. Iſt gut für 
Die Hitz der Kebern im Salat geffen- Ära 
— Brunnkreß Waller. 

Die Blaͤtter auff einer Spannen lang abgebrochen / 
mit den Dolden gebrandt im ende des Meyens / iſt bez 
weoert fuͤr das Grien / Morgens vnd Abends getruncken / 
jedes mal auff vier loth / vertreibet die Wuͤrm im Leib / 
gut für Lungenſucht vnd Leberſucht / doch trincke 


man nicht su viel auff einmal. Das Haupt damit 


genetzet / iſt gut fůr das Zaar außfallen- 


Farenkraut. 
Waldfaren / Eychfaren. 


Faren⸗ 


4 


E 


i 


* J 
—E * X J 


3 


Maͤnnliche · Die Frawliche iſt an ihter Yaryr 
ein wenig linder / denn die Maͤnnlich. Die mann⸗ 
lic iſt von Natur außʒiehend boͤſe Feuchtigkeit 
a 3 truͤcknet vnd treiben 
SIFr MUB vnreine Fluͤß / 
| AR Finwendig des Leibe. 
ur Stärcft such darmik 
— EOS enjchen Natur. 
vn — Wr \ ANY“ ; . 
LNAN Die Wurzel ges 
a eispulvert, vnd getruͤn⸗ 
Wacken mit Wein vnd 
UI SONG / rodter die 
Im, Würın im Bauch. 
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AArenkraut iſt sweyerley / die Fraͤwliche vnd die 


an EN Chriftwurg Genom; ’ 
IRA men, oder mãit Scaz 
| N ; mones pier Beller 
GE \ 7 er 
Engifüh. ' 
trgelfäß iſt warmer vnd truckner Natur / Diß 
Zraut mit Simer vnd Fleiſchbruͤh / auch in der 
Bruůh von Kolkraut geſotten vnd getruncken / 
erweichet den verbarten Bauch / mag auch in 
Sebern gebraucht werden / dann fie treibet auß die Ma⸗ 
gengallen / vnd den zehen Phlegmatiſchen Schleim, iſt 
aber fir ſich allein eingetruncken / Dem Magen fch&dz 
lich vrd zuwider· Doch ihr gebuͤhrlich Gewicht iſt / des 
geſtoſſenen Pulvers / von einem halben Loth biß auff 
eingang. Man mag auch Aeniß / Fenchel vnd der⸗ 
gleichen darzu nehmen / fo man ſie wıl eingeben. 
* Erngel⸗ 


J 


Erz 


& 


Ai * 5— —* * ne Dh 


Von aller and rizney / 
2 An m ? En af 


— 

vnd 1. quint⸗ 
lein ſchwer 
mit onig⸗ 
waſſer einge⸗ 
trunckẽ / dar⸗ 
auff iij. oder 
itij. Stunden 
gefaſtet / hat 
* gleiche Tu 


AFZ gen 
A Engelfößs 

W l 2 
I Durnel 904 
Bonig, Pflas 


ers weiß 


— 7 fi 
ie über geleger/ 


my E N\ NR N  beilerfatuns 
f ! UN den an Hans 
| Dan vnd Fuͤſs⸗ 


dem Säwfterbend ſoll man diefe il dem 
Schweinen geben’ in Ihrem Aaß / das purgieret ſie / 
mm bewahret ſie vor dem flerben. 
Engelſuͤß Waſſer. 
DIE Waſſer ſanfftiget den Bauch / erwärmet die 


Bruſt vnd Tung / loͤſer auff den schen Schleim, vnd 


fuͤrdert denſelben zum Außwerffen / reiniget das Ge⸗ 


bluͤt / vertreibet Vnmuth vnd Schwermuͤtigkeit / boͤſe 


ef chroͤckliche Traͤume. 


Mottertraut/ eberokraut. | 
J— ern 


AR en, 2 a. 0 
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Etter iſt heiſſer Natur· Darumb gefochtnie 
Waſſer / vnd Dayihıer gemiſcht Semmelinaͤl / 
vnd Schmaltz / darauß gemacht ein Sauffen / 
dieſelbige geſſen / nimpt das wehe in den Da 
N 60nen / erwartet en ö 
Ma Pe MU >2=.31Iogen 7 treibt auß 4 
VE u Ze > boöfen Shlem; being. “ 
wo get den Frauen ihre — 
BKranckheit. Aber in 
Wein geſotten / vnd 
a offegenundeninimpe 
IE RI das Raltwehe / vrg 
treibt den Stein / auch 
nas Feber / bringt den 
SGrauen ihre Jet) on» 
toͤdtet die Wuͤmmnm. 


Bin Bad mie die⸗ 
ſem Kraut gemadıry 
erweichet die harte | 

Mutter / vnd lie 0 
ſchet die vnnatuͤrliche 
—D— 


Mererk aut hat vondem Rindviche den.Rubhmmbes i 
Foinien, dann man pflege gedoͤrrten Metter mitt Saltʒ 
dem Viehe Abends einzugeben’ Das wehret dem Beiz 
‚chen vnd auffbläben. re Mg. — 
een Garten Muͤntz / Chamillen blumen; ug 
und YZache Eran jedes gleich viel, mir Lilienoͤl üben 
einem linden Kohlfenerlein gewaͤrmet / darzu geklopff⸗ i 
te Eyer vnd bachen ein Kůchen davon / den legauff 
den Habel alfo warm es hilffe ſehr wohl wider die a 
Nachwehe der Aindbetterin / vertretber auch die Wind 
- i x i 4 \ 


* 


u Ba DEREN REEL El 
—— IR Rx — — 


Ron allerhand Artzney. 
Re warmer vnd truckener Natur im anderen 


Gradı mag innerlich vnd Aufferlidy gebraucht 
werden ER NEE > 
Die Weiber mit diefem Araut gebaͤhet / trribt 
Vnd fuͤrdert ihre Reinigung. Die bruͤh darvon geſotten 
* N vnd ım Munde 
gehalten / nme 
Das Zanwehe / 
Ropffee den 
Bauch in der 
= xothen ſcharpf⸗ 
BER NE fen Slutruhe. 
| N ne / BE rt Die Blätter 
U | 5— mit Wein ges 


N N PF 
WI ſotten , getrun⸗ 
DI. cken / leichtert 


* 


ven ſchweren 
Athem / Die 
Blaͤtter uͤberge⸗ 
legt / milteren 
Ihdaspodagram. 
3 Arn das kraut 
Wa | gerochen / vnd 
A, . vie Bruͤh dam 


MN | von getruncken / 
| ( | „2 = ſtillet das Mut⸗ 


NS? - terwehe. —* 
— | 2 ‚Die grünen 
N RE), | T blätser auff dns 
a . upt de 

kruͤcknen das Zirn von böfen Se ee x 
traurigen Melancholiſchen Menſchen. 
Erwaͤrmet die kalten / lahmen Glieder’ damit geriez 4— 
er Mit der Bruͤh ſich gewaͤſchen / zeiniget die Hauet. 
N Meliſſen 


a TR a ee „ei el 5’. 
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' Meliſſen Waſſe. 


as Waſſer it zu alle obgenennten Breflen mut 


ynd gut / fuͤrnemlich das Stra vnd den Magen zu fürs. 
hen des Abends ein Truͤncklein gethan⸗ ſo man * 


ſchlatffen gehen, hi us 
Endbeertram 


Ifeucht / im drit⸗ 


‚ für den Stein/ vnd 


nach mit Dielthiig J. 
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St heiß vnd truckener Natur / vnd man braus 
chets zu keiner Artzney mehr / dann zum Gegicht 
am Leib / wo das ſeyn mag,’ geſtoſſen vnd alſo 
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TTuch / darnꝛch mach ein Schweißbade aber⸗ 
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geſſen / oder ein tobender Hund gebiſſen / treibet die Gee⸗ 
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73. Stein. Auch uͤber den 
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vnd Lendenſtein / TR gut wıder die Gelbfuche 
Yen Des Be er der re 


vr 


vnd Waſſerſucht / auch wider alle kralte Gebre⸗ 


yzr mit 
C SE 7 NM... Mahler vnd 
AR — ID 0 Eilig. geko⸗ 
F x N) Sp herr einges 

N By AU Sr  norien/ weh⸗ 
SI. id as ret dem vn⸗ 
— Dr willen / vnd 
A, NG 0, U — im 

\. ——— agen. 

70% AR, R er —— 

Aa. (DAR gefund Walz 

* N fer gelegt / jo 

N ar NA —A din, dz eier 

I DI RL den muß ges 
I) _. Shre „fon 

9 — £ w D> ches 3 Pie 

ORT, A Poley gez 

N Ss —— in wei⸗ 
SS 22 & —— 

— N em wenig 

* Saffran dar⸗ 


zu — freiber die andere Eh, 
ppolexy geſtoſſen vnd mir Eſſig für die Naſen gehal⸗ 


ten / denen ſo in Ohnmacht liegen/ machet ſie wieder 


| munder. 


* gepulvarı vnd die Zan damit gerieben, bez “ 


| Yalsfiefander 


Poley — 5—— duncklen — 


wi TR Dr Sa 


Won allerhand Artzney. 
EM ft Eſſig vnd Saltz zerſtoſſen / ift gut uͤt den 
Bi — Ban — it auch gut für 
Scorpion vnd Spinnen ſtich. Ar 
#. —— 56 Poley gemacht / vnd auff den 
aupt getragen / vertreibt den Schwindel, | 
7. @Welche ein Eals feucht ten haben, follen ftäts an 


echen. { 
Ber genderet vnd cin Rauch davon gemacht vers 
treibet die Floͤhe. 
| Andorn. 
Gottsvergiß. 
n iſt heiß vnd trucken im andern Brad. 
ae ts Safft oder en Geforten in 


zo JWein / vnd den getruncken mit Bong, iſt gut fuͤr 
emmen / vnd Huſten / für die Peſtilentz / 
— mit einem Tuͤchlein 


4 Weope, darumb geſchlagen. 
III WW) — — Wem die Daͤrm we⸗ 
DE SI EIER be thun, oder gebros. 
SIT INN chen waͤren / der fiede 
> j ſ8 Andorn mis Wein 
% , vnd thu Bonigdarzur 


laß kalt werden / trin⸗ 
N cke es / eshilffe Zufters 
WB nV  Pnd alte Bruſi⸗ Bes 
SEN).  fowir Ondwann ein 
I 7 ZN SA Saw von ihrer Bes 
7 A — burt her nicht wel 1277 
N \\ reiniget wäre/ treiben 
Die Zeit vnd Nachge⸗ 
IL ie — En eine 
LAN, fonderliche egneyp 
= EN  ‚ für die Wuͤrm in — 
—A hyren / für Waſſer⸗ 
a Sei [1:72 


v 


— de 


Das Andere Bu di 


Blingelkraut s 
| ei N ande a 
S % 5.8 aller ſubſtantz 


gebrandt im Anfang 


it Y 
35 ee N 


III ne es Brachmonats. 
N >», , Bettunden Mor⸗ 
EEE gens auff ein Loth, 
Em telber. auß übrige 
Bitgtʒ/ Grobe Feuchtig⸗ 
keit / als Flegma/ vnd 
Da, grobe ſchwartze Cho⸗ 
a wlan 
a. „lt Wein vermiz- 
/ ſchet / vnd mie Tr 
TR chern auff alte offene 
\\ \ Schäden gelegt heiz 
UL lete — 


J——— Yu mit Tuchern 
gelegt / heilet den Brand: \ ji — 
Re N 

Teuffelsbiß / Apoſtemenkraut. Ri 

Rc Kraut ſoll man nicht in den Leib brauchen, 
Epos Ypamn es ift beif ynd eruzten im eeften Grad, 
man brauchets aber grün" für alle Bebsenten, — 


außwendig des Leibs. 


Sieſe Wurtzel gruͤn geſtoſſen / auff ein entzuͤndt = 


Bien geleguilöfeher ee. 


Gefamletim Zerbft, wehret swey Jahr / vnd iſt gut 


fuͤr die Peſtilentz / vnd allerley vergiffe dt gut für fies 


chen vmb das Zers/firBruflgefhwär/-vndalle ges 
runnen Blut / fo ſich yon ſtoſſen / fallen / ſchlagen / ver 


ſamlet hätte; | Kinn 
REN, vu Mb 


Bahr Con alerhand Athner⸗ 
Abbiß Waſ⸗ 


fer h, 


— gebrandte 
* von Abbif⸗ 
raͤurern ynd der 
ſafft von —— kraͤu⸗ 
tern mit Vitxriol ver, 
— doͤrret vnd 
NAheillet alle Zittermaͤ⸗ 
= ker’ vnd allen boͤſen 
flueſſenden Brind am 
Da Leib / damir ges 


falbet, 


— Hunerbiß/ 


Meyer / ———— Buͤnerſerb/ 
eil- 

IB Arant iſt kalt vnd feucht. im dritten. Grad, 
u). Auff ein entzuͤndt Glied gelegt gibt Ruh vnd 
XEoͤſchung der Sig. in. Wein geſotten vnd 

auff die Bruſt gelegt / henimpt das Kelchen / 
Si Big/sguct auß Dorn /Naͤgel/ vnd was in das 
> ee iſt heiler die freſtende Schaͤden vnd 
Auß Weis getrunken iſt gut der brefta 
Pe vnd Lungen / heilet Wunden / in wein 
RN vnd damit gen ſchen | 


— 


Büunerdarm Waller | 
— ie Maͤnnlein gehoͤrt den Manuen / das wein, 
1 


( 

\ J 

4 
— 4— 


| 


„gi den Frawen zu / ges 


0. 
ra 
* 


F —& trunckten. Stengel 
— BUS RKraut vnd Blumen 

IN im ende des Meyens/ 
oder fo es Blumen 
traͤgt / gebrandt / Iſt 


auff ſechs loth getrun⸗ 
cken / vnd geſchwitzt. 
Fuͤr Big der Lebern / 
mit haͤnffenem Werck 


_sige Geſchwulſt / mit 
Xxuchern uᷣbergelegt. 
Ar Kim Kind zu ring 
den geben zwey Loth / 
behuͤt daß eines Feine 
VBGicht ankompt / ſo es 
Q aber gehabt / trincke 


es des Waller’ er vara 


| geber/ vnd kompt es nicht wieder an. 
Weggraß / Wegdritt. 
ner Complexion. 


Der Safft von Wegdritt ſtellet alles aͤuſſer⸗ 
uch bluten / deßgleichen mit Wein getruncken / 


8 oder Wegdritt iſt kalter vnd truckes 


die innerlichen Blurfluͤſſe / ſonderlich die rothe Ruhr 


vnd Blutſpeyen | BRETTEN NDR 
Das Braut klein zerſtoſſen / vnd auff den Magen 


elegt / benimpt die Hitz deſſelbigen ſolcher maſſen ge 
brand Iöfherden Brand vnd Entzundung der Auf 


ern vnd innerlidhen Glieder. 


Das tröpflicht Zarnen. 


Der Saft auiet auch den Schmerzen der Blaſen / 


17 Das Ander Buch. eliiij 


‚gut für die Pejtilengy 


darauff gelege für his 


> 
a * 
N 


ändern 


N | 
Don allerhand Artzney. 
a, ei 7% Mit Yen 
uf, — eingetryncken/ 
widerſter dem 
Gifft der giff⸗ 
tigen Thier ſo 
die zemand ge⸗ 
ſtochen over 
- gebiflen. 
Wegdrit in 
Mein geſot⸗ 
ten / vnd ein 
wenig Honig 
darzu gethan / 
iſt ein bewehr⸗ 
te Artzney / für 
ſehrigkeit vnd 
verletzung der 
heimlichẽ glie⸗ 
der / an Mann 
vnd Web. | 


Pr} 


4 
gj= N 
“ 8 


a Waſſer von Wegdritt. | 7 
Weggraß Wafler/ein Becherlein voll warm eingez 
—— ſtopfft den Bauch / in der rothen vnd weiſſen 

u r x ; Er 2 $ RE x er { 


} 4 


—— 
2; — 


a Das Ander Buch do 
demmet / Tüchlein darinn genetzet / vnd Baal | 
gentaug) offtermals wieder erfriſchet. — 


Eu Heydeldeer. — 


Kaͤtter/ Safft/ 
Blumen / vnd 
XSrucht / iſt glei⸗ 
cher Natur⸗ ha⸗ 
ben ſubtile Waͤrme/ 
auch Raͤlte / truͤ cknen 
faſt / der Safft iſt gut 
Kor ü böfen Aungen/ gibt 
Lufft der boͤſen Bruſt / 
machet Harnen/ vnd 
nimmer der Blaſen 
wehe. Vnter allen 
Syrupen iſt keiner ſo 
J für der Lungen 


chet / von diefen Blaͤt⸗ 
getruncken / heilet 

gifftigen Thier 
Biß/ — geloeten/ Aafk Munden als ein Pflaſter 
EN De Bi * 


IE Nun P 


chmertzen / alsder 
von Myrtho gem 


* ——— if RR RENT: am alien I 


(a Ferdi vnd diener wot Slegmatteist den Walz 
Co lafüchrigen vnd Gelbſuͤchtigen / geſotten mie 
Fa Wein / vnd des Morgens nuͤchtern genundeng 
vnd weiche Fraw groß Letbwehe hatte ofs woit fie 
ein Kind gebaͤhren die trincke von dieſer Wuͤrtze drey 
a ae Wer Gifft in ihm härter. ——— die 
36% 


2 
R 

ll 
' 


I wächßt! da mag Fein 


Waſſer. 


Wurtzel vnd Kraut 
brenne im Ende des 
Miergens, Das Waſ⸗ 
| fer getrunken: iſt gut 

I I: NE a ei —* we vnd 

N INNE SENT Ztendheit/ die von 
EIN N GE roſſein fchleim kom⸗ 
; | INN Si IT a ſ * Mb” * 
DV— ———— Das Waller beiles 
SGYYI) die Fiſteln / Morgens 
—5 ] und Abends getrun⸗ 

Een auff drey Loth / darmit gewaͤſchen / vnd Tuͤchlein 
daruber gelegt / vertreibet auch alſo gebrauchet / Mut⸗ 

dermahl / Anmahl / vnd heilet auch Wunden. 


| Genßzung. —2 
Genßdiſtel / Leberdiſtel / Autivie / 
Endivien. 


* 


&°; von Natur Fate vnd trucken im andern 


1 Brad. | 
r Blätter vnd Samen besuche man in der Ars 
| ney / die Wurtzel dienet nicht dazu / auch nicht die 
daͤrren Blaͤtter Für die Gelbſucht nimb ein Syrup 
ie Endlivien / vnd mit Zirtzzungen waſſer verm iſchet 
gur fuͤr das drittaͤgig Feber- Vnd zu den heiſſen Ge⸗ 
ſchwaͤren / ſtoß diß Krauts / legs darauff / es huifft woi⸗ 
benimpt die Hitz der Kebern. — 


ER { — 


4 Das Ander Buch — civi 
* Dr } zu — Berge 
—S0 gruͤblein gelegt, jtärs 
— ) AM der die fo mis Obhnz _ 
I macht fallen des 179, 
N .- Gens halben, gurzum 
; —5 — ram, 
Sr 7 »nd bigigen Augen, 
RT 6 löiaa das wilde 
Dewer/ hitzige Bes 
Ih? wär mit Enig vnd 
VE Sleyweiß zum pfia⸗ 
CZ fer gertoffen , Beil 


Rs aliogeuundhen I gu fürbie Peia 
len, Gelbfuche ISfahet 9 
ni hen in der Seiten: 


Ram 
Schwars Corisnder, 


Dr 6 


01 


— 


Son nalahemd —— | 

der Raden mähl nüge 
es mit Eſſig / iſt gut 
den Außfasigen nie 
erſtem. Kin Ouintz 
fein Raden zu. Maͤhl 
. geftoffen darunter ge⸗ 
gemiſcht Eppich Sa⸗ 
men / vertreibts Kalt / 

olange Zeit gewehtet 

k/ ſonderlich das 
Quartan / je maͤſſig⸗ 
lich genuͤtzet / ſeind gut 
denen / die den Stein 
— ee SE 


„E 


Raden warten" & 


gig ende des mey⸗ 7 
enẽ gebrandt mit al⸗ 


— bi 


h AN RER, if gut Glieder damit geriben Morgens 


. 9nd Abends für Den Nagel in den Augen / ſo man es 


J sc darein thut am Abend ein Stand vor Nacht drey oder 
Fr wie Mochen lang. Vnd iſt bewaͤhrt zu der Fiſteln / 


Mmorgens vnd Abends gewälhen Tücher darinn ge⸗ 
netzt vnd abergelegt. 


Seeblumen. 
Reulerhaiß Ku Berculis⸗ 

Wurtʒe 
58 ſeind sweperley Seebiumen! die eine hat wei⸗ 
Mſe Blumen / die ſeind die beften. Die andern ha⸗ 
Be Aben Blumen gleich dem Saffran / nicht als gut. 
Im Kerbſtmonat ſamlet man die Blumen) 
abet swey Jahr / vnd das kraut nuger man nicht. Die 
Blumen ſiede in Waſſer / ſeyhe ſie durch ein Tach / mi⸗ 


auch / 


— darunter Zucker / als viel du wilt / Aha den 


-{ | 


7. Das Ander Buch ei 
Banch / tft gut fuͤr das Feber im Sommer/löfhersie 
Sitz auch an der Lebern / ſtaͤrcket das Zertz · Seeblu⸗ 
men über Gefchwulft gelegt / vertreibt die / fie ſtillen 
RR So re, such das bluten mad . 
Ns chen zu Stul geheny 
—— machen ſchlaffen / le⸗ 
vGen alle vnnatuͤrliche 
RBitz DES Haupts vnd 
Des Magens. 
Vnd die Schober 
| u an 2 Ba eim 
a4 Sieden zu efjen gez 
22 ben neun Tag / a 
} ftellt die vorhe Kuhr / 
oder ver Wurtzel faffe 
N mit rothem Wein gu 
truncken vg 1 


x 


% 
Ki — — —* 
Seeblumen 

Waſſer — u 
brenn die weiffen in Balneo Marie, Des W. 


swey lotb/ iftgutfürdie Gtlb/ fuͤr denbeiffenvnddnrd 
ren Zuſten / Bruſtgeſchwaͤr / die flechen in der Seiten a 
hoben: Getrunden mit Zucker / iſt fuͤr Befhwär in : 
Den Daͤrmen / weichet den Bauch von Hitz / vnd Mfür 
den alien fluͤſſigen Bauch / für Sig der Peſtilentz / 
Bauptwehe / loͤſchet den Durſt / iſt gut für Apoftemen 
des Miletzs von Sig: In ſumma / loͤſchet alle Zi 
an des Menſchen Leib. Getruncken / vnd mit TE 
ern daruͤber gelegt / loͤſchet Hertz vnd Keber. | 


gerrunden xiij Tag Morgens vnd Abends, je a 


u \ 
u Sn 


often. 


\ 


Rh - h F 3 17 y. j *8 | 


* a 


— Voeon Arhney / 


Toſten. 
Rothe Tonen wohlgemuth. 
& tft zweyerley Toſten / doch ſeind die wide 


‚sis qut / wiediesamen; 
=. Blumen vnd Blätter feind gut / ſoll — | 


nůtzen / denStengel hinwerffen / vnd in der wur⸗ 


e 
es 2 kom — —— Toſten geſotten mit 
De, Wein und gerzunden) 
IN I DEE ‚AR gut dem Mega 
vnd Daͤrmen / auff 


Bauch geſchlagen/ 
macht wol Zarnen/ 
ai Gefotten vnd 
Sg Baumöhl darunter 
zw —— mit einem 
Tuch gelegt für die 
Scham der Srawet 
himpt Zaͤrtigkeit dee 
I Möuttek/ teiniger fie 
Svnds bringet ihte Zeit: 


Tofien Waſſer. 


Das Kraut vnd die 
lumen gehackt / vnð 
im Ende des Brach⸗ 
Monatso — ik dt Morgens vnd Abends ges 
krundfen deey Loth / fürdas Keichen / Enge der Bruſt / 
9— dem gantzen Leib. Vnd des Tags zwey oder 
mahl gegurgelt im Zalß / vertreibt das Blut im 
gefäwollenen Gumen vnd Kern verrseibet *9 


al Zanſchwaͤ ren. 
Sara, 


—— 
AN —* 


N Das Ander Buch: oil jr 
N A 


Na EB 


N Burtʒel / Sawbon. Aloe 
Vrtzel iſt von Ylatur kalt im dritten Grad / vnd 
my? feucht im andern, friſch vnd grün iſt fie aın als 
 Kollerbeften geſſen/ bilffe dem higigen vnd ges 
Ar 


A ſchwollenen Magen. Bruͤh von dem Kraut im 
Mund gehalten, fänffriger Sch mertzen deiZän. IE 
gut fuͤr das wilde Fewr / geſtoſſen vnd darauff gelegt. 
” | Gekaͤwet / iſt gut wi⸗ 


ZNL- der den Blutgang dee 
N Vaſen / vermenge inte 


en — 5 — — 
N FE | alter / übergelege 
EIN: y  nimptäsuptieherls 
ei \ DEU ſchet der Augen Bibi 
Sa) ſtopffet die Bauch⸗ 
uůß / die rothe Ruhr ; 
ZN ſtaͤrcket die Nieren vnd 
nl Blaſen Aber denSaff·/ 
ar iſt gue den 


£ — 
— 


itzigen Febern/ toͤdtes \ e 
8 die Wuͤrmn in dem. 
BI Bauch, beimpi daess 
Blutſpeyꝛeeenn.. 
rue wi 


= Rn Bi ers N MA | 
x N. Zraut / Stengelun® —— 
| —— Blaͤtter gebrandt im 
Anfang des Meyens / getruncken Morgens vnd A⸗ 
bends iuj oder sit, Tag / alle mahl ij, Loch if für 
Blutſpeyen / ftopffet Stulgäng wie die feindy vertrei⸗ R 
bet heiſſen und truckenen Huſten / für Sir ver Leber ⸗/ 
böfayer den Durſt / für die Peſtilentz fürs. Keichen/ EN 
auff ij. Loth gesunden’ Morgens vnd Abends von i 
ungen Kindern / iſt gut für Hig und Wim. — 
Bibenel.. 


⸗ m; 


er "= Tech 


Don allerhand Artzney 

Ibenell iſt heiß vnd trucken im andern Brad 
nite Wein geſotten / vnd getruncken 1 nimpt 
som Hertzen das vergifftig Peſtilentziſch Ger 
SBolut / Lendenſucht / iſt fir den boͤſen Zuſten⸗ 
raumet vmb die Bruſt / bricht den Stein in Nieren 
ER, vno Bluaſen / iſt ſehr 
IB ER / ® gut wider ven Falten 
Sud) für das Grimg 
„ imen/ wider Verſtopf⸗ 
fung des Miltzes vnd 

der Leber 


Blbenellen 
Waſſer. 


Kraut vnd Wurgel 
mit aller Subſtantz 
gebrandt im ende des 
Meyens / getruncken 
Morgens vnd Abends 
alle mahl auff vier 
Coth / für den Stemy 
Grien in Lenden / Bla⸗ 

a fen, reiniger die Nie⸗ 
en im Kucken vnd Lenden / gut den Frawen / denen ihr 
2Nutter erkaltet / bringet ihre Zeit / getruncken mit we⸗ 

nig gepulvert Bibergeyl / vertreibt die Gegicht in den 
Gliedern. Br | r 

"richten getruncken auff vier Loth / behuͤtet den 

Menſchen denſelben Tag für vnnatuͤrlicher Kranck⸗ 

heit / benimpt alle Beſchwerunge von dem Hertzen/ 

macher Zarnen / iſt gut für vergifft, Darmit gewa⸗ 

ſchen / machet ein ſchoͤne lautere Haut. 4 


Winter⸗ 


vs · ¶ Das Ander Buch. clix 
f Wintergrün/ Holsmangol, 
BR 4“ Waldmangolt . % b 


‚St warm vnd trucken im dritten Brad. Ein 
Wundkraut darauß man Salben macht / vnd 
, außwendig des Leibs gebrauchet. Ein Tranch 
Ip Mein von dem Kraut gemacht / heilet inn⸗ 
wendig vnd außweng 
‚Sig alle Wunden, wilt 
du es kraͤfftiger mas 
chen / ſo nunme darzu 
Sannickel / Sinnaw⸗ 
Ingruͤn⸗ Le. ec 


N 


Wintergein 
Waſſer. 


Mitten im Meyen 
gebrandt mit Kraut⸗ 
Stengel vnd Murgelr 
iſt Aut gerruncken zıg 
allen feifhen Wung 
den/ jedes mahl zwep 32 


— loth / Morgens / Mits 
— tags vnd Abends die 
Wunden damit ge⸗ 


aſchen / vnd mit Tůchern daruͤber Belegen a: 
| lſo gebraucht / alle böfe Schaden Be 


Haarftrang. 
; Mberwurg. x f i 
Jeſes krauts wurtzel iſt gleich als ein Helen 
Yaarı bat Safft an ihr / der wird gleſch hart 
als Schwebel / ſtaͤrcker in feiner krafft dann die 
Wordel iſt heiß vnd teuchen Haile Safft er 
a: mi 


/ 


J RN NUM ENEN En. Me nl 
\ A N — RS ER 
9 Bon allerhand Arsney/ J— 
SP. miſchet mit Roſenoͤl / 
J das Haupt darmit bez 
ſtrichen / benimmt Ge⸗ 
ſchwaͤr darinn / aber 
mit Eſſig vnd Roſen⸗ 
waſſer die Schlaͤffe ges 
ſalbet / heilet die Coz 
bende Sucht / vnd Fal⸗ 
lende Sucht. 

Mit der Wurtzel ei⸗ 
nen Rauch gemachet / 
je gebaͤhet / 
machet die Frawen 
fruchtbar. Aber das 
Kraut geſotten mie 
Wein oder Waſſer / 
iſt gut wider Ver⸗ 
ſtopffung der Leber 
vnd Miltz / vnd wider 
den kalten Seych. 


| Genſerich. 
ng Grenfing. 


al, Iß Kraut iſt warm vnd feuchter Natur Mit 

m Wermuth kraut genüget/ tödtet die Wuͤrm⸗/ 
I, vertreiberdas Grimmen. In Wein geſotten / 
Vynd alſo warm auff den Nabdei gelegt / das ma⸗ 
chet su Stul gehen. Die Glieder darmit gerieben] 
ſtaͤrcket ſie wol. Der Safft dienet auch faft wohl den 


— 


außwendigen Wunden / daruͤber geftrichen. 
Genſerich Waſſer. N 
SZwiſchen den sweyen vnfer Frawen Tagen) alfo ges 
brandt / vnd getruncken fechs oder acht Tag Morgens 
vnd Abends / jedes mahl drey Loth / verſtellet das weiß 
den Frawen. In die Augen gethan / für die Flaͤß 


vnd 


Kunde Y 


* J J J 49 ET f F g 
N); M x i — X * — N J 
‚ar * / 


"Das Ander Buch. elf 
— vnd (big der Augen / 


‚den vnd Blattern in 
den Augen. Zetlet 
ı nuch Wunden? dar⸗ 
I mit gewaͤſchen / vnd 
\y mie Tuͤchern übers 


Waſſer von Benfez 
rich Blumen. 


ne in Baineo Marie / 
fo fie wol zeitig find. 
Es iſt gut für den 
| Schwindel / getrun⸗ 
Ben vnd darmit geſtrichen benimpt den Sonaup⸗ 
pen / vnd die Fluͤß der trieffenden vnd rinnenden Au⸗ 
en / ſtaͤrcket den Menſchen in allen feinen Gliedern⸗ 
nüchtern getruncken/ 5 Tag alle BR a A 


* 


Bertram. | 


Ertram wachfer mit den Blättern vnd Sa 
Dr: wie Fenchel / die Wurtzel iſt Singers dick / 
heiß vnd trucken im dritten Grad⸗ 
Im Wund gehalten / zeucht boͤſe Seuchtung. 
an ſich benimpt Schmerzen der FAn. 


Bertram geforten inte Wein vnd Vaumot⸗ die Ihe. 


men Glieder damit beſtrichen / bilffe wol/ dienet auch 

u a in den Fuͤſſen haben / darauff 

ie egt als ein Pflaſter· i b 
0 x ij — Bin 


3) Dimnchelbeit / für die 
Fell der Augen, Fle⸗ 


gelegt / es heilet den 
Wolff. | 


EN 
FÜR, 


Ir Dife Blumen Diena “ 


— ner ae — ——— = 
wu - Ai...) — FRE 
Bean Don alleband Kann. 
Erin Sälblein mit 
| 00 Bertram vnd Cha⸗ 
millenohl gemacht / 
den Ruckmeyſſel da⸗ 
mie geſalber / warm 
zugedeckt / wehtet dem 
Schaudern im Fe⸗ 
ber / wehret der Fallen⸗ 
denſucht / ſonderlich in 
den jungen Kindern. 
Bertram zerſt oſſen 
vnd in gebrandtem 
Wein gebeittzet / vnd 
5 UN * auff die lahme Zun⸗ 
NEHAT ge geftzicheny bringet 


/ N vie verlegene Sprach 

i ) Y wieder. 2 
u; ZSTIFNRS In Summa was 
e — — IE kalte Breſten feinds 
| SIE WE ITuehe mögen nit difer Wur⸗ 
gel wieder erwaͤrmet werden. alt | 


Graßblumen / oder Nägel 
— FE, bluͤmlein. 
Raßblumen / oder Naͤgelbluͤmlein / ſeind warm 

vnd trucken. ——— ar RN, 
Dieſe Blumenpulvertfiert/ond eines quint⸗ 
ieins ſchwer eingenommen in Wein (ws fein 

Seber oder Sig vorhanden) oder Rofen oder Ochfen⸗ 

sungen Maffer/ auch mit Gransten vnd Citronen faffe 

eingenommensi gut wider Ohnmacht vnd Hertz zit⸗ 


gern. Iy E I x 
2. Besßblumen mit fo viel Berhonten’ Meioren! 
Roßmarin / oder Salbey geſotten / ein quintlein dieſer 
Srůh eingeſuppt / iſt gus wider den Shwindel / Bi 


1) 


#. 


N" Ze 
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—— 


J— 


deren / zerſchwollenem 


nes / darmit gebaͤhet / 

vnd die Wurtzel zer⸗ 

knůtſchet / ͤber die Ge⸗ 

Vſchwulſt gelege / es 
A bilfft gewiß. 


Zeitloſenkraut 
Waſſer. 


Wurtzʒel vnd Kraut 
gebrandt mitten ing 
Meyen / iſt gut ge⸗ 
truncken / Morgens / 

Mittags vnd Abends/ 
| Be — alle mahl auff vier 
Coth / bringet Cuſt zu eſſen. Heilet zerbrochene Rips 


pen oder Bein / vnd Wunden. Aber auff ſechs Koth ge⸗ 


truncken / weicher den Bauch / heilet verſehrte Daͤrm / 
die lahmen Glieder damit gerieben / ſtaͤrcker die. 


Federn. ie 0 
am Wilder Senffe il ae 
Ederich if warm vnd trucken im dritten 
KL Grad / — J 
A Welcher von Kälte wegen an feinem Leibe 
außſchlaͤgt / vnd grindig wird / Der fiede Das 
Kraut in Mein / trinde es Morgens vnd Abends/ 


ex wird gefund. Aber die Wurgel zu kleinem Puls 


ver geſtoſſen Morgens vnd Abends eingenommen’ 


iſt gut für das Feber. Auch Araut vnd Wurgel zu⸗ 


elxij 
an dem Leib / dienee 
zu den lahmen Glies 


Gemaͤchte es Mans 


fammen geitoflen/ darunter gemiſcht Wegerich Al 
2 | x Elm 


we 


| 


2 Re, Si Sr —— 
— Von allerhand Artzney / | 
VE klein Wegdritt / jedes 
ku ‚ein Hand voll geforz 
sen in gutem eAſſig / 
vnd durch ein Tu 
geſtrichen / genuͤtzet 

ſo man ſchlaffen will 

J gehen / macht ſchwi⸗ 
N tzen / vertreibet böfe 
URN " Seuchtung / vnd die 
—F Peſtilentz / ebe der 
—8 Menſch ſchlafft / dar⸗ 

AU Weil, nad) mag er einneh⸗ 


Vz, | men Tyriacks vnd 


Quendel. | 
Zuůnerkolb / Zuͤnerklee / Kienlin Wilde Poly. 
vnſer Frawen Bethſtroh. 


j 5 Vendel — vnd trucken / iſt zweyerley / dar⸗ j 


über getruncken / iſt gut für den Falten Sauprz 

fluß / für Zuſten vnd Kälte des Iijagens’ bring 
get den Srawen ihre Zeit/ macht wol Zarnen? 
benimpe den Stein Inden Lenden vnd Biafen, iſt gut 
wider der Schlangen, Seorpion / vnd anderer giffti⸗ 
ger Thier Biß vnd Stich N 
Der Rauch von dieſem Araut vertreibt dre giffti⸗ 
gen Thier. In Rofenefjig geweicht, geitoffen mir Ros 
ſenoͤhl vnd angeſtrichen / nimpt Hauptwehe/ gut den 


Tobenden vnd Sirnwuͤtigen. —J 
—— * JJ — Ges 
— — 
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uendel Waffer. 


Mit aller Subftang gebrendt im Ende des Brad, 


x 


An nd a 
ar 


! 


den ein gu⸗ 


= elxiij 2 


Berrung 


ten. Becher | 


voll/ mit 
Eſſig vnd 
Honig geſot⸗ 


ten iſt gut 


für das blutz 
fpeyen. 


Auch mit 


Eniß ſamen 


in Wein ges - 


’fotten / vnd 
getrunckẽ / er⸗ 
wärmer den 
Magen/ le⸗ 
get dz bauch⸗ 
wehe / Grim⸗ 
men / Kalt 


ſeich / Schun 


pen. 


Monats, Getruncken Nordens vnd Abends jedes mal 
auff drey Loth / ſtaͤrckt vnd kraͤfftiget das Zaupt / Zirn / 
Magen / bringt Luſt su eſſen / vertreibt das brodlen im 
Bauch / weichet den harten Magen / bewegt den Far) 
ſtaͤrcket das Geſicht / versehretdie Feuchtigkeit in dent 


»aupt/ fürs taͤglich Feber / doch mir Wermuthgemig 
ſchet / su erkalten Leber) Miltz / beiler die verwandten - 
Daͤrm / oͤffnet Naß vnd Ohren / bringet das Gehoͤr wi⸗ 


der / iſt gut für Geſchwinden / leget das Vnwillen / treiz 


bet auß den Stein / vnd beweget den Harn · J 


Nacht⸗ 


— 


—— 


Auch hilffts den erſchwollenen Bruͤſten der Stawen, 


Bauptwehe von itz/ fuͤr hei 


SWR 3. 


Bon allerhand Artzney. 
„912.0, „Ntachtichate. SB 


IQ 


u Ahtfhartr iſt kalt im erſten Grad / vnd trucken 
im andern: DIE Kraut geſtoſſen / vnd auffs 
bei Podagram gelegt / es kuͤhlet vnd heilet den 


Schmertzen. Die Auöpffe fo noch grün doch 


darmit geſchmieret / 


©: .  fegetdie Geſchwulſt. 


beſſer ſchwartz / zerknuͤtſchet die gefchwolienen Bein 


—* 
p ER Die dlätser zerſtoſ⸗ 
ER ſen / ſtiller das Zaupt⸗ 
4 wehe/ Magens gitze/ 
hei Podagram / alle 
SGeſchwulſt von Zitzʒ 
daruͤber gelegt. 


fen mit Saltz / vnd us 
bergelegt als ein pfla⸗ 
ſter / heilet den beiſſen⸗ 
den Grind / vnd Oh⸗ 
rengeſchwaͤr. 


E 
Be 
* 


Nachtſchatt Wur⸗ 


die Vrſchlechten / oder 
3 Koͤthe m 0 
Nachtſchatten Waſſer. ww 

Die Blätter abgeſtreifft fo es die grünen Beer trägt, 


vnd gebrent / getruncken / morgens / mittags on abends / 


alle mahl auff drey Loth, ıft gu fuͤr heiſſe Geſchwulſt / 
Geſuͤcht / fuͤr die Schoͤn / 
mit Tuͤchern daruͤber geleget / wo die tft! gut fuͤr den 


Stein / macht ſchwitʒen mit Wermuthwaſſer getrunckẽ 


auff 6. loth. Auff den Bauch gelegt mit tuͤchern / iſt gut. 


Apoſte⸗ 


Das Kraut deftofs 


sel / Grindkraut vnd 


: IN IN,  Rautten Wurtzʒel on 
= Balß gehängt / heilt 


J 
J 
A 


14 ° DasAnderDuh eh 


IH J— MT.) 


Apoſtemenkraut. 


fuͤr den rothen Fluß / Geſchwaͤr vmb die Bruͤſt _ 
fluͤſſige Ohren darein gelaſſen mit Baumoͤhl / iſt gut 


aber fuͤr den Außſatz⸗ 


kraut geſotten / dar⸗ 
auff geſeſſen / iſt gut 


des Arßdarms / vnd 

den Fluß der gulden 

Ader. RUN 
Der Gaffe mie 

vermengt in Salben 

weiß / die Haut da⸗ 
den Grind. 


Scabioſenkraut Waſſer. 


Wurtzʒel vnd Blaͤtter mit einander gehacket vnd da 
brennt im Ende des Meyens. Getruncken Morgens . 
Mittags vnd Abends/jedesmalauffdreplorb/iftgut 
fürs Stechen in den Seiten) gut fir Geſchwaͤr in dem 

Teib / für Peſſilentz Gifft / fuͤr den Huſten / vnd alle Vn⸗ 
reintgkeit im Leib / enge der Bruſt / vnd Befd, waͤr / fuͤr \ 
en vnd in⸗ 

ner / mit Tuͤchern daruͤber geleggggg. 


den Grind / boͤß Gebluͤt / heilet Wunden au 


—J 
⸗ FR, 5 


für den Außgang 


it suh dus wider 


Schwebel ı Silber 
glaͤtt vnd Kobeshll / 


mit geſchmieret / heilt 


& Cabioſa iſt heiß vnd gar trucken im anderen i 


am Leib fonderlih i 
Scabiofen mie Wulla. 


Won allerhand Artzney / 
Iſt gut in die Augen gethan / in des Manns Augen 
geſpruͤtʒet / heilet die Loͤcher darinnen. Fuͤr die Feyg⸗ 
blattern / Zitterſchen / Flechten die vmb ſich freſſen. 
R Fit gut getruncken für den Außſatz / Peſtilentʒiſche 
Blattern / Carbunckel. SR 


Ba Hirkzuna | 
Di Tensungtfteiner fubtiien Natur / weder zu hitzig 
noch zu kalt / nicht zu trucken noch zu feucht / iſt 

N warm im erſten vnd trucken im anderen Brad. 
| 5 Die Blätter geſtoſ⸗ 
⸗— “AA fer vnd darunter gez 
2 = N D mifche Iſop / geſotten 


e/mit Wein / vnd ge 
Eſtruncken / benimpt die 
Gelbſucht / Ralten 
Seych / bricht den 
Stein in Lenden vnd 
Blaſen. Dienet wol 
dem Miltz / daruͤber 
getruncken. Mit Wein 
geſotten / vertreibet 
das Grien in Lenden / 
ſtaͤrcker Das Zertz / 


—— — 


— N 


| \3 öffuer die Leber vnd 
| EN | Mılgı nimpt das Fe⸗ 
2 ZAHN — ber quartan / leget das 
ae EINE Kluxen / zeucht die gig 
—— A III auß allen Gliedern. 
Dirtzzungen Waſſer. Er 


Die Blaͤtter in dem Meyen gebrandt / getruucken 
Morgens vnd Abends jedes mahl auff drey Loth / fuͤr 


orn edesszerseu / reincgen das ebis⸗ nrch 
Re as 


Ar 
3 


N 
a 
er 
* 


Fa 


10 Das An 


e ANNE 
F % — I if 
— * * EN aM 


das Zertz / oͤffnet — Miltʒ vnd Leber / gun 
74 


für das vierrägig 


gen/ vertreibet gerunnen Blut / von ſtoſſen oder fallen/ 
iſt für ſchwere / forchtſame vnd erſchroͤckliche Traͤume / 


vertreibet beydes Gelbſucht / vnd die ſchwartze Gelb⸗ 
ſucht / gut wider das troͤpflicht Sarnen, Begurgela 
dee Tags offt / iſt gut für das Blat / Zaͤpfflein / ſo ʒu 
laͤng / oder ſo der Halß gantz wund waͤre. | 


’ 


r Steinbrech, 


Teinbrech darumb genannt / daß es den Stein 


SS: heiß vnd trucken im dritten Srad- 


Diefes Krauts Wurtzel / vnd such der samen 


feind, fonderlih vor 


ZI ten gut / für den. 
Stein in Lenden vnd 
Blaſen / Steinbrech 


u 2 c “7 x 
Na % LT allen andern Kraͤm⸗ 


getruncken / iſt gut fuůr 
xen / bricht den Stein 


Leber / Nieren vnd 
Blaſen / gut fuͤr das 
Grten vnd Lendens 
wehe. 
Steinbrech 
Waſſer⸗ 


mit aller Subjtanr 


er 


* 


der Buch, di 


ber! bricht den Stein in Senden 
vnd Blaſen / für Geſchwulſt / für Stechen in der Seis 


a ——— 


in der Blaſen vnd 
Aenden/ reiniget die 


Mitten im Meyen 


gebrandt / getruncken / 
> RER u | a Id I 


2 


in Wein gefostenvnd 


das Feber / rröpflihe : 
Harnen / leget das Elug 


—rir 0 EL INE 29 vo 


es N 
/ J 


— 


Won allerhand Artzney / 


jedes mahl auff drey Loch bricht den Stem. iſt fuͤrs 
Grien in Lenden vnd Blaſen / machet 8 arnen / veindz 


ger die Nieren vnd Blaſen. 
Knabenfraut/ Stendelkraut. 
Ragwurtz / Standwurtz. — 
St heiß vnd trucken im andern Grad / ſonder⸗ 


mit Wein geſorten / getruncken / machet Luſt zu 
I Denus ſpiel / vnd Die groffe gibt Wannlichen 
Samen / die kleine aber Weibliben Samen. 

| a Der Saft von dies 
fem Kraut getrun⸗ 


zu den Gegicht. 


Knabenkraut 


brent / Morgens vnd 
Abends / jedes mahl 
auff 3. CLoth getrun⸗ 
cken / ſtaͤrcker vñ kraͤff⸗ 
tiget den Magen / brin⸗ 
get Hig/ beweger Des 
nerem / wertreibe die 
Gelbſucht / vnd ma⸗ 
berannen 


0 Kormentill, % 
Blurwurtz / Roth Zeilwurtz / Sibenblaͤr⸗ 


teer / Sibenfingerkraut. 
Meſes RKraut iſt kalt vnd trucken in dem drit⸗ 


ten Srad / die Wurtzel gleiches Der. Salgant 


N J 


ja 
\ 1,057 
(el 


Wurtzel / 


lich gubden feuchten in Gewerbem Die Wurgel 


cken / iſt das allerbeſte 


Im Ende des Mey⸗ 
ens die Wurtzel ge⸗ 


Ka. N Da > 1 Re BE 


* —J— 
"5 
Wr 


Das Inder 


knodecht. Wer das 
roth härte/ der pulve⸗ 


vnd mit Sawrampf⸗ 
ferwaſſer getruncken/ 
iſt gut für die Peſit⸗ 
lentz· Alle innerliche 
Glieder werden be⸗ 
kraͤfftiget von dieſer 
Wurtzelen / fo man 
N me dövontrinder. 


Tormentill iſt auch die allerbefte Slurftellung, zur 
Yısen] zu den Wunden’ Bauch / Rothfluß / oder audy 


den Frawen ihren übrigen Fluß zu ſtilien/ das Pulvee 
getruncken mie Wein’ vnd daruͤber gebunden, 
| - Tormentifl Waſſer. 
Termentill mit allenfeinen Wurtzeln gehacket / vnd 
gebrennt zwiſchen zweyen vnſer Frawen Tagen 
Diß Waſſers nüchtern getruncken auff 3. Coth / iſt 


gut wider vergifft / Peſtilentziſche Lufft / für alleriep 


DSeſchwaͤr im Menſchen / ſtopffet den Stulgang / beſon⸗ 
der dus rothe Durchlauffen / erfriſchet den Leib, ſtaͤr⸗ 
cket das Zirn / Hertz / Magen / Leber / Miltz / für alle 


Feber / ſtaͤrcket die lang kranck feind gewefen. pp 


auch gut zu den Wunden’ getrunden/ vnd darmit gez 
waſchen / heilet die Fiſteln / Arebs/ mir Tuͤchern Darüg 


ber gelegt. In die Augen gethan auff den Abends ii | 


* 
INCH 
NER 


haͤutert das Geſicht. ine 
Reins 


Buche ehr 


Wurgel/ roth vnd 


a 
MANZSS Kiffer die Wurgel, es 
— N\ biffe wol wider alle 


RR 2 —J — 
* 


— Von ee —— 


Reinfarn / Wurmſamen. 
Iß Kraut iſt von Natur heiß vnd trucken im 
@ Ferſten Grad. 
Fuͤr alle Feber / nimb des Saffts mit Wege⸗ 
Arich Waſſer auff zwey Quintlein Die Wurgel 
an Baumoͤl geſotten / vnd Die gifftigen Glieder da ale 
L — geſchmieret/ hilfft. 
AR Aber die Wurtzʒel mit 
Honig eingenom̃en / 
iſt faſt gut allen vers 
lahmbden Gliederen / 
iſt gut fuͤr die Wuͤrm · 
In Wein geſotten⸗ 
OR order ven Stein in 
enden vnd Blefen. 
Der Sam den Kinds 


„ betteren eingeben mit 
= Wein oder Milch 
vertreiber die Warm. 
ſtiller Das Webe des 
Blaſen / machet Zars 

nen vnd treiber auß 

den Stein / geſtoſſen 

mit Baumoͤl / vnd als 

I ein Salb über &es 

ſchwulſt der Fuͤß / vnd 

Schmerzen der Sennadern geſtrichen ſtiller DAS. 

Reinfarn Waffer: 2 
So es Blumen traͤgt in den HZundstagen / die Blaͤt⸗ 
ter r mit den Blumen abgeftreiffe/ vnd gebrennt/ift gu 
getruncken ein Monat lang, Morgens vnd Abends, / 
. jedes mahl drey Loth, wider den Stein’ in Wein gez 
miſcht / machet Harnen / vnd fuͤrdert den Stein’ vers 

treibet Wuͤrm auß dem Leib / vier Tag getruncken / 

Be. Morgens vnd Abends / jedes mal au drey u: ' 

a ⸗ 


17 DasAnder Buch. ei 

A u. \ * 

——— Bazemonsgel/ / 
Dennnenmacd. 


chet in der Artzney Iſt heiß im dritten Brady 
.Q ESynd trucken im anfang des andern. 
Von der Wurtʒel gerrungen machet ſchwi⸗ 
sen’ auch wol Zarnen. 
fieim “Rt gedoͤrrt vnd al sınlet wird/ mie 
weiß Nießwurtz / vn 
Rockenmaͤhl / vnderz 
einander gemiſcher / 
toͤdt die Maͤuß mie 
; Senchel vnd Eppich⸗ 
ſamen in Wein gefotz 
ten/ macht fehr Harz 
nen/ wider den Lenz 
denwehthumb/bringe 
den Frawen ihre Zett/ 
leget das ſtechen in der 
I Seiten’ ein guter Ty⸗ 
riack wider Gifte vnd 
Peſtilentz. 


Baldrian waſſer | 


! a Wit Rraut / Wur⸗ 
tzel vnd Stengel gen _ 

hackt vnd gebrandt im (Ende * Meyens. Iſt gut 
getrunckem Morgens vnd Abends auf vier Loth, en 
‚Tücher darin genegt/ über Befbwärond Geſchwulſt / 
die ſehr wehe thunı gelegt / hetiet e8/ die Feygblar⸗ 
tern, fo einer gebrochen wärs macht klare Augen für 
die Wuͤrm den jungen Rindern’ nüchtern ein Loͤffel 
vollgeben. In gu fir Gifft Be Gehand der —— 

| | Jen 


“ii Je Wurgel von diefem Kraut wird —— 


BE 


Te 
Ya 


— — 
ee 


8 
“ 


* 


‚u A) 
N 


R AG - 2 —— —— — * 
Don allerhand Artzney. 


— lentz / heilelalte vnd newe Wunden / enimpt Lenden⸗ 
wehe · In den Wein gethan / machet den ſchoͤn vnd 


aut BR W 

a Wein von Baldrian Blumen oder Wurgel geſot⸗ 

ren / machet klare / heile Augen/ Dareingesropffer/ hei⸗ 
let andere Wunden als Seyawsrzen. £ 


Baldrtan Wurtzel Waſſer. 


Zwiſchen den zweyen vnſer Frawen Tagen gebrendt/ 
iſt gur für Gift getruncken / für gifftiger Thier Biß / 

fürdas tägliche Feber / trincke ſechs Loth / fo es anfa⸗ 
her zu kommen / vnd mir Tuͤchern daruͤber gelegt. 


Maurrautt frembd vnd hielaͤndiſche. 
| JESE 
beyde 
WMaur⸗ 
rauten 
haben fo man 
fie koſtet / einen 
kleinen Vnder⸗ 
ſcheid / mit dem 
Geſchmack der 
Birtzzungen oder 
anderen Farn⸗ 
kraͤuteren gleich} 
darinn ſie ʒiemli⸗ 
cher waͤrme vnd 
truͤckene feind. 
Die geſottene 
bruͤh dieſer kraͤu⸗ 
ter / ſeind gut de⸗ 
nen fo Zeichen 
vnd ſchwerlich 
Ne) . themen, eroͤff⸗ 
| nen 


* 


— 
4 ei 
u ‚x , } Re y { . — — 


' 


nen Leber vnd Iutz / treibt auß die Gb: den Zarn / 
brechen den Stein) ſtopffen den fluͤſſt ie Bauch / ſeind —— 


Das A⸗ der Buch. > A 2 


such gut für Schlangen Gifft vnd ‚dergleichen Onge 
— truͤcknen den lagen von aller wäfjerigen 

euchte. * HR: 

Mit Wein gefotte] treiber anf die ander C Gehe" 
Filter das Blutſpeyen / Das Kraut serftoffen und uͤber⸗ 
gelegt / wehret Bin Biſſen des Vngesiefferss / macht 
Baar wachſen / benimpt die DEREN des Baupts⸗ 
vnd heilet den fluͤſſigen Grind / in Die Laugen gelegt / 
FH damit geʒwagen / —— auch dem — 

allen. 


"Mykinkan Walter: ——— 
moanꝛraut zerhacker vnd mit Wein gebeygen/ x wie 
andere Kraͤuter / ber gleiche Wuͤrckung / wie zuvor von 
ven Tranck gemelder worden. Denn es reiniget die 

Bruſt/ Tung / Nieren/ Blaſen / treibet den Zarn/ 
Stein / eroͤffnet die Leber vnd Mutzʒz — 


Fotzzwang. 
| 0.0 Joßmwein,-. J— = 
| _ SE Rraut iſtam Seſchmack — 
iſt es truckener Natur / verzehret allen Eyter 
ynd boͤſe Feuchte in den Wunden. 
Diefes Kraut serfloffen/ vnd Pflaͤſterleins 


weiß über Schaͤden vnd Wunden der heimlichen Glie⸗ 
der gelegt / es heilet ſie. 


DIE Kraut oder der Safft darvon/ heilet eitTafen, j 


vnd Flecken der Zaut. 


DIE Kraut mit reinem Gerftenmähf wol zerkaut⸗ ‚ 
ſcher vnd zerrteben / die Haut ond Angeficht damit ge⸗ 
waͤſchet / machet ein ſchoͤne Zaut. 

Diß Kraut ůͤbergelegt / doch das aͤuſſerſte Bautlein F 
davon abgezogen/ heilet friſche Wunden. — 

Nij Weile 


and Arenm 

Waſſer vor 

B z Wund⸗ Be | 
kraut. 


DIE Waſſer 
dienet zu Grind / 
Rauden vnd als 
ler Vnreinigkeit 
der Baut / dami⸗ 
zu vertreiben / es 
macht auch ſchoͤ⸗ 
nes vnd lauteres 
Angeſicht wann 
| ı man ſich damıs 


{ z & | 
wi ) I Sf ) 
(RER 


. Haufmne 4 


SHE iſt kalt vnd feuchter Vatur / alfo/ daß 


nd A 


* 


MNman ſie biß in den dritten Grad foldyer Quali⸗ 
taͤt ſchaͤtzet. * F we 
Die Blaͤttlin von Saußwurtz uͤbergelegt / oder: 
den Safft davon angeſtrichen / webrer den hitzigen 
Gluͤſſen / fo zu den Augen fallen. in Tuͤchlein indem 
Safft genetzet / vnd über dieStirn vndSchlaͤff geleges 
benimpr das hitzige Zauptwehe N ———— 
Das RKraut iſt auch guefür Scorpion vnd Schlan⸗ 
gen Stich. Die Blaͤtter mit der Wurtzel zerſto ſſen vnd 
Aber den Stand vom Fewer / Waſſer vnd dergleichen 


EN 


lest’ wehret demſelben. N Ä 
we 208 


gerunn 
Leib 


Schaͤden an Den 


49 I u 


Wurtz. 
IT = N 
—— iß Waſſer m 
— eV, ar? Raͤnffen mad uͤ⸗ 
> TA IN bergeleget y Fühlet 


allerhand bigige 


Geſchwulſt aın gangen Leib, auch das hisige Zaupt⸗ 


Der ſafft iſt auch 
gut zu den hitzigen 


Bröflen der Weis 


Waſſer von Zauß⸗ . 


% 


 weher vnd bigige Augen, an die Stirn vnd Schlaͤff 


geſtrichen. 
Maurpfeffer/ Blatrofe/ Katzen⸗ 
N - Träublein. | 


ratur Bälter/ dienetwelsum Brand.  . 


a, 8oß vnd klein iſt das Kraut / das groß iſt von 
| Dex Safft heilet die fratten Kinderswifhen 


den Seinen vnd Armen, 


Der klein Maurpfeffer iſt kalt im dritten Grad / vnd — 
ein wenig trucken iſt gut wider das Freyſſam / hitzige | 


Blattern vnd Brand’ daruͤber gelegt. 


| Dr Wegdritt yermenget/ legts Podagram / aber⸗ I 


—* N 7 


hand Artzney / 
NNNaurpfeffer 
my Waſter. 
‚Allein das 617) 
waͤchßlein gebrennt 
\ AN sn SEnde des Mey⸗ 


2. one 
; ML: FRy \ 


; 
4 
* 


lich alle hitzige Apo⸗ 
ſtemen vnd Ge 
ſchwaͤr / außwendig 
vnd innwendig / mir 
Tuͤchlein daruͤber 
gelegt » roͤdtet den 
Wurm an dem Fin⸗ 
ger / das Waſſer folk 
man nur aͤuſſerlich 
brauchen. 


Erdapffel/ ober Erdnabel. 

Br frembd Erdapffel wird nach Anseigung 
feiner Krafft vnd Tugend Geruch vnd Ges 
! Dſchmacke warmer vnd kruckener Natur / biß in 
den dritten Grad geachte. x. 

Vor diefem Gewächs ſollen ſich alle Schwangere 
ee als vorihrem groͤſten Feind behuͤten vnd bez 
wahren. 


Die Wurgelden Schwangern Weibernan HZalß ge⸗ 


wo 2 


Hänge fürdertdfe Gebukt. 


, Wurgel vnd Kraut zerſtoſſen Pflafteri weiß übers j 


ens / kuͤhler ſtaͤrck⸗ 


| 


an 
1 
| 


Aal 


= 


gelegt / iſt eine Irtzney fr Schlangen Biß Hi 
sit a (Faner.. TS | — 1—— 
ur vr vͤr 


RENNEN Bar Ar a —7— 
af =. 4 | —— En, 


[ * 


— — d⸗ as —— Buch. \ chrij 
R hetlet die fa 1. din den Krebs! en. ** 


die Fiſtel. 
Edle Rhabarbara. 


* Zabarbara hat von allen Elementen eine ver⸗ | 
| 9 miſchte Natur / ſonderlich von dem Fewr vnd 
N, der Erden / dann von dem Fewr iſt ſie warm vnd 
trucken im andern Grad / oͤffnet / zertheilet vnd 
treibet. Von der —— a I" bitter / zeucht zuſa ̃en vnd 
ſtopfft. Die 
fewrige Na⸗ 
tur ſchwebt 
oben / die Irr⸗ 
diſche ſteckt 
im Grunde 


derhalben ſo 
man Kha⸗ 
barbarum ın 
diſtillierrem 
Waſſer oder 
€ Wein beiget/ 
wird die few⸗ 
rige qualitaͤt 
von der Irr⸗ 
dichen 8 
ſcheiden vnd 
abgeſondert. un 
KRhabarba⸗ — 
rum iſt eine 
| fihere linde 
Argney Be for jeder Zeit/ doch fo 
man einwenig Spica oder Squinantum / oder zZim⸗ 
metrinde dazu thut / fo wircket es deſto baß. Jedoch ds 
nicht bey ſchwangern Prrfonen. | 
Bauchwůͤrm der Kinder aubsukserben / gib ihnen 
ein 


vnd Sode— 


PB 2 


Don allerhand Ken 
ein ſcrupel / das iſt / ein drittheil eines quintleins geſtoſ⸗ 
ſen Khabarbari zu trincken / oder wie du es magſt ihnẽ 

ceinbringen / es toͤdret vnd verrreibet die Würm dehend. 
Br Alle Morgen win ſtuckle Rhabarbari / Maſtix mis 
zZucker vermengt / vnd im Mund gekaͤwet / machet ein 
gutem Athem / eroͤffnet die Verſtopffung des Zaupts / 

ſtaͤrcket es / vnd warmer den Magen / dienet zu Erhal⸗ 
tung der Geſundheit. 
RKhabarbara ein halb Quintle / Mumta zwey Ger⸗ 
ſtenkoͤrner ſchwer / mir gutem Mein vermiſcher / vnd 
| mie enem linden Sewr erwallet / vnd wen feine Glie⸗ 
der zerſtoſſen oder zerknuͤtſcht ſeyn / der bejtreiche oder 
ſchmiere den Schmertzen damit / es hilfft wol / vnd zer⸗ 
theilt das gerunnen Blut. | 
XRekhabarbarum gibt man gebesten denen fo Blut 
ſppexen vnd hoch gefallen find ein Oxinrleiny allein) 05 
der mirwenig Mumig / oder auch Ferberroͤthe / in eis 
nem Trunck Weins. | | 


Hornungs⸗ 
Blumen. 


> Ornungs: Blu⸗ 
men ſeind war⸗ 


mer vnd trucke⸗ 
| ner Natur / 097 
mit mag man in Furz 
’ gerszeitdieserhsuenen 
: Wunden vnd Spanns 
aderen befften/ vnd 
wird aber nicht faſt 
. in &etb gebrauchet. 


HBornunds Blumen 
Zwybelen grün zer⸗ 
ſtoſſen / vnd mit ihrem 

A Safft 


- 


— 
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Das Ander Buch. Bl 
Safft alſo warm übergefchlagen: heilet dfe Wunden, 
vnd die zerhawene Spannadern wieder sufamınen. - 
Dermaſſen uͤbergeleget / iſt gut den Rinoberteuin sg 
den geſchwollenen Bruſten / beiler vnd zerrheſletr aud 
Banollen Beulen / doch ſoll man Wicken oder Bonen⸗ i 
maͤhl darunter miſchen / vnd Pflaſtersweiß überkegens 


AR a 
F 


zeucht auch Dorn vnd Pfeil auß dem Zerb. 
Deßgleichen Pflaſterswetß mir Hontg vermiſcht / 

heilet die verruckten Glieder zuſammen. 

€ | 


Wyſen Zeinoſen⸗ oder Veht 4 — 


Slumen. 


— 
* ER: = 
ee A 


era Blumpn — 
Ajollen zu eis FM 2 


ner Argney im | 

Zeib gebrauchte werg — 

sy, ven dann ſie bringe 
? groſſen Schaden vnd a 
den Codt / darfürfeye 


moaͤnniglichen gewärz 
ee Mi h 
Die Wurgel zer⸗ 
.Roflen Euſſerlichen 
suffgelege 4 milteres 
vnd hindertreibt gro 
fen Schmertzen mis 
Bong vnd Gerjiens 
kleyen serftoffen vnd 
ůzbergelegt / zeucht auß 
in kurtzen Stunden 


ng a 
Hr 
7 


— x 


9 | 9 
> Spreuſſen / Dorn /· 
NN Sein vnd pie 


N — 


EN 
J 


RE PN BE EN, — 
Bon allerh. Artzney das Ander Buch. 
pe Wurgel mit Bonen vnd Wickenmaͤhl vnd Zo⸗ 
ig vermenget vnd übergelegt/. erweichet alle harte 
Geſchwaͤr / die ſonſt von Feiner Kunſt moͤgen erweiche 

werden. Bringer alfo genuͤtzt die verruckte Glieder 

wiederumszu recht. Mit Eſſig vnd Neſſelſamen zex⸗ 
rieben vnd uͤbergeſtrichen reiniger alle Fle⸗ 

cken der Haut / als Zittermaͤhlern 
— vnd anders. 


Ende des Andern Buchs. 
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ci, Büchlein: vn : 


xx. Peſtilenwurtzeln / durch den Hochgelchreen 
Tarquinium Ocyorum, alias Schnellenbergium, Der 
er Moctorn/ von IDRFHMANDT. 
angeſtellet. 


Das Eifte Kapitel. 
Don der edlen es eheuren Angelica, 


& S wird gemeiniglich die Angelica auff T Teutſch / 


Des Zeiligen Geiſtes Wurtzel / oder Bruſtwur⸗ 
gel genenntt. oſcorde lib. 3. cap. so.fag / 
Es feye Panax —— — 
cleon / oder Zerculeum. RN 

7: Daß wie aber billidp 
& Amgeltcam fir em 
” Ponar Berculis ale‘, f 
S ten/ iſt nicht allein die 
Vrſach / vaß fie ven 
Liebſtoͤckel fo Alan ER 
\ 1 ſondern auhaaE 
Ider Geruch Angeiey ⸗ 
fo fie gran iſt em 
> duten Meyauh Ss 
2 yuch ſehr nahe Wels 
ches auch Theodorus 4 
ne lib 9. cap 
1... Es ſagen auch 
wol. etlihe/'die ſich 
viel Dunden — 
edoch wenig von dies 
fen Dingen wifen/Die 
Alten haben % geli⸗ 
‚com nie erkandi/ 1m erſt gewuch von den Wi FE = — 
| wegen 


ig 


Experiment von 


tragern herfuͤr kommen / vnd in den hohen Sebůrgen 
gefunden / ja recht wol geſagt Im Gebuͤrg meyn ich 
zZuch / daſelbſt hat fie vor zeiten auch Hercules in Arca⸗ 


dia funden / wie Plinius ſchreibet / Derhalben ſie auch 
Herculeon genennt / wie oben gefage- Serapio mp- 
252. nennet dieſen Samen Panacen Stenſix / vnd der 
Safft heiſſet Gpopanax / In Averroe Ihanſix / etliche 
meinen Remeſeix / Avicenne fey ein Art Blicuſix daß 
fie nennen Opopanax. re WER 
Item / es wird gefunden Dreyerley Angelic in Teut⸗ 
ſcher Nation / vnter welchen die Freyburgiſche Ange⸗ 


lies / im Breißgaw / die beſte geacht wird / darnach die 


Pomeriſche Angelica/ kraͤfftig behalten fie ihre Kraͤff⸗ 
te) Geſchmack und Safft drey Jahr dngefährlih. Die 
Zar Angelica aber/ iſt dieſen dans vngleich / beyde 


an Farben vnd Geſchmack / truͤcknet baldı verleurt ih⸗ 
ren Safft / vnd damtt alle ihre Krafft / außgenommen 


ſo etliche von dem rechten Samen in fruchtbaren Gaͤr⸗ 


ten gezeuget vnd gepflantzet wuͤrde / dieſelbige wird 
kraͤfftig / heimiſch / vnd nicht zu verachten / ſo man die 
andern / wie oben geſagt / nicht haben kan. 


Diie Beſchreibung der rechten 
Br Angelica. 
Es iſt aller Kraͤuter⸗ Beſchreiber Gebuͤhr vnd artli⸗ 


} che GSewonheir / daß fie eigentlich/ To viel als moͤ glicy/ 
vnd in ihrer Bıfabrenheit iſt der Kraͤuter vnd Wur⸗ 


gel Geſtalt / Namen vnd Eigenſchafft / vnterſchiedlich 
ſchreiben vnd lehren / ratione & experimento. Silerzu 


will ich zum theil der alten vnd newen Scribenten ne⸗ 
ben meiner Erfahrung / zu beſtaͤndiger Kehr vnd nz 


terricht anzeigen vnd gebrauchen vnd auff das kuͤrtze⸗ 

Nie darthun / fo viel als ſich in dieſem fall noͤthig leiden 

will, biß in einander Kraͤurer⸗ Büchlein fo fern als 
Gottr der Allmaͤchtige nie Gnaden verhenget. 


Die edle Angelica hat Blaͤtter / Die ſich erlicher 


Fe 


„ 'Pepilenp- Wurbeln. _ ir 


kraͤfftig als der Gelben. EN 
Item / es waͤchßt noch ein ander Araut bin vnd wi⸗ 
der / iſt der Angeltca etwas gleich foͤrmig / bluͤhet auch 
weiß auff ſeiner Kronen / fladert ſich in der Erden / wie 
die Quecken / waͤchßt gewöhnlich in den Graßgaͤrten - 


ift ein recht Vicium vnd Vnkraut von der edlen ingez 


lic. An den Falten naſſen / winterigen/ harten vnd 

Rail Gebuͤrgen vnd Thaͤlern waͤchßt Die wilde 

Angelica / vnd wird ein Vnkraut genannt / denn fie [Aus 
bert vnd heylet wunderbarlich die faulen Wunden. 


Bon der Tugend vnd Würdungder 


edlen vnd thewren Angelica. 


Die trefflicheTugend vnd Krafft / macht die Angeltca 
Wurtzel in allen Landen bekandt / alſo / daß nun ſchier 


jederman darnach fraget / vnt fichdtferwurgel befleife 


ſiget vnd nicht unbillich· Ihre Eigenſchafft oder “x 
J— N 3... u 


. RE empfangen. | 


m ® — — * — — —* et ch KIM: J a 
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Itet su der — vnd Dem er mag in und 


auß wendig des Letbs gebraucht werden 
Item ihre hoͤchſte vnd fuͤrnem ſte Tugend on Krafft 


iſt / Gifft außzutreiben / das Geblauͤt zertheilen / vnd den 


Leib su erwaͤrmen / vnd zu bewahren für boͤſem Gifft / 
derhalben ich fie billich eine Peſtilentʒ⸗ Wurgel ſchret⸗ 
be. Diefelbe Krafft har auch das gediſt liste Waſſer 


von der ED, nicht vom Kraut. 


"zum uͤber uß So iſt eigentlich die Wurtzel / Sa⸗ 


men nd Saft, färalle Gift innerlich vnd aͤuſſerlich 


dienſtlich fuͤrnemlich für. Schlangen vnd würender 


Zundsbiß / dafuͤr ic fie gebraucht vnd kraͤfftiglich bes 


funden vnd erfahren. 

Sin ander Exrperiment / So jemand die Peftileng/ 
fehnelle Sebres oder Schweißſucht anſtteſſe der nems 
me Angelicam Wurzel gepulvert / vnd auff ein halbes 


uintlin mir einem Guintlin Tyriack vermiſcht / vnd 


ſo man darzu haben Bandes Waſſers vonder Wurtzeln 


gediſtilliert / drey oder vier Loͤffel voll / alſo mit einan⸗ 


der warm eingetruncken / damit nidergelegt / vnd ge⸗ 
ſchwitzt drey oder vier Stund / darauff gefantet / ja wel⸗ 
cherdamit hwitʒen kam wird vngezweiffelt auß Gna⸗ 


dven des Allmaͤchtigen erlediget / vnde von der gifftigen 


Peſtilentʒ geneſen 

Item / ſo man aber ketnen Tyriack haben koͤndte/ 
da ſoll man des Pulvers eingang Quintlin nemmen/ 
vnd wo man ntit des Waſſers hat foll man Wein oder 
Weineſſig nem men / vnd ſich gleicher maß damit hal⸗ 
ten / wie oben geſagt 
Arngelica Wurgel in Eſſig gebeyßt / bey ſich getragen 
vnd daran gerochen / auch ein Stuͤcklein im Mund ge⸗ 
halten / oder des Pulvers Morgens nuͤchtern ein we⸗ 
nig auff ein biſſen Brodts im Eſſig eingedunckt / genuͤ⸗ 
tzet / bewahret die Menſchen in der Zeit der Peſtilentz / 
fuͤr dem boͤſen gifftigen Lufft/ daß fie d die Seuche 


Ange⸗ 
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176. Peſtilentz Wurseln. cixxvj 


Arungelica Wurgel nuchtern im Munde getragen! er⸗ 


warmer vnd ſratcket das Zirn / vnd bewahret die alten 
vnd Falten Leuth vor dem Schlag / Apopleris genant / 


‚ven Flauͤſſe der zaͤn. — — 
Item / das Waſſer von Angelicawurtzel oder Pulver 
je nach Gelegenheit mit, Wein warm eingetruncken⸗ 


ſtillt vnd bent: 


machet einen guten Geruch Im Mund / reiniget die kal⸗ 


—J— 


von Kälte kompt / vnd da Fein Verjtopffungift 


‘© Mir Wsxheit su reden/ So lit das Waller von der 


 Angelica Wurtzel / auch das Pulver zu allen natuͤrli⸗ 


den Gebrechen näglidy vnd dienſtlich zu gebraudhen/ 


7 


nannt. Angelies zertheilt das gerunnen Blut. 


 Zatwergen mit Honig gemiſchet / iſt ein gewißliche 


Zuͤlffe zu allen innerlichen Bruͤchen vnd Verſehrun⸗ 
gen der Lungen! darauß Der alte boͤſe Hulten Foma 


met / derhalben heiſſet fie aud) Bruftwurgel. Stillet 


auch den troͤpfligten Harn vnd Die Harnwinde. Be⸗ 


wegt vnd treibet auß Foetum vnd Menſes der Frawo⸗ 
en / zertheilet alle innerliche Geſchwulſt vnd Blaͤhung 
Des Leibs / wie Dioſcorides bezeugen / vnd wir viels 
mals erfahren haben / GOtt ſey gedanckt. 
Noch ein Experiment hab ich erfahren’. Des Pulver 


von Angelica Wurtzel vier Tag nad) einander! alle 
"Tag Morgens nüchtern ein &uintlein mit Geſtens 


Woaſſer oder Fuͤnfffingerkraut Waſſer getruncken / vers 
treiber Quartanam oder Quotidianam / nach gebuͤhr⸗ 
licher Purgation. | ng 


d 
te 
x 


? Euffertich zu gebrauchen. — 


Jereem / der Safft von der Angelica / in die holen Zaͤn 
gelban / benimpt die Schuͤß vnd Wehetagen derſelbi⸗ 
gen. Das Waſſer in die Ohren gethan/ hat gleiche 
Wuͤrckung / Der Safft oder das Waſſer in die Augen 
gethan / macher ſie kllar vnd ſchͤn. 


3 1j 0 Ei 


\ 


‚pt das Grimmen im Bauch, weldes 


infonderheit fir Das Seiten Geſchwer / Pleurifis ges 


a 


Item / die Simpler recht genäget in Traͤncken / oder 


— 


Experiment von xx. 
Sin heimlich vnd nutʒliche Artzney iſt das Waſſer / 
Safft vnd Pulver zu den alten trieffenden faulen Wun⸗ 
den / darein getropffet / reiniget dieſelbigen / vnd ma⸗ 
cher gun Fleiſch wachſen / serrheilet die harte Maſern 
in den alten Wunden. RT re 

Endlich zu willen Das Waller von Angelica Wur⸗ 
sel auff Die lahmen Zuůſfft vnd alle andere Falte Poda⸗ 
— warm gelegt / benimpt vnd fkillee 
den Schmertzen / zertheilet die verſamlere zehe Feuch⸗ 
rung / etliche mahl vnd Tag continuiret / nad) der Eva⸗ 
cuabtion / Probatum eſt. Re: ER 

Andere vnd mehr Öperationes mag ein jeder Pra⸗ 
cticus Buß obgefegten Stücken colligixen/ wer Luſt 


“ 
Y 


vnud Öefhiclichkeie hat. — 
Das Ander Capitel. 
| Don Aron Wurtzel. — 
Ron iſt ein zartes Gewaͤchs / von zweyen oder 
dreyen Blaͤttern / Inder mitten ein Stengelein 
Yirgleich einen Haſenohr / darinnen ein Purpur⸗ 
farb zaͤpflein / das iſt feine Bluͤhet / ſolches ver⸗ 
leuret es / mit ſampt dem Kraut / vnd vereiniget ſich 
- am Srdoreich / mit ſeiner Wurtzel / Im Zerbſt aber / fo 
bringet es wiederumb einen Stengel / daran bangen 
rothe Beer / gleich einer Weintrauben. Die Wurtzel 
iſt weiß / vnd hat viel Zaſeln / auch voll Saffts / swo 
Wurtzeln an einander / vnd wenn eine sunimpt, fa 
nimpf die ander ab) vnd wird welck / waͤchßt gern in 
alten Waͤlden / vnd an ſchattigen ®ertern/ in den ca 
cken vnd Sagen. Die Wuegel ift heiß vnd truckener 
Natur / beynahe in dem dritten Brad. | 
Dioſcorides befchreiber diefe Wurtzel in libro zu 
cap. 47. In Syria wird fie Lufft genandt / man heiße 
fie auch Jarus oder Serpentaria minor / von een 
ee * AR agt 
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7, Pelle Wursen _ chrof 
Re aagt Diofcorides! wird fie 
AR \ Ä Aumnon auch Thimon 
genannt/ Etliche ſagen / e⸗ 
ſeye Drancunculus/ In 
Cypern / Colocaſton ges 
nannt / Auff Teutſch Aron 
oder Pfaffenpint, Auch 
wird fie für teyefchen In⸗ 
wer gehalten ; darumb 
\ Daß fie alfo ſcharpff in die 
Zung beiſſet vnd ſticht⸗ 
vnd fie auch dem Magen 
ſehr dienſilich in/ lieſe Pli⸗ 
4 utum lib· ı9.c9P..47. Die 
Bawren ın Sachſenland 
N\ vnd fuͤrnemlich die Bierz 

SQ) fauffer, freffen dieſer wurs. 
N gel viel fauffen darnach Rn 
—eun, febt/ werden auch ſo voll 
ih wie die Saw bevösffen 
N J 9 ſelten andere Artzneyen 

SV Von der Tugend vnd 
5  Wöürdung diefer ron, 
| E\ 2 wattgel/ will ich nit weitz 
Br > SS < länfftiger ſchreiben alleın 
UND geſehen vnd er⸗ 
EAN Tapıen hab) Bersmiken 
Aron billich geachtet wird/ für em treffliche Peftilengs 
wurtʒel zu befchreiben/ vnd iſt die Tugend der Arons 
ſamptlich im Samen / Wurtzeln vnd Rraut 
Zunm erſten hab ich im Jahr vnſers ZErren 1519. da 
ic) vngefaͤhrlich biß in das 20. Jahr / daſeibſi in Sachz. 
ſenland / in eim gemeinen Peſtilentz⸗ Sterben gewefen/ 
viel guts mit dieſerWurtzelen anfigerichter durch Glů⸗ 


efes Zultf / und Snade des Allmarhtigen / deñ wo fen 
Gluͤck da hilfft weder Runſt noch Reichthum oder BL 
Bi > er oo“ Rn BEN 


RN 
N ER 


 Simplicie die Kraͤuter vnd Wurtzel auffgekisuber/ 


0. SEE MEN JJ 


U —— — 
0, Erperiment von xx. 
Gewalt / welches bey den alten Ziſtorien offt geleſen 
wird. Die Zeimlichkeit der natuͤrlichen Ding vnd Ge⸗ 
waͤchs iſt vnbegreifflich / vnd noch nie ergruͤndet. IH 
hab die zeit Dieweil ich der Erfahrung nachgezogen / 
vnd gepractieiret / an allen Oerteren nicht Apothecken 


gefunden / allein den gruͤnen Wald/ vnd die lieben 


zu der Nothdurfft verordnet / vnd gebraucht / jedoch / 
ohn Rubin) Kationes vnd Conſilia Doctorum dar⸗ 
nach geleſen / vnd dieſelbigen nie verachtet / auch will 
ich hlerinn nicht verachtet haben / fuͤrnemlich Die Aſtro⸗ 
loglam / wie zu rechten Zeiten vnd Stunden DIE Sims, 
plicien zu famlen, die Medicin bereiten vnd Miniſtri⸗ 
zen, darau nicht wenig gelegen einem Medieco / welches 


offenbar bezeugen Sippocrat⸗s vnd Galenus / ſampt 


vlelen andern / hieher ohne noth zů erzehlen. 
RT Erſte Experiment. 
Alron Kraut / Wursel vnd Samen! welches man 


haben Fan, foll man grün quetſchen oder ſtoſſen / vnd 


den Safft mic Eſſig zußtrincken / auff 3 Vntzen / das 
ſexyn vier Loth / ein Quintlein Tyriack darunter vers 


miſchet / alſo eingetruncken / darmit geſchwitzt / treibet 
‚Buß die gifftige Peſtilentz iſt offt bewehrt / Wo man 


aber den Tyriack nicht haben kan / ſo ſoll man allein 


a Aron Wurzel dire vnd grün geſtoſſen mit 30 


Den Safft-mit dem if ig nemmen / dalfelbige treibt 
durch den Stulgang · Bw 
REIT nn ABA =... la 
geſorten / alſo Derwurgel auff vier Ongen/ Honig ans 
derthalb Ongengenommen/ alfo warm miteim wenig 
We neſſig vernifäht/ eingetruncken / vnd darmit nider 
gelegt zwo Stund lang / treibet wunderbarlich durch 


den Stulgang ven giffeigen HR ———— 
3 u J * Dlie⸗ 
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a7 Pefitenk Wurtzeln eirroig 


Dieſen Tranck mad man sween Tage nam eins 
ander’ drey oder vier Stund darauff faſten ıft an viel 


Menſchen / Alt vnd Jung bewehre in groffen Pefliz 
leng Sterben. Sürnemlich in dem 41. Jahr, haben’ 
mich die Ehrbarn von Zagen berichtet! Und geſagt / 
wie daß auff dem Eyßfelde viel Leuthe in dem 
Sterben der Peſtilentz mit dieſer Aron Wurgel / wie 
oben gelagt / errettet vnd erhalten haben / ſicherlichen 
in den hoͤchſten Noͤthen alſo gebrauchet. Etlichen ha⸗ 

ben allein die Wurtzel denuger/ vnd mit Eſſig einge⸗ 
truncken / vnd bat Ihnen geholffen. Sihe da lieber 
Avicenniſta / das iſt ein Simpler / laß mir das ein rech⸗ 
ten Tyriack ſeyn / vd billich ein Peſinentʒ Wurgel ge 
Bent Experto crede’Ruperto. Greiffe anı fo fühz 
BON ae in 
Zum dritten/ Wenn mandie Blätter haben Fan, die⸗ 
felbigen mit Salg nuͤchtern geffen/ bewahrer den - 
Menſchen 24. Stund vor dem Gifft / Vnd fo man 
such den Safft / als Winter Zeit nicht haben koͤndte ⸗/ 
vnd waͤre es / daß ein Menſch alfo Hart vmfangen daß 
er kaum reden koͤndte / dem ſoll man die YOurgel mit 
dem gefottenen Zonig zu trincken geben, der Menſch 
wird geſtaͤrcket Und durch Gnade des Allmadıtigen 
vonder Sucht vnd Arand'heirerlediget. Diß ſtuck iſ 
in den Kraͤuterbůchern bezeuget / vnd ich hab es beweh⸗ 
ret / allein / vnd nichts mehr dan gebuͤhrliche Aderlaͤß 


zuvor gethan. Stihe an Miraculum natur, 


—— 
a⸗ 


iſt nichts beſſer dehn diß Simpler/ wer. damtt bel 
den wird) dee foll diß Aräyt oder die Wurgel effen/ 
vnd nuͤtzen / benimpt die Schmertzen vnd Boll Size 
pertreibet Das Gifft/ daß fie. es nicht ensöndel, Die 
Behnen Blätter oder Dürren in Saumchl geweicet/ 
auff die Blattern gelegt. Yoaun fie aber aufgefals 
len wären/ oder fonftiemand eine böfe offene Schliers 
beulen hätte/ diefelbigen leiden vnd heilen allerhand 


N. 


Ü 


* 
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ſieden / biß es Id wird / vnd ruͤhre ein wenig Terpen⸗ 


weit vmb die Bruſt / iſt gut der boͤſen ſchleimigen Kun⸗ 


gen/ treiber auß die Flegma. 


treiber Die alten Febres / iſt gut fuͤr die Melancholey/ 


genommen / iſt mix offtmahls ein gut Digeſtiff gewe⸗ 


ſen / wenn ich Fein Apothecken haben kund. 
Zum uůͤberfluß / will ich denſelbigen Tranck hieher 


ſetzen / wie in dem Zerbario ſtehet. 


Item / man ſoll Aron Wurtzel fieden in lauterem 


Mein auff ein Maß vier Loth / laß den Wein darnach 
erkalten / vñ ſtoß sum andern mahl ein gluͤenden Stahl 


darein / daß er davon wieder warm werde / daſſelbig al⸗ 


To getruncken fünff oder ſechs Tag lang vngefährlichr 
Calmus und Kuͤmmel darzu / ifinnglin, , 


Arron Marge iſt auch ein gewiſſe Artzney zu —9— 
Eee on N 


— 


* 
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7 Pefktengs Wurseln chrur 
ußgegangenen Affterdarm / die Wurtzel mit Wen. 
— 5 alſo warm darauff gef eſſen / hilfft 


a ni an 
Znlletſt ein Künftlein) wie die jungen Stawen vnd 
Ki ae in ihre Angefichter mir dieſer Murgel ſchoͤn 
vnd klar machen. EN 
——— ron pulver ein Koth/ Fiſchbein (Os fepie gez 
\ mans) einlothy Seyweiß einlorh,einwenig Aampffer 
! klein geriben / vnd gemifcyer mit Liebſtoͤckel Waſſer 
ein noͤſſel Morgens damit gewäfchen. R 


Das Drittel Capitel. 


Von Mantwursel,, 


| ewol ich nicht finde bey den alten Scribens 4 
i% N daß Alantwurgel infonverheit für Pejtts RN 

2 Yiens peroroner fey/ Allein die vnſern haben 
dieſe Wurgelindie Prefervarıv Peflis geſetzt / 
a | 38 Bewahrung des 
— Hertzens vnd feiner 
| Vmbſtaͤnd für boͤſer 
Zufft vnd gifftiger 
| Belchwerung / Nach 
7 laut eines yap, 


 Barıula campana yeddir 
Pracordoa Jana, 

| ber das hab i —— 
a von gelehrten vnd er . 
% fabrenen Doctoribus 
Q »nd Meiſtern geler⸗ 
% Met vnd, gefeben, vie 
23  göter Tugend / Ind. 
— 


Wuͤrckung von der 
Alantwurtʒel / vnd . 
nicht ein gering Sims 
J 


Nr 


ae. ART % —* —F Ve J 


Wi; 
an song 

—9 für allerhand Gifft / vnd fuͤrnemlich der engen 

ruſt vnd Beſchwerung Der Zungen‘ dien iich / wie 

hernach folgen wird / bewehrt. 
ws ‚Bon Gefalt/ Namen ond Tugend - 

| der Alantwurtze. 


— 


Wir haben viel vnd mancherley Gewaͤchſe mit Au⸗ 
gen vnd geſtirnten Blumen / vnder allen aber iſt Alant⸗ 


wurtzel die groͤſte vnd ſchoͤnſte. Etliche wollen, es 
fey eben die Blume vnd Wurgel/ welche Mercurius 
dem Vlyſſi ſoll angezeigt haben, damtt er ſich vonder 
Zauberey der Preckin Tirce erlediger. So man aber 
ven rechten Poeten Homerum anſicht / im zehenden 
Buch Odiſſee / da redet Vlyſſes alſo / Die Wurzel der 
edlen Salben / ſo ihin Mercurius angezeigt babe) ſey 
ſchwartz / vnd die Blumen Milchfarb / ſchwerlich su bez 
kommen / Die Goͤtter aber / jo fie erkennen / haben fie 
Moly genennet. Ob nun MNantwurtzel diefelbige ſey 
geb ich zu erkennen / denn fie iſt bey vns gemein/ vnd 
ſchier jederman bekandt / Ihr beſte Krafft achte ich / ſey 
Die Wurtzel / dieweil das Kraut / Stengel vnd Blumen 
ohn Geruch vnd Geſchmack ſeyn. Solches ſaget auch 
der fleißige Hieronymus Bock. 17 

„So man aber die alten Scribenten gegen einander 
haͤlt / fuͤrnemlich Dioſcoridem vnd Ypulejum,cap. se. 
befinden ſich eben daß die obgemeldte Wurtzel mit ih⸗ 
zer gantzen Geſtalt guten Geruch ! ſcharpffen Ge⸗ 
ſchmack / Farben und Tugend eigentlich das rechte E⸗ 
lemon Dioſcoridis iſt / welche erauch Simphiron / Per⸗ 
—5 nennet / vnd Inulam Campanam / Radicem me⸗ 

icam / Clegmani / auch Nectaream. Apuletus in obge⸗ 
meldten Capitel nennet dieſe Wurtzel Eentaurion Se⸗ 
lenam / vnd Zinulam 2c, Ich laß die Namen in ihren 


Wuͤrden / es iſt je nicht zanckens noͤthig der Namen 
halben / ſo vns ſonſt die Kraͤuter * einem Namen 
h 


ver bekandr vnd Im Gebrauch bewaͤhret feyn, 


Das 


N 


iſt recht/ tompt von dem Möttlein Nectat / Dieweil ee 
auch ſelber den NMantwein lobet / vnd nener ihn Vinum 
Nectareum ib. g. cap. 40. Von dem Wein Nectarites 
ſchreibet Pliniuslib. ı1.c.s. Da wirſtu weiter leſen von 
dieſem. Difewurgel iſt warm vnd feuchter Natur / wie 
Serapio auß dem Galeno bewehrt. Sie mag indem 
Teib vnd auſerhals dienftlich gemäge werden alfo- 
von Alantwurtzel Fan man mancheiley koͤſtliche 
Art ney bereiten fonderlic aber zu der Sucht Auhma 
genannt den Dampffigen vnd Engbruͤſugen / vnddıE 
ein kalten Magen haben. | En BET 0 


3 


zZum erſten cin Lohoc oder Latwerge von gepulver⸗ 


Aanwrgel in vothem Wein geſotten oder das 


bey andern Waſſern gewoͤhnlich/ für die Hinckende 


I 
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„gr periment von xy, aus 


= Gffigeböfe Luft. Soldesift fürnemlidhinden zer, 


ren der Peftileng ſterben ſehr dienſtlich zu achten. Dies 
weildiefe Wurtzel in ſonderhett das Berg ſtaͤrcket / vnd 
ſeine vmbligende Glieder geſund bewahret / wie oben 
gehören iſt ſie nicht vnbillich für ein Peſtilentzwurtzel 
zu ſchreiben vnd zu gebrauchen / 2c. Die alten Weiber 
vor Zeiten in der Papiſterey / haben fie freylich / nicht 
ohn vrſach fuͤr ein Zauptſtuck / in ihren Wurtzwiſchen 
gehabt / darvon ich wol etwas zu ſchreiben wißte will 
ſich aber zu dieſen Zerren hieher nicht reimen oder lei⸗ 
den / allein von natürlichen Wuͤrckungen vnd Erfah⸗ 
rung zu [reiben niemand kein aͤrgernuß su ſtaͤrcken. 
Sin Pflaſter von Alantwurtzel gemacht / legt nider 
.. 9nd vertreibt gewißlich die groſſe Geſchwulſt des 
heimlichen Orts / beyde Frawen vnd Mannen hab ıch 

offt bewehr. — 
Alant in Wein geſotten / vnd uͤber das wuͤtende Blied 
geſchlagen / miltert den Schmertzen / vnd ſonderlich 
das Hufftwehe Iſchias genannt 

Item Alantwurtz geſtoſſen mit Saltz vnd grawem 
Schweffel / darnath geſotten in flieffendem Waſſer/ 
wer da grindig vnd ſchebig iſt / ein boͤſe juckende raude 
sent hat / der foll ſich in eim trucknen Bade mit der | 
vorgeſchriebenen Decoction reiben vnd beſtreichen et⸗ 
liche mahl nache inander / iſt ein gewiſſe Zuͤlff / nach der 
gemeinen Purgatton / Materie peccanti. 
Vſmum Nectareon / iſt Alantwein / wie Dioſcorides 
lehrert. Den ſoll man machen im gerbft von newem 
‚Mein vnd Ylantwurgel/ wol fieden vnd rein ſchau⸗ 
men’ wie manniglih bekandt in den Weinlanden zu 
machen. Diofcorides ſpricht / Wer diß ſtaͤrs trinckt / 
ſeye dienſtlich vnd gut fůr das Reichen, fuͤr den alten 
Zuſten / für Blutſpeyen / vnd für Seitenftechen, trets 
ber Menſes der Frawen / treiber vnd bricht auch den 
Stein / verʒehret allerhand gifftige Apoſtema. Das 
bezeuget auch Der Bochgelehrte ln ar 
rl, Fo ee ea 2" 


4 


az WR —J— . [ —— — * 
vn — J 
— + 
* ae Y 


Meilen Wurm. dei. h 
Dtefelbige Tugend hat auch das Waſſer von ven 

Murgeln gediftilliert/ vnd ſtaͤrckt fonderlich den bloͤ⸗ 
den vndaͤwigen Falten Wagen, den erwaͤrmet euı m 
Ssriertibn 2: ; | —— 

„Den Geruch oder Geſchmack dieſer Wurtzeln / ſtaͤr⸗ 
er den Athem des Menſchen / alfor daß er durch ang 

dern Geruch nicht leichtlich iuficir werden Fan. 


J 


Das Vierdte Kapitel. rl 


u Von Braun Berhonien. 


| Mb dieſer edlen Berhonien willen befärfiern 
RA die Gelehrten ganz ſehr / welches ich ud 


mit dem fleißigen Zteronymo Bodohnensh 
zum theil achre/ in folchen geringen Dingen, — 


ſonderlich in dem fo mir leiblichen Augen ihrer vtel 
wie fie GOtt geſchaffen / noch nie gefehen haben / bes 
helffen ſich allein der bloſſen Schrifft/ ohn alle gruͤnd⸗ 
liche vnd ſichtbarliche Krfahrung der Simplicten /auch 
mancherhand Land vnd Gelegenheit/ da fie wachſen 
nach ihrer Art vnd Natur. Solche Erfahrung ſolt aber 
für allen Dingen zuvor geſchehen / darnach die Schrifft 
dargegen halten / nach der Lehr Avicenne da er ſpricht · 
Experimento & rätione adipifeitur, & venatur Medicina, 
Vnd alfo mirder Erfahrung ſichrbarlich vnd glaub⸗ Bi 
wirdigdie Geſchoͤpff SOes examintren vnd pro 
bieren / zu der Erkantnuß / Wiewohl dieſe Zwieſpal⸗ 
sung vnter den Medicis nimmermehr geſchieden wird. - 
Sub judsce lus eſt, experientia docer. 
SEin jeder will feinem eigenen Aopff vnd Gut⸗ 
duncken ſonderliche Kraͤuter machen vnd täuffen, ge⸗ 
ben ihn Namen vnd laſſen ſie lauffen. Binerwill Bez 
tbonien auß Ziſpanten bringen, da fie erftlih folleea 
fundenfeyn/ als Pliniusfchreiber/lib, i5. cap. 8. De 
ander will fie guß Britannia holen dergleichen befina 
| \ den 
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— E Experiment von sr: —— : 


00 5 Denwirvieb Ich will 
nassen #ber. (neben andern 
u. de in Neutfchen Lanz 
den erfahren: vnd bez 
„2... Kent. feind) fagen vnd 
2 befennen/ daß ich Die 
"rechten » Bethonien 
beyderley / weiß vnd 
2... besuni gefeben/ vnd 
wa. gebraucht hab / fürz 
Mas, ...neinlich vnd zum er⸗ 
RR fen’ auff dem Asız/ 
VE EN “bey einem Flecken El⸗ 
—v nelingerode denannt/ 
5 Daſelbſt waͤchßt die 
ST weiſſe Blume ficbtz 
— barlich neben den 
GEbraunen / alſo daͤucht 
mid) es viel beſtaͤndi⸗ 
Hl Be feyn/ a J— 
lich die Simplia er⸗ 
Aal DRG finder, practicirt vnd 
I. 6 damit wuͤrcklich vmb⸗ 
| 3 gebetivnd alsdenn die 
BB Schuffe Ddergegen 
5 aͤlt / derſelbig muß je 
gluaͤublicher vnd ſicherer geachtet werden / denn der al⸗ 
lein mit dem bloſen Kirera vinbgehet- 
Damit ich aber zu der Beſchreibung komme / bezeug 
ich / wie oben geſagt / daß in Teutſcher Natton diſe Be⸗ 
lhonten beyde gefunden werden / anvielen oͤrtern Ihr 
Wurgelfindbeede zaͤſelicht als des Wegerichs Zum 
erſten ſpretten ſich die Blätter auff’der Erden / ſchwartz 


en / rauch vnd breit / zu rings vmb zukerbet / auff ei⸗ 


ner ſeiten viel Rippen vnd Adern / riechen ſuͤß vnd lieb⸗ 
lich / In dem Brachmonat / ſtoſſen die — ihre 
ae an ee lange 


ni Er Fr 
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12 Poecgſtilentze Wurtzeln. clxxxij 
lange! rauhe Stengel etwan einer Elen hoch / zu seiten 
wen Stengel / mit Blättern gegen einander geſetzet / 
— J n der oͤhe bekleider mit einer ſe choͤnen brgunen Blue 
men welche fidy vergleichen, der edlen wolrtechenvden 
Stecadi / bluͤhet das inehrertheil in Zawmonat / die 
Blumen gleichen auch etwan der braunen Alcebluz' 
nmen / auſſerhalb die weiſſen / nach der Bluͤhet find: inan' 
einen ſchwalgen langen echichten Samen. Diefeedle 
 Berhonia wachßze gern Inden dicken Bufchenrauhın | 
"Den Thaͤlern vnd auff ven Angern vor dem Gchölger 
vnd andern Graßzechen oͤrten. 
herba Paralyſis fey die weiſſe Bethonia / die haben 
weter dann ıo. Meilwegs gefehlet / Alſo gebtsiwerder 
Schrifft allein glaubt in dieſen Sachen. Diofcorives _ 
verſchweiget der Blumen, ſagt nicht / ob fieweiß oder 
Ihwars jeyn) vielleicht hat ex fie nicht gefeben/ dar⸗ 
umb er auch niemands verführen wollen. Denniwas 
wir ſehen / das bezeugen wit’ als die Juriften fageny 
Bal⸗enus / Diofcoridas/ auch Paulus Aeginera / die nen⸗ 
nen DIE Kraut Veromeam) Roman! vnd German 
‚alle gemeiniglich Bethontcam) Greci gemeiniglih 
(Eeftton) Ypuleins/ oder Antonius 21uja nenner jie 
Britannicam / Prioniten / Adianthon. Plintus nennets 
Bethonienkraut heiſſet in Serapione) cap. 312. Rajiaz 
‚t4. InAverroe Alchifon, In Manlio, lingüa Bubali & lingua 
Equi.Ond dergleichen viel mehr / hreber ohne noch ale 
zu ſchreiben / von den Namen ſonderlich lang geſchwaͤ 
zu machen / u. c. RT 
Bethonten feind beyde einer Tugend vnd Yatyry 
wpatıner Beremperikter Cotaplerion) die weile Weib 
auzwendig dem Nenſchen gebraucht werden / wie 
DEIBCTONOPRLERTODUENE 2 0 
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Experiment von xx. 
een vnd Blumen gemacht / ein uͤberauß meiſterlich 
Preſervativum vnd Curativum für allerhand Gifft / 
fuͤrnemlich wider die gifftige Peſtilentz. Auch ſo ſich 
einer beſorgte / er hätte Gifft geſſen oder getruncken / 
oder ſonſt gifftige boͤſe Wuͤrm / Schlangen oder Krot⸗ 
ren bey ſich / der ſoll das pulver trincken vnd nutzen wie 
er kan / mit warmen Wein / oder anderm / Solches iſt 
bewehrt / das bezeugen viel alter Scribenten / vnd fuͤr⸗ 
nemlich einer von den vnſern / Doctor Piſtorius ge⸗ 
nannt / in ſeinem Peſtilentz⸗ Buͤchlein etwanzu Leiptzig 
wonhafftig geweſen / ſager vnd ſetzet· Wer ſich in den 
Zeiten der Peſtilentz / fuͤr der gifftigen Infection be⸗ 
wahren will/ der ſoll offt / oder fe zu zeiten Morgens 
nüchtern / ein halb Ouintlein Bethonien pulver in 
warmem Wein trincken / oder mit Waſſer von Betho⸗ 
uien gediſtilliert / ſolches hab ich fruchtbar vnd dienſt⸗ 
lich befunden) Derhalben billich geachtet / die edle Be⸗ 
ehonten für ein — 5 Kraut su beſchreiben rauone 
& experimento, wie folger· 
Item / ich hab etliche Gelbſuͤchtige Menſchen mie 
diefer Berhonien allein curirt vnd erlediget / vnd dar⸗ 
neben die Zeber Ader gelsffen. Bethonien in Wein 
geſotten / vnd Darvon getruncken / oder das Pulver ın 
Tatwergen gemacht, alfo genuͤtzt / Deßgleichen macht 
men au ein Confervs von den Blumen wie man 
Roſenzucker machet / ıft ein ſehr nutzliche Latwerg / 
su'einer verdorbenen Leber vnd Milgz / ſtillet auch den 
Frawen die auffſteigende Mutter / vnd benimpt Ihre 
Wehetagen. —3 
Berhonten Kraut in Waſſer geſotten / mit Honig 
vermiſchet / etliche Tag darvon getruncken / iſt den vn⸗ 
finnigen vnd Monſuůchtigen / ſonderlich den hinſallen⸗ 
den Nenſchen / eine troͤſtliche vnd huͤlffreiche Artzney / 
Auch die geſottene Blätter warın auff das Haupt ges 
legei / ſolches iſt auch den Gliedſuͤchtigen / vnd wider die 
Zufftwehe gut / in Berhonien baden / vnd — 
weile 


Be re 
13... Defliteng Wurtzeln. elxxxiij 
weiſe auffgelege :Iu dieſem Fall hab ich auch ein SR 
auß den blumen gemacht / wie man Chamillenoͤl ma⸗ 
chet / vnd die Gliedſuͤchtigen darmit geſchmieret hat 


mir viel guts gethan. Vnd iſt Bethonica ein ſonder⸗ 

lich Stmplex zu den Gliedern des Menſchen / erfahrene 

Item / mit dem oͤl heilt man auch allethand Schlan⸗ 
gen vnd gifftiger Thier gebiſſene WMunden / Das hab. 


ic) bewehrt um Thüringer Land an einem Schuler / der 


auff ein Schlangen im Holtz getretten vnd diefelbige 


ihn gebiffen auff dem Fuß / alſo / Daß demfelbigen in 
zweyen Tagen das gantze Bein hart geſchwollen / vnd 


ſchwartz worden / vnd maͤnniglich ihm das Leben ver⸗ 
ſagt / der iſt durch diß Kraut mir dev Huͤlff GOttes 
errertet vnd curirt worden. Asp mir das an Sim⸗ 


plex ſeyn. 


welche einen bloͤden windigen Magen haben / ſtaͤ⸗ 
tigs auffſtoſſen / Eructatio genannt, Auch dem der 
Soot gefehr vnd gemein iſt / fuͤrnemlich den die ihr 


Spaß nicht behalten Finnen’, des vndaͤwen genant / 
Dieſen allen vnd befondern iſt Vethonica dienſtlich 


genuͤtzet / Kraut vnd Blumen geſotten / oder das Pul⸗ 


ver mit geſottenem Waſſer gerruncken / oder die Con⸗ 
ſerva von den Blumen genuget/ Dergeſtalt mag man 
auch dienſtlich auß dem Pulver mit Honig vermi⸗ 
ſchet ein Latwerg machen vnd nutzen. 
Wetter iſt von Bethonien erfahren / Daß fie wider, 


das abnehmen Phriſis genannt / huͤlfflich vnd dienſt⸗ 


lich ſeye den Lungenſuͤchtigen Menſchen / die da ſtaͤts 
Buſten vnd Keichen / vnd ſo auch der Waſſerſucht ge⸗ 
neigt / die ftätıge Febres vnd faule Maͤgen habeu / jo es. 
nicht lang verharret iſt / thu ihm alſo. 


Bethonten Blätter vnd Blumen, in einem Gerſten⸗ 


waſſer mir Zonig geſotten / ein halbe handvoll weiſſen 
Andorn (Praſſium genannt) darzu gethan / von dieſer 
Decoction etliche Tag den obgeſchriebenen Krancken 
zu trincken geben / vnd ein ordentlich Oieta darneben 
bs A gehal⸗ 


Sa RN 


N Experiment von | 
gehalten / iſt offtmals huͤlfflich vnd troͤſtlich befun⸗ 
den. — ae, re | 

In Summa die gruͤnen Bethonien Blaͤtter suff das 
Daupt gele gt / ſtillen ven Wehetagen / ſo von der Son⸗ 
nen Sin kommen iſt / ſtaͤrcker das Zirn / daſſelbige thut 
auch Bethonien Waller mir reinen Tuͤchern Über das 
Saupt gelegt / iſt auch dienſtlich in die rothen Augen 


7 getben. Myorgens nüchtern zu Bewahrung für Die, 


Pefitleng 5ween oder drey Köffel voll eingetruncken / 
mir dem Pulver oder allein. | ——— 


re 
In Sumins befchließlih von dtefer Bethonien / wie 


md mancherley Geſtalt man ſie haben vnd gebrauchen 


kan / iſt Frauen vnd Mannen dienſtlich / allein oder in 
andern Artzneyen genust/ für alle innerliche Gebre⸗ 
chen des Magens Der Lebern / des Miltzes vnd Kiez 
ren / auch der verſchleimten Falten Blaſen / vnd der 
Mutter der Frawen / führer vnd treiber auß alle ſchaͤd⸗ 
liche Feuchtigkeit. Hie mag ich ohn allen Schertz wol 


> 


Schreiben! Probatum eſt· | 
Das Fünfte Sapitd, 
Won Bibenellen Wurkel. 


03 Krnd manderhand Opinionen bey den Gelehr⸗ 


BAT, diefer Bibenell tft auch ein wirfter Zauck / 


ſten es wuͤrde hleher zu lang / vnd vnuug alles 
Nzbeſchreiben / was dieſe Wurtzel leyden muß. 
Sie haben gemeinlich alle daruͤber gepimpelt vnd ge⸗ 
pampelt / vnd doch nie keiner eigentlich dargethan / wie 

‚fie recht bey Den Alten heiſſe / oder was es ſey. Hermo⸗ 
Asus Barbarus Cap. 2. fuper ſarifraga / nennet fie Bi⸗ 

beneliam’ Der ander Pimpenellam/ Pampinellam. 
Auch Pampinulam/ Bipenullam/ Sanguiforbent. 

Simon Jannenfig aber nenner fie Petram findulam 
vnd Saxifragam / Mit dieſem halt ich ge/ er fe 
| N eſten 


* 


—* 
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Br. Peſtilentz⸗ Wurtzeln. clxxxiv 
beſten getroffen wie 

guuch der Hochberuͤm⸗ 

te Berr Hieronymus 


WER 3? 2 Se 204 berg, Er 
N RE DWZ, bar in diefem RKraut 
SUN DIZZEE wicht viel gefehlt / als | 
ZWE> len Daß er in dem 
fi 4 My Dioſcoride vnd Theo⸗ 
hraſto nicht ſonder⸗ 
9— I: VA ZIELE Hr, : * 
ochs ſoll geleſen ha⸗ 


a HR, \ Y bens laß ch in feiner 
RE WMWuͤrde / Er hat denns 
FL nnoch Ratione vnd Exx 

erientia faſt den ana 

el 7. dern gleich geſchrie⸗ 

AM ben: ar RA 

m A 8 ſagte auch Plati⸗ 

— vn me lib. 4. Blibenell 


A 005 fey ein Steinbrecher _ 
nutz vnd dienflich fuͤr den Stein im Menſchen / daſſel⸗ 
bige iſt war / vnd bey vns erfahren wuͤrcklich bewehrt. 
Item wir finden dreyerley Bibenell / ein groſſe vnd 
zwo kleine / einander mit Wurtzel vnd Geſchmack faſt 
gleich. Es iſt vns aber in Teutſcher Natton die rechte 
Swenella wol bekandt. Auff jenſeit Magdeburg über 
der Elben in den loſen ſandechten Angern / da wächßt 
ein gar ſchoͤne Wurtzel / wie Peterſilgen Wurgel/ gu⸗ 
‚tes ſcharpffen Geſchmacks / aber ſonſt waͤchßzt fie an 
den ſteinechten Gebürgen vnd harten Angern. Die 
klein iſt ſehr ſcharpff / am Kraut ſeind fie gleich / at 
Peine zerkerffte Blätter an einen Roͤhrlin / gewinnt im 
Zawmonat ein langen Stengel, Darauff ein weıffe 
Bron. Die Wurgelwird allein in der Artzney gebraus 
chet / vnd iſt hitziger vnd truckener Natur / gleicht etz 
wan dem Pfeffer in Krafft vnd Tugend / auch geſuͤn⸗ 


der dann der Pfeffer· u F 
N 1 En. N 


+ 


ö 1 


wi . Erperimene von xx. u 
Ich halte es mit etlichen die da ſagen wir haben 
bie vnfern Macedoniſchen heterlein vonwelchem dte - 
Alten fehreibeni fuͤrnemlich Der flaßıge Diofcorides/ / 

lib. 3. cap: 70.08 ee ſpricht / Peirojelinon oder Ypium | 

3 Hracedeme an’ den Selfen/ 


Sacxatile das wachſe in 91 
oder Gebuůrgen der Sonnen / gleich dem Amiun/ gutes 
Geruchs / vnd ſey ſcharpff am Geſchmack / Ich glaub 
daß es ſey das rechte Capitel Petrapium / das bezeuget 
wol die Abmahlung / die Wuͤrckung vnd die Ordnung 
im Dioſcoride / wie oben gemeldt / dabey will ichs auch 
bleiben laſſeee a Ko 
seines will ich aber noch anzeigen / darmit niemand 
ſich in den obgeſchriebenen Namen verırre/ Pimpinels 
da vnd Blbenelia feynswen Namen⸗ bey den vnfern 
neuen Aertzten gewoͤhslich / vnd iſt eigentlich das wils 
de Peterlin Petrapium / Bibenell oder Bibernelli ins 
Theodoro / nach der tranflarion Gase/ iſt pPlantago 
Wegerich genant/ auff Teurſch wird ſie Bibenelle ge⸗ 
none wie. ich im anfang geſchrieben hab. 
Blbenell iſt ein recht Gewaͤchs vnd Artzney fuͤr den 
Sltein / deuſelbigen im Menſchen zermalmen vnd auß⸗ 
zutreiben / ein heimlich Experument / vnd iſt von Art 
nd Natur hitziger / weder alle andere Ypis- Die gez 
Dörrre Wurgelgepulvertimagfür 
genügt werden sur Geſundheit. Solches bewahret 
den Menſchen für allerley Gifft / vnd iſt gewißlich 
dem gantzen Leib dienjtlich/ innerlich zu gebrauchen / 
gibt ein natuͤrliche Wärmedem Magen / der Lebern / 
Den Nieren vnd Blaſen / dienet allen kalten Sachen / er⸗ 
oͤffnet vnd treibet als ein recht Diureticunmnm. 
Bibenell bey ſich getragen / ſtaͤrcker das Hertz / den 
Athem vnd die Lung / bewahret den Menſchen fuͤr boͤ⸗ 
ſer gifftiger Peſtilentziſcher Lufft / inſonderheit in kal⸗ 
gen Wincerlichen zeieen. 
stem! wie vnd welcher Geſtalt daß man Bibenel⸗ 
len Wurtzel oder den Samen nuͤtzen kan / es ſey in Ge⸗ 
— 4 | Brand 


4 
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Se 
Rise. Pefileng Wurtzeln. clxxxv 
trancken / Pulver oder Latwergen / ſo iſt fie allesert gut 
vnd dienſtlich / bricht den harten Stein in dem Men⸗ 
Sehen bewahrer ihn fuͤr alerhand Gifft / auch für der 
Peſtilentz bentmpr den Schmertzen des Eingeweids / 
fuͤrdert der Frawen Zeit macht Harnen vnd Schwi⸗ 
tzen / treiber die faulen Zumores durch den Schweiß 
auß den Leib / Eräfftiger vnd giber netärhihe,XOArz 
me / darinn das Leben gehet/ dargegen Kaͤlte den Tode 


bringet / vnd zerſtoͤret das Leben. Zerhalben vmb ſol⸗ 


her ihrer trefflichen bewehrten Tugend willen, babe 
14) ſie hieher bey meine Peſtilentz⸗ Wurgeln nicht vn⸗ 
„billidy gelegen — 
Irtein / welcherhand Chrativ fuͤr Peſtilentz genom⸗ 
‚men werden / mir Bibernellen Weiler’ ſeyn kräftig vñ 
wuͤrcklich / thun viel guts / treiben durch) den Schweiß 
nd den Zarn / wie oben geſagt/ fuͤrnemlich in kalten 
Seuchen vnd wen ſoſcheb mit Ralt⸗ ankommen waͤre / 
darzu iſt Bibenellen Pulver vnd Waſſer vrenftliy. 
"Das diſtilliert Waſſer Abends vnd Morgens ein⸗ 
getruncken / jedes mahl drey oder vier Kot, iſt dem 
enſchenzn obgeſchriebenen Sreſten nug vnd dienſts 
ich. — —X a. — 


Ein Erperiment hab ich bewehret / Blbergeil ein 
Soth in Bibenellen Waſſer geſorten / darvon alſo warm 
getruncken / auch alſo warm vmbgeſchlagen oder auff⸗ 
gelegt, benimpt vnd ſtillet das Gegicht vnd wuͤten in. 
den Nervis Spaſmos genandr. Item die Wurtzel 
von Bibenell vnd Bibergeil in Wein geſotten / har glei⸗ 
"de Wuͤrckung vnd RKrafft / wie oben gefsgt/ Probas 

tumeft. Bibenellen Wurgel mit zucker ubersogen, 

oder die Wurgel gepulvert/ mit zucker vermiſchet / die⸗ | 
. nerden Schivindfüchtigen, welche ein alten Falten Zu⸗ 
ſchleimten HFagen/ auch fuͤr 


* 


ſten haben / vnd dem ver 
Colica vnd Beermutter. 
TREE u DE NA De 


SSR Erperimene von xx. Be | 
Das Sechſte Sapitl 


| 
Won weiſſem Dietam. . | 
,&n diefer Wurgein ıft abermals gar ein grofs 
fe zwyſpaltung vnd Plauderung bey den Scri⸗ 
benten/ auß dermsilen befunden wird/ Daß die. 

I yoyrgell fe wir bißher für Dietam gehalten 
—— vnd gebraucht / iſt eigent⸗ 
gr ; \bder befchreibung Dies | 


N W772 gebrauchet haben. 


„SR Der Bawien und 


— 4 * 
— naſcula / vnd gehöre vnz 


— AN KINT TEN \ e ne u — 
ht (/ 177 N wehrten Kräutern su bleis 
[ROIS ben/ wie Damafcenys be⸗ 


nerbu cogniss utendum eſt. _ 
— Dietam 


BR 


ass. Peſtilentz⸗ Wurtzeln. clxyxxvj. 
Dictam iſt ein uͤberauß ſchoͤn huͤpſches Gewaͤchs / 
‚die Wurtzel eines Fingers dick vngefaͤhrlich / weiß vnd 
glatt / einer Elen lang / minder oder mehr, bruůchig / 
muͤrb / ein klein Holtz durchauß / wie in dem Fenchel / 
en ſcharpffen Geſchmacks vnd Auten Ge 
LUD ne ee ae = 
Diefer Dictam thurfich gegen dem Lentzen herfuͤr / 
ſpitzig wie Spargen darauf wird ein Stämmel mis 
viel Laub gesierer einer Bien hoch vngefaͤhrlich / rund/ 
xauch vnd braun / haaricht / mit außgebreiten ſchoͤnen 
Blaͤttern dem Eſchernbaum gleich ansufehen, bey na⸗ 
he als Suͤßholtz Laub. Die Blaͤtter ſeind weit von ein⸗ 
ander / am oͤberſten des Staͤmleins ſeind ſchoͤne vnd 
groſſe Blumen / braun / roth vnd weiß! [hier wie die 
groß Kaͤßpappelblumen auff dem Felde / reucht lieb⸗ 
lich vnd füß. Nach den Blumen trägt fie viereckigte 
oder fünffecigte Schotten darinn findet man einen. 
kohlſchwartzen Samen. Sein Art vnd gewoͤnlich Erds 
reich iſt an hohen Felſichten duͤrren Gebärden’ / Es 
wird am Zar vnd an der »ageleiten viel gefunden / 
den Slıten wol bekandt / läßt ſich auch in vie. Gaͤrten 
pflantzen. Es ift sweyerlay ein weiß / das ander 
Ibwarg sußwendig/ wird auch bey den Teutfchen 
iebwurtz / Waldlilten oder Gichtwurtz genannt, in: _ 
Summg ein rechten Tyriack für Gifft vnd Peftileng! Bi. 
wird dafür offentlich vnd gemeinlich in den Apothe⸗ 


cken gebraucht / von den Doctpribus in die Preferpatig ! 


991 Curativa / Compofite —— ae NE N 
Es ſpricht Diofcorides und Serapto / DictamSaffv / 
oder die gruͤne wurtzel in Wein geſotten / vnd eingetrun⸗ 
cken / treibt allen Gifft auß dem WMenſchen / heilt die ge 
biſſenen Wunden der vergifften T hter wunderbarlich. 
rem / es iſt diß Kraut ſo vermoͤgen / vnd ſo mächtig 
am Geruch / da es waͤchßt / da die gifftige Thier n uͤſſen 
von ihm welchen / vnd koͤnnen an ſeiner Gelegenheit 


nicht bleiben. ® Mr ! 
J PU BE | Dios 


\ 


Erperimenevonfr 


Diofcorides ſagt / Etliche nennen den Dictam Be⸗ 
lonacon / etliche Arremideion / auch Herba Cretica ge⸗ 
nandt / vnd bar dergleichen viel Arabiſche vnd Grie⸗ 
chiſche Namen / den Leyen vnfruchtbar hieher zu 
ſchreiben. | el 

Dieram iſt ſehr loͤblich / nutzlich vnd dienſtlich dem 
Menſchen / in der zeit / fo die Peſtilentz regiert / Mor⸗ 
gens such nüchtern ein ſtůcklein im Munde getragen⸗ 
inſonderheit / ſo jemand an die oͤrter bey die ſterbende 
Leuthe oder Verſamlung des Volcks geben wolte oder 
muͤſte / denn durch ſein Geruch weichet das Gifft vnd 
ſtaͤrcket des Menſchen Athem / daß er die Peſtilentia⸗ 

iiſche Vernunfft / nicht leichtlich empfahet. 
ren / die Wurtzel uͤber Nacht in Eſſig gebeißt / vnd 
Morgens nůchrern ein Städlein geſſen / iſt cin edel 

.. Prefervstivum für die Peftileng. Be 
Welcher boͤſe Wuͤrm bey fid) haͤtt / der trincke etliche 
Morgen Dictam pulver nuͤchtern⸗ mir einem Konig⸗ 
waſſer oder Bethonien Weiler, ſolches treibet auß al⸗ 
lerb30nd W&rm/ beydes Schlangen vnd andere/2c. 
Welches ich bewehrt hab. ur. | 

Eigentlich vnd glaublich iſt der Safft von Dicram 


indie Wuͤnden dieſtlich / die mit Pfeilen oder Waffen. 


geſchehen feind / Defßgleichen die Wurtʒel geforten/ 
ynd darmit die Wunden gewaͤſchen. 


Dietam Wurgel seucht alle gefchoflene Pfeil oder 


Dorn auf den Wunden’ Pflaſtersweiß daruͤber gelegt / 
vnd von der Wurzel geſſen / auch davon getruncken / 


Iſt alſo bewehrer. Ks iſt ein Pfeil in ein Rind oder 


Vieh geſchoſſen worden/ demfeibigen hat man diß 
Kraut vnd Wurtzel zu eſſen gegeben / auch Pflaſters⸗ 
‚weiß mir Eſſig geſtoſſen vnd daruͤber gelegt / darnach 
iſt der Pfeil von thin felber inzweyen Tagen sußges 
fallen ohn ſchaden · J — 
Alſo lieber Leſer / laß doch Dictam nicht ein gering 
Bimpler ſeyn; I hab fie auch mir guter fug * ar 
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287. Peſtilentz⸗ Wurtzeln. clxxxvij 
ſach billich bey dieſe HZauptſtuck geſetzt vnd beſchrie⸗ 
ben als ein thewre edle Peſtilentz⸗ Wurtzel / mit andern 
ihren heimlichen Wuͤrckungen vnd Erfahrungen / fo 
zuvor bey andern meines wiſſens nicht beſchrieben 


feindy die ich im beftenmuff das kuͤrtzeſt hierinn ihn 


babe verhalten mögen. 


Das Eiebende Kapitel. | 


Bon Ehrenpreißfraut/ welches man 
am Sarg’ Kolerkraut nennet. 


h 3 Kraut vnd Wurzel mir aller feiner Sub 
—— iſt warlich groſſer Ehren / Kobs vnd 
Or Prafes werth/ vnd billich Ehrenpreiß ges 
Nee s .. Ein Könige von 
Franckreich joll ihme 
den Namen gegeben 
- haben’ vnd sub Des 
ronticam genannt’ Tr 
ſolte billich Veronica 
heiſſen / Dergleichen 
weitlaͤufftige vnnoͤthi⸗ 
ge Lites Der Namen / 
will ih dißmal blei⸗ 
ben laſſen / Allein von 
den bewehrten Nahs 
men / Tugenden vnd 
Wuͤrckungen etwas 
anzeigen / ſo viel ich 
erfahren / vnd mir bes 
wuſſt iſt diß mal. 
Man ſagt vnd ließt 


auch / Daß diß Kraͤut⸗ 
=, lein Teucer/ der Bru⸗ 
| Aa v der 


* 


” 


be 


‚Ka  Erperimenevontt. 
der Ajacis / erſtlich erhaben vnd gefunden hab der⸗ 
halben ſoll es Teucrlon heiſſen / vnd iſt wol glaͤublich / 
‚denn gar viel Kraͤuter vnd Simplicia ſeyn / die ihren 
Namen von ihren Meiſtern vnd — haben / vnd 
behalten billich dieſelbigen. Dieſes zu Vrkund vnd 
Gezeugnuß / will ich hie anzeigen etliche maͤchrige Koͤ⸗ 
nige vñnd groſſe Leuth / die ſich des Handels der Kraͤu⸗ 
ter vnrerſtanden / vnd alſo dieſelbigen Kraͤuter ihre 
Natmen von den Aönnigen einpfangen / vnd darnach 
bißhero Auch alſo genennet worden / Wir leſen / daß 


der Roͤnig gepreißt iſt / welcher ein beſonder Buch 


geſchrieben / von dem! Kraut Euphorbio / das hinder 
"Den Seulen Herculis auff dein Berg Atlante erfunden. 
iſt. Alſo auch der Koͤnig zu Egypten Bvergetes ges. 
nant / bat das Kraut Ston / zu Ceutſch Bachbungen 
erfunden. Der Roͤnig Lyfimachus hat den Wegrich 
auffvracht / daher es such) Lyſimachia beißt. 
Item / der Beyfuß nach der Gsttin Diana / die auch 
Artemis heißt oder von der Koͤntgin Halicarnaſſe Ar⸗ 


tem iſta getaufft iſt worden. Ligures haben den Lieb⸗ 


1 


ſtoͤckel gewuͤrdiget vnd denfelbigen Arguflicum gez 
heiſſen · Das Tauſendguldenkraut nach dem Centauro. 
‚Achilles der Kriegsfuͤrſt das Kerbelkraut.· Zeno der 
rnſthafftige Stotcuslober feine Capern. Afclepiades 
die Ehamillen. Dec weiſe Caro, vnd Chrifippus inge⸗ 
niofus loben die Roͤlkraͤuter. Heſiodus die Pappeln. 
Homerus den Saffran / vnd dergleichen viel mehr. 
Ja wo bleiben die heilſame Kraͤuter Zerculis / als Bil⸗ 
‘fen Panax vnd andere: Alſo haben die Kraͤuter ihre 
Meriſter / wie oben gehört. Weiter / fo bat der Koͤnig 
Salomon bierinn alle Egyptier übertroffen/ dieweil 
er von allen Dingen kunte reden vnd diſputiren / ja 
von dem Cederbaum an / biß auff das Hyſopkraut. 
u. Reg. 4. 330 —— | 
sie iſt wol su glauben, daß dieſe vnd andere Koͤ⸗ 
uige haben dte Geſhoͤpff vnd Gaben ee 


n 
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1 Pefitenge Wurtzein. clyrruj 


fo nicht gering / wie etliche jetzt thun / gehalten. Denn 


ie haben eigentlich wol verfianden: vnd mit groſſer 
Vernunfft die Sachen bedacht / Daß aller lebendigen 
Creaturen Auffenthaltung / als Speiß vnd Gewandt / 


alles auß den: Kraͤutern / Wurtzeln vnd Samen von 


der Erden / erhalten vnd geſucht muß werden / c. 


Es preiſet je auch vnſer HERR IEſus Chriſtus 
Kraͤuter vnd Blumen auff dem Feld / da Er denn 


ſpricht/ Sihe / da das kleineſt Blürnleinauff der Hey⸗ 


den / uͤbertrifft die gantze Herrlichkeit Salomonis / wer 
wolte fienunnicytloben vnd würdigen? Ihr Schoͤpf⸗ 


fer vnd GOTT hat ſie ſelber gewuͤrdiget / allein zu 


* 


vnſerm Nutz vnd Frommen / dem wir ewiglich zu 


dancken ſchuidig / für foviel vnd mancherley Guttha ⸗ 


Zu kommen an die Beſchreibung des Ehrenpreiß / 


ſpricht Dioſcorides Lib. ı. cap: 120. Diß Kraͤutlein 

follaudy ein Chamedris genennt werden / dieweil es 
nit der geſtalt nicht viel mangelt / jedoch iſt weit ge⸗ 
fehlet von vnſerm Ehrenpreiß / Teutſch / Kolerkaut 
genannt / laſſens auch Veronica heiſſen. Bin auch 


wol eins mit dem Hochberuͤhmbten 5. Bleronymo 


Bock / Daß er vnſer rechter Teucrion ſey / vnd nicht 


Teuchrion per. Chr iſt Polium Plinij vnd Kubi, Dio⸗ 


ſcorides lib / z. da wirds and) Teucrida genaunt / Ders 
halben foll ſich niemand an den zweyen Worten irren/ 
Teuccrion iſt Ehrenpreiß / Davon ich bie ſchreib / vnd 


F 


iſt mie ſehr gemein vnd wuͤrcklich wol bekandt hab 


damit viel guts gethan Es iſt auch in Waͤlden den 


Rolern vnd Holtʒhawern dienſtlich vnd lieblich / denn 


vo ſie ſich / als offt geſchicht / groͤß lich verwunden / hei⸗ 


len fie ſich das mehrertheil alle mit dieſem Kraut vnd 


Saffr. | 


Ehrenpreiß waͤchßt gern in den wuͤſten alten Waͤl⸗ 


den) pnter den Eichbaͤumen / fuͤrnemlich auff den ka⸗ 


ben Kolſtetten / Aadess hin vnd wider auff der Er⸗ ‘ 


den / 
⸗ N 


; EN 


E% | 
1. RN Een von xx. — 
Den’ wie das Pfenning oder Schlagenkraut / dem Ga⸗ 
mander zum theil khnlich / iſt aber Liechtgruͤner / etwas 
rauher / vnd mitreinen zarten Kerblin/ Eleinezarelicher 
Mürgelein. Die Blumen feind auch klein / an den oͤr⸗ 
tern blaw / Milchfarb / ein wenig imie Purpurfarbe 
vermiſchet / gewinnet ein ſehr kleinen Samen, das iſt 


das rechte Teucriom Ehrenpreiß genant. 


Ich weiß vnd bins gewiß / daß diß Kraͤutletn vnd 
ſein waſſer / fo von ihm in Balneo Marie gediſtilliert / 
vnd ein Nacht zuvor in weiſſen Wein gebeißt / alſo uͤ⸗ 
berauß dienſtlich vnd gur iſt fuͤr boͤſe giffrige Luͤfft in 
den zZeiten der Peftileng / oder ſonſt su gebrauchen 
glei den andern’ wie die Experiments folgen · 

Ehrenpreiß Waſſer Morgens nuͤchternm/ drey oder 
vier Löffel voll gerruncken / an das Haupr mit einenz 
Schwaͤm̃lei oder Tuͤchlein geſtrichen / vnd auch daran 
gerochen / ſtaͤrcket das Hirn vnd die Gedaͤchtnuß / bez 


wehrt ven Menſchen für der Peſtilentz ialiſchen Zuffrs 


Bin Curativum in den noͤthen der Peſtilentz mach 
alſo / Ninb des Pulvers von Ehrenpreiß Araut ein 
quintlin/ vnd des Waſſers vier Zochrvndern quintlin 
Tyriack fo man haben kan / das trinck warm / vnd lege 
> DH darmit nieder zu ſchwitzen drey oder vier Stund 
lang / ou wirſt von GOttes Zůlff / vnd Mittel dieſes 


Eslen Simplicis erlediget vnd geſund / an vielen Or⸗ 


ten bewehrt gefunden. 
rem fo man das Waſſer von diefent Avant niche 
haben koͤnte mad man ein geſotten Tranck oder De⸗ 
coction machen von dteſem Kraut / alſo. 
Nimb dieſes krauts grun oder duͤrr / drey gute hand⸗ 
vol grob geſchnitten / zwo Maß weiſſen Wein derüz 


ber goffen/ das laß alfo einen Tag vnd Nacht in Ins 


fufione bedecket ſtehen thu darnach ein Maß rein 
Waſſer darzu / laß den dritten theil ſanfft einfieden/wol 
sugemadt/ daß nicht verreucht / vnd wenn ſolche Dea 
coctio erkalt iſt / geuß es ab / laß wiederumb A 
| en 
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189. Perlen» Wurken. eye 


ken mit Honig oder Zucker / Soldyes iſt ein trefflicher 


Meiſtertranck⸗/ zu auerhand Alten vnd frifeben Wunz- 


ven zu heileny deſſelbigen getruncken / und die Munden 


damit gewaͤſchen. Auch iſt dieſe Decoction in glei⸗ 
cher Wuͤrckung Tugend und Macht / wie von dem ge⸗ 


rative vnd Preſervative für die ſch 


obengebört, · — 9 
Ehrenpreißkraut Waſſer / vnd feine Decoction / iſt 


ein loͤbliche vnd überrreffliche Artzuey zu dem boß⸗ 


hafftigen vnd verharten Miltz / vnd werden ſchier alle 
Bebreſten mit dieſem Kraut geringere vnd gedaͤmpf⸗ 
fet / etliche Tag nach einander darvon getruncken / das 
bezeugen die Scribentes / vnd iſt bewehrr. u el 


Ehrenpreiß Waſſer gediſtilliert wie oben angezer⸗ 
ger / Morgens vnd Abends etliche Tag getruncken 
jedes mahl drey oder vier Loth / darunter vermiſcher 
ein Quintlein des Pulvers von Kraut / vnd auch fo 


viel der mittel Rinden vnd Zinſchkraut / Amara dulz 
eis genandt / mie Zucker genuͤtzt / ſolcher Tranck zer⸗ 
theilt Die zaͤhen Aungen / Koder oder Flegmata / mache 


außwerffen / raumet die Bruſt / Alle den Zuſten / vn 


das Reichen. VEN LE | 
Irem / die Zirten gebrauchen diß Kraut dem Viehe 
mit Saltz gantz fruchtbarlih 
Eyhrenpreiß Waller! oder ob der. Decoction vier 


Mochen Abends vnd Morgens gerrunden (in dem Ei 
Kraut gebadet ond mit dem Safft vom Kraut den 


eib beſtrichen / ſolches heiler gewißlich allen boͤſen 
Srind vnd jucken der Haut / boͤſe Blattern / vnd auch 
die Frantzoſen mahl / reiniget das Geblut/ Darzu ge⸗ 
‚hört ein Regiment der Speiß / vnd ein innerlich Eygz 
<uation/ durch den Leibartzt verlohren/ fo ıft diß ein 
gewiß Experiment in diefem Fall, DR 


| nellen giftigen 
Febres mie Tyriack vermiſchet vnd eingetruncken / N. 


Ein 


ER 


J 


si fahren nicht vnbillich hleher verordne / 


— —  wezuy . 
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Experiment von x. 
Ein ander Cxperiment. 


Fuͤr Fiecken vnd Zittermaͤhler / die man auch Vor⸗ 


ſchwint nennt / iſt nichts beſſers dañ Ehrenpreiß Waſo 
fer ein Pfund / darein gethan zwey Loch Victriol ges 
pulvert / das alſo geſtanden etliche Tag / je aͤlter je beſ⸗ 
fer es wird / darmit gerieben vnd beſtrichen / dieſelbi⸗ 


gen Rauden vnd Flecken vergeben vngezweiffelt. 
 Sold) Waſſer iſt auch dienſtlich zu veinigen/ a 


heilen die alten rodten’ faulen verınaferten Wunden’ 
anir fofen oder Wickeln eingelegt. Toͤdter vnd heilen 


auch Den Zaarwurm an Des Menſchen Leib, damit 


beſtrichen / vnd das Pulver auffgeſtreuet. Diß hab 


ich alles mirdiefem Kraut würdlich’bewährt vnd ers 
Dos Ahte Kapitel. 
WVon rothem Entian. 
eſe Wurtzel iſt gantz vnd gar gemein / vnd 
in Teutfcher Nation wol bekandt. Es weiß 


RT sun [Hier der gemeine arm⸗ Mann kein beſ⸗ 
© fern Tyriack vnd Magenartzney Dann was 


inwendig des Leibs für Gebrechen oder des Ma⸗ 
Gens Säulungen befunden werden’ folche vertreiben 


fie gemeinlih mit Lntian / Calmus vnd Ingwer / vnd 
gerath etwan ſolche Artzney fimpliciter bas / denn haͤt⸗ 


ten fie Die gange Apothed/ mit thren Arabiſchen Pils 
er Re — 


er will dargegen Cavilliren· Bar ihr GOtt 


der Allmaͤchtige alle Ding gens wol verordner? Alle 
PBolcker / Regiones oder Fänder ein jede infonderheit/ 


mie feinen Kaͤutern vnd Wurtzeln verfehen vnd bes 


 gaberısu zülff und Nothdurfft derMenſchen daſelbſt. 


Mir kunten je / ſo eines ſeyn ſolt / ver Khabarbara 
Er — beſſer 


* 


4 Saar k 7 * —— 
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so Peſtilentz Muskeln _ ee 


befjer entrathen / denn des rothen Entian/der iſt auch 


ja fo thewr / oder betrieglich nicht. Wir koͤnnen den - 


WeN — 


VR Inver Sehe des Ger 
U 


ſehr wol, Br waͤchßt 
auch in Den Thälerny 
E)/3u Selfen bey dem 

Fahrnkraut Die Wur⸗ 
REST wird faſt langer 


4 


5 wächfer ſehr vnder⸗ 


Dr 
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GT 
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‚feine blärtex ligen erſt⸗ 
Aa Ah auf der Erden 
| —— J——— 
—— 6 97 eben ſich dem breiten’ 
* NE - Megerih oder den 
Nußbaumblaͤttern gewinnen mitten Fraufelangebos 


be Stengel mie Anspffen  vnd Kleinen zerkerfften 
Blättern. Weitläuffiger von Blumen vnd Seen 
Ihreiben die HZochgelehrten Otto Srunfelß/ vnd Zle⸗ 

ronymus Bock. Derhalben hie vnterwegen gelaffen/ 


7 


vmb der kuͤrtze willen. 


- Mi finden vnd ieſen / Daß dieſe Wurtzel ihren Yyaz 


men vondem Könige Geneide in Allyria bekommen 


habe / Das besenger Diofcorides Libro z. Capitez. 


vnd Plintus Lıb. 25. Cap. 7. vnd nach dem König 


ben / denn er waͤchßt an 
dem Schwartzwalde 


WE binges/ dafelbft konz 
"FR hen ıbn Die Bawren 


3 Nich) aufwendig Erd⸗ 
7 _farbe/ inwendig Koth⸗ 

gelb / am Geſchmack 
Ss bitter als Centaurea⸗ 


— 


ER 


Gentiana genannt) oder Bafilica, wie Serapio a. 
get im 153. Cap. Anderevnd etliche frembde Ygamen ' 


findeſtu bey dem Dioſcoride / ohne neh ug Sächlein 


wie 


"u 


— 


meinlich Enatian / Latine Gentiam genannt / ſetzen vnd 
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| Erperiment von. 
mit langen vnnuͤtzen Worten zu beſchweren / dieweil 
vns ſonderlich dieſer Entian wol bekandt / als fuͤr ei⸗ 
nen Tyrlack / warmer vnd truckner qualitet/ beyde dam 
Menſchen vnd auch dem Vlehe / in vnd außwendig zu 
gebrauchen · wo | 
" zum eriten/ So beseugen vnſere Doctores vnd 
©cribenten in ihren Recepten vnd Compofitionibus/ 
welche fie für die Peſtilentz ordinieren! darinn fie gez 


vermiſchen / ın Die Bezoardicas medicinas für Gifft 
vnd boͤſe Infection dienſtlich zu ſeyn / welches glaub⸗ 
lich erfahren vnd bewährt iſt in der Bewahrung vnd 


auch ın Der Cura / fo von vns gebraucher wird / derhal⸗ 
ben ich ſie achte vnd ſetze hieher bey meiner Peſtilentz⸗ 


Wurtzʒel als ein Zauptſtuck vnter den Simplicien / 
wie folget- 4 a 


Entlan Wurtzel gepulvert ein Quintlein / mit eim 
wenig Ingwer vnd gedoͤrrten Rauten Blaͤtter zuſam⸗ 
men gemiſchet / vnd in warmen Wein getruncken / 


Morgens nuͤchtern / iſt ein bewehrte Kunſt / fuͤr die 
gifftige Peſtilentzen / vnd auch ein Huͤlffe für alle ſtich 


vnaud Biß von gifftigen Thieren geſchehen 


Item / Entianwurtzel uͤber Nacht in Werneſſig ges 
beyßet / vnd — nüchtern ein Stuͤcklein geſſen 


vnd im Mu 


nd getragen / iſt ein Bewahrung für dent | 
bvboͤſen / inficirren Lufft / fo die Peſtileutʒ vegierer. 


Welcher einen ſchwachen boͤſen Magen hat / auch 


die Zeberſuͤchtigen / vnd ihre Speiß nicht behalten 
konnen / denen ſoll man offt gepulverten Entian mit. 


Weoein zu trincken geben / es hilfft ihnen. 


Entitan Safft auß der Wurtzel mir Wein warm ge⸗ 


rruncken / iſt ein treffliche Artzuey für die Stich In der 
Setten / auch zu allen innerlichen Bruͤchen⸗/ 3ertbeileo 
vud zerführet das gerunnen Blut / fuͤrnemlich denen’, 
ſo etwan gefallen wären. a NR ; 
Den Safft lehret vns Dioſcorides ante zu⸗ 
J erei⸗ 


| 


ee 


a 
—— 


TS Befitene Wurseln. | re 
bereiten / vnd sy behalten. Selten aber findet man ıhnv 
fol iſt ſo ein trefflich PIE wird slfo gemacht / wie 

Irem / man folldie Wurtzel gruͤn ſtoſſen / fünff Tag 


im friſchen Waſſer beitzen. In vnſern falten Kanden 


mag man wol halb Wein nehmen! als ich einmahl ge⸗ 
tan habe / vnd mir wol gerathen iſt Diß muß man 
nach den fuͤnff tagen mit einander lang ſieden / Daß die 


Infuſio dicker werde, darnach harr durchgepreßt vnd 


daſſelbig wiederumb ſieden laſſen / ſo lang daß es dick 
werde / als das Zonig. Daſſelbig bewahren in einem 
verglaſurten / oder in einem verpichten Geſchirr. Die⸗ 
fer Safft dienet zu allen Befleckungen der Baut / dar⸗ 
mit beſtrichen Vitiligenes genannt / der Safft loͤſchet 
alle brennende Zitz der Augen / mit Tuͤchern vnd Ko⸗ 
ſenwaſſer darüber geſchlagen. In [una dieſer Safft 
iſt ein Zauptſtuck su allen tieffen faulen Wunden / dars 
hab ich es alſo gebraucht. DIE vorgefchziebenen 
ſaffts hab ih ein Theil genom̃en / darin vermiſcht ehr 
reupre ſafft / oder des Waſſers / vnd ein wenig rein 
Sonig / rothen Myrrhen / vnd weiſſen Weyrauch nach 
meinem Gutduncken / vnd darnach ich es viel haben 
wolt / davon hab ich einſaͤtze gemacht / indie zerhackten 
vermaſerten wundẽ / hat mir uͤberauß vil guts —* 
wann ich aber auch den Coͤrper zuvor evacuirt habe 

Ein ander Experiment. Kotben Entian gepulvert/ / 
vnd durchgetrieben ein Quintlins ſchwer / vnd auch ſo 
vielrothen Myrrhen / darzů zwey Quintlein gebrandte 
Traͤbs aͤſchen zuſammen vermiſchet / in Wein getrun⸗ 
— cken / vier Tag nach ein ander / iſt die beſte vnd fuͤrnem⸗ 

ſte Artzney / denen / welche von boͤſen wuͤtenden Hunden 
‚oder Thieren gebiffen feind. 


Item / die Wunden ſoll man offen behalten / vnd ſtaͤt 


waſchen mir Eſſig oder Saltzwaſſer / da Entian innen 


geſotten ſey. Ein Meyſſel von Enttan in die Wunden 


geſteckt / behalt ſie — * vnd macht ſie weit / durch ſein 
Ovellen. Bb F | Fuͤr 


ONE J— 


— 


2 


pn. Een - ss 
Fuͤr allerhand Febres / Nimb Entian Wurgel/ Cal⸗ 


38* 3 AS A ae SA —4 nn Den u a er 14 mr 
la Ve 


Mus ond Ingwer/ jegliches gleich viel / grob gefehnitz 
ten, in Weineflig gebeiger/ etliche Morgen nüchtern 


nach einander/ die Stüdlein zuſammen gang einge⸗ 


ſchlungen / rectificirt den boͤſen ſchleimigen kalten 21793 
gen / vñnd verrreibet die Febres.. 
rent in tertiana Febri offt Enrian pulver in ei⸗ 
nem Gerfienwaffer ein quintlein getruncken / benimpt 


das Wehe in kurtzen Tagen. 


Ein Meyſſel von rorhens Entian / Singers long) in 
der Frawen Scham geſtoſſen / zeucht auß die todte Ge⸗ 
burt / vnd Secundinam / das iſt die andere Geburt. 

Das Neundte Kapitel. 
A On Liebftöckel feiner Art / Tugend vnd Ya} 


eine. In Dioſcoride lib 3: cap: 33. beißt fic Pas 
Ynaxı.in Galeno Lybiſticum / bey den anderen 
Ziguñieum / darumb / daß ſie in, Liguria fun⸗ 


Den iſt / bey. den newen muß ſie Zevifticum heiſſen. 


Die Alten haben dieſe Wurtʒel auch gleich wie Alant⸗ 


urgel eingemacht mit Eſng / wie ſolches Columella 


bezeuger lib. 12. a EA vr —— nude, 

Liebſtoͤckel iſt ein wolriechendes Badkraut / ihrer 
Wurtzel Tugend iſt trefflich nutz vnd gut fuͤr allerhand 
‚St fie derhalbenohnsweiffeldie Kigurer ihre Tugend 
wol erfahren / alſo / daß fieden Liebſtoͤckel in der RKoſt 
fauͤr Pfeffer nuͤzten. Wenn nun der gemeine Mann in 
Zeutfchen Landen auch alſo chaͤte / vnd Ziebftöcelvnd 


Blbbenell wurgel/ famt andern hitzigen Wurgeln vnd 
Samen / vnſerer Natur gemein’ für Pfeffer vnd Ing⸗ 


‚wer inder Koſt gebraucht wuͤrden / fo folte viel Gelds 
geſpart werden’ wären vns auch vngezweiffelt geſun⸗ 
der vnd nuͤtzer / dann die vnbekanten / vnd zu a ver⸗ 

ee i \ a | ke 
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192 Don Bari, BL Be 


Ä faͤlſchte Arabie 
FRE. Tbewurs. Et⸗ 
Y VER lidye wollen, 
Melısne der Araber 

f IR Cheifini oder. 


& — viſticum / wie 
— St denn Man⸗ 
MNlius Davon res 
det / fuper Oxt⸗ 
mel Squilli. 
Viel mehr li⸗ 
Etes vnd Opi⸗ 
au, niones ſeind 
von diſer wur⸗ 
Bel vnd ihrem 
VNamẽ bey den 

AR AST N? Sa | 
— SE SPAR } R fr — 49— die —2 ie 
FR Ahr @G a IL vmb der Färge 
— —— willen nach⸗ 

J laß / auch nicht 


Kenn der demein, diß Araut vnd Wurtzel iſt vns 


och wol vnd recht bekandr. 

Eins will ich aber darthun / Lebſtoͤckel hat ein wild 

eſchlecht / etwan in den. Graͤben auff den Wieſen / in 
— Weyhern / ein ſehr dicke bolläce Wurgel/ Beruch 
Seſchmack⸗ Stengel vnd Samen, tragen ſich etwa 


amen Liebſtoͤckel gleich/ doch nicht fo ger wars 


mer Natur ond ſtarcker Tugend. 
Zu mehrer prEund vnd Sezengnuß leſen wir / wie daß 


ER vnd EHER in an eo ir Kein 


Zeiſmi feyLer, 


ſich die Romanı Inngezeit mie den Koͤlkraͤutern vnd 

‚endern beimifchen Wurzeln vnd Samen bebolffen 
"haben, ihre Geſundheit bewahret / auch für Krauck⸗ 
heit gebraucht / ehe dann der Arabier vnd Aegyter 


Sc WETTE 


"men feind: Das haben allein die Teckermaͤuler auff⸗ 
KKranckheir befunden vnd ſeind die Compoſita von 


Mento tefle Arnoldo de nobovilla. &c. 


vnd bewehrt- 


—9 


Experiment von xx. 


gebracht / die mancherhand wohlſchmeckende Wurtz 
vᷣnd Speiß haben wollen. Dermaſſen ſeind die Epi⸗ 
curer entſtanden. Darnach haben fie auch mancherley 


north wegen alſo herfuͤr gebracht durch Conſilia e Judi- 
cia Doctorum in moribus compolitis, die zu gebrauchen. | 
Simplici autem morbo fuccurrendum ef} ſimplici medica- 


In ſmnma / Liebſtoͤckel Wurzel vnd Samen, mag. 
gleicher maß / wie vonder Angelica geſchrieben / fuͤr al⸗ 
Verband Gifft / vnd ſonderlich für Peſtilentz / gebraucht 
werden/ Jedoch ſoll allzeit zu dem Liebſtoͤckel Tyrtack 


vermiſcht werden / Danndie Angelica iſt etwas kraͤff⸗ 


eiger. in den Tugenden vnd Wuͤrckungen / erfahren 

Der Samen von dem Liebſtoͤckel iſt kraͤfftiger / vnd 
mehr im Gebrauch / vonden Gelehrten zugelaſſen / deñ 
die Wurtzel. Den Samen nuͤchtern im Mund getra⸗ 
gen / bewahret den Menſchen für gifftiger Kufft in den 


Zeiten der Peftileng. Daſſelbig thut auch das Pulver 


Yon der Onrgel/ein Quintlin mit Tyriack vermiſchet / 
vnd mit Weineſſig getruncken / in den Noͤthen / damit 
nidergelegt / vnd geſchwitzt / treibt auß den Gifft. 
Ren / in Dem Samen der Angelica iſt aber folche 
Kraffı nichts wiebey dem Liebſtoͤckel ſamen / derhal⸗ 


ben muß jeein Onterfcheid feyn. Auch darff Ziebjtös 


del Wortzel zwolff Jahr in der Erden vnverfault bletz 
ben. Dargen aber Angelica/ wenn ſie einmal geblüber 


hat / welches im. andern oder dritten Jahr geſchicht / 
varnach aiſobald verdirbt vnd vermaſert ſie in der Er⸗ 


den / fampt aller ihrer Krafft vnd Tugend/ darumb 


feind fie nicht gleich. Solches ſey allein gefage den 


Saͤrtnern / daß fieacht auff ihre Angelica haben / vnd 


ſie nicht alle bluͤhen laſſen. 


Experimentum / Welcher Beberfächtig wir, v no 


y 


4 4 


— 


die Gelbſucht haͤtte / der ſoll die Wurtzel geſchnitten in 


weiſſen Wein legen, in einem vergulden Becher / oder 


ein Zungariſchen Gulden darzu legen / vnd neun Tag 
darvon trincken / der geneußt vnd wird geſund / hab 


id) bewehrt / die Leber Ader darzu laſſ en ſpringen 50 


rechter Zeit. | BE | 
‚Das Zehende Kapitel. 
Won Lorbeeren. 


ar nice 


15 Phil Murten.  eiei, 


Jewohl Kom | 
Jen demem 
Teutſch Ge⸗ 


#7, bey vns in gemeinen 

AR Aauff vnd Gebraudys 
RN - yınb ein gering Geld 3 
N zu befommen. Lau⸗ h 
& zus ft der Baum gez % 
DES nannte’ feind sweys 

FE leyı Einer Männlidyr 
3 da ander Weiblich: 
—F U Die Frucht Oder Beer 
BR heiſſen Lorbeer, odee 
N 3.2.0... Bedbeer) Astne 

Xacct Lauri/ Dioſco⸗ 

a — — rides libei cap o. nens 

N Mn) ner diefe Frucht vnd 
©... den Saum Dapbnis 
— ZINN ud Den die Römer Aa 
sum. Seind faſt trucken vnd heiffer Natur / wärmen 
— 
Die Blaͤtter ſeind duͤnn vnd langelecht / gutes Ge⸗ ge 
ruchs / ſo man fie důrr auff BY wirfft / ſo rectificirt 


biıy vnd 


* 


—— 


lichen b kand 
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2 Erperiment von. | 
vnd verbeffert diefer Rauch den boͤſen Aufft zur Zeit 
der Peitileng. Die Blätter bleiben vngefaͤhrlich ein 
Jahr in ihrer Krafft / Die Zorbeern ůͤber zwey Jahr 
nicht Darauf achten die Kraͤmer wenig / ob fie Lord 
beeren seben Jahr fetl haben / dann fie muͤſſen allegut 
feyn/ nad) ihrer Weis. a RE 

Torbeeren / wenn fie friſch ſeind / fo feind fie des ar⸗ 
men gemeinen Mannus Tyriack / vnd ſehr dienſtlich / es 


kan jDer gemeiner Mann ehe ein Lorbeer Morgens 
nuͤchtern eſſen / wann einer zu ſeiner Arbeit geht / dann 


baß er ein Buͤchſe voll Tyriacks oder Species libe⸗ 
rantis bezahlen oder bekonimen kan. RER N 
Frem / Aorbeern alfo NIorgens nüchtern geſſen / 
ſtaͤrcken vnd erwaͤrmen das kalte Zirn / bewahren den 
Menſchen für gifftlger boͤſer Lufft vnd Geſchmack / 
ſtaͤrcken auch das Hertz / vnd erwärmenden Magen. 
. Den Keberfüchrigen / vnd ſ onderlidy den Frauen / 
die erkaltet feind an der Mutter / oder die einen Falten 
Magen habenı die follen Zorbeern nuͤtzen in Wein 


geſotten / des Weins trind’en etliche Tag / waͤrmet vnd 
reiniger fies vnd treibet a macht auch 


bistge Blatter außfchlagen. Das ulper mit Mein 
getruncken / bricht den Stein In den Kenden vnd 197 


fen / machet wol Sarnen. 


Item / ein Electuarium von Lorbeern vnd Saffran 
‚mit Zonig gemacht vnd genůuͤtzet / dienet Der kalten 
boͤſen Lungen, den Schwindſuͤchtigen eine treffliche 


7 Das Loroͤl iſt su vielen Dingen nutz / fuͤrnemlich zu 


kaiten grindigen Rauten / au für kalte Gifft / ſtillet 
das wuͤten in den Gliedern / das von kalter Feuchtig⸗ 
keie kommet / iſt ein hitziges / weichendes/ durchdrin⸗ 
gendes Simplex / wie es die Pferdaͤrtzt vnd Frantzo⸗ 
fen äxıste brauchen / genugſaun an Tag / vnd mannig⸗ 


pas sl mac allo. Nimb der gruͤnen Korbeeren / J 


=. 


— 
* 


* 


4 Peſtilentze Wurtzeln. eve 
fie zu Pulver, thu darzu anderhalb mahl fo viel friſch 
Baumoͤl / vnd ſiede das zuſam̃en ein gute weil, pre 


es darnach hart durch ein leinen Tuch. Oder mach es 


alſo. Nimb Lorbeern geſtoſſen / vnd in Waſſer geſot⸗ 


4 REN, BE, 
iR 


ten/ und das durchgerieben mit eim wenig daumst 


vermifcht: vnd iaß sufatfien einſteden und wann das. 
erkalter / fon 
rechte Loroͤl. 


DIR Sl auch gut wider Wehethumb der Bruſt / 
vnd für alle kalte Wehetagen der Glieder / wie oben 


Sefsgt. 
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Experiment von tr. 


meinem beduncken nach / dieſe Meiſterwurtz / da er ſie 


Smyrnion nennet / haben feißte gebogne Blaͤtter / wie 
der Eppich vnd Apium / aber viel groͤſſer vnd breiter/ 
eines ſcharpffen Geſchmacks vnd hitzig / Daß die Zung 
vnd Kaͤl darvon rauch vnd wund wird / der Geruch iſt 
wie der Muͤrrha / traͤgt ein Kron wie Dill / alſo ſchreibt 


auch Dioſcorides. 


Das Peonta foemina hab Blätter wie dag Kraut 
Smyrnion / dergefialt iſt Meiſterwurtz fuͤr das rechte 
Smyrnion vnter den Safften vnd Gummen / vnd ſa⸗ 


gen / es heiſſe Zippoſſelinum / das teutſche der Gaza 


Equapium das iſt / Koß Eppich. — 

neiſterwurtʒz iſt vns Teutſchen genugſam bekandt / 
vnſeren Weiberen ſonderlich gemein. Mit Ihrerig 
end außtreibenden Krafft / uͤbertrifft Meiſterwurtz / 
Angelicam vnd Liebſtoͤckel / ſeind aber ſonſt faſt gleich / 


gifftige Schaͤden vnd Gebrechen su heilen vnd wenden / 


allerhand Gifft su benehmen ı Deſſelbigen gleichen 
tbut auch das gediftillicte Waſſer von diefer Wurtzel / 


wie von der Angelica Wurtzel geſchrieben· Allein diß 


iſt su wiſſen. 


Merſterwurtz iſt ein ſonderlich Simpler oder Me⸗ 


diein fuͤr kalte Gifft denn es wird bey den Aertzten 


von zweyeriey Gifftung geſchrieben / fuͤrnemlich kalte 


BVnd hitzige Gifft / Alſo iſt die Wurtzel / ihr Geruch vnd 


Geſchmack / auch ihr Waller genutzt / dem Menſchen 


dienſtlich in Winter Zeiten / wann die Peſtilentz als⸗ 
dann anhaͤlt mie Froſt vnd Kalte die Febres anſtoſ⸗ 
ſen / wie indem 42. Jahr vnd bevor an etlichen andern 
SIrtern bewehrt befunden; Inſonderheit iſt die ſe Wur⸗ 


sel ein treffliche Artzney vnd Stärdung den alten Leu⸗ 


tem) welche kalter Natur feind/ su Bewahrung fürder. 


Peſtilentz alfo. | R 
Meiſterwurtz Morgens nüchtern swey oder drey 


Stuͤcklein mis Salg geſſen / ſtaͤrckt ven Falten ſe en 
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er Peſtilentz⸗ Wurseln. ae 


gen Kragen vnd Prof ervatiwum fuͤr die gifftige Peſti⸗ 
lentzialiſche Lufft. 


DSDeoßgleichen ein Curattvum in den Nsthen für —* 
Arlten / ſo fie ſich befühlen mir Feber / Beulen oder Blat⸗ 
tern / die ſollen ein halbQuintlein oder mehr vngefaͤhr⸗ 

lich dieſer Wurtzel gepulvert / mir ihrem gediſtillirten 
Waſſer / oder mit warmen Wein eintrincken / damit 
nidergelegt vnd geſchwitzt Ob du wilt vnd du Ty⸗ 
riack haben kanſt / magſt du ihn wol darzu miſchen. 
Diß iſt bewaͤhrt / einalt heimlich Experiment. | 
Irtem / Meiſterwurtz in Wein geſotten / vnd den 
Wein getruncken etliche Tag / iſt der kalten Lungen 
dienſtlich für das Keichen vnd Yuiten/ Abends vnd 
Morgens — — Alſo genuͤtzet / treibet auch den 
ara vnd Lendenſtein. Inſonderheit auch Menſes / 
die rodte Frucht vnd Secundinam / das iſt / die Nach⸗ 
Seburt. Solcher Wein miltert die kalten Schmertzen 
der Sufft / Iſchias genannt / beweget den Schweiß) / 
verrtreibet die Waſſerſucht / erwaͤrmet die Nieren / 
mache fluͤſſig den Samen, hilfft alſo dem erſtorbenen 
kalten Mann wieder in den Sattel, vnd zu Kraͤfften / 
ſolches thut auch das gediſtillirte Waſſer von diefer 
Wurtzʒel / mit gutem Wein vermiſchet / iſt auch lieb⸗ 
licher zu nuͤtzen / denn die Wurtzel oder ihr Sam, das 
iſt bewehrt / an einem alten ehrlichen Geſellen. Wem 
ſolches von noͤthen iſt / der verſuch es auch / vnd glau⸗ 

be darnach. 

Endlich moͤgen alle Geſchwulſt / Beulen: ond Knol⸗ 
len/ von kalter Seuchtung/ mit dieſem Waſſer Arane  . 
vnd Wurtzel / ſampt dem Safft / geſtoſſen vnd Pfloftue 
weiſe darauff gelegt / sertheilet vnd vertrieben werden? / 
auch wider Die kalte wirtende — — vnd be⸗ N 
| — — KUREN: 2 
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Experiment von 


Das Zwoͤlffte Capitel. 
EOn dieſer Wurtzel will ich abermals kein lang 
Geſchwaͤtz machen / iſt bey vns faſt gemein vnd 
xy wol bekandt / fuͤrnemlich ven Pferdaͤrtzten So 
RDiſt es auch) warlich nicht ein gering Simplex 
en den Menſchen / beydes 


ñerlich vnd aͤuſſerlich 
j zugebrauchen / diß laß 
Ich die erfahrnen Mei⸗ 
ſter judiciren / wird in 
Dloſcoride lib. 3. cap» 
Maſcula oder DA 
cctylitis genandt / vnd 
haͤt auch faſt den Nas⸗ 
men von dem Griechi⸗ 
ſchen Woͤrtlein Ariſto⸗ 
lochia/ Holwurtz ge⸗ 
Y naudt. Alſo ſeind es 
zwey Geſchlecht / eine 
runde / die ander lang / 
das iſt dieſe davon ich 
ſchreibe / bey dem des 
| © meinen Mann Ofterz 
BD. | lucey genant/ in teuts 
OR LAT TRAIL ſcher Ylstion. Dieſe 
Rn RN — —— lange Zolwurg oder 
Aſterlucey bat rechtesEppichblätter/ liecht grün eines 
A ſtarcken Geruchs die Wurtzelgelb / eines Singers dich 
vngefaͤhrlich / mit viel safeln vnd vieläweiglein/ daran 
wachfen bleiche weiſe Blusen. Diefe Ofterlucey wird 
auch von erlichen Biberwurtz genandt / nicht ohn Vr⸗ 
ſach / denn fie gewißlich Diener fuͤr das Biber. Von 
der runden Holwurtz / die man auch malum — % 
2 u \ -. Ks 
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‚196. Deriten Wursen. cxcvj 
Erraticum malum nennet/ will ich hie nichts ſon ⸗ 
derlichs fehreiben, die wird hoch gelobt bey den Sees 
ftaͤdren von Schiffleuten gebrauchen diefelbigen des 
Morgens mit gebrandrem Wein’ für die faule iind 
rende Seeluͤfft bewahrt fie vor dem Schorbock ein . 
Kranckheit alſo genant / an den Waſſerſtaͤdten gemein · 
Diefe Zolwurtz ſeind beyde truckener vnd warmer Na⸗ 
tur vnd Eigenſchafft / benehmen alle Faͤulung vnd Pu 
rredines / reinigen vnd erfriſchen. — 
Woiewol ich von der Oſterlucey bey den alten Scri⸗ 
benten nichts fonderlich finde’ daß fie wider Peſtilentz 
vnd Gifft zu gebrauchen ſey / fo Fan ich dennoch) niche _ 
verhalten was ih von andern hochberuͤhmten Mei⸗ 
Kern gefehen vnd erfahren habe / in diefen Läufften als 
fo wie folger/ darumb ich dieſe Oſterlucey / bey meine 
Peſtilentz⸗ Wurtzel geſe.. 
Oſterlucey ein Nacht in Eſſig gebeyſſt / vnd ein 
Sctuͤcklein in dem Mund getragen / oder die Wurtzel 
in Mein geſotten Des Weins Morgens nuchtern drey 
oder vier Loͤffel voll eingetruncken / bewahret den 
Menſchen für der faulen gifftigen Lufft in de zeit 
der Peillleng.- er | il. "A 
Irem / Oſterlucey Wurtzel gepulvert/ [OH vnd mag 
ſehr dienſtlich in die Eurativs Peſtis gebraucht werd 
den / treiber trefflih Durch den Schweiß allahand 
EEin Curativum inden Noͤthen mach alſo Krımb 
alt Wurgel ein loth / rothen Myrrhen ein loth / 
Blbetgeyl ein Quintlein / das laß ſieden mit werfen 
Wein / vnd halb Eſſig / trinck Davon einen guten 
Trunck warm / vnd ſchwitz darmit / du wirſt geneſen 
von der Peſtilentʒ fo es GOrrt gefällig iſt. UN 


Dieſer Tranck iſt ein uͤberauß gute Artzney den er⸗ 
kalten vnreinen Weibern / die reiniget ſie nach der GBe⸗ 
burt / treiber auß allen Vnrath · Es wird gut / vnd ohn 

> 
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Erperiment von si 


Be alle Gefahr / Daß die Kindbetterin inden Wochen, al⸗ 


lein von dieſer Wurtzel trincken / wird ihnen geojfe 
Reintgung bringen. Ich hab derfelbigen gefehen, die 
es gerhan haben/ vnd ihnen fehr wolbefommen. 
Was id) aber guts gerhan mit Öfterlucey Wurgel 
in der Wundartzney / das will ih hernachmahls / fo. 
GOtit der Allmaͤchtige die Gnad verleihet / in einen 
deren Buͤchlein weitlaͤufftiger anzeigen / neben andern 
meinen Experimenten / in Der Facultaͤr maͤnniglichen 
bienſilich. — VERS er len 
Das Dreyzʒehend Kapitel. 
Won den Paſtemenkraͤutern. 
Je finde ich abermals ein groſſen Spann vnd 
zweyſpalt / von den Paſtemenkraͤutern / Darzu 


wie wol eines guten Richters bedoͤrffen. 
Ich weiß aber hie nichts beſſers denn Erfah⸗ 


— 


ung muß; bie vnd in allem Meiſter feyn nady dem 
Aberauß alten Sprichwort / Experientia eſt rerum ma- 


giſtra. Ich muß aber eines bekennen vnd ſagen daß 
ad für mein Perſon / viel Waſſerbrenner / Diftillierer/ 
vnd Apothecker gefeben vnd erkandt habe / welche fürs. 
nemlich in denen Paſtemenkraͤutern / vnd in andern 
hefftig irren / vnd zweyſpaͤltig ſeyn / vnd ſo offentlichen 
geringen dingen / das doch ohn noth waͤr / wenn ſie ſich 
fonft wolten lehren vnd vnterrichten laſſen. 
Es ſeind aber etliche vnter ihnen auffſaͤtzige / grobe / 
ſtoltze vnd haͤſſige Geſellen / die weder koͤñen noch moͤ⸗ 
gen / auß vermeſſener Saturniſcher vnart / von den Mei⸗ 
ſtern der Artzney / als von ihren verordneten Scriben⸗ 
gen vnd Doctoribus / kein Lehr noch Vnterrichtung hoͤ⸗ 
ren / noch annehmen, bleiben bey ihren alten gemeinen 
Brauch / Gott gebiesfey recht oder krum / ſprechen / das 


4 hab ich nie gefeben noch gehört. Ich will beymeinenm 


alten Gebrauch bleiben / es haben die Alten auch etwas 
J RL lien ‚ gewuflt, 


— 


Was bom̃t davon 2 Dis will ich dir ſagen Du macheſt 
zum erſten die Aporheelen woͤſt / verſchlaͤgeſt die Leure. 


den armen Norhduͤrfftigen / ſo vns beſuchen / dannoch 
gerathen vnd geholffen möge werden. Dann das itje 
vnſer Beruff / das ſeind wir auch ſchuldig von Rechts 


genugſam fuͤrgebildet / fuͤrnemlich / daß du nichts thus 
dder laſſen ſolt zu Schmehung vnd Verkletnerung des 
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297. VeflitentWurkeln. cxcvij 


gewußt. &o bleibt der 


2 
9— ſeltzam Kautz immer 
vbey ſeim Vnverſtand / 
vnd ſtoͤrrigen Kopff / 
nimpt quid pro quso / 
merdam pro balfamo. 
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Zum andern gibſtů Vrſach / daß wir Medict von noth 
wegen, den Piftullum ſelber müfjen an die Sand neh⸗ 
men/ onfere Simplicia colligiren vnd apıtirendamie 


wegen. Was aber hergegen dir zůgehoͤrt / dern offieiung 
vnd gebuͤrliche Zaltung / hat dir der gute Meiñer Sa⸗ 
launus / vñ in ſeinem Buch de officio Arom atarrorun 


Artztes· Ja Ubi poſſunt hæc diſcerni· ¶ Von dieſem auff 
dißmal genug ad propolitum, auff ein andermal wenrers 


Er 
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| Experiment von xx. | 

80 Befchreibung aller Peftileng; Kraͤuter / gefällt 
mir wol vnd recht die Vnterrichtung vnd Mahlung 
des fleißigen D. Hieronymi Bocks / Dann alle Paſte⸗ 
menkraͤuter ſollen rauch ſeyn / wie Ochſenzung vnd 
Borrago / geünfchwarg von Farben. Fe 
>. Daserite vnd das fuͤrnehmſe wächßt gemeinlic) in 
‚allen Frůchten / die in den Wieſen gruͤnden wachſen⸗ 
Sein Wurtzel tft weiß / lang’ ſchlecht wie der Fenchel 
Die Blaͤtter / fo fie vollkoñ̃lich gewachſen ſeyn⸗ haben 
groſſe kerben wie Baldrian / Die forderiſte ſpitzen an 
den Blaͤttern ſeind wie Spießeiſen geformierer, Die 


Stengel kommen im Brachmonat / werden rund als 


‚KRocenftcoh/ zweyer Elen body, am oͤberſten derfelbiz 
‚gen fepn breite ſcheiblichtige Blumen geſetzt / wie ein 
breites Huͤtlein / ſeind gemeinlich blaw Purpurfarb / 
‚slide gang Preſilienbraun / dick vnd hart in einander 


gepacket / haben einen ſuͤſſen Geruch. 


« 


Das ander Geſchlecht / iſt der gemeldten mit wurtzel 


vnd Stengel vicht vngleich / das Kraut aber iſt kleiner / 
mit mannigfaltigen kerben zerſchnitten von Art Frans 
fer / raucher / haarechter auch ſchwaͤrtzer dann die ob⸗ 
gemeldte / die braune Bluͤmlein ſeind zuvor gantz hart / 
"runde Enöpflein/ ehe dann fie auffgehen / wie die Fleis 
nen Wurden / oder Kornblumen / jedoch) groͤſſer / vnd 
warn Die Bluͤhet vergehet / fo fleugt der zeitige Sa⸗ 
men von dannen. Diß Geſchlecht wird von etlichen 
Meiſtern fuͤr ein recht Paſtemenkraut gebraucht / von 


wegen ver Rnoͤpffe⸗ daruinb es auch in etlichen Lan⸗ 


Den Knopffkraut genennet wird/ vnd iſt aud) glaub⸗ 


fuͤrnemlich fuͤr die W 


lich / der Rede vnd dem Werd gleich / dieweil Scabiofs 
| argen vnd Beulen Gewaͤchſe 
dienſtlich erfahren vnd bewaͤhrt it. run heißt Sca⸗ 
biloſa zu Teutſch Grindkraut / wie es dann auch eigent⸗ 
lich für Grind vnd Raude/ Frantzoſen vnd andere 


©. »@enere der Maltʒe gebraucht wird / 1m wäre es 
aber decht / daß Die Kraͤuter ihr alte bewaͤb 
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haͤtten / vnd darbey bleiben moͤchten / fo wuͤrde je folche 


Dieſe Scabioſa/ oder meine Anopffwurg genandey 


vertreibt gewaltig die Wartzen / derhalben fie. billis es 
eher wie von Alters / Wartzenkraut folt heiffen/ es, 


feind Die Zaͤuptlein dieſer Blumen den groffen 185 


Herten Warzen fat gleich. Daher es auch den Na⸗ 


‚nen Kirſion hat / von welchen Diofcorides lib.4, 17 


214. ſchreibet / vnd nennets yinb der rauben Blätter 


willen / nicht vnbillich / Bugloſſam magnam / oder 


Sbpinnam mollem. 


. Sum dritten finder man Auch ein gang graw aͤſchen 


farb geſchlecht / der Paſtemen Kräuter in den Wieſen / 


ynter anderm Graß wachſen / träge auch feinebraune - 


« 


knoͤpffechtige Blumen, das Arant faymal, ein wenig 


zuſpalten / gemeinlich mit einem duͤnnen Spinnwebs 2 


lein ubexzogen. | 


Das ileiſte wird auch auff der důrren Zeyden gefun⸗ 


den / das ſihet man in dem Brachmonat Blumen tıa5 


⸗ 


gen / auff runden Binßen elmlein / wie von der erften 


geredt / die Blaͤtter — 66 bey nahe 


wie der Coriander / liegen auff dere 


‚von Farben ſchwartzgrůn / lind und weich Belscye der 


Blumen werden au) Purpurfarb / Die andern gen 


weiß / ſehr faſt mit dem erſten Geſchlecht befrcunden 


vnd gleichfoͤrmig / ſeinen Gebrauch hab ich aber niche 


‚gefehen/ auch nicht bewährt wie Die andern/ / darumb 
laß ichs bleiben, Riders yasni —— 
‚Die Apothecker leſen in dem Luminart / Majort / auß 
dem guten Manlio / oder von Mattheo Sylnarico/ da 
gie den Syruhum de Scabioſa beſchrieben / vnd ſagen/ 
ſo moͤchte man das gemeldte Kraut in dem Diofcoridg 
vnterdas Cap. Stebe/ ſetzen. Plin lıb.22.cap, ıı.er pn. 


‚cap. ıs. fErreibet von einem Arayı/Stebe/tiudt aber 
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nicht auf was es ſey. 
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Erden außgebreit/ . 
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0 rperimentvoni 
In ſum̃n es iſt eigentlich noch ein ander Geſchlech⸗ 
te / vnd iſt ein bewebrr erfahren Paſtemenkraut / daran 
aber wollen die Apothecker nit / ligt nichts daran / Es 
mag eines für das ander gebraucht werden / in dieſem 
fallı welches die newen Scribenten gemeinlich bezeu⸗ 
gen fürnemlich Die gifftige Apoſtemata / Blattern 
vnd pPeſtilentz⸗ Beulen / vnd dergleichen / davon ich hie 
ſchreibe. De 
Vnd iſt diß Paſtemenkraut Faces nigra / oder Mor⸗ 
ſus diaboli genannt / zu Teutſch Abbiß / oder Teuffels 
biß geheiſſen / vmb der abgebiſſenen Wurtzel willen- 
Die ʒauberer haben vorzeiten vıel wunderlichs dings 
mit dieſem Kraut außgericht / darvon ich zum tyeil 
wohl etmas wůßte / will ſich aber hieher zu ſchreiben 
DIE Kraut mag wohl eigentlich für ein warhafftig 
Paſtemenkraut gebraucht werden / Das Kraut it 
ſchwartzgruͤn / hat lange breite Blaͤtter / ſeind nich tzer⸗ 
Ferfferoderserfpalten. Im aͤwmonar gewinnt diß 
kraut ein langen nackenden Stengel’ darauff ein Blus 
me als ein Spaniſch Paretlein / blaw Purpurfarb / die 
Wurtzol ſtumpff in der Erden / als ein abgehawener 
Pfal. Derhalben fie auch in etlichen Orten Pfalwurg 
geheiffen wird. Diefe Wurtzel hab ic) such mir einer 
Schneeweiſſen Blumen gefehen vnd gefunden/ neben 
der andern / iſt aber felnam- NEN A 
u rem’ es wahßrein Vicium von diefem Kraut / an 
| Kraut vnd Blättern wohl gleich / träge aber eingelbe 
runde Biume / an den aiten Mauren vnd Sandechti⸗ 
gen oͤrtern. JJ—— 
AAlſo hab ich nun in der kuͤrtze / ſo vlel als mir muͤg⸗ 
Aim die paſte menkraͤuter beſchrieben · Ihr Wuͤrckung 
vnd Tugend findeſt du mancherhand in den Kraͤut⸗ 
terbächern beſchrieben / daruͤber will ich etliche Expe⸗ 
rimenia / wie vnd welcher geſtalt ſie für Gifft vnd Pe⸗ 
ſtilentz moͤgen gebraucht werden / anzoigen. ad j 


l 
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Blaw vnd weiſſer Abbiß / werden wie oben gemel⸗ 


det / vnter die Paſtemenkraͤuter geʒehlet / Ihre Trafft / Ak: 


Tugend vnd Wuͤrckung if fo mar das Kraut vnd 
Wurtʒel geſotten * oder ihr gediſtilliert Waſſer 
eintrincket / ſonderlich gut für gerunnen Blut/ für elle. 
innerliche Apoſtemata vnd Geſchwfwͤ.. 
Auch fuͤr diePeftileng/foeinem auffgefahren waͤren 
Beuien oder Blattern / mit einem higigen Feber der. 
ſoll diß Kraut vnd Wurtzel / wie man fie haben Ean/ 
mit gutem Weineſſig ſtoſſen / vnd den Safft außtrin⸗ 
den mit Tyriack vermiſchet / vnd alſo ein guten trunck 
eintrincken / darmit ſchwitzen / darnach des gediſt ner⸗ 
ten Waſſers oder Decoction / Abends vnd Morgens 
eingetruncken / biß an den neundten Ta Inach Der ge⸗ 
bührlichen Aderlaͤß / iſt an vielen bewährt gefunden. 
Vnd ſo man das Kraut oder Wurtzel nicht grůn haben 
kan foll man das Pulver von demſelbigen ein halb 
Loth in Eſſig vermifchen/ wie oben geſagt nünen. 
Item / diefer Scabiofen Kräuter vnd Wurtzel in 
Eſſig vnd Baumoͤl ein Yacht gebeißt / alſo gefloffen! 
mit Saffran warm / Pflaſters weiß auff die hartere 
Beulen vnd Apoſtemen gelegt / sertheilt vnd vertreik 
ber fie gewißlich / oder ziehet fie an ſich zuſam men 
Alſo mögen in dieſer Gefahr und Noth der Peſti⸗ 


h 


lentz die Paͤſtemenkraͤuter gebraucht werden) die bey ; 


den Aporheckern Scabiofe genannt. Syrup / ihr Waſ⸗ 
fer vnd Decoction / Pulver vnd Pflafter/ wie oben ges 
meldt iſt / wiees einem jeden Prackicanten gefaͤllig iſt⸗ 
vnd wo ers für gut anfieht/ lernet ſich alles felbs in 
der uͤbung. — — 
Item / man kan die Apoſtemenkraͤuter in viel weg 
antz nutzlich gebrauchen / in vnd außwendig / fuͤr Apo⸗ 
emen der Lungen vnd Seiten! Darvon wıll ich. den 
meinen Mann ein Tranck lehren aljo machen. 


el Abbißkraut vnd Wurtzel Plein geſchnitten Arquiz 
— Ceitie 


* 


Nimb ein gut handvoll Scabiofenkraut/ auch fe 
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ritie zwey Möthı zwölf Feygen swey Lorh Fenchelſa⸗ 


men / ein Loth Enißſamen / Violwurtʒ/ Iris genannt/ 


ni, = f 


ein Koih. Diefe Sräd alle ſampt ein Nacht in einer 


Maß Waſſer geweicht / darnach am andern Tag über 
das drittheil eingeſotten / mit Zuckerpenit oder Can⸗ 
dit / oder aber mir Roſenhonig Ti uͤß gemacht / Abends 


vnd Morgens von dieſem getzuncken/ ſolches ʒeitiger 
vnd weichet die innerliche Apoſtemen / raumet die 
ruft, führer fie auß durch einen leichten Huſten / thut 


viel guis / iſt offt bewährt? benimpt Seitenwehetag / 


vnd derglethen Bruſt⸗ Geſchwaͤr 


ee Vrbanus die nachge⸗ 


ſchriebene Carmina / vonder Scabiofen gemacht baby 
wie ich die hernach Latine beſchrieben / vnd diefelbiz 


gen auch vertentiher hab · 


vreksvs DE SCABIOSA 
 Yrbanus per fe nefeit pretium Scabiofa, 
Nam purgat peilus, qüod comprimit agra feneöius 
 Purgat pulmonem, lateris fimul &regionem: 
Rumpit Apoflema, & lenit virtute probata. 


5 Emplafirumg, foris necat Antbracem tribus born 


— | Bu Teutſch · 
Bapſt Brban ſaget für fich/ | 
Eere wiſſe nicht. wie wunderbarlich / 

Daß ee moͤcht Scabioſen preiſen / 
Ja ihr $ob vnd Tugend beweiſen. 

Die Bruſt mache fie weit ond rein / a 
Reiniget die sungen vnd Seiten fein! / 
Sricht die Apoſtema innerlich gemeinn. 

’ Risen auff ven Anthrar gelagy / J 
Zu drehen Stunden den auffmacht.· 


200. Perlen Wurteln. ce 
E Das Vierzehende Sapitel. i 


Von der Rautten. 


\ 


= 


umb/ daß man fie. elle oder koche / wie andere 


Garten Fräuter. Darumb aber hat man jie 
gern bey andern Bartenfräutern daß fie treffa 
Hiche Kraffı hat wider allerhand Giffe vnd gifftige 


| Rn iſt ein sam GartenPrant/aber nicht dar⸗ 
c- 


6 Thier zu vertreiben/ 

— &— I * 3 ihre Yacht vnd Krafft 
Bun, Nam >53 zu benehmen / derhal⸗ 
AN NT | X) ben fie nicht vnbillich 
IR, AR Drop in den Gärten bey die 
MDTINOR Fo, Salbey ſireuche gez 
Na! ZLmD- * ſetʒt ſollen werden / die⸗ 
RUEPZ weil die bSfe giftige 

Krott ihre ſtaͤrcke vnd 


() made an den Salbey 
Blaͤttern holet vd 


ð barlich geſehen habe 


4. Goffteemabhls/ darnach 
% aber hab ich der zdlew - 
Kautten bey die Salz 


RM RS > bey gefeget/ da iſt fie 

"ae FT Snihr gefpährer worz 

“ den.Diß beseugen die 
alien Seribenten. 

Kautten iſt ein fonz 


Ostes Der König hefftiglich Plintus lb. ı — 8. vnd 
Die erfahrung lehret / daß fietäglich noch wird Vipera⸗ 
lis genannt / von dieſem Exempla einzufuͤhren / iſt oh 


Inge 


- „nimpt/ daß ich ſicht⸗ 


Te — der. armen Heut, das bezeuger Mithri⸗ 


pud hieher zu lang. —32 ſeind zwey 59% » 


—— — 


ger Geſchlꝛcht doch fapt gleich, vnd Ach einex Wär 


gruͤner / hat kleinere Blätter denn die gemeine/ Doch 
singen beyde ſchwartz gelbe Bluͤmlein / wie ein ſchoͤ⸗ 


ner beyde / die zam vnd Die wild Rautten Sriphion / 
xiſalgagel⸗ſey Rautten ſamen. Rautten iſt auch ſonſt | 


ke Gifft zu ſchwaͤchen vnd außsuführen/ ſtopfft andy 


ever xr. 


ckung vnd Tugend. Die beſte vnd edelſte Rautten / wie 
etliche fie vnterſcheiden / iſt zarter vnd mehr ſchwartz⸗ 


nes Sternlein / gewint darnach viereckte Schoͤttlin / 
darinn wird ein ſchwartzer Sam / darvon wird Junge 
Bautten geſaͤet / laͤß fi ch auch von Zweiglein pflangen 
wie die Salbey. | d 
Dioſcorides lib. 3. cap. 43. nennen Rautten / Rhyten | 
£t Peganon, Kphubum: Apulelus in 89: cap. nenz 


Moiler / Beffer Mallicines er Viperalis. Serapio in 
cap. 290, nennet Rautten Sadeb. SErliche ſagen Bici⸗ 


ein Nam Tuſſilagines / Dioſcorides lib. 3. | 
Rantten iſt einer higigen truckenen Complexion / al⸗ 


Den offenen fluͤſſigen Bauch. In ſumm / es kan nie⸗ 
mand der Rautten Tugend vnd Vermögen, in vnd 
sußwendig dem Leib genugſam / wiefie inallenDins | 
gen zu genieſſen befdreiben noch außgränden/ wies | 
wol inden gemeinen Aräuterbischern viel darvon ge 
ſchrieben iſt dennoch will ich auch etwas auß meiner 
Erfahrung darvon hieher fegen- 
Rautt iſt billt vnd recht ein Peſtilentz⸗Kraut / der⸗ | 
halben haben die alten vnd newen Medici ein Prefers | 
vattvum von Rautternblätfern/ Wachholderbeeren ⸗ 
Bauinnuß vnd Feygen / als gleich durch einander ges 
ſtoſſen / hierzu hab ih ein wenig Alantwurtzel geferzts | 
vnd mis eim Roſeneſſig vermiſcht / auch wohl Rofenz 
Donig darzu gethan / alfo Morgens nüchtern ein Koͤf⸗ 
fel voll genuͤtzet / fuͤr den boͤſen Peſtilentziſchen Lufft. 
Kanttenblaͤtter grün mit Saltz geſſen / morgens nuͤch⸗ 
—*— thur deſſelbigen gleichen: e| 
Item / gruͤn eis in der Bm — vnd 
4 


\ 
* 
* ) 


re! J * Fon * 
* 
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2or. Din Wurtzeln. ccj 
gerochen / bewahret dem Menſchen fuͤr giffrigen Lufft. 
Erin Curarivum in den Noͤthen / fo du inficirt wirſt / 
oder Gifft geilen oder getruncken haͤrteſt Nimb Raus. 
tenſafft ein Vntz mie Weineſſig außgetruncken cin 
Quintlin Tyrtack darzu vermiſchet / diß trinck auch 
glſo zu drey malen in 24. Stunden / vnd leg dich darmit 
niderzuſchwitt 
Alſo ſeind viel Leuth im Peſtilentz Sterben erretten 
worden. Treibt auch ander Gifft auf vnd ſchwaͤchet 
ſie daß fie Dem Leben nicht ſchaden bringen. — 
Daſſelbig thun auch Rauttenblaͤtter vnd Samen / in 
Wein geſotten vnd warm getruncken / nemlich fuͤr das 
kalte eingenommen Gifft / ſtillt auch alfo genust/das 
Ber vnd Seitenwehe/ eröffnet die Auffiröhrleindee 
Zungen, miltere den Zuſten / erleichtert den ſchweren 
kurtzen Athem vertreibet en Schmerg en in den uůͤff⸗ 
sen vnd andern Gliedern/ warm auffgelegt / ſolchen 
Tranck etlich mahl fuͤrs Feber getruncken / benimmet 
ſchaudern deſſelbigen. Iſt erfahren. “N 
Rautte mir Dülfamen in Wein geſotten 9nd warm 
gerruncken / miltertöss Grimmen / Colica genaunt/fo. 
‚fern kein Verſtopffung darbey iſt / Solches thut auch 
Rauttenwaſſer / oder der Same gepulvert ond mit 
warmem Wein getruncken / mit rothem Myrrhen ein 
wenig vermiſchet. TEEN 
Item / in. ſolchem Sall vnd Gebrechen / nimpt man 
wu Rauttenkraut vnd das oͤl darvon gemacht / zu den 
Elyſtirungen im Grimmen vnd Colica paſſione. Re 
Rautte iſt der Art / fie treiber den Zarn. Aber eins 
will ich dich warnen / Wer viel vnd offt Rautten nutzet / 
dem tilget vnd vertreibet fie die Werck Veneris / maͤcht 
Darst vndaäcccc 
Irtem / Kauttenſafft mit Alaun / Salpeter vnd os 
nig vermiſcht / heilet alle Flechten vnd Zittermaͤhler am 
Leib / vertreibt den flieſſenden Grind auff dem Zaupt⸗ 


Ei... Ru 


se 


darmit geſalbet. 


u 


| Experiment vontt. 
KRauttenſafft in die Ohren gethan ı lege nider das 
Steben vnd Schmergen derfelbigen. 
Item / Kauttenwaſſer iſt dienftlich zu den flöfigen 


trieffenden Augen / macht ſie trucken vnd klar· 


Das Fuͤnffzehende Capitel. 
WvVon Roßbappeinn. | 
OA On Roßbappeln / Neunkrafft· von etlichen 

 R Schweikz Wurgeloder Peftileng? Wurtzel ges 
nenner/ it ein new Stuck vnd Experiment / 


I möcht wol genent werden / Nature miraculum · 
DE Na... Ich will zum erſten 


dieſer Wurgelblumen 
vnd kraut deſcribiren 
mit der Kuͤrtz / darnach 
weiter von ihrem Na⸗ 


— —— 
275 andlien. 
B Roßbappeln / oder 


| SI 
S \ AS, Peftilengwurselz thut 
ſich herfüran den En⸗ 
—de des vBornungs 
> Dann es wird die Blu⸗ 
me erſtlich  gefebens 
III ohir Araut vnd Blaͤt⸗ 
19, N I rers die iſt gantz drau⸗ 
Nie) [cheleche mit vilen klei⸗ 
N nen weiß Leibfarben 
| \ bluͤmelein / anzuſehen 
7 vieemn ſchoͤner Traub 
! in der bluͤht / wie auch 


RT NT ee Sieronymus od 
ateicher maſſen davon redet · DI Slume gewinnen 


2 


Tale. NE 


202. Peſtilentza Wurtzeln. ce 
men Stengel einer Spannen hoch / verwelcken vnd vers 
gehen zuſam̃en ohne Frucht / darnach thun ſich die gra⸗ 
wen runden Eſchenfarben Blätter herfuͤr / zum erſten / 
dem Roßhub aͤhnlich / darnach werden die Blaͤtter ſo 
groß / daß die Kinder gruͤne Maͤntel darvon machen / 
Bvnd eines ſchier einen Tiſch bedeckt / ein jedes Blat hat 
einen ſonderlichen braun rauhen Stengel, Die Wurtʒel 
wird etwan Yrıns dick / inwendig weiß vnd luck / eines 
ſehr ſtarcken guten Geruchs vnd bitteren Geſchmacks / 
vnd wo ſie erſtmahls auffkompt / iſt ſie ſchwerlich zu 
vertreiben / fladert vnd kreucht vmb ſich / wachſet ges 
meinlich auff den feuchten naſſen Gruͤnden / an den 
Waſſerſtaͤtten / auff etlichen Wieſen / da die füeſſenden 
Baͤchlein rinnen. Wenn die Wurgel duͤrre wird / ſo 
gibt ſie ein Gummi / vnd heißt nicht ohn Vrſach / in 
Weſtphalen Negenkrafft / auff ihre Sprach. Der 
groſſen Blaͤtter halben beißt ſie auch Roßbappeln / wie 
ich ſie zum erſten Namen geſchrieben habe / vmb der 
‚gemeinen Erkandtnuß willen. Der Hochgelehrte 
Sieronymus Bock / nennet fiefein Peflileng, Wurge) / 
machet auch einen teutſchen Coſtum darauß / Solyea 
moͤcht ich ihm gern helffen bezeugen / demnach ſo ich 
auch wunderbarlich Experimenta bey andern geſehen / 
vnd auch wuͤrcklich / perſoͤnlich erfahren habe / von die⸗ 
fer Wurtzel. Die Scribenten ſchreiben je von zweyer⸗ 
ley Coſto / der eine bitter vnd der ander ſuͤß. Ob nun 
ſchon die Alten ſagen / Coſtus wachſe allein in Arabia / 
India vnd Syria / nach laut der Schrifft Dioſcoridis / 
Serapionis vnd Plinij / haben vielleicht dieſe Wurtzel 
vnd Gewaͤchſe in teutſchen Landen nie geſehen / Seind 
‚auch ganz vngewiß / ob das der rechte Araber Coſtus 
ſey / den vnſere Apothecker feyl haben. Zie muß allein 
die Erfahrung in der Wuͤrckung nach der Beſchrei⸗ 
bung Meiſter vnd Richter ſeyn. Wenn nun die Wur⸗ 
el ſolche Tugend / Vermoͤgen vnd Kraͤfften hat / vnd 
wachſen bey vns / vnter vnſerm hortzonte / Jo tes 
Cée uijz auch 
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| Experiment von xx. 
auch eigentlich vnſer Natur vnd Eigenſchafft gehei⸗ 
mer vnd naher / dann die Arabiſche. Ob nun ſchon der 
Toſtus in den obgenannten Landen waͤchht / folget dar⸗ 
umb nicht/ daß er in Germania nicht wachſen Föndtei 
wo kompt der Saffran her / auß Sicilia vnd andern 
Handen? Laß dennoch auch guten Saffran in Ger⸗ 
manız wechfen/ vnd dergleichen viel mehr Gewaͤchs 
fo bey den pnfern in Germania gefundenfeind- { 
Der groffen Blätter halbent folt wol diß Kraut das 
Zerba lerita ſeyn / welches Dioſcorides lib. 4. cap. 
303. Petafites nenner / Aber der Geſtalt / Geruch vn 
Krafft nach / ſo wir in ihr erfahren / möchten wir fie 
billicher Conum deuten / es mangelt ons aber m der- 
Griechiſchen / Lateiniſchen vnd Arabiſchen Abmah⸗ 
lung oder Beſchreibung dieſes GSewaͤchs. Diewetl 
nun ſolches bey Ihnen nicht gefunden wird wie das 
Zraut / Blätter vnd Stengel Coſti geſtalt ſeind / dar⸗ 
"anf zu vermuthen / daß ihren wentg den Coſtum grün 
geſehen babenı fonft harten fie die Abmahlung ohn 
weiffel nicht onterlaffen. 
Diefe Arguments von dem Coſto / ſeind klar bewie⸗ 
ſem vnd ſchlieſſen ſich alle ſelber / der Erfahrung nach. 
7 will mein bedencken kurtʒ fchlieffen/ond halte Diez 
fe Wurgel für vnſern Teutſchen bittern Coftum, big 
"ich von andern Verſtaͤndigen vnd Erfahrnen beſſer 
bericht werde. Ds: k 
Dieſem feynun wie ihm woll/es ift ein trefflich Föfts 
Lö Simpier / aber nicht in gemeinem Gebraud. Ders 
halben moͤcht ich wol gaͤnnen daß ſie mit ihrer Krafft 
Dlei Keurhen zu dienſt vnd from men möcht Fommen/ 
darumb hab ich fie hieher bey andere gemeine Peſti⸗ 
lenz⸗ Wurglen verordnet / dieweil fd) weiß auß uͤbung 
vnd Erfahrung / daß dieſe Wurtzel zum erſten uͤberauß 
ein theure Schweiß⸗ Wurgel / treibet denſelbigen ge⸗ 
"waltiglich fort, vnd darmit auch allerhand Siffe 


Dieſeo hab ich ein probs geſehen / von einen — 


ao * 


| —— Peſtilentz / Wutztlen. cciij 


Weſtphalen / der ließ ſich ſehr zu der Medicin gebrau⸗ 
chen / demſelbigen kam ein Weib fuͤr / die hatte Gifft 
geſſen / war hefftiglich dick geſchwollen / vnd auffge⸗ 
blaſen / die bat er mit dieſer Wurtzel curirt / auch Waſ⸗ 


ſerfuͤchtige geſchwollene LZeuth reſtituirt / durch bades 


vnd Getraͤncke von dieſer Wurtzel / auch ein Linimen⸗ 
tum davon gemacht / vnd denſelbigen gebraucht. Diß 
hab ich 24— von ihm geſehen vnd gelernet / der⸗ 
halben ih auch zu ihm gezogen / vnd darnach in mei⸗ 
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ner Practica gebraucht / aber vor vielen Geſellen heim⸗ 


lich gehalten / als fuͤr ein ſonderlich Secret vnd Expe⸗ 
riment / wie es dann auch in der Warheit ein Mixracu⸗ 


lum Nature iſt. 
Item / ich habe dieſe Wurzel auch Weibern mini⸗ 


Arie, die kalt vnd pnrein feind geweſen. Fuͤr das 


auffſtoſſen der Mutter / fuͤr das Grimmen / die Wur⸗ 
‚Bel gepulvert / vnd ein Quintlein auff einmahl mie 
Wenn getruncken / oder ein loth in Wein geſotten / dar⸗ 
von getruncken / ſolches iſt ein koͤſtlich Experiment für 
die giffrigen ſchnellen Falten Peſtilentziſchen Febres / 
weniger oder mehr/ in dem / da fie zugeben nach dem 


Alser vnd Gelegenheit des Aranchen. Es gehört. biez 


ber ein Practicus KRarione er Experimento zu proce⸗ 
diren / wo das nicht iſt / da feyn Die Experimenta ſorg⸗ 


lich / es ſey dann guter Bericht darneben / vnd nichis 


verhalten. 
Dieſer Coſtus oder Peſtilentz⸗ wurtzel⸗ iſt ergentlich 


hitziger Complexion / fuͤr alle Gifft in vnd außwendig 


auff zulegen / was gifftige Thier gebiſſen hätten. 


Die Wurtzel in Wein geſotten / vnd den getruncken / ja 


oder das Pulver in Honigwaſſer nuͤchtern getruncken / 


treiber von einem alle Wuͤrme / ſonderlich die breite 


Bauchwuͤrm / ſo geſtaltet als Kuͤrbskoͤrner / die hab ich 
darmit abgetrieben / den Menſchen erloͤſet darmit. 


Andereond auch groͤſſere Erperunent von dieſee Wars 
‚a ſeind nicht en RIESEN, ſchreiben / — der > 
a 
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groben Toͤlpel willen / die da bald wollen zufallen / vnd 
dermeinen / ſie habens alles ander Schnur. Yein lie⸗ 
"ber Gefelly es gehoͤrt Verſtand vnd ein Gewiſſen dar⸗ 
zu / die Simplicia haben ihre Secreta / beyde gut vnd 
boͤſe wollen zu zeiten ein Correctur haben. Secundum 


qualitates, eum aliquotemperamenta & judicio. Darumb 

ſpricht Sippocrates Aphor 00m. 
Vita brevis, ars vero longa, occaſio autem præceps- 
Experimentum periculoſum, judicium diſſcile, &c. 


"Das Sehjehende Capite. 


WVom Sawrampffer. 


Sm wird bey vnſern Apothediern A ce | 


ei toſa genandt/ im gemeinen Bebrand) I. bey etz 


Nichen Acedula oder Acedoſella. Darumb iſt 
er zweyerley / einer klein / des ander groß / Dio⸗ 


ſcorides nennet ihn in der vierdten Zahl / vnd den Let⸗ 


ſchen oder Lapatiis / Oxalida / vmb ſeines ſauren Ge⸗ 


ſchmacks willen / Etliche wollen auch / es möchte Oxy⸗ 


lapathus heiſſen / wird vnter die Grindwurtz / Menwel / 
genandt / gezehlet (die Lapatium acutum beißt) Deſ⸗ 


elben Geſchlechts / iſt auch der Muͤnch Rhabarbara / 
Vnd iſt die rechte wilde Kumex als Di. Hieronymus 


Bock in ſeinem Herbario beseugt,daffelbige wılde Ru⸗ 


mer / iſt erſtlich auf dem Symons Walde / im Schwartz⸗ 


wald gefunden worden / vñnd nachmals durch die Bar⸗ 


fuͤſſer vnd Carthaͤuſer Muͤnche / in den Kloͤſtern herr⸗ 


lich vnd heimlich vmbgeſatzt vnd gepflantzet · Dar⸗ 
nach Die reihen Leute uͤberredet / fie haben den Sa⸗ 
men auß Barbarien gebracht / vnd ſey rechte Barbara / 


diß iſt weir gefehlet. 


Samwrampffer/.den ich hieher für ein Peſtilentz⸗ 


Baus fee / iſt ein wehren Rumex / im Anfang pes 
— — | | Meyens 


— 


* 


BORN“ Peſtilentz ⸗Wurtzeln. ce 
| a 9,.' Meyens thut fich der fiena ⸗ 

® Geb hexrfür ! mir angefena. 
a ten fpigigenblärterns Ink, 
2 * oberiten desftengelsswers 
ven gantz klein braunzothbe 
Bluͤmlein / mit gelbgröne 
vermiſchet / bringet einen 
dreyecketen kleinen Sa 
men / der wird vielinder 
Artzney gebrauchet die 
Blaͤtter vnd Stengel gang 
ſaures vnd friſches Bez 
ſchmacks / werden in den 
Salſen vnd Speifen gea 
braucht feind gefmdim 
Sommer treiber auß die 
Choleriſche Hitz / temperie⸗ 
ren alle gifftige Ding / 15% 
RT ſchen den Durſt / kuͤhlen die 
ST N hitzige Febres / lärckendes 


UN 


4 \/ Her vnd die Leber, 
— N 

u, Non Kofensucer mad 
MN) vnd deffelbigen genögerr / 
ji N ſtaͤrcket dos Zerz/ Eiblee 
——— — die gifftigen Sebres/daffes 
bige thut auch Sawrampfferwaſſer / getruncken ba 
wahrer ven Menſchen / daß er nicht liederlich durch die 
Peſtilentʒ inficirt fan werden / vnd fo temand inficirt 
woaͤre / dem iſt diß Waſſer / vnd Scabioſen⸗ Waſſer ſehr 
dienſtlich / getruncken fůr boͤſe CLiz 
Ein Curativum Peſtis / Nimb Sawrampffer Sa⸗ 
‚men ein quintlein / klein geriben / ein quintlein Cyriack 
darzu / mit Sawrampfferwaſſer ee m % 
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gerruncken / bald nach der gebuͤhrlichen Aderlaͤß / in ein 


gur Simplex. 


crroͤſtlich Curastoum. 


Item / man find gemeinlich bey den Seribenten / daß 


fie in ihre Curativa vnd Preſervativa dieſen Samen 


verordnet / als ein Bezoarticum / vnd iſt ein bewaͤhrt 


Sxyrupus de ſucco Acetoſe/ iſt ein loͤbliche thewre 
vnd troͤſtliche Artzney / fuͤr allerhand hitzige Febres vnd 
‚faule vnreine Kraͤnckheiten die von corrumpirtem 


Geblůuͤt herkommen / deßgleichen iſt der Julep vom 
Waſſer gemacht / dienſtlich für den Schorbock / Sto⸗ 
enacacie genannt / bey den Seeſtaͤdten wol bekandt. 


Item/ Sawrampfferwaſſer außwendig auff alle 


| ‚bistge Geſchwulſt / Beulen vnd Apoſtemen aelegw 


kuͤhlet vnd miltert die Hitz dergleichen mehr andere | 
Zugend findeftdu in den teutſchen Kräuter, Büchern’ 


hiieher ohne noth alles zu ſchreiben. 


er Das Siebenzʒehende Kapitel. 


Von der edlen Tormentilla. 
9 Ormentilis iſt ein recht Hauptſtuck vnd Baſis / 


welches alle Doctores vnd Scribenten bezeu⸗ 


gen. Tormentilla waͤchßt an den Raͤchen vnd Waͤlden / 


Birckwurtʒ genand wird / auch von etlichen Blutwurtz / 


dann fie allen Blurfiuß ſtillet. Dieſe Wurtzel treibt 


IT Eee ne 
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aͤhrlich im Aprillen ihre duͤnne / runde / fubtile gert⸗ 
leins nicht uͤber einer ſpannen hoch / ein gelbes zartes 
Blianmlein/ die Blätter sereheile in fuͤnff oder fehs 
auch wol fiben heile, wie ein Stern / dem Sinfffingerz 


kraut genug ſehr ähnlich an Kraut ond Blumen. Bey - 


dem Pandectario ıfl Tormentills die erſte Biftorta- j 
Etliche Wundaͤrtzt nennen Diele Wurtzel — $ 
j Ah TE 


J 


I 


* 


| urtzeln. cm 


Beptaphyllon beiffeny 
‚ barumb daß erliche 


rus meynet / es foll 


habe der Tormentils 


denn mie fiebenen/. 


ahnlich iſt / fo id 


zen der Wurgel ei‘ 


Auch fladdert Funff⸗ 
fingerkraut fang auff 


RT der $Erden/ Das thus 


i aber —— nicht / daß aber etliche Fuͤnfffinge⸗ 


ix die Tormentilla gebrauchen, halt ich nice 
fern 3* brauche ein jedes Simpler für ſich / 


ee man recht vnd eben die Affecta ynd märz 
De erg rosenue nennet Tormentillam Pentaphyl⸗ 
lon / oder Quinque folium ſilveſtre / Waldfuͤnfffinger⸗ 


Sermolaus Barba⸗ | 
Septem folia oder \ 
\ fieben Blätter har 
wie oben gefage; Ich 


la an dem Bartz mehr 
mie fünffen geſehen 


groſſer Ynterfeidy . 


ynd ob es ſchon em 


kraut / das laß ich wol geſchehen / dan er trifft diereys 


te Orgel’ knoͤpffig eines Fingers dich, inwendig ma⸗ 
— —— auch) weiß, Hieronymus von 

Braunfhweig bat nicht weit gefehlet/ da er ie dann 
heiſſet Conſolida Rubea / iſt wol geredt / das hat man 


in der Wundartzney wol befunden/ Tormentilla ein 


heilſame Wurtzel iſt / ziehet zuſammen / truckner vnd N 


heilet / ftiller die Fluͤß und das Gliedwaſſer / geſotten 


vnd darvon getruncken / auch gepulvert / in die Wun⸗ 
— J—— iſt bewaͤhrt Laß von dem Namen vnd 
Blaͤttern plandern werdewill Ob einer — Can 
i 2 e — * FEN 
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Experiment von xx. 


ſagen / vnd zehlen. Die Blätter dieſes Krauts fuͤnff⸗ 


ſechs oder ſieben / iſt dem nit gleich / nach der Abmah⸗ 


“Jung? Antwort daran iſt mir nicht gelegen / wann ich 
die Wurtzel vnd ihre Wůrckung recht habe. Die Na⸗ 
| sur thut ihr nicht vergeblichs‘ will offt die heimliche 
Würdung haben’ vnd ihre heimliche Werd dur) 


pen überfluß beweifen. Solches befindt ſich an mans 


cherley Creaturen / wer fleißig iſt / der nimmet ſolches 


war / hievon genug. 


59 will die nun etwas von der Tormentillen Tus 


_ gend vnd Erfahrung befhreiben. 


Tormentills iſt einedle chewrewurtzel / ich halt daß 


dernicht lieb / welcher ihre Tugend vnd Vermögen alle 


sußgeinden: oder beſchreiben koͤnne. Dann es feind 


‚noch viel Secrets bey den Simplicibus nit offenbar. 


vnd die Erfahrung mit der uͤbung lehret noch taͤglich / 


vnd befindet / Daß vor nie beſchrieben iſt geweſen. 


Dieſe Wurtzel iſt kalter vnd teucener Natur zu al⸗ 


lerley Fluͤſſen vnd Vergifftungen / jn fuͤr alle andere 

> Gewädfe su erwoͤhlen/ Diß Edel Simplex laß die 
> gewißgelsgefeyn- a ———— 

un erſten / Tormentillen Safft von der gruͤuen 

Wargzeln eingetruncken mit Wein / benimpt allen 


J Sifft/ es ſey geſſen oder getruncken / Deßgleichen auch 


: Peſtilengnoͤrhen bewaͤhrt 


Br fi —— Peſtilentz / treibet alles durch den ſchweiß 
erauß. e ER RR 

Zu wiſſen fo man die Wurtzel gruͤn nicht haben. 

Xan / foll man das Pulver Davon nehmen’ vnd Jedes 

mahl wanns noth / in Peftileng oder andern Gefahs 

ren / ein Quintlein des Pulvers nit warmen Wein 


einnehmen, man mag wol Tyriack darzu mifchen, fo 


man ihn haben Fanı Daffelbige thut aud) Tormentill 


Wurtzel vnd Araut/geforten mit Wein/ den Wein mie 


Tyriack gesunden. · Man muß ſich aber Damit les 


gen vnd ſchwitzen. Diß iſt wunderbarlich in vielen 


em 


a A De, I A IT ee .', alt [2 
ib NERR —— 


al ie LER 
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20%, Peſtilentz⸗ Wurgen ev 
ten) wie ſehen vnd haben taͤglich fo Viel Buͤcher / 
KReceprvnd Schrifft fuͤr Gifft vnd Peſtilentz / von den 

Alten / vnd den vnſern verordnet / in vnd vnter allen 
Süruͤcken / iſt je ſtaͤts Tormentilla Bafıs das iſt das. 
fuͤrnemlich vnd beſte auptſtuͤck in den Compofitis 
Medicinis / freylich nicht ohn Vrſach. Be 
Exrperimentum / fo jemand ein Froſt anſtleſſe / oder 
Feber mit ſchaudern / vnd wußte nicht was es werden. 

wolt / der ſoll bald ein Ouintlein Tormentillen Pulver 
„mit einem Quintlein Tyrtack zuſammen vermiſchen/ 

vnd mit Tormentillen Waſſe er zerreiben / vnd eintrin⸗ 

tken / daß er auch damit ſchwitze / ſo geneußzt er/ es ſeß 

was es wolle, Das treiber es durch den Schweiß / vnd 
wird erledigetr. Sie mag ich kuͤhnlich probatum eff 

ſchreiben / iſt mir an vielengelungen. - + 

Ein anders die rechte rothe Tormentillenwursel. 
depulvert / vnd mit rothem Mein gerrune?enftiller die 
rothe Kuhr / Dyſenteria genant/ Deßgleichen thur die | 
weiſe Tormentills, mit weiſſem Wein oder Wegbrei⸗ 

‚ten Mahler eingetruncken / wider die weiſſen Fluͤſſe 

beyde der Frawen vnd Mannen. 

Ein ander Erperiment fuͤr den Durchlauff des Bau⸗ 
ches / mache ein Kuchen aiſo Yıtınb Tormentillenpuls 
ver ein Quintlein / vnd ein groſſe Muſcat / dazu ein we⸗ 

nig Kabermaͤl / xruͤhr vnd miſche es in einem Eyerdot⸗ 
‚ters in einem eiſſern Loͤffel oder auff einem Stein gez 
bachen / ſanfft / offt vmbgewandt ıft gewißlich ein 
Außbund wider alle Bauchflͤſſe / drey oder vier Tag / 
alle Tag einen Auchen geſſen / Probstumeft. 
Erinmn anders / fuͤr das Brechen oder Vnwillen / das offt 
‚vonder Cholera kom̃t mache ein Kuͤchlein alfo/yZimb 

Tormentillenpulver, ruͤhr das mit einen Eyerweiß ʒu 
einem teyglein / vnd back daſſelbige auff einem heiſſen 

Siegel / vnd behalt es alſo wenns von noͤthen iſt / ſo nm̃ 

deſſelbigen ein Quintlern / zerreibs mir Krauß muͤntz 

aller oder Quittenwaſſer / a ae jan 
REN j ae ek © ah 


J 


In, 


e veriniſchet indie Augen geſtrichen / hilfft bald. 
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kim." Eiperiiiihendii © 
Tormentillenwaſſer tft ein koͤſtlichs Prefervatfoum 


flleffenden Augen! mir Tutian oder weiſſen Agathen 


In Suma / vnd endlich davon zu reden mit der 


Büchern genugſam von der Tormentilla beſchrieben 


* 


fuͤr die Peſtilentz / auch ſonderlich gut zu den rinneuden 


ruͤrtze / dieweil man ſonſt in den gemeinen Kraͤuters 


ſindt / will ichs darbey erwinden laſſen / vnd in meinem 


Förnchmen fo erfahren. 


n) Das Achtzehende Capitel. 


1 


Don Baldrian. 


En . 


» 


I -C meine wolbefsndte Wurgel/ man nennet fie 
such Katzenwurtzel / Denmard/ wilder Nar⸗ 


ame oder Baldrian zu reutſch / tfkein ges: 


07 dysı von etlichen Alpenkraut genenner- | 
a 28 | Dioſcorides lb. 10 


NA 


cap. 10. neñet den Bal⸗ 
drian Phu / oder Nar⸗ 
dum agreſtem / in Se⸗ 


Raͤſi cap. 44. wird das 
vnodSpica Sylveſtris· 
Sraunſchweig heiſſet 
ſie Marmellam. Et⸗ 
iche nennen ſie Aman⸗ 

Arillam / vnd Serpillum 
majus / oder Potentil⸗ 


Baldrian wach⸗ 


Phu Siſtra genandt / 


rapione cap. s2. vnd in 


Sieronymus von 


ſet wie, Garten Ep⸗ 
pich / hat ein langen” 
| | hohen 


? 


207,  Peflilene Wurneln — ei 
hoben Holen engel oben ein Kron / die Blum mir weiß 
vnd roth vermiſchet / ſchter mit Boſten / die Wurtzeliſt 
weiß / zaſecht in der Erden / wouͤchßt gern in den Zecken / 

iſt heiß vnd truckner Natur in dem andern Grad / hat 


einen guten ſtarcken Geruch. Die Wurtzel wird ge 


braucht in Der Artzney / innerlich vnd aͤuſſerlich 
Baldrian Wurtzel Tugend iſt / daß fie widerſtehet 


allen boͤſen gifftigen Geruchen/ vnd Inficirten Winden 


oder Luͤfften / Derhalben iſt fie ſehr gemein in den eis - 
ten der Peſtilentz / daß man fie trage zum Geruch indes 
Sand / oder in einem Seiden Tuͤchlein / bewahtet den 


Menſchen fuͤr der Peſtilentztaliſchen Zuffe- 


Item / die Wurtzel macht auch ſchwitzen / treibet bseẽ 


fe Seucheigkeie duch den Schweiß auß / gepuͤlvert in 
Mein getruncken / oder nitandernPeitilengz Wurtzeln 
vermiſchet / welche man darzu haben Fan in den Noͤ⸗ 
‚then, oder mit Tyriack getruncken / iſt dienſtlich in die⸗ 
ſem Fall / benimpt auch das ſtechen in Der Setten / oder 


Arte Wein geſotten vnd eingetruncken / machet wohE - 
harnen / iſt gut fuͤr das Lendenwehe / treibet auch Mens⸗ 


ſes der Frawen. ER re 
Item / man folldie Wurgel im Mugfimonatfang 
len / forftfie am ſtaͤrckſten. — | 
Baldrian Waſſer ſoll man difkillieren in Wein / von 
Kraut vnd Wurtzel zuſammen gehackt. Das Waſſer 
‚allzu vielen Dingen dienſtlich / wie men in den Kraͤuter⸗ 
— ——— findet / für Gifft vnd Peſtilentz vnd Lendens 
J a 
In Summa, Baldrian Waſſer mie lernen Tihere 
Abends und Morgens warm über Gefchwulft vnd | 
Beulen gelege/ die da wüten vnd xeiffen/ vnowehbe 
thun/das fkiller den Schmertzen vnd Wehetagen / sera 
‚sheilt die Materiam. 


Item / das Waſſer iſt auch dienftlich zu den Seyga | ü 


wargen/ Die vertreibt es. Diß Waſſer iſt auch wu 
denen Die Boin open eirm serbrochen haͤtten dgnfelben 
Kari a ga 


} 


SEmER, 


— von . | 


Baldrian waſſer zu trincken geben / etliche Tag / Aends 
vnd Morgens / jedes mahl 3.0der 4. Loth.· 
Solches iſt ihm ein groſſe Fuͤrderung an der Ze | 

tung) Diener für gifftiger Thier BB die darmit ges 


waſchen. 


Das Neunzehende Eapluel 
| Bon — — 


J 


8* 


EN 


Ermuth mag bils 
fig Weronnmuth 
heiſſen / vmb ſei⸗ 
ner trefflichen Tu⸗ 
gend willen / wie hernach 


— 
folgen wird. Ihr Wach⸗ 


fung vnd Geſtalt darff bey 
vns Teutſchen nicht viel 
beſchreibens "denn fie iſt 
vas je allenthalben wohl 


bekandt / vnd gemein’ hab 


auch Fein Vnterſcheid. 


en Avicenna libr⸗ 


de Simplicibus cap. 


— 
VER A . befepreibt fünf Werz 


RE 


muth / vmb ihrer bitterkeit 
willen / nemlich den Tarſe⸗ 
ne / den Suſui / den Naba⸗ 
thi / den Coraſceni / vnd den 
Romanum Abſynthium⸗ 
Serap. cap. 14. gedenckt 
dreyer Wermuth / welche: 
VNamen vns hie nicht ir⸗ 
ren moͤgen. Wir wollen 


bie handlen von vnſerm 


Abſynthio.· Der alte 
— Tue 
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Theophraſtus libr· 9. cap. 38. ſchreibet / wiedaß der: 


Wermuth 7 ſo in — waͤchßt / ein Maſtung des. 
Viehs ſey / ſaget darbey / welches Viehe von Wermuth 
Hewerdet oder geſpeiſet wird / daſſelbige habe kein 
Goallen / alſo lernen wir / daß eine Bitterkeit die ander 

verrtreibet. RG 
Wermuth iſt ein hochberuͤhmbt trefflichs Kraut/ 
zu vielen Dingen innerlich vnd aͤuſſerlich nuͤtz lich / fuͤr⸗ 
nemlich ein groſſer Croft vnd Huͤlff den vollen Bruͤ 
dern / des Morgens wann fie kranck ſeyn / ruffen fie 
den Wermuth Wein vnd Bier an / das hilfft Ihnen die 
fuͤlle vertrucken / macht fie wieder luſtig zu eſſen / vnd 
heben darmit wiederumb an. Alſo trefflich Staͤrckung 
gibr Wermuth dem erkalten Magen. Darvon herz 
nach weiter. Diß bitter Kraut heißt man in Weſte⸗ 
rich Eltz. Wer da will weiter von Wermuth wiſſen /⸗ 
der leſe Diofcoridemlib. 3.cap. 23. Hippocratem, Galenum 
‚ Paulum Aeginetam, Plininium lib, 27.cap.7. &$. Apulcium 
cap, 101. Oribalinmlib, 2. de Simpl. Platinamlib,3. Johan- 
mem Meſue, Jacobum de Manſiis e alisss. 
Wermurch iſt einbewähre vnd berähnt Simplex / 
warmer vnd truckner Natur / bey nahe zu allen Gebre⸗ 
chen / innerlich vnd aͤuſſerlich dienſtlich vnd gebraͤuch⸗ 
lich / Alſo Kraut vnd Blumen in Speiß vnd Tranck 
genuͤtzt / bekompr vnd hilfft dem Magen wol / machet 
daͤwen / erwaͤrmet den Leib / ſtillet Schmertzen im 
Bauch / treiber auß allerhand Gifft vnd Gallen fo. 
etwan ſich lang geſamler haben / darauß Febres vnd 
Apoſtemara werden. DE N TR 
Dergeſtalt iſt Wermuth in den Fetten der Peftileng 
dienſtlich zu gebrauchen’ Morgens nuͤchtern grün mie 
Saltz geſſen / oder das Waſſer davon getruncken. 
Item / Wermuth Roͤrner / welche man die Blumen 
nenner / Morgens nuͤchtern ix. oder 15. mir Saltz bes 


Tprenget/ gang eingeſchlungen / bewahret den Meng 


ſchen für der giffigen Peſtilentz.· Daſſelbig iſt uch 
J | — in N 


_ Pi, 


9 Experiment von iv. 

yhuͤlfflich wider Febres Tertianas vnd Quotidianas/ 
Die ſich verurſachen von kalter ſchleimiger Feuchtung 
des Magens / oder von Cholera / ſo man ſie Canonice 
purgieechat. \ RR N ü 
Wermuthkoͤrner in Wein gefotten/ vnd den getruns 

cken / oder einen Wein darvon gemacht im Herbſt / vnd 
genůuͤtzt / haben beyde die oberzehlte Wuͤrckung / denn 
fie machen luft zu eſſen / vnd evacuiren die Faͤulung des 
Magens) das wiſſen die Zechbruͤder wol / davon oben 
geredt. Philippus Beroaldus allegirt Palladium / 
derſelbig ſetzt vnd lehret / daß Wermuth Wein nutz ſey 

fuͤr die Peſtilentz / vnd dem Magen dienſtlich / ſelbs al⸗ 
ſo su machen. RER, } Pr r 
Wermuth Blumen mit Roͤmiſchem Kuͤm̃el in dein, 
geſotten / vnd warm getruncken / benimpt das Grim̃en 

vnd Bauchwehe / treibet auß die Wuͤrm / zertheilt vnd 
fuͤhrer auß die Gelbſucht / der Frawen Menſes / vnd 
benimpedem eingenommenen Gifft die Staͤrcke / fuͤr⸗ 

nemlich von Bilſen / Schirlingkraut / des kalten Opij / 

Des Drachens / vnd anderm Gifft der Schlangen vnd 

Scorptonen. Laß dir das ein theuer Simplex ſeyn / 
wer kan ſeine Tugend alle erzehlennnn 


3 + 


stem) Wermuth hatein widerwärtige Art vnd Na⸗ 
eur wann der Leib verhartet vnd verfiopffer til’ da 
weiches er / vnd laxiert / vnd wiederum wenn der Zeib 
zu fluͤſſig vnd offen iſt fo verſtopfft er· Iſt alſo nicht 
‚allein dem Menſchen / ſondern auch ein treffliche Artz⸗ 
ney dem Vieh / mit Saltz gegeben / das wiſſen die guten 
Zirten auch wol. ——— — 
in Summa / Wermuth wird außwendig Pflaſters⸗ 
weiß vielmahls gebrauchet / Grſtlich mit Waſſer ge⸗ 
fotten / auff Das Zaupt gelegt / ſtiller Zauptwehe das 
yon Kälte kompt / machet auch ſchlaffen. Item in 
Wein geſotten / vnd wie ein Pflaſter / oder in Sacculo 
auff den Magen gelegt / ſtillt das auffſtoſſen vnd des 
Magenwehe · Ia zuden jegigemeloren Preſten IS 


4 X 
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auch das oͤhl / welches man von Wermuth machet in 
den Apothecken. Diß ſeind alle bewährte Stuͤck / vnd 
kein Lugenred / 2c. Andere vielmehr findeſt du in den 
Zraͤuterbůchern oder bey andern Seribenten / Dieſer 
Edel Wermuth iſt wol werth / daß ich ihn hieher als 
ein Dauptſtuͤck zu den Simplicibus geſetzt habe. 


Dras Z3wantzigſte Capitel. 
Bon Wahhobr 
— Joſcorides lib. 1. c. 87. beſchreibet den Wach⸗ 


Eholderbaum / vnd nennet ihn Arceuthon / wel⸗ 


Echen die Romani Juniperum heiſſen / vnd ſa⸗ 


gen / er ſey zweyerley / einer groͤſſer denn der 
* Pr 5 


SUCH NN; ' >. onder/ der Klein beißt 
23 ne AN II .. 


N BES F 
EN \ 
EN ur SEHR N 
7 WEN . ‚beißt man Baccas 
BIS ,/H- Tuntperi) vnd iſt dies 


—— Arceudida,squafi Junipe- 
NINO rulum Diminutive > 
* In AN / 


RN 


‚ihr Fruͤcht feynd on 
9 tliyen Orten ſo groß 
DISK 


DE N Haſelnuß / ſpricht Dio⸗ 


\ 
11 ſey an dem Gere 
F der groſſe Juniperus. 
NR Den duniperulum 
> zunden Frucht / den 

(Ind wir haben in: Teuts 
NR Then Landen an viea 
len Gebuͤrgen haben. 


— fer Baum wol bekant / 
dem Cypreſſen gleich / 


aber nit den kleinen 


f 
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—5 Experiment von ik, NR 

beyderkey fharpffe blättern. Vnd wo man diefen Saum 
©... oder Fruͤcht anzuͤnder vnd breumet/ fein Geruch) vnd 
Rauch vertreiber die Schlangen, viel allerhand Gifft / 
iſt truckner vnd warmer Natur / reiniger Die böfen fau⸗ 
len Peſtilentz ialiſche Lufft. Das har der theure Fuͤrſt 
3ilppocrates bewährt in. der Inſula Coo / vnd in Gre⸗ 
ccial durch alle Land vnd Staͤdte / als da vnaußſprechli⸗ 
N che groſſe Peſtilentze Sterben geweſen / daſelbſt hat man 
das Wachholder Holtz / mit Frucht vnd Baaͤttern / allent⸗ 
halben auff den Plaͤtzen vnd Planen / in vnd vor den 
Staͤdten vnd Flecken gebrandt vnd geraͤuchert damit 
dieſelbigen Voͤlcker vnd Flecken / don der Peftilengis 
ſchen Gifft vnd Lufft bewahret vnd erhalten. Zie haͤt⸗ 
ten wir Exempel geuug / fo wir es ſonſt vnveraͤchtlich 
besuchen wolten / wo aber nicht / ſo gilts jedem einmal / 
was ſoll Rath / wann man nicht folget? Es iſt zu dieſen 
vnſern Zeiten gang viel gutes Dings beſchrieben wor⸗ 
den / vnd werden beede Sumplicia vnd Compoſita für 
die Armen vnd Reichen / ſonderlich die Preſervativa 
vnd Curativa angezeiger / wir befinden aber wenig 
"Beuth die ſich daran kehren / je vielmehr ihrem vers 
‚meinten vnd klugen Sürwig folgen vnd verachten die 
- Börtlihe Geſchoͤpffe / damit er vns reichlich in aller 
Landen zu der Nothdurfft begabet/ Gleicher maß als 
wir vns an dieſen vnd andern Gottes Gaben danck⸗ 
harlich vnd fleißig erzeigen / dargegen laͤßt es ſich wor 
anſehen / daß viel Gnaden abgewendet werden / vnd 
taͤglich ein Straff auff die ander kompt. Von dem an 
dieſem Ort nicht weiter zu handlen / ſondern den Geiſt⸗ 
vnd Weltlichen Gbrigkeirenzubefblen. 
WMachholderbeer nüchtern geſſen / gibt einen guten 
Geruch / bewahret den Menſchen für boͤſer Lufft mas 

Met auch wol harnen / oͤffnet vnd loͤſet. | 


em / wer alle Morgen ein gang Jahr lang nuͤch⸗ 


‘tern fuͤnff oder fechs Wachholderbeer ißt Derfelbige 
vertreibet den Stein im Kelb / wo er ihn haͤtt So — 
vr 4 OL TR: | | ; al 
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20. ° PPeſtilentz⸗ Wurtzeln. cr 


aber nicht dewachfen wer, fo wird er Ihm uimmer⸗ 
mehr wachfen / jedoch foll Feiner vnderlaſſen / deß 
achholderbeer zu effen/denn ihre Tugend 


Worgens W 
AIſt nicht alle zubeſchreiben. RN 
Wachholder in Wein geſotten / vnd den a 
iſt dem Magen guet ı auch gegen allen Gebreften der 
Bruſt / fürden Zuſten vnd Bauch grimmen / vnd wer 
Gifft bey ihm hette/ ſagt Dioſcorides / den ſoll das helf⸗ 
fen / der Saffı von den Beeren / fürSchlangen bi 
getruncken / vnd darsuff gelegt mie Wein vermifchet/ 
hilfft. Daſſelbig thut auch der Safft von den Blettern. 
Item / die Rinden oder Schalen von Wachholdere 
bolg gebrennet / vnd rein Waſſer darauff gegoflen/ 
darmit Die boͤſen Grind oder Lepram gewaſchen⸗ 


iſt ſehr nutzlich vnd dienſtlich / Es warnet aber Die 


ſCcorides / daß niemand die Kamenta / bie abgefeile⸗ 
ten Span Inden Zeib trincken folle / denn Das were 


Wachholder oͤl beyde vom Zolt vnd von den Bee⸗· 


zen / iſt zu allen Falten Gichtbeulen vnd Gliedwehe⸗ 
tagen in Schiatica / Arthetica / vnd Podagra / auch sig 
‚ven Aufftwehe dienſtlich / fuͤrnemlich wie oben ge⸗ 


ſagt / was von kalter boͤſer Feuchtigkeit kompt / damit 


geſchmierer. — 

Das oͤhl auf den friſchen Beeren diſtilliert / iſt ein 
thewer nuͤtzlich Simpler / alten vnd kalten Leuten 
‚mie Wein genůtzt / erwaͤrmet den kalten Magen / die 


Nieren vnd Blaſen / vnd bewahret fie für Gifft / ſtaͤr⸗ 


cket die Natur. 


reiff in Bo Jahren / fo iſt fie recht ſchwartz / ihr bluͤ⸗ 
het gelb / etliche nennen ſie Krametbeer / Der Baum 
wird auch von etlichen Fewrbaum genennet. 


Irtem / man traufft das Sl auch den tauben Leuthen 


in die Ohren / das benimpt die Taubheit darinnen / an 
etlichen bewehrt ten SR ee 


Wachholder Frucht vnd Beer werden izettig vnd | 
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Arndere Tugend mehr mag ein jeder der Luſt Hat 
auß auffgeſetzten Stücken ſuchen / vnd practieiren / id) 
will alſo mit dem edelen Wehholder in dem Namen 
Des Allmachtigen « GBttes diefe swansig Peitilengs 
Wurtzel vnd Kraͤuter befchloffen. _Den Aefer vnd 
mich dem Allmaͤchtigen GOtt befohlen haben. 


Appendir. Be 


0... Bondem Saffran. 
£ & möcht einer ſagen⸗ Ey lieber Schreiber / es 


ſeind noch vielmehr andere höhere vnd edlere. 

ſtuͤck für Gifft vnd Prflileng/dienfthich/dieman 

auch ee nenner / als Saffran / Zitwenf 

REN AT FI Kronenglein / vnd ders 
? gleichen I: welche du 
Q 19 nicht- beruͤhrt haftz 
N Darauff antworte ich/ 

"daß teh allein in diefem 
M fr. Buͤchlern mein fuͤrneh⸗ 
men dahilu gerichtet 
habe / von unſeru Sim⸗ 
plicibus / ſo bey vns in 
Teutſcher Nailon gez 
FE funden werden: gemein. 
N vnd genugſamb be⸗ 
Jkannt / Kraͤuter vnd 
Wurtzel dem Armen 
Nothduͤrfftig⸗ zu gut 
vnd Frommen/ welche 
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’ allezeit die Apoſtemen 
> end Compoſita/ auch 
SIT. die thewren Wurtz⸗ 
N IN kraͤm nicht erreichen. 


pnd be5ahlen koͤnnen⸗ 
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| gut iſt / nicht allein dienſtlich in die Kuchen zu der 
Speiß / ſondern wird auch offt vnd viel in der Artzney 
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am Perlen Wurtzeln. cex,j 


wiewohldet edle Saffıan in Tentfcher XYation allen 


halben waͤchßt / vnd bekandt iſt / vnd iſt aucheinmahl 
war / daß der Saffran ſehr koͤſilich hoch bewaͤhret / vnd 


gebraucht / für Gifft vnd andere Gebrechen/ dDieweilep 


aber etwan thewr am Geld iſt / vnd fuͤrnem ich in den 


Apothecken vnd Wursfräm gehoͤrt / So hab ich deſſel⸗ 


bigen verſchonet / vnd nicht in Die Zahl der zwantzig 


wid Kraͤuter vnd Wurtzel ſetzen moͤgen / Derhaiben 


einen kleinen Appendir darvon fchreiben/ vnd mit der 


kuͤrtz amzuhaͤngen/ fuͤrgenommen / wie folger. 


Das teutſche Wörtlein Saffran ſchicket ſich eben 
recht zu. dem Arabiſchen / Dann alſo fagerSerapıoy 
ap. 175. Saffran iſt Latine Crocus / eigentlich moͤgen 
wir Teutſchen ons wol der Wurtz als andere Harios 


nca/ berähmen/ haben Die Länder indem Meer / als 


ZN 


Zatlon / Meluzaden / Zimmer; Muſcaten / Naͤgelein / 


pnd Mallte/ fo haben wir dargegen Entian, Wach⸗ 
holder / Saffran / Angelica/ Wermuth/ vnd derglet⸗ 
chen vielmehr. die fie avch nicht haben / oder gar wes 


nig / deßgleichen mancherhand Samen Wurtzel vnd 


Frucht / derſie mangel leiden / vnd haben bey ons eben 


ſo wol ihre Wuͤrckung vnd Krafft / als die frembden 
Specles / fo auch jenſeit Calecuten wachfen. . Es fein® 


aber onfere Kräuter vnd Früchte) vnferer Natur vnd 


Qualitet viel näher vnd geheimer/ja dienfllicher/ denn 


Vene Tranſmarina vnd onbekandte/ Solches geb ich 
einem jeden Verfiändigenzu vrtherlen/dte Erfahrung 


Kraut / Wurtzel vnd Blumen iſt uns Teutfchen ge⸗ 
nugſam bekandt / waͤchſet an vielen Orthen in onferan 
 Zanden. In Oeſterrich vmb Wien / ſoll der allera 


lehret uns folches räglıdy/ bedarff ketnes groffen Ges 


zeugnuß / ꝛe. Die Art vnd Geſtalt des Safftansı 


vor Zeiten aber iſt dem Pe Kuhm gegebens 
a N j Sr a n) * 
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beſte wachſen / wird Aber den Orientiſchen gelobet / \ 


vnd 
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ER Experiment von xx. 
ond iſt alſo mancherley Saffran nach Den Kanden ges 
nNandr worden / wie folget. ok 
Coriceus auß Lyciae. 
Eycass vom Berge Olympo. 
Eyrenatcus von Cyrene nn 
„ ‚Erocys Centuripinus auß Sieilie. 
Seracentcus / Das iſt Enicus/ vnd 
Charthamus / iſt bey vns der wildgd / 
Germanicus iſt vnſer guter Saffrau⸗ 


“in Dioſcoride lib: i.cap. 25. da heißt Crocus San⸗ 
Quis Herculis. Die Posten haben auch ein Kurtzweil 
mie Diefer Blumen vnd jagen: der Saffran fey wey» 
land ein junger Gefellgewefen/ vnd vmb einer Jungs 
frawen willen Smilax genandt / zu einer Slumen 
worden. 
Solches alles gibt oder nimpt hieher nichts / Saf⸗ 
fan heißt uͤberalzu Latein Crocus / vnd das Teutſch 
dem Arabiſchen gleich / wie obgeſagt. Ran 
2.0, rem So der edle vnd wolriechende Saffran nicht 
fo übel gedraͤnckt vnd gefaͤlſcht wird / durch die Sons 
nenkraͤmer / oder andere welches Beſchinderey heiſ⸗ 
ſen / vnd iſt auch wahr/ fie treiben groſſe Betriegerey 
durch die Wurtzel GOTT beſſere es / ſo iſt er ei⸗ 
gentlich ein kraͤfftige Hertzſtaͤrckung / dienſtlich zu als 
+ der Schwachheit des KHertzens / reiniget das Gebluͤt / 
nd macht froͤlich Gemuͤth / vertreibt vnd jaget die 
Sifft von dem Seren gewaltig / Indem fall hab ih 
inhn in meiner Practick gerne vnd offt gebraucht / in 
Peſtilengiſchen Feber / in vnd nach dem Curativo / biß 
an den ſibenden Tag. Saffran vnd breite Perlin mie 
Tyriack vermiſchet / alle Morgens vnd Abends den 
"Branchen zu trincken gegeben’ vnd bar mir vielguts 
Zethan / folher Öiffe wehret vnd widerſtrebet dem 
Zertzʒen / bewahret feine Krafft mit Sawrampffer 
oder Ochfensungen Waller genuͤtzt / vnd iſt u 
4 N ‘ * —* > $ h —7 
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bie ein gut gewiß Experiment / fo es GOttes Wille 
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Daher Eompt das Blectuarium de Ovo welches 


das meiſte theil Saffran iſt / in einer holen Eyerſcha⸗ 


len / gebraten / darzu nimpt man Tyriack/ Tormens 


‚till / Diptam / Zitwen / 2c. Daſſelbige Electuarium 


hat erwan viel guts gethan / daher es in ein groß Ge⸗ 
Ichreyfommen. Wirbefinden aber vnd erfahren / daß 


Be: 
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ſich die Febres Peſtilentiales ſeither der Schweißſuch⸗ 


te gantz ſehr veraͤndert / geſchaͤrpffer vnd gemehret 
haben / welches wir beydes an HZimmliſchen vnd Irr⸗ 


diſchen Coͤrpern erfahren / vnd oͤffentlich befinden / ſol⸗ 


Mes iſt ſonderlich den Aſtrologis vnd Medicis wohl 


bekandt / vnd muͤſſen dennoch taͤglich den alten Medi⸗ 


camentis abbrechen vnd zulegen / nach der Zeit vnd 


ihrer Inclination / ſchaͤrpffer oder ſchwaͤcher machen / 


durch die Simplicisizc, Dioſcorides vnd Plinius ſa⸗ 


gen / der Saffran ſey nutz vnd dienſtlich dem blöden 
ſchwachen Magen / such Der Bryſt / Lebern vnd Kun⸗ 
gen) oder Blaſen vnd den Nieren / in der Speife ges 


nuͤtzt Segen darbey ein Warnung’ So jemands auff 


einmal zwey oder drey Önintlein Saffrans zu fich nebs E 
Be folk ihm södtliche Gefahr buingen ik 


me oder nuͤ 
wol zu glauben. 


Quiæ omne nimium vertitur in vitium. 


gr | Item / wix haben erfahren von dem Pflaſter Orys 


croceyum genandt/in der Wundartzney / da der Seffen 


Baſis inne iſt / vnd das fuͤrnehmſte / dienet vnd hilfft 


gewißlich für hart Geſchwulſt / weichet vnd bringer 
wieder auff dig verlahmten Sennen vnd Adern / ſo et 
wan verwundet / vnd nach der Heylung wollen lahm 
bleiben / zu ſolchem iſt diß Pflaſter ein thewre Aeaneyl 
Alan finderdsijelbige Pflsfter Inden Apothecken alles 
zeit bereit/ wie die Guten Balbierer wol wiffen. Die 


Mahler haben aud) den Saffran lieb / gibt — ein 
——— — —— jute 
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. Experiment vonm. Pelutent / Wurheln 


—9 gelbe Farbe. Diemit will ich dieſen Appendicem 
von dem edlen Saffran Fur beſchloſſen — La- 
tine queritur alter. 


Ein Verfi hcator, Baptifta Ficra | 
ng ; genandt / ſagt alſo: NE 
Fama vetus taceant cedat pulmenta Lucilli: 

.. Cena coronata ef} plenior iſta Croco. 
His Cilices redolens, ignita cacumina florum, 
Rubra ferunt, cordi gaudia [umma tuo. 
Si mala ſunt capıti, [egnes ducenta [omnos, 
Alla petit ſtomachus, erifteg, pectus amat. 


Si bibit iſta vorax; Poterit torpere palatum, 


Iejunia hæc verita efl fedula caufa fami. 
At ventrem oblectant: vulvam rejerantg, tumentem 


‚ler ede, fi ritus experu afiduss. . 
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Bann vnd zu welcher Zeit 


ein jede Wurtzel / Kraut Blumen & 


vnd Samen, des Jahrs einzus 
| Ä famten fey. j 


wechs ihm bequeme vnd dienftliche Tahrung 


Van fichrdie bittere Bitterkeit / aber die Süffe ein 


ſuͤſſe Nahrung / vnd alfo cin jedes Gewächs feiner Yre - 


nad)/ von Der Erden oder wie man pfleger zu ſagen / 
auß dem grund. Derhalben ein jedes Bewäcdhsan ſol⸗ 


yher ſtatt vnd ort / auch in ſolcher gegend am vollkoñ⸗ 
lichſten gefunden wird, daß e⸗ feine gebuͤhrliche Nah⸗ 
zung am reichlichſten gehaben mag. Derwegen wos 

‚len wir vonden Wurteln ein anfang nehmen, welde 

in folcher Zeit gegeaben werden follen/in weldyerfie am 


‚sllervolllomneften vnd Fräfftigften feind, welches dañ 
bey ihn allen / in gleicher Zeit nicht gefunden werden 


mag / wiedann voneiner jeden infonderheit weiterang. 


. gezeigt wird/ wiewohl mans gemeinlich dafuͤr haltet / 
daß der erbſt fo Blaͤtter vnd ſtengel verwelcket feindz 
die bequemſte Seit ſey / allerley Gewächs Murgel za 
graben, erliche fesen den Frühling, vor vnd ehe foldye 
Wurtʒel Blatter oder Stengel ftoffen, fuͤr die bequem⸗ 
ſte eilt. So dann num etliche Wurtzel in dieſer oder 
„anderer bequemer Zeit 3u kuͤnfftiger Nothdurfft ein⸗ 
ſamlen wilt / ſolt du ſie im grund nicht abbrechen / ſon⸗ 


dern ganz heraußz gewinnen, vnd aber ein jede anfoa 
er ſtatt vnd Ort (auch hierin die Lands Aır betrach⸗ 
tan) wie ſolches einem jeden Bewächs am glehföngs 
ſten / da jolye Wurtzel ziemlich vollfomen/ doc Hihe 


von uͤberfluͤſſiger Rahrung su grob,odersy geyldeßa 


gleichen such nicht von raͤuhe oder důrre / zu mager vnd 
vxorſchrumpffen. AN) E97 


Nat 


Du die Wurgel zeuhet cin jedes Ge 
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— su der zen eingeſamlet werden ſoll / in welcher ei 5 
RR. | Be 


‚Den Grind / Sand ond Erdrichwaſche rein vnd ſau⸗ 
ber darvon / die uͤberſluͤſſigen Nebenzincken vnd Au⸗ 
gen/weldye den HZauptwur len im aufftruͤcknen Safft 
Ind Nahrung entziehen moͤchten / ſolt du aber ſauber 
davon reinigen / dann es erfordere es dann ſonderlich 


dJlee gothdurffr daß du ſolche Wurtʒlen friſch oder gruͤn 


brauchen můſſeſt / ſoltu fie ſittiglichen doͤrren oder auff⸗ 
rruͤcknen / etliche in ſchatrechtem Lufft / als Eppich⸗ 
Sencyel vnd blaw Aulienwurgel/ vnd andere deiglei⸗ 


chen Wurglew fo kleiner / duͤrrer vnd särter feind. Er⸗ 


liche andere Wurtzlen aber / muſtu an der Sonnen / nik 
narckem Lufft auch vnterweilen mit Fewer truͤcknen / 
alsdiegroffen Zaunreben oder Schmerwurtz / Entian⸗ 
wurgrzc. Solcher Wurtzlen werden erliche zu runden 
Sqeublen geſchnitten / als die blawe CLiltenwurtz / aber 
von einchen wird allein das inner holtzig Marck oder 


hoͤltzin Kar darauß genommen / als vonder Eppich⸗ 
 wurgel Fenchelwurtzel / vnd Pererſilgenwurtzel. Doch 

ſpit du allzeit ſolche Wurtzeln⸗ welche du aufftrucknen 

oder doͤrren wilt / wol vmwenden / hin vnd widerkeh⸗ 


zen, fonderlich in trůbem naſſem vnd feuchrem Wet» 


er damtt ſie nit ſchimlecht werden odererfaulen/ wel 


fiedan gnugſam auffgetruͤcknet ſeind/ ſollen fie an ſol⸗ 
cher ſtatt vnd Ort bewahret vnd erhalten werden / daß 

& weder von heiſſem Sonnenſchein / Rauch Staub / 
Feuchtigkeir oder dergleichon geſchaͤdigt werden moͤ⸗ 
gen / ſondern in der Zoͤhe⸗ in reinem trucknen Lufft / ꝛc. 


RWas von reinen’ ſubtilen vnd zarten Wurtzlen iſt / 


Als Haſelwurtz Spargenwurtzel vnd dergleichen die 
Sollen nit laͤnger dañ ein Jahr behalten werden / wiewol 


die weiß vnd ſchwartz Hießwurtzel in das dritt Jahr 


ihren Aräfften bleiben’ wie auch andere grober 
e, fleifehliehe WWurgel'als Rapontica Schmerz 


wurgei / Zolwurtzel / vnd Entian · 


Doc it das ein gemeine Regel) daß einjedes ſtuck 


J 


J— u er eu‘ irn 
ana U a F a ae N a käry — 
"ap a" ar. HE ER Rice a5 f TO Ze er SEN ya ra RE RUE — 
Fri — - * * * 3— — € ? ER * —* * * — 
h A er | & \ ; — 
Bu ! ; 
N 


J — | ir 
allerkraͤfftigſten vnd vollkommenſten iſt Darum 
nie kleiner Betrug bey den Landfahrern / Murgelfräs 
mern / vnd Materialiſten / ich gefchweig der vngelehr⸗ 
ten / vnverſtaͤndigen Apothecker / welche alle ſolage Ge⸗ 
waͤchs gemeinlich zu Vnzeiren einſamlen / dardurch ſie 
auch den mehrertheil in ihrer Cugend vnd Wuͤrckung 

vnkraͤfftig gefunden werden. Dann die Alten vnſere 
Vorfahren nit allein ſolcher oberzehlter Anffmerckung 

mit hoͤchſtein Fleiß wargenommen / fondern auch ſich 
Aſtronomiſcher Auffmerckung hierinnen gebrauchty 
als ſonderlich inBinfanslung derPeontenmwurgel/ wels 
che, darmit fie Fräfftiger fey ond ſtaͤrcker wider die er⸗ 
ſchroͤckliche Plage der Fallenden Sucht / follen ſie in ab⸗ 
nehmenden Mon eingefamler werden. I OR 

Was auch von higigem dürrem Gewaͤchs / des ſoll i 
in trucknen hitzigen Kanden eingefanlet werden / vnd 
in hohem Gebuͤrg / wie dann bey den alten Yersstem 

‚alle foldye Gewächs auß dem Gebing der Infellreta 
(jegund Eandia genennt) eingeſamlet worden feind, | 
Was aber biß hicher von Wurglen gefagt/ es ſey in 
Einſamlung / Auffosrrung overbequemerfistederbeg. 
haltung / das ſoll auch von allerley Kraͤutern alſo ver⸗ 
ſtanden werden: allein daß du wiſſeſt vaß ſolche Zr 
ter den mehrentheil friſch vnd grün'gebraucht werden 
Töllen wie dan foldyer viel die Art vokigenfhaffehbaz 
ben/ daß fie fich nicht leichtlich auffdoͤrren laflen, ode 
doͤrr gang vnkraͤfftig vnd nie mands nur werden / als 
Burgelkraut / fuͤrnemlich Lattich Ochfensung, groß 
vnd klein Mangolt / Milten / Rolkraut Berenklawy. 
Kreß / Tag vnd Nacht / oder Sanct Peterskrau. Binz 
gelkraut / blawViolen / Wegweiß/ Tanbenfropff 33517 
ſamkraut / Alraunblaͤtter ond viel andere. Kräyter —— 
mehr / welche all iht Tugend, Krafft und Wuͤrckung 
verlieren / ſo man ſie doͤrret vnd aufftruͤcknet REN 

. Weiter feind audy erlihe Kraͤuter / welche man als 
ein gran vnd friſch braucht! damt fig In Ihrer Bros 
u vnd 
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vnd Wuͤrckung etwas milter ſeyn / als Rautt / Araufes 
muͤntz / Wermutth / Stabwurg vnd Schoß wurtz / des 
nenuer. Dann ſolche Kraͤurer / wenn ſie noch friſch 
ſeind / nicht als hefftig hitzigen von wegen der vers 
mtſchten Feuchte / welche darvon Fompt von truͤcknen / 
aber wann ſolche Kraͤuter gedoͤrrr werden / ſeind ſie 
imerbisigen kraͤfftiger vnd ſtaͤrcker. 


Aber gemeinlich werden die Kraͤuter ſo man auffs 


> 


doͤrren will) mirden Blumen oder dem Samen einges 


ſamlet / als Cardobenedicten mir feinem rauhen Ites 


chenden Auspfflein/ dass kleiner Cauſendguldenkraut / 
Feld⸗ oder Ackermuͤntz das edle Genander/ das. 


dhertzechte Kraͤutelein Camephytis / wid Paltenaioder 


der wilden gelben Kuͤbleinkrant ; mir dem Samen / 
Vogels neſter genannt / Taubenkroͤpff / Majeron / Po⸗ 
ley / rorhe Doſt / oder Wolgemuth/ Quendel / Ruͤm̃el 


. oder Thyman / ec. ſolche Kraͤuter werden alle mit ih⸗ 


ren Blümlein eingeſamlet / oder doch zum wenigſten / 


wenn die Blaͤcter am geöften vndvollkoräneften feind , 


im Geruch / Geſchmack und Sarben. Gemeinlich wer⸗ 
den alle Kraͤuter ſolcher maſſen eingeſamlet / wie an⸗ 


gezeigt / in ſchatrtechtem Aufft außgerruͤcknet / ſie haben 


Dann ſonderliche ſafftige Stengel / oder fait feuchte 
fafftige Blaͤtter / dardurch fie leichtlich verfaͤulen moͤch⸗ 
ten, mit demfelbigen halt dich wie von den ſafftigen 
Wurtzeln auch gefagt. a WE 
Ale Kraͤuter fo du einſammlen vnd aufftruͤcknen 
wit / folt du foldyer mailen bewahren! wie von dem 


WMurtzeln gefagt iſt 


"Die Blunsen moncherley Art der Kraͤuter werden 


ben auch foldyer mailen eingeſamlet wie andere an⸗ 
gehörig Theil der Kraͤuter⸗ Gewaͤchs/ nemlich wants 


fein beiten Kraͤfften feind/ als die Capresblumen/ vor 


Ind ehe ſich oasEnöpfflein gar eroͤffnet / aber die edler 
Reoſen / wann fie jetzund auffgehen wollen / andere 
Rlümkinpfleger manaber gemeinlich 54 ſamlen u | 


x ung ui kr — 
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abzupflůcken/ fo bald fie ſich jetzund eröffnet Dabenr | 


doch nicht fo lang offen geftanden ſeyen / damit ıhe 
Krafft noch behalten, Solcher Blumen werden etlich 
minder oder mehr an der Sonnen auffgetrucknet / nach 
der Art vnd Eigenſchafft einer jeden. Etliche fegen 
ein ſonderlich Gewicht der Blumen auffzudoͤrren / nem⸗ 


lich daß von zehen Lothallein ein Koth üͤberbleib. 


Gemeiniglich ſollen die Bluͤmlein alle Jahr ff 


wiederumb eingeſamlet werden / außgenommen DIE 
Blömlein des Camelhews / fo die Apothecker Squi⸗ 
nantum nennen / welches sehen Jahr lang gut bleiben 


ſoll wirhaben aber an ſtatt foldyes wolrichenden Ge⸗ | 


waͤchslein Blumen allein das Stroh darvon in vnfern 
Apothecken. Chamillenblumen mögen auch ein guz 
se Zeitbey Aräfften bleiben RE 


Swilhen Sarnen vnd Frucht iſt kein anderer Onterz | Hi N 


ſcheid/ dann daß das ein im andern verſchloſſen / wie 


man in einer Feygen fiher/die Feyg iſt die Srucht/aber 
die kleine gelben Koͤrnlein darin der Samen. Sole 
ches erſcheinet auch alfo in Maulbeeren / deßgleichen 


in Weintrauben / iſt Das Beerlein die Frucht aber die 


Innern Aörnlein der Samen) in Obs Früchten wird. 


auch der Samen innerhalbgefunden wie in Aepffeln / 
Bieren / vnd dergleichen / wiewohl folder Samen in 
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Holwurtʒ +106 haſen Klee 
lang Holwurtz 106 fawr Klee 
Bornungblumen ı72 groß Alert 
Bundssung 88 Flein let. 
Hundskuͤrbs sog Kienlein 
undsmilch 138 Znsbentraus 
ufflattich AV Anoblauch 
Huͤnerdarm. 153 wilder Koͤᷣͤᷣ 
Zuͤnerbiß i3 RKoͤmiſch ol — 
Bünerferb 153 Kompofikraut 9 
Sunerfolb 162) Rornblumen 
Bunerkiee 162 Argutsfopff 
zylop. 92 Kranchshalß 
kloͤſter Hyſop 92 erden Kraͤntzlein 
Srntſchwurgzel 106 ee 
in a Kandew 
Ibiſch 1907| Anvandee 
5 87 Lauch 
Iſen | 138 Beberdiftel 
* Tohanseeaut 100) Kewenfuß 

S. Johansguͤrtel 100 Lewentappey 
Jodenkirſchendos Liebſtoͤckel 
Zupiters Son ‚88 Klonen 
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weiß Lilien 89 ſtein Muͤntʒ iR 
gelb Lilien nz wilde Muͤntz 0,119 
Zorbeeren | ae — — 
Magſamen 83 Nachtſchatten 163 
gehoͤrnter Magſamen 84. roh, Nachtſchatten 309 
Majoran. .. 10 NMagelkrauut 110 
Magtblumen 120, wilder Nardus 109, 167. 
Mangolt 50 Naterwurtz 5 
bHolgitfangole 199. geopYiZereiwurg 95 
wald Mangold ıs9 fietn Naterwurtz 9 
Manftiw. wild egelein et 
Maßlieben 1sılyzept N 
Maurraut 6 Neßilen 84 
Maurpfeffer. 169 todte Neßlen 85 
Meiſterwurtʒ 149 heiter Neßlen 34, 
Meerhirß z3o taub Neßlen 3 
' Nreerzwibel 74}. . ©; — 
WMWenwelwurtzz147 Odermenig 
Meliſſen 1sidchfenzung 
Znercurius kraut 152 Oiterlucey 
Meußohr — ——— 
Meybluͤmlein 147 Paſtemenkt dut 
— Meyer 15 Peonten Rofen 
— Moren 2115| Pererlein 
— zam Moren is Peterſilien 
N Morneln ‚asitein Pererfilien 
j WMaͤrelen RR 1151. Perers Schluͤſſel 
Muͤnt; 0097, us pfaffenpint. 
bday Müng ’ 9 pfawenkraut. 
ER fiſch Muͤnz 19 walfer Pfeffer 
— — Muͤntz 19.8. Peterskraut 
3 waſſer Muͤntz 119 Pfenningkraut 
SR . balfom Muͤntʒ a7 Potey 
—9*— vnſer Frawen Muͤntz 17 wilde Polep 
Be: so Mans Be t3 Port 
NE 2 fi 


6Gedene 9 —J 
| ne Scheißkraut 146. 5⸗ ER 
——— ior gifftige Scheißftau 
& Shopwug ° 03.4) 
Raden sc Schölwug 
Kaddiſtel 71Schwartzwurtz 
Ragwurtz " 1651 Schwalbenfraus 
Kautten 200 Schwalbenwurtz 
Keinfarn 166 wild Schwerögel 
edle Khabarbara ı72|Seeblunen 
Kingelblumen 124 |weıß Senff 
Biere 122 wilder Senf, 
ofen  \ 94lSibenblätter 
‚korh Rofen 5 Sibenfingerfränt 


weiß Rofen 94 Sigmarswurg 
| Roßmarinkraut 1711 Sonnenwendel 
Roßhub 148 Sonhenwirbei 
KRuoprechtskraut icySonnenkraut 
S. wilder Spice 
Safran. } 210) Sptingwurg 
Salbey ‘  sırorh Steinbrech. 
harechte Salbey Sudan 
breite Salbep UStebwug 
Wisige Selbe Standwurtz 
edle Salbey si Steinbrech 
WwildSalbep 137) Stendelfeadt _ RER 
Sanickel 133 Stoecas blumen RL 
Säaruey 6 Stordenfmabnt | Ewz a 
Sawbon88. 158 Syn * — 
hr RR 108 Synnaw SER, a. 
Schaffgard 140 Taubenkropff 93. 40 
Schlangenkraut 97 Tauſendgulden 0 
Schlafftraut 88 Teſchenkraut Br 
Schlutten 199 Ceuffelsdrecff ma 
N | | Tofis 
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Teuffels abbiß 


Todtenkraut 37 waſſer Wegerich 
Tormentill 46 klein Wegerich 
Toſten .. 157lfpigiger Wegerich 
roth Toften ‚ıs7z|jbreiree Wegerich 
waſſer Toften 134 Wermuth 
Thymus ioꝛ Wiegenkraut 
N N >. )Minterblunen 
Vergiß meinnihe _ 125) Wintergrün 


gelb Yiolen“ 


blaw Miersen Violen 


ii vogeikrau 


Vchtblumen. 
* Walwurtʒ 
Waltsbart | 
Wachholder 
Weberkarten 
Weggraß / Wegdritt 
Wegwart 
Wegweiß 
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153 groß Wegerich 


127 Wolgemuth 
‘153, Oullfraut 

173! Wurmſamen 106 
Wundkraut 234 
122) Heydniſch Wundkraut 134 
132 Be 
209) 3. A 
123, Zapffenkraut L 
154 Zaunreben 
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